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Vorwort. 


In einer Zeit, da das deutsche Volk mit Heldenmut und Ausdauer 
den Kampi um sein Dasein führt, habe ich den schon lange vorher 
erwogenen Plan zu verwirklichen gewagt, ein Werk ins Leben zu 
rufen, das neues Licht verbreiten soll über die Entstehung und den 
Verlauf der Glaubenskümpfe, die vor vierhundert Jahren entbrannt 
sind und die religióse Einheit unseres Volkes, ja des ganzen christ- 
lichen Abendlandes zerrissen haben. 

Als ich Ende 1915 mit dem ,Plan für ein Corpus Catholicorum" 
an die Óffentlichkeit trat, habe ich darauf hingewiesen, daf die Vàter 
und Begründer der protestantischen Kirchen nicht blo& durch Monu- 
mente von Erz und Stein, sondern auch durch literarische Denkmáler, 
besonders dureh umfassende Neuausgaben ihrer Werke im Andenken 
der Nachwelt lebendig geblieben sind. Der Forscher findet hier viele, 
reieh flieBbende und leicht zugüngliche Quellen: die Weimarer ,kritische 
Gesamtausgabe" der Werke Luthers, das Corpus Reformatorum, das 
Corpus Sehwenckfeldianorum, die Bibliotheca reformatoria Neerlan- 
dica usw. Auf katholischer Seite fehlte es an einem áühnlichen Unter- 
nehmen. Diesen Mangel hat man schon mehr als ein halbes Jahrhundert 
hindurch schmerzlich empfunden. Auch nichtkatholische Gelehrte haben 
diesen Übelstand darum beklagt, weil das Urteil einseitig bleiben mu, 
solange nicht die beiden streitenden Teile in gleicher Weise gehórt 
werden kónnen. Die Schriften und Briefe der Vertreter der katho- 
lischen Kirche in jenen Kümpfen sind noch allzusehr zerstreut, auch 
dem Gelehrten im allgemeinen wenig bekannt und nur sehwer zu- 
günglich. Es ist nicht unsere Aufgabe, hier zu untersuchen, wie es 
gekommen ist, daf sie im Unterschied von ihren Gegnern so lange 
Zeit hindurch wenig beachtet worden sind. 

Johannes Janssens ,Geschichte des deutschen Volkes seit dem 
Ausgange des Mittelalters" hat sehr viel Beifall, aber auch manchen 
Widerspruch gefunden; jedenfalls ist sie bahnbrechend gewesen und 
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hat durch ihre neuartige Beleuchtung jener Zeit hüben und drüben 
anregend und beiruchtend gewirkt. Seitdem wandte man auch den 
katholischen Schriftstellern und ihren Werken erhóhte Aufmerksamkeit 
zu; eine Reihe von gróBeren und kleineren Büchern und Abhandlungen 
über sie sind erschienen. Vor allem hat uns Nikolaus Paulus mit 
einer betrüchtlichen Anzahl von Scehriftstellern jener Zeit nàüher be- 
kannt gemacht. Jetzt scheint der Augenblick gekommen zu sein, 
deren Schriiten neu herauszugeben, damit jeder unmittelbar und be- 
quem aus den Quellen schópfen kann. 

Daf ein solches Unternehmen notwendig ist, kann keinem Zweifel 
unterliegen. Jahrzehntelang ist es von katholischen und evangelischen 
Gelehrten gefordert worden. Mein EntsehluD, es zu wagen, wurde 
allenthalben mit grobDem Beifall aufgenommen und fíreudig begrüDt. 
In kurzer Zeit meldete sich ungeführ ein halbes Hundert Mitarbeiter. 
Auch die Anregung, eine Gesellschaft zur Verwirklichung des kost- 
spieligen Planes zu gründen, fiel auf fruchtbaren Boden. Zahlreich 
waren die Stifter, Gónner, lebenslángliehen und einfachen Teilnehmer, 
die der Gesellschafit beitraten, und am 17. Juli 1917 konnte die erste 
Generalversammlung zu Münster in Westfalen tagen. 'Trotz der schweren 
Kriegslasten zeigten weite Kreise des katholisehen Volkes, ganz be- 
sonders der Klerus, eine bewundernswerte Opferireudigkeit für das 
geplante Werk. Durch reichliche finanzielle Unterstützung. sowie durch 
zahlreiche Subskriptionen von einzelnen Personen, kirchlichen Kórper- 
schaften und Anstalten wurde der Bestand des Corpus gesichert; aber 
auch staatliche und stádtische Bibliotheken meldeten sieh sofort in 
erireulicher Anzahl, ein Beweis dafür, in wie weiten Kreisen man von 
der Notwendigkeit eines solehen Unternehmens überzeugt war. 

Gewaltig ist die Aufgabe, die der Gesellschaft gestellt ist. Sie zu 
lósen, sind auBer vielen wissenschaftlichen Krüiten sehr bedeutende 
Geldmittel erforderlich. Auf Antrag des Herrn Abgeordneten Dr. Traub 
(Dortmund) und dank der hochherzigen Fórderung Seiner Excellenz 
des Herrn Kultusministers Dr. Schmidt hat der preuDische Landtag 
im Staatshaushalt für 1918 erstmalig eine Jahresrate von 60000 Mark 
zur Fórderung geschichtlicher Forschungen, über die Zeit der Relor- 
mation und Gegenrelormation mit der Aussicht aut weitere Bewilligung 
Tür zunüchst 10 Jahre bereitgestellt. Hiervon sollen je 15000 Mark 
unserer Gesellschait und dem Verein für Relormationsgeschichte zur 
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ireien und selbstündigen Verwendung iür ihre Zwecke überwiesen 
werden. Für diese grofzügige Unterstützung unseres Unternehmens 
sei allen in Betracht kommenden Herren auch an dieser Stelle der 
würmste Dank ausgesprochen. 

Der Titel Corpus Catholicorum" deutet an, daD es ein Seiten- 
stück zum Corpus Reformatorum" und ,,Corpus Sehwenckfteldianorum" 
bilden soll. Schon vor mehr als einem halben Jahrhundert ist er für 
das so lang ersehnte Werk geprügt und seitdem bei den Gelehrten 
aller Konfessionen üblieh geworden. Daher empiahl es sich, ihn bei- 
zubehalten. Weil er aber an sich zu weit ist, wurde er eingeschrünkt 
und durch den Untertitel: , Werke katholischer Schriftsteller im Zeit- 
alter der Glaubensspaltung" erláutert. 

In erster Linie sollen Schritten deutscher, dann aber auch nicht- 
deutscher Verfasser aus der Zeit von Luthers Auftreten bis zum Schlu6 
des Trienter Konzils (1517—1563) berücksichtigt werden. Nachtridenti- 
nisehe Werke werden aber nicht ausgeschlossen, ebensowenig solche, 
die zwar kurz vor 1517 entstanden sind, aber das Verstündnis der 
religiósen Strüómungen jener Zeit fórdern. Selbstverstündlich kommen 
zunáüchst nur solche Werke in Frage, die für die Relormationsgeschichte 
von Bedeutung sind. Wieweit andere, z. B. humanistisehe, philoso- 
phische, juristische Arbeiten aufgenommen werden sollen, muf in jedem 
einzelnen Falle entschieden werden. Sind sie von führenden Theologen 
verfaDbt, z. B. von Eek und Cochláüus, so ist es berechtigt, sie dem 
Corpus einzuverleiben; denn es ist von grofem Wert, die Hauptper- 
sonen in ihrer gesamten literarischen Táütigkeit kennen zu lernen. 

AuBer den Sehritten sollen auch Briefsammlungen veróifentlicht 
werden. Allerdings wird noch manches Jahr verstreichen, bis man 
imstande ist, die Korrespondenzen aueh nur der bedeutendsten Theo- 
logen übersichtlich geordnet herauszugeben. Was an Brielen gefunden 
wird, soll móglichst bald der Wissenschalt zugünglich gemacht werden, 
da sie ja Quellen allerersten Ranges sind. Sie mógen daher vorlüulig 
ihren Platz in den ,,Brietmappen" tinden, deren erstes Stück 1912 in den 
von mir geleiteten ,Reformationsgeschichtlichen Studien und Texten" 
erschienen ist. Die ungünstigen Zeitverháltnisse haben leider die 
Herausgabe weiterer Briefmappen verzógert. Hoifentlich kónnen bald 
peue folgen. Sie sollen ein Ersatz für die noch aul lange Zeit feh- 
lenden Briefsammlungen sein und diese vorbereiten helfen, 
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Damit das Corpus einen einheitlichen Charakter behült, sollen 
archivalische Urkunden und Akten dort nicht abgedrueckt werden. 
Sie finden gleichíalls in den ,Reformationsgeschichtlichen Studien und 
Texten" Platz. 

Die Werke des einzelnen Scehriitstellers sollen nicht, wie im 
Corpus Reformatorum, in einer Anzahl von fortlaufend numerierten 
Bünden herausgegeben werden.  Mancherlei triitige Gründe lassen 
diesen Weg tür uns als nieht gangbar erscheinen, sondern weisen auf 
einen andern hin: auf das Erscheinen in einer zwanglosen Reihen- 
folge. Grofe und kleine Schriften der verschiedensten Verfasser werden 
für sich und nebeneinander erscheinen. Nur ganz kleine Arbeiten, die 
für sich allein nieht einmal ein Helt von etwa drei Druekbogen füllen 
würden, sollen mit anderen desselben Verfassers vereinigt gedruckt 
werden. 

Jedes Heft erhált eine besondere Nummer. Damit aber der Be- 
nutzer auch bei einer noeh so groben Zahl von Nummern sofort einen 
klaren Überbliek über den Inhalt der ganzen Sammlung erhüált, soll 
jedes Heit ein Verzeichnis aller vorhergehenden enthalten, das in 
alphabetischer Anordnung die Verfasser nennt und unter jedem Namen 
diejenigen seiner Schriften aufführt, die bereits im Corpus erschienen sind. 

Náhere Mitteilungen findet man in meinen beiden Artikeln ,,Plan 
für ein Corpus Catholicorum" (Theologische Revue, 14. Jahrgang Nr. 17/18 
vom 22. November 1915) und Bericht über den Stand des Corpus 
Catholicorum" (ebd., 16. Jahrgang Nr. 7/8 vom 30. Mai 1917). 

Móge sich das Werk, zu dem nunmehr der Grundstein gelegt ist, 
unter Gottes Segen krüftig weiter entwiekeln im Dienste der Wahrheit 
zum Besten von Kirche und Vaterland. 


Bonn, Allerheiligen 1918. 
Prof. Greving. 





Naehruf und Geleitwort. 


Dr. Joseph Greving, o. ó. Professor der Kirchengeschichte an 
der Universitát Bonn, ist am Abend des 6. Mai 1919 nach der ersten 
Vorlesung des Sommersemesters eines plótzlichen Todes gestorben. 
Am 10. Mai wurde die Leiche auf dem alten Friedhof zu Bonn vorláüutig 
beigesetzt, um spüter entsprechend dem Wunsch des Verstorbenen nach 
seiner Heimat Aachen zu der Gruit seiner Eltern überführt zu werden; 
dabei hielt der Dekan der kath. theol. Fakultüt, Herr Professor Dr. 
Fr. Tillmann folgende Ansprache an die trauernden Angehórigen 
und die überaus zahlreichen Leidtragenden: 


Hochansehnliche Trauerversammlung ! 


In tiefer Ergrifienheit stehen wir am offenen Grabe eines ver- 
ehrten Kollegen, eines hoehgeschátzten Lehrers, eines lieben Freundes. 
Mitten aus der Arbeit heraus rief ihn ein jáher Tod nach Gottes uner- 
forschlichem Willen, der kein Warum hat, in die ewige Heimat. Aber 
wo ein Menschenleben seit der Stunde des ersten Erwacehens auf Gott 
gerichtet ist, wo jeder Tag in Gott gelebt und jede Arbeit in Gott 
getan wird, da hat der Tod seinen Schrecken verloren, da ist es, wie 
wenn der Vater sein geliebtes Kind an sein grofes, heiliges Herz 
nimmt. Und erst recht heute, da wir eher die Toten glücklich nennen 
móchten denn die Lebenden. 

Joseph Greving hat zweimal unserer Hochschule angehórt. Im 
Jahre 1899 habilitierte er sich für das Fach der Kirchengeschichte und 
war zehn lange Jahre hindurch Privatdozent, bis er im Jahre 1909 
als ordentlicher Professor an die Universitàt Münster i. W. berufen 
wurde. In Münster erwarb er sich bald an der Universitüt und über 
sie hinaus eine hoehgeachtete Stellung, hier übte er eine erfolgreiche 
und gesegnete Tütigkeit, hier wurden ihm die glücklichsten und son- 
nigsten Jahre seines Lebens geschenkt. Der EntschluD, sich von der 
westiüliscehen Hochschule zu trennen, als wir ihn 1917 als den Un- 
serigen zurückforderten, ist ihm bitter schwer geworden: und jetzt 
hat der Tod seinem Leben und Wirken in unserer Mitte nach nur 
wenigen Semestern ein allzu frühes Ziel gesetzt. In der Bonner Privat- 
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dozentenzeit, so reich an Sorgen und Enttáuschungen sie war, reiiten 
die beiden weitausschauenden Unternehmungen, die ihm für alle Zeit 
in der wissenschaftlichen Welt seine Stelle sichern, seine Reformations- 
geschichtlichen Studien und Texte, die heute in 38 Heften vorliegen, 
und das Corpus Catholicorum. Je tiefer er in sein eigentliches For- 
schungsgebiet eindrang, in die Geschichte des Reformationszeitalters, 
desto mehr wuchs ihm die Erkenntnis, da eine allseitige und gerechte 
Wiürdigung dieser Zeit erst dann gewonnen werden kónne, wenn auch 
die scehriitstellerische Arbeit der katholisehen Gegner der Kirchen- 
trennung der Forschung zugünglich gemacht und ausgeschópftt würde. 
So faBte er den EntsehluB, ihre Werke in einer wissenschaltlicehen 
Ausgabe bereit zu stellen und damit einen Plan zu verwirklichen, den 
schon andere vor ihm erwogen hatten, den auszuführen niemand den 
Mut hatte. Seine ganze Zeit und seine volle Arbeitskralit hat er seit- 
dem der Vorbereitung, Organisation und Sicherstellung des gewaltigen 
Werkes geopfert. Es war ihm nicht vergónnt, das Erscheinen des 
ersten Heites, das er selbst bearbeitet hat und das eine Probe des 
ganzen Werkes und seiner musterhalten Editionsarbeit geben wird, 
zu erleben. Am Morgen seines Todestags hat er an das Register 
dieses ersten Heltes die letzte Hand gelegt. 

Was Joseph Greving gerade für die Erlorsehung der am meisten 
umstrittenen Zeit der Kirchengeschichte geeignet machte, waren zwei 
Kigenschalten, die er in hohem Mae besaf: Strenge Sachlichkeit und 
peinlichste Gewissenhafttigkeit. In veritate et caritate lautet der Wahl- 
spruch, den er an den Eingang seiner Studien und Texte setzte. Wahr- 
heit und Liebe sind nicht nur ihm Weg und Gesetz geblieben, er hat sie 
auch seinen zahlreichen Mitarbeitern und Sehülern über ihre Arbeit ge- 
schrieben. Damit verband er eine Sorgfalt und Gründlichkeit der Arbeits- 
weise, der nichts klein und kleinlich erschien, die lieber ein wertvolles 
Ergebnis ruhen lieB, als daB sie es aul eine weniger genaue und gewissen- 
hafte Art erkauft hátte. So war es ihm ein besonderes Anliegen, bis ins 
kleinste hinein die Editionsgrundsátze Tür das Corpus Catholicorum zu 
erproben und durehzuarbeiten, damit seinem Lebenswerk eine wissen- 
schaltlich brauchbare und einheitliche Durcht!ührung gesichert werde. 

Und ein Wort über den Menschen Greving darf ich an seiner 
Bahre sagen, so wenig er selbst in der schlichten Bescheidenheit, die 
ihn auszeichnete es gewollt hátte. Er hat es im Freundeskreis zu- 
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weilen selbst betont, da6 er trotz seiner rheinischen Geburt vom Vater 
her eigentlich ein Westftale sei. Und in gewissem Sinne hatte er 
Recht: das Herz hat ihm nie auf der Zunge gelegen, und in seine 
innerste Seele hat er auch seine Freunde nicht oft und nur ungern 
hineinsehauen lassen. Aber wir alle, die wir ihm nahestanden, haben 
ihn immer mehr kennen gelernt als einen Priester von untadeligem 
Wandel, von tieler, kindlicher Frómmigkeit und treuester Hingabe an 
seine heilige Kirehe, der er durch fünfundzwanzig Jahre den kóst- 
liehsten Inhalt seines Lebens dankte, sein Priestertum. Wir haben in 
ihm lieben gelernt den Menschen von gewinnender Güte, voll Milde 
und Verstándnis, aus dessen Mund wir nie ein hartes oder verletzendes 
Wort gehórt haben, den aufrechten Mann voll Offenheit und Gradheit. 
Er ist uns stets ein lieber Freund gewesen in herzlicher Anteilnahme 
und in oft bewührter Treue. So werden wir sein Andenken heilig 
und in Ehren halten für alle Zeit. 

Im Namen meiner Fakultüt lege ich diesen Kranz auf sein Grab, 
das vergüngliche Sinnbild unvergünglicher Hochaehtung und Treue. 

Er móge ruhen in Gottes heiligem Frieden. 


Zur Vervollstindigung dieses Lebensbildes sei beigefügt, dab 
Greving am 24. Dezember 1868 geboren war, also nur 50 volle Lebens- 
jahre erreichte. Seine theologisch- kirehengeschichtlichen Studien 
machte er zu Bonn und München. Zu München erwarb er Ende 1893 
mit hoher Auszeichnung den Grad des Dr. theol. Bald daraui, am 10. 
Mürz 1894, empting er zu Kóln die hl. Priesterweihe und war dann 
bis 1899 zu Essen und Koóln in der Seelsorge tütig. Mit diesem Jahre 
beginnt, wie oben beschrieben, seine Hochschultütigkeit, der er mit 
unermüdlieher Berufsfreudigkeit oblag und in welcher er noch zu 
einer ganzen Mannesleistung berufen schien, würe er nicht der dop- 
pelten und dreifachen Arbeitslast, die ihm letzthin das eingeschobene 
Kriegssemester und die gespannteste Sorge um sein Corpus Catholicorum 
und dessen Erstlingsirucht auferlegten, so jüh zum Opfer gefallen. 

Diese hiemit erscheinende Erstlingsirucht ist in ihrem wissen- 
schaftlichen wie in dem satzunggebenden Teile der sprechende Beweis 
dafür, wie sehr Professor Greving die Seele des ganzen Unternehmens 
war. Die erste Anregung dazu gab ihm, wie er mir gelegentlich er- 
zühlte, der silberne Gedenktag der Górres-Gesellschait im Jahre 1901 
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zu Coblenz, zunüchst noch mehr im allgemeinen mit dem Entschlusse, 
die Zeit der Glaubensspaltung zu seinem besonderen Forschungsgebiet 
zu wühlen. Diesem Entschlusse entsprang schon bald daraui die Samm- 
lung der ,Refbormationsgeschichtlichen Studien und Texte", die seit 
ihrem Beginn im Jahre 1906 bis heute unter seiner Hand ein immer 
steigendes Ansehen genof. Fünizehn Jahre nach jener Coblenzer Ver- 
sammlung, auf Ostern 1916, besuchte mich Greving aut Marienhof bei 
Coblenz, alle Taschen voll von Entwürfen, Zetteln und Satzungen für 
sein Corpus Catholicorum; wir stiegen auf den Rittersturz hinauf und 
sprachen dort Punkt für Punkt miteinander durch, wobei ich Gelegen- 
heit hatte, den hohen Ernst zu bewundern, mit dem Greving, unbeirrt 
durch die Sehónheit der Ausblicke auf den Rhein und seine Seiten- 
tüler, kaum von seinen Schriitstücken aufsah, bis die Tagesordnung, 
um so zu sagen, erschópit war. Ahnliches wiederholte sich spüter 
bald sehriitlich bald mündlich, z. B. gelegentlieh der gemeinsamen 
Reisen zum preufBischen Kultusministerium, aber auch mit andern 
Freunden des groben Unternehmens, denen Greving jederzeit die ver- 
ünderten Entwürle der Satzungen oder der Grundsátze für Heraus- 
gabe der Texte unterbreitete, bis er glaubte, die Form abschlieDen 
und nunmehr mit dem Guf in Edelmetall beginnen zu kónnen. 

Und nun, da er soweit war, ergeht der Ruf Gottes an ihn, den 
Lohn seines treuen Wirkens im verklürten Jenseits zu empfíangen, 
entrüeckt aus aller Drangsal der Gegenwart. Sein Werk aber soll, 
si Dominus voluerit, nicht untergehen noch in Stockung geraten, so 
sehwer es auch sein wird, für dessen Gründer und Sehópíer, der so 
mit seinem Denken und Wollen in das Groffee und Kleine des Unter- 
nehmens hineingewachsen war, einen Ersatz zu finden. Bis nun dieses 
geschehen sein wird, habe ieh aul der Vorstandssitzung zu Bonn am 
15. Mai die Leitung des Corpus Catholicorum übernommen, wobei ich 
jedoch dringend zu beachten bitte, daB die Schultern des um einige 
Lustren Alteren, zudem mit andern Bürden Beladenen, nicht mehr die 
Tragkrait besitzen, die einer so schwerwiegenden Aufgabe angemessen 
würe. Das Corpus selbst aber móge unter Gottes Schutz nach Grevings 
und meinem Wunsche im Dienste der Wahrheit zum Besten von Kirche 
und Vaterland blühen und gedeihen. 

Coblenz, 5. Juni 1919. 

Prálat Ehses. 


Satzung der Gesellschaft zur Herausgabe 
des Corpus Catholicorum. 


(Eingetragener Verein.) 


I. Allgemeine Bestimmungen. 


$8 1. Die Gesellschait soll in das Vereinsregister eingetragen 
werden und führt nach der Eintragung den Namen: Gesellschaft zur 
Herausgabe des Corpus Catholicorum, e. V. 

Der Sitz der Gesellschaft ist Bonn. 

8 2. Die Gesellschaft hat den Zweck, Werke katholischer Sehrift- 
steller aus der Zeit der Glaubensspaltung des 16. Jahrhunderts in 
einer den Forderungen der Wissenschaft entsprechenden Weise unter 
dem Titel Corpus Catholicorum herauszugeben. 

Daneben unterstützt sie nach Mafgabe der verfügbaren Mittel 
die Drucklegung soleher Arbeiten, die mit den im Corpus Catholicorum 
veróffentlichten Werken im Zusammenhang stehen oder sonstwie ge- 
eignet sind, die Geschichte der katholischen Kirche in jener Zeit 
aufzuhellen. 


II. Mitgliedschait. 


$ 3. Die Mitgliedschaft kann von Einzelpersonen und Kórper- 
schaften erworben werden. 

8 4. Die Mitglieder setzen sich zusammen aus Stiftern, Gónnern 
und Teilnehmern. 

8 5. Stifter kann werden, wer mindestens eintausend Mark 
an die Gesellschaft zahlt. 

Gónner kann werden, wer einen Jahresbeitrag von wenigstens 
einhundert Mark zahlt. Sobald er eintausend Mark eingezahlt hat, wird 
er vom Vorstand auf Antrag zum Stifter erklürt. 
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Teilnehmer kann werden, wer einen Jahresbeitrag von minde- 
stens fünf Mark entrichtet. Durch einmalige Zahlung von hundert 
Mark kann die stündige Teilnehmerschait erworben werden. 

8 6. Die Auinahme erfolgt durch den Vorstand auf Antrag bei 
einem Mitglied des Vorstandes oder des Ausschusses. Jedes Mitglied 
erhült eine Aufnahmeurkunde, die vom Vorsitzenden und vom Scehatz- 
meister unterzeichnet wird (S 19). 

$ 7. Die Jahresbeitrüge der Gónner und der Teilnehmer sind 
am Anfang eines jeden Kalenderjahres einzusenden. 

8 8. Stilter und Gónner, sowie die Mitglieder des Vorstandes 
und der Sehriitleitung emplangen alle Veróffentlichungen der Gesell- 
schaft unentgeltlich. 

Die Teilnehmer erhalten die Jahresberichte unentgeltlich, alle 
anderen Veróffentliehungen der Gesellschaft zu einem Vorzugspreise. 

Solche Sehriften, die auDerhalb des Corpus Catholicorum mit 
Unterstützung der Gesellschaft herausgegeben werden, kónnen von 
sümtlicehen Mitgliedern zu einem ermüfigten Preise bezogen werden. 

8 9. Die Mitgliedschait erlischt: 

1. dureh. den Tod, bei Kórpersehaften dureh Auflósung oder 

Untergang ; 

2. durch ireiwilliges Ausscheiden auf Grund einer schriitlichen 

Austrittserklürung ; 

3. dureh Besehlub des Vorstandes aus einem wichtigen Grunde, 
insbesondere wegen wiederholter Nichtzahlung des Beitrags. 

Dem Ausgeschlossenen steht die Berufung an den Ausschuf 

zu (S 24 Nr. 9); der Rechtsweg ist nicht zulüssig. 

Ausgeschiedene Mitglieder haben keinerlei Ansprüche an das 
Vermógen der Gesellschaft. 


IH. Verwaltung der Gesellschait. 


8 10. Die Geschülte der Gesellschaft werden besorgt durch: 
1. den Vorstand, 
2. den Ausscehuf, 
3. die Mitgliederversammlung, 
4. die Schriftleitung. 


Satzung. 15* 
1. Vorstand. 


8 11. Der Vorstand der Gesellschalt besteht aus drei Personen: 
dem Vorsitzenden, dem Scehrittiührer und dem Sehatzmeister. Für 
jedes Vorstandsmitglied wird ein Stellvertreter bestellt. 

8 12. Der Vorstand wird vom Ausschu0 auf die Dauer von fünt 
Jahren gewáühlt (S 24 Nr. 1). Einfache Stimmenmehrheit entscheidet. 
Bei Stimmengleichheit gibt das Los den Ausschlag. Die bisherigen 
Mitglieder des Vorstandes kónnen wiedergewühlt werden. Die Wahl 
erfolgt in geheimer Abstimmung durch Zettel und zwar für jedes Amt 
getrennt. Werden innerhalb des genannten Zeitraumes Ergünzungs- 
wahlen notwendig, so gelten sie nur bis zum Ablauf der Wahlperiode. 

Jede ÀÁnderung im Vorstand, sowie die erneute Bestellung eines 
Vorstandsmitgliedes ist zur gerichtlichen Eintragung anzumelden. Der 
Anmeldung ist eine Abschriit des Protokolls über die Ánderung oder 
die erneute Bestellung beizufügen. 

S8 13. Dem Vorstand liegt die Führung der laufenden Geschàálite 
ob. Er beschlieBt insbesondere über Aufnahme (S 6) und Ausschliebung 
von Mitgliedern (89 Nr. 8), verwaltet das Gesellschaitsvermógen, prült 
die vom Scehatzmeister gelegte Jahresrechnung (8 19), gibt den Jahres- 
bericht heraus, schliebt die Vertráge mit dem Verlag ab vorbehaltlich 
der Bestátigung durch den AusschuB (8 24 Nr. 6), bereitet die Sitzungen 
des Ausschusses und die Mitgliederversammlungen ($ 28) vor und führt 
deren Beschlüsse aus. Wegen seiner Vollmacht, über Geldmittel der 
Gesellschaft zu verfügen, vgl. S 16. 

8 14. Der Vorstand versammelt sich auf Einladung des Vor- 
sitzenden nach dessen Ermessen. 

8 15. Der Vorstand vertritt die Gesellschaft nach auBen gericht- 
lieh und aufDergerichtlich; er hat die Stellung eines gesetzlichen Ver- 
treters. Er ist berechtigt, eines oder zwei seiner Mitglieder allgemein 
oder im einzelnen Falle mit seiner Vertretung zu betrauen. Zur Ab- 
gabe von rechtsverbindlichen Willenserklüárungen genügt die Unter- 
schrift des Vorsitzenden und eines andern Vorstandsmitgliedes. 

8 16. Zur Verfügung über Geldmittel der Gesellschalt bedàrf 
der Vorstand gegenüber der Gesellschaft der Zustimmung des Aus- 
schusses (8 24 Nr. 8). Jedoch ist der Vorstand befugt, für je ein 
Geschültsjahr Geldbewilligungen bis zu einem Gesamtbetrage von drei- 
tausend Mark selbstündig zu beschlieBen. Der Scehatzmeister hat die 
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regelmáfig wiederkehrenden Ausgaben nach Mafgabe einer allge- 
meinen, alle andern auf Grund einer besondern schrittlichen Anweisung 
des Vorsitzenden zu besorgen. 


$ 17. Der Vorsitzende beruft und leitet die Sitzungen des Vor- 
standes, des Ausschusses und. der Mitgliederversammlung. Er hat 
das Recht, in alle Gescháttsangelegenheiten einschlieBlich der Kassen- 
führung Einsicht zu nehmen. 

8 18. Der Sehriftführer oder im Falle seiner Verhinderung ein 
an seiner Stelle Beauitragter führt Protokoll über die Verhandlungen 
des Vorstandes, des Ausschusses und der Mitgliederversammlung. 


8 19. Der Scehatzmeister führt und verwahrt die Kasse. Er 
hat die Mitgliederliste in Ordnung zu halten und neben dem Vor- 
sitzenden die Aufnahmekarten zu unterzeichnen (S 6). Er stellt die 
Jahresrechnung auf, die er bis zum 1. April des folgenden Jahres 
dem Vorstand zur Prüfung vorlegt (8 13; 8 24 Nr. 4). 

Das Gescháültsjahr làuft vom 1. Januar bis zum 31. Dezember. 

8 20. Die Beitrüge derer, die als Stilter eintreten, sind nach 
Mafgabe des S 18071f. des Bürgerlichen Gesetzbuches und der Artikel 
761f. des preuDischen Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch 
mündelsicher anzulegen. Die Zinsertrüge werden jührlich den laufenden 
Einnahmen überwiesen. 

8 214. Die Mitglieder des Vorstandes verwalten ihr Amt als 
Ehrenamt; Auslagen werden vergütet. Der Vorsitzende und der Sehatz- 
meister sind berechtigt, sich besoldeter Hilfskrüfte zu bedienen. Unter 
Umstünden kann aueh dem Scehatzmeister eine angemessene Vergütung 
vom Aussehuf bewilligt werden (S 24 Nr. 7). 


2. Ausschuf. 


$& 22. Der AusschuD besteht aus mindestens acht Personen aufer 
den Mitgliedern des Vorstandes und der Sehriitleitung, die wührend 
ihrer Amtsdauer Sitz und Stimme im Ausschuf haben (S 35). 

Jedes Mitglied des Ausschusses verlügt nur über eine Stimme. 


$ 23. Die Mitglieder des Ausschusses werden durch die Mitglieder- 
versammlung gewáühlt, und zwar bei der Gründung auf Vorschlag des 
Begründers der Gesellschalt, bei Ergünzungswahlen auf Vorschlag des 
Ausschusses (S 24 Nr. 3; 8 30 Nr. 3. Waühlbar sind nur Mitglieder 
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der Gesellschaft. Die Zugehórigkeit zum Ausschuf erlischt durch 
Tod, Verzichtleistung oder Verlust der Mitgliedschait (S 9). 


8 24. Dem Ausschusse liegt es ob: 


1. den Vorstand zu wáhlen ($ 12); 

2. die Mitglieder der Scehriftleitung zu ernennen (8 34) und eine 
Vergütung für ihre Mühewaltung mit ihnen zu vereinbaren; 

3. der Mitgliederversammlung die in den AusschuB zu wühlenden 
Personen vorzuschlagen (8 23; 8 30 Nr. 3); 

4. die vom Scehatzmeister gelegte und vom Vorstand geprüite 
Jahresrechnung zu genehmigen und den Schatzmeister zu ent- 
lasten (8 13; 8 19); 

59. aufer dem Vorsitzenden zwei Personen zu bestimmen, die 
jederzeit das Recht und wenigstens einmal im Jahre die Pflicht 
haben, die Kassenführung des Schatzmeisters und den Ver- 
mógensstand der Gesellschait zu revidieren. 

6. die Vertráge mit dem Verlag zu bestütigen (S 13) und Drucek- 
unterstützungen im Sinne des 8 2 Absatz 2 zu gewühren; 

1. die Hóhe der Besoldung für die Hilfskrüfte der Vorstands- 
mitglieder zu bestimmen (8 21); 

8. über die Verwendung der jeweils der Gesellschait zur Ver- 
fügung stehenden Mittel (S 16), sowie über alle Angelegen- 
heiten der Gesellschaft zu beschlieBen, soweit sie nicht ausdrück- 
lich dem Vorstande überwiesen oder der Mitgliederversammlung 
(S8 30) vorbehalten sind; 

9. über die Berufung eines vom Vorstande aus dem Mitglieder- 
verzeichnis gestrichenen Mitgliedes zu entscheiden (S 9 Nr. 3). 
Der Ausschuf) kann seine Befugnisse für einzelne Angelegenheiten 

oder bestimmte Gescháite einzelnen seiner Mitglieder oder aus seiner 
Mitte gewühlten Unterausschüssen übertragen. 
8 25. Der Ausschuf tritt zusammen: 

1. in der ersten Háülfte eines jeden Geschültsjahres, 

2. vor der ordentlichen Mitgliederversammlung, 

3. im Bedarisialle zu anderer Zeit auf Einberulung durch den 
Vorsitzenden, 

4. auf Verlangen eines Dritteils der jeweils dem Ausschuf ange- 


hórenden Mitglieder. 
Corp. Cath. 1. II 
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Der Vorsitzende ladet schriftlich unter Mitteilung der 'Tages- 
ordnung ein. 

8 26. Zur Gültigkeit der Beschlüsse des Ausschusses ist die 
Zustimmung der Mehrheit der Anwesenden erforderlich. Bei Stimmen- 
gleichheit gibt der Vorsitzende den Ausschlag. 

Über Antrüge, an denen ein Ausschufimitglied persónlich beteiligt 
ist, darf dieses nicht mit abstimmen. 

Das Protokoll über die Verhandlungen wird vom Vorsitzenden 
und vom Protokolliührer vollzogen. 


3. Mitgliederversammlung. 

8 27. Die ordentliche Mitgliederversammlung findet in der Regel 
alle fünf Jahre statt. Eine auDerordentliche ist zu berufen, so oft 
der Vorstand es für erforderlich háült, oder wenn es von mindestens 
einem Zehntel der Mitglieder schriftlich unter Angabe des Zweckes 
bei dem Vorsitzenden beantragt wird. Im letzten Falle ist die Ver- 
sammlung binnen sechs Wochen zu berufen. 

8 28. Tag und Ort der Mitgliederversammlung werden vom 
Vorstand bestimmt; dieser setzt auch die Tagesordnung fest. 

8 29. Die Einberufung der Mitgliederversammlung erfolgt durch 
den Vorsitzenden mittels einer postmáDigen Einladung aller einzelnen 
Mitglieder unter Mitteilung der Tagesordnung im allgemeinen. 

$ 30. Der Mitgliederversammlung kommen folgende Aufgaben zu: 

1. sie empfüngt einen Bericht über den Personalbestand und die 
Vermógenslage, ferner über die Arbeiten seit der letzten Mit- 
gliederversammlung und den Arbeitsplan für die nüchste Zukunit ; 

2. sie entlastet den Vorstand und Ausschuf für die Geschüttstührung 
seit der letzten Mitgliederversammlung ; 

3. sie bestellt und ergáünzt den Ausschufü (8 23; 8 24 Nr. 3); 

4. sie berát und beschlieft über Antrüge, die vom Vorstand oder 
vom Ausschuf oder aus dem Kreise der Mitglieder (S 31) ge- 
stellt werden; 

5. sie beschlieBt Anderungen dieser Satzung ($ 36); 

6. sie beschlieBt über eine etwaige Auftlósung der Gesellschaitt (S 37). 
$8 31. Antrüge aus dem Kreise der Mitglieder, die der Mit- 

gliederversammlung vorgelegt werden sollen (S8 30 Nr. 4), müssen 
mindestens drei Wochen vorher schriftlich beim Vorsitzenden einge- 
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reicht werden, es sei denn, da die Versammlung mit Zweidrittelmehr- 
heit die Dringlichkeit beschlieDt. 

$8 32. In der Mitgliederversammlung haben alle persónlich er- 
scheinenden Mitglieder gleiches Stimmrecht. Die Kórperschaiten werden 
vertreten durch je einen von ihnen Beauitragten. 

8 33. Die ordnungsgemá einberufene Mitgliederversammlung 
ist beschluDfáhig ohne Rücksicht auf die Zahl der Anwesenden und 
beschlieBt mit einfacher Stimmenmehrheit, wenn die Satzungen es nicht 
ausdrücklich anders bestimmen (S8 31; 8 36; 8 37). Bei Stimmengleich- 
heit gilt ein Antrag als abgelehnt. Das Protokoll über die Verhand- 
lungen wird von dem Protokollführer, dem Vorsitzenden und zwei 
anderen Mitgliedern unterzeichnet. 


4. Scbrittleitung des Corpus Catholicorum. 


S8 34. Die Mitglieder der Schriftleitung sind vom Vorsitzenden 
vorzuschlagen und vom Ausschuf zu ernennen (S 24 Nr. 2) Ihnen 
Steht es ebenso wie dem Ausschuf írei, das gegenseitige Verháltnis 
jederzeit zu lósen. 

8 35. Die Mitglieder der Schriftleitung haben Sitz und Stimme 
im Ausschuf (S 22). 


IV. SehluBabschnitt. 


8 36. Satzungsánderungen kónnen von einer Mitgliederversamm- 
lung nur nach Ankündigung in der Einladung zur Tagung beschlossen 
werden (8 30 Nr. 5); sie bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Ein- 
tragung in das Vereinsregister und sind zur Eintragung anzumelden. 

Zu einem BeschluB, der eine Anderung der Satzung enthült, 
ist eine Mehrheit von drei Vierteilen der erschienenen Mitglieder er- 
forderlich. 

Zur Anderung des Zweckes der Gesellschaft bedarf es der Zu- 
stimmung aller Mitglieder; die nicht erschienenen müssen schriitlich 
zustimmen. 

S 37. Der Antrag auf Auflósung der Gesellschaft kann nur vom 
Vorstande auf Grund einstimmigen Beschlusses gestellt werden. Zur 
"Annahme dieses Antrages ist die Zustimmung von drei Vierteilen der 
in einer eigens dazu berufenen Versammlung erschienenen Mitglieder 


erforderlich (S 30 Nr. 6). Liquidatoren sind nur der Vorsitzende und 
II* 
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der Schatzmeister; falls es notwendig ist, hat der AusschuB Ersatz 
zu bestellen. 

8 38. Über die Verwendung des Gesellschaftsvermógens im Falle 
der Auflósung entscheidet nach Vorschlag des Ausschusses die Mit- 
gliederversammlung. ) 

Falls ein rechtskrüitiger Beschluf trotz wiederholten Versuchs 
nicht zustande kommt, fállt das Vermógen dem Erzbischoi oder sede 
vacante dem Kapitularvikar der Erzdiózese Kóln zu und zwar in jedem 
Falle dem betreffenden Herrn persónlich; dabei wird erwartet, dab 
er es für wissenschaftliche Aufgaben des katholischen Deutschlands und 
móglichst im Sinne seines ursprünglichen Zweckes verwendet. 





Angenommen als Satzung in der ersten Mitgliederversammlung 
zu Münster i. W. am 18. Juli 1917. 

Die Eintragung in das Vereinsregister des Kgl. Amtsgerichtes 
zu Bonn ist erfolgt am 2. Oktober 1917. 





Vorstand und Aussehuf der Gesellschaft. 


(Stand am 1. November 1918.) 


Vorstand. 


Greving, Joseph, Dr. theol, o. ó. Universitüts-Professor: Vorsitzender. 

Sehulte, Alois, Dr. phil. et iur. h. c, Geh. Reg.-Rat, o. ó. Univ.-Prof, Bonn: 
Scehriftführer. 

Meyer, Alex, Dr. iur, Rechtsanwalt, Bonn: Schatzmeister. 





Ehses, Stephan, Dr. theol. et phil, Apostol. Protonotar, Pápstlicher Hausprülat, 
Leiter des hist. Instituts der Górres-Gesellschaft in Rom, z. Zt. München: 
Stellvertreter des Vorsitzenden. 

Sehmitz-Kallenberg, Ludwig, Dr. phil, o. Univ.-Professor, Münster i. W.: 
Stellvertreter des Schrifttührers. 

Sehmitz, Gottfried, Rechtsanwalt a. D., Bonn: Stellvertreter des Schatzmeisters. 


Ausschuf. 


Arrenbrecht, Wilhelm, Msgr., Rendant des Erzbischóflichen Stuhles, Kóln. 

Bigelmair, Andreas, Dr. theol, o. Hoehschul-Professor, Dillingen a. d. Donau. 

Bihlmeyer, Karl, Dr. theol. et phil, o. ó. Universitáts-Professor, Tübingen. 

Büchi, Albert, Dr. phiL, o. ó. Universitáts-Professor, Freiburg i. d. Schweiz. 

Buschbell, Gottfried, Dr. phil, Gymnasial-Professor, Krefeld. 

Diekamp, Franz, Dr. theol, o. ó. Universitáts-Professor, Münster i. W. 

Dyroff, Adolf, Dr. phil, Geh. Reg.-Rat, o. ó. Universitáts-Professor, Bonn. 

Eltz-Rübenach, Klemens Freiherr von, Rittergutsbesitzer, Wahn (Rhld). 

Esser, Gerhard, Dr. theol, o. ó. Universitáts-Professor, Bonn. 

Finke, Heinrich, Dr. phil, Geh. Hofrat, o. ó. Univ.-Prof., Freiburg i. Br. 

Galen, Friedrich Graf von, Erbkümmerer, Mitglied des preufischen Landtags, 
Haus Assen bei Lippborg i. W. 

Grauert, Hermann von, Dr. phil, Geheimer Rat, o. ó. Univ.-Prof, München. 

Grisar, P. Hartmann, S. J., Dr. theol., o. ó. Universitáts-Professor a. D., München. 

Günter, Heinrich, Dr. phil, a. o. Universitüts-Proiessor, Tübingen. 

Hasenkamp, Heinr. Dr. iur., Msgr., Generalvikar u. Domkapitular, Münster i.W. 

Herwegen, Ildefons, Abt von Maria-Laach. 

Hüffer, Anton, Verlagsbuchhàándler, Münster i. W. 

Jochner, Georg von, Dr. phiL, Geh. Hofrat, Direktor des Kgl. Allgemeinen 
Reichsarchivs, München. 

Kaufmann, Franz, Dr. iur. can., Stiftspropst, Mitglied des preufischen 
Landtags, Aachen. 

Kirch, P. Konrad, S. J., Prof. der Kirchengesch., Valkenburg (Holl. Limburg). 
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Kirsch, Joh.Pet., Dr.theol., Pápstl. Hausprálat, o. 0. Univ.-Prof., Freiburg i.d. Schw. 

Kleinschmidt, Beda, Dr. theol, Provinzial der süchsischen Ordensprovinz 
der Franziskaner, Düsseldorf. 

Knópfler, Alois, Dr. theol. et phil, Geh. Hofrat, o. ó. Univ.-Prof, München. 

Lauchert, Friedrich, Dr. phil, Professor, Stadtbibliothekar, Aachen. 

Linneborn, Johann, Dr. theol. et phil, Professor der Theologie, Paderborn 
(vom 1. April 1919 ab: o. ó. Universitüátsprofessor in Bonn). 

Loé, Paulus von, O. Pr., Mag. theol, Regens studii, Düsseldorf. 

Lohmeyer, Aug. Pápstl. Hausprálat, Domkapitular und Regens, Osnabrück. 

Marx, Jakob, Dr. theol. et phil, Professor der Theologie, Trier. 

Mausbach, Joseph, Dr. theol, Pápstlieher Hausprálat, Dompropst, o. O6. 
Universitáts-Professor, Münster i. W. 

Meister, Alois, Dr. phil., Geh. Reg.-Rat, o. 0. Universitáts-Professor, Münster i. W. 

Oppitz, Amandus, Abt des Schottenstiftes zu Wien. 

Pastor, LudwigFrhr. v., Dr. phil. et theol. h. c., Hofrat, o. 0. Univ.-Prof, Innsbruck. 

Paulus, Nikolaus, Dr. theol, Msgr., München. 

Peters, Christian, Justizrat, Kgl. Notar, Bonn. 

Rademaceher, Arnold, Dr. theol, o. ó. Universitáts-Protessor, Bonn. 

Richter, Gregor, Dr. theol. et phiL, Professor der Theologie, Fulda. 

Sehlecht, Joseph, Dr. theol. et phil, Geistlicher Rat, Prorektor, o. Hochschul- 
Professor, Freising. 

Schmedding, Adolf, Dr. phil. h. c., Geh. Regierungsrat, Landesrat, Mitglied des 
preuDischen Landtags, Münster i. W. 

Sehmidt, Jakob, Dr. theol, Professor der Theologie, Mainz. 

Schulte, P. Chrysostomus, O. Cap., Dr. theol, Lektor, Münster i. W. 

Sehwarz, Wilhelm Eberhard, Dr. theol, Msgr., Domkapitular, Münster i. W. 

Seppelt, Franz, Dr. theol, a. o. Universitáts-Professor, Breslau. 

Tillmann, Fritz, Dr. theol, o. ó. Universitüts-Professor, Bonn. 


Als Mitglieder der Schriitleitung gehóren dem Ausschuf an: 


Engelkemper, Wilh., Dr.theol.et phil., o. 6. Universitüts-Professor, Münster i. W. 
Frings, Theodor, Dr. phil, a. o. Universitüts-Professor, Bonn. 

Grabmann, Martin, Dr. theol. et phil. h. c., o. 0. Universitáts-Professor, München. 
Lux, Karl, Dr. theol. et iur, o. 0. Universitáts-Professor, Münster i. W. 
Meinertz, Max, Dr. theol, o. ó. Universitüts-Professor, Münster i. W. 
Schottenloher, K., Dr. Bibliothekar a.d.Kgl. Hof- u. Staatsbibliothek, München. 
Weyman, Karl, Dr. phil, o. ó. Universitüts-Professor, München. 


Verstorbene: 


Kolberg, Joseph, Dr. theol, o. ó. Univ.-Prof, Braunsberg; t$ 22. Dez. 1917. 
Kreutzwald, Karl, Dr.iur. utr, Apostolischer Protonotar, Domkapitular und 
Generalvikar, Kóln; T 28. Mai 1918. 





Mitglieder der Gesellschait. 


(Stand am 1. November 1918.) 


I. Stiiter. 


Benediktiner, Erzabtei Beuron (Dr. theol. Raphael Walzer, Erzabt). 

Benediktiner, Stift Schotten zu Wien (Amandus Oppitz, Abt). 

Bertram, Adolf, Dr. theol, Fürstbischof von Breslau. 

Bitter, Johann, Lic. theol, Pfarrer, Rotthausen (Kr. Essen). 

Boniftatius-Verein, Generalvorstand in Paderborn. 

Boreh, Rudolf Freiherr von der, Himmighausen (Kr. Hóxter). 

Brüggemann, Karl, Prof, Religions- und Oberlehrer a. D., Kóln-Mülheim. 

Collegium Borromaeum, Münster i. W. 

Cramer-Klett, Theodor Freiherr von, Erblicher Reichsrat, Schlof Hohen- 
aschau bei Prien am Chiemsee (Oberbayern). 

Dalbor, Edmund, Dr. theol, Erzbischof von Gnesen und Posen. 

Diekamp, Franz, Dr. theol, o. ó. Universitüts-Professor, Münster i. W. 

Dominikaner, Provinzialat der deutschen Ordensprovinz in Düsseldorf 
(Gregorius Banten, Provinzial). 

Domkapitel zum hl. Johannes in Breslau. 

Eltz-Rübenach, Klemens Freiherr von, Rittergutsbesitzer, Wahn (Rhld.). 

Ernst, Joseph, Dr. theol, Bischof von Hildesheim. 

Franziskaner, Provinzialat der sáchsischen Ordensprovinz in Düsseldort 
(Dr. theol. Beda Kleinschmidt, Provinzial). 

Früh wirth, Andreas, Dr. theol, Kardinal, Rom. 

Galen, Friedrich Graf von, Erbkümmerer, Mitglied des preuBischen Landtags, 
Haus Assen bei Lippborg i. W. 

Gerlach, J., Geh. Justizrat, Landgerichtsrat a. D., Dortmund. 

Greving, Joseph, Dr. theol, o. ó. Universitüts-Professor, Bonn. 

Hartmann, Felix von, Dr. theol. et iur. can., Kardinal und Erzbischof von Kóln 

Hüffer, Anton, Verlagsbuchhündler, Münster i. W. 

Hüffer, Friedrich, Kommerzienrat, Verlagsbuchhündler, Münster i. W. 

Jesuiten, Provinzialat der deutschen Ordensprovinz in Aachen. 

Kerssenbrock, Kaspar Graf von, Schurgast (Bz. Oppeln). 

Korum, Michael Felix, Dr. theol, Bischof von Trier. 

Lówenstein-Wertheim, Alois Fürst zu, Kleinheubach a. Main (Bayern). 

Lohmeyer, Aug., Pápstl. Hausprálat, Domkapitular und Regens, Osnabrück. 

Nórber, Thomas, Dr. theol, Erzbischof von Freiburg. 

Oppersdorf, Hans Reichsgraf von, Erbl. Mitglied des preuf. Herrenhauses, 
Mitglied des deutschen Reichstags, Schlof Ober-Glogau (Schlesien). 

Ordinariat, Bischófliches, Rottenburg. 

Piffl, Friedrich Gustav, Kardinal und Fürsterzbischof von Wien. 
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Poggenburg, Johannes, Dr. theol, Bischof von Münster. 

Pustet, Ludwig, Verlagsbuchhándler, Regensburg. 

Rüping, Hermann, Domkapitular und Dompfarrer, Münster i. W. 
Schaffgotsch, Friedrich Grat von, SchloB Warmbrunn (Schlesien). 

Scholz, Oskar, Dr. iur, Major und Landesüáltester, Gauers (Schlesien). 
Schulte, Karl Joseph, Dr. theol, Bischof von Paderborn. 

Thomas, Max, Fabrikbesitzer, Bismarckhütte (Oberschlesien). 
Vittinghoff-Schell, Freiherr von, Rittergutsbesitzer, Calbeck bei Goch (Rhld.). 
Vogel, Wilhelm, geistlicher Rektor a. D., Ahrweiler. 


Verstorbene. 


Franz,Adolf, Dr.theol., Apostol. Protonotar, Pápstlicher Hausprálat, Universitáts- 
Professor, Baden-Baden; T 6. Nov.. 1916. 

Korff, Ferd. Grat v.,gnt.Schmising, Geh. Justizrat, Münster i. W.; t 30. Jan. 1918. 

Twickel, Klemens Reichsireiherr von, Münster i. W.; t 19. Mai 1916. 


II. Gónner. 


Benediktiner, Abtei Maria-Laach (Ildefons Herwegen, Abt). 

Berning, Wilhelm, Dr. theol, Bischof von Osnabrück. 

Beverfoerde-Werries, Karl Freiherr von, Schlof Loburg bei Ostbevern i. W. 

Dahlmann, Johann, Pfarrer, Münster i. W. 

Dirking, August, Pfarrer und Detinitor, Olfen i. W. 

Domkapitel zu Osnabrück. 

Droste zu Vischering, Klemens Graf von, Erbdroste, Sehlofi Darfeld. 

Ehses, Stephan, Dr. theol. et phil., Apostol. Protonotar, Püpstlicher Hausprálat, 
Leiter des hist. Instituts der Górres-Gesellschaft in Rom, z. Zt. München. 

Franksmann, Karl, Domkapitular, Osnabrück. 

Fritzen, Peter Joseph, Professor, Religions- und Oberlehrer, Viersen. 

Franziskaner, Provinzialat der schlesischen Ordensprovinz in Breslau- 
Carlowitz (Georg Simon, Provinzial). 

Franziskaner, Provinzialat der thüringischen Ordensprovinz in Fulda (Lic. 
rer. bibl. Theophil Witzel, Provinzial). 

Franziskaner, Provinzialat der bayerischen Ordensprovinz in München 
(Dr. theol. Heribert Holzapfel, Provinzial). 

Gerlach, Dr. med., Geh. Medizinalrat, Mitglied des deutschen Reichstags, 
Münster i. W. 

Greving, Hugo, Domkapitular und Regens des Priesterseminars, Münster i. W. 

Hammels, Joseph, Pfarrer, Essen-Borbeck. 

Isfort, Hubert, Msgr., Erster Generalvikariats-Sekretür, Münster i. W. 

Kalt, Edmund, Dr. theol. Professor der Theologie, Mainz. 

Kaufmann, Franz, Dr. iur. can., Stiftspropst, Mitglied des preuDischen 
Landtags, Aachen. 

Kerkerink zur Borg, Engelbert Freiherr von, Mitglied des deutschen 
Reichstags, Haus Borg bei Rinkerode i. W. : 

Kesseler, Franz von, Pfarrer, Horst bei Randerath (Bz. Aachen). 

Kistermann, Wilhelm, Pfarrer, Niederbachem bei Mehlem a. Rh. 

Kochmeyer, Theodor, Msgr., Stadtdechant, Münster i. W. 

Kretschmer, Leo, Domkapitular und Offizial, Gnesen. 
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Kühler, Ludger, Pfarrer und Definitor, Schlebusch bei Kóln. 

Lageman, Klemens, Fabrikbesitzer, Aachen. 

Leé$nik, Augustin, Prior des Konvents der Barmherzigen Brüder, Marysin 
bei Sandberg (Bz. Posen). 

Lieftüchter, Heinrich, Ehrendomkapitular, Dechant, Nottuln (Bz. Münster i. W.). 

Marx, Jakob, Dr. theol. et phil, Professor der Theologie, Trier. 

Müller, August, Dr. iur. can., Domdechant, Trier. 

Oberembt, Karl, Pfarrer, Kettwig a. d. Ruhr. 

Ordinariat, Erzbischóiliches, München-Freising. 

Ordinariat, Bischófliches, Osnabrück. 

Ostman von der Leye, Klemens Freiherr von, Majoratsherr, Geh. Re- 
gierungsrat, Haus Leye bei Osnabrück. 

Pelzer, Therese, Frau Geheimrat, Aachen. 

Porsch, Felix, Dr. iur., Dr. theol. h. c., Geh. Justizrat, Pápstl. Geheimkümmerer, 
I. Vizeprüásident des preuDBischen Abgeordnetenhauses, Breslau. 

Prondzynski, F. von, Generaldirektor, Groschowitz (Ober-Schlesien). 

Romberg, Klemens Freiherr von, Buldern (Kr. Koesfteld). 

Salm-Salm, Alfred Fürst zu, Anholt i. W. 

Schlünkes, Engelbert, Pfarrer und Landdechant, Kempen (Rhld.). 

Sehumacher, Franz, Msgr., Seminardirektor a. D., Münster i. W. 

Ungenannt, Trier. 

Verein der katholischen Edelleute, Münster i. W. 

Wambold von Umstadt, Philipp Freiherr, Grofgrundbesitzer, K. und K. 
Kümmerer, Schlof Frieschau (Máhren). 

Westphalen, Klemens Graf von, Laer bei Meschede. 


Verstorbene. 


Jedzink, Paul, Dr. theol, Dompropst und Weihbischof, Posen; T 31. Okt. 1918. 
Jungbluth, Joseph, Rektor a. D., Aachen; t 16. Márz 1918. 

Tigges, Wilhelm, Pfarrer und Landdechant, Stadtlohn; t 31. Dez. 1916. 
Raesfeld, Alfons von, Dr., Domkapitular, Trier; T 20. Dez. 1910. 


III. Stindige Teilnehmer. 


Arens, Franz, Rentner, Essen a. d. Ruhr. 

Bader, Paul, Erzpriester in Mehlsack (Ostpr.). 

Baeumker, Franz, Dr. theol, Bibliothekar des Priesterseminars, Kóln. 

Becker, Frau Arnold, Saarbrücken. 

Benediktiner, Stift Metten (Niederbayern). 

Benediktiner, Stift St. Peter zu Salzburg (Willibald Hauthaler, Abt). 

Berrenrath, Christian, Dr. theol. et phil, Pápstlicher Hausprülat, Práses des 
Priesterseminars, Kóln. 

Boenigk, Andreas, Direktor in Springborn (Ostpr.). 

Brand, Gerhard, Pfarrer und Dekan, Bersen bei Sógel. 

Bremer, Hermann Joseph, Professor, Religions- u. Oberlehrer, Essen a. d. Ruhr. 

Bündgens, Joseph, Kaplan a. D., Bonn. 

Bürkler, Robertus, Dr. theol, Bischof von St. Gallen. 

Buschbell, Gottfried, Dr. phiL, Professor, Gymnasial-Oberlehrer, Krefeld. 

Cremer, Joseph, Geh. Kommerzienrat, Dortmund. 
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Dirkmann, Bernhard, Direktor der Genossenschaft der Franziskanerinnen 
: auf St. Mauritz, Münster i. W. 

Domkapitel zu St. Gallen. 

Engelkemper, Wilh., Dr. theol. et phil., o. 0. Universitáts-Professor, Münster i. W. 

Esser, Gerhard, Dr. theol, o. ó. Universitáts-Professor, Bonn. 

Fischer, Friedrich, Pfarrer, Berrendorf bei Elsdort. 

Flecken, Hubert, Pfarrer und Dechant, Krefeld. 

Franziskaner, Kloster Attendorn i. W. 

Greve, Christian, Dr. med,, Sanitütsrat, Münster i. W. 

Grobmeyer, Bernhard, Pápstlicher Hausprálat, Ehrendomherr, Geh. Ober- 
kirchenrat, Vorsitzender des Grofherzoglichen katholischen Oberschul- 
kollegiums, Vechta (Oldenburg). 

Hackert, Aloys, Bácker und Konditor, Bochum. 

Hackert, Eduard, Kaufmann, Wattenscheid. 

Hackert, Hugo, Bácker und Konditor, Bochum. 

Haehling von Lanzenauer, Heinrich, Dr. theol. Weihbischof und Dom- 
dechant, Paderborn. 

Hasenkamp, Heinr., Dr. iur., Msgr., Generalvikar u. Domkapitular, Münster i.W. 

Hauptmann, Felix, Dr. iur. utr., o. ó. Universitáts-Professor, Mitglied des 
preufischen Landtags, Freiburg i. d. Schw. und Berlin-Lichterfelde. 

Hohe, Gustav, Oberlandesgerichtsrat a. D., Geh. Justizrat, Garmisch (Oberbayern). 

Horn, Stiftsrat und Syndikus, Neisse. 

Jablonski, Johann, Pfarrer, Grof-Purden (Ostpr.). 

Jedzink, Paul, Dr. theol, Universitüts-Professor, Braunsberg (Ostpr.). 

Jesuiten, St. Bonifatius-Haus bei Emmerich. 

Jesuiten, St. Kanisius-Kolleg, Exaeten bei Baexem (Holland). 

Jesuiten, Kolleg ,Stella Matutina", Feldkirch (Vorarlberg). 

Jesuiten, Redaktion der ,Stimmen der Zeit", München. 

Jesuiten, St. Aloysius-Kolleg, Sittard (Holland). 

Jesuiten, St. Ignatiuskolleg, Valkenburg (Holland). 

Jochner, Georg von, Dr. phil, Geh. Hofrat, Direktor des Kgl. Allgemeinen 
Reichsarchivs, München. 

Kabath, Ernst, Pfarrer, Neukockendort (Ostpr.). 

Kilian, Augustinus, Dr. iur. can., Bischof von Limburg. 

Knópfler, Alois, Dr. theol. et phil, Geh. Hotrat, o. ó. Univ.-Prot,, München. 

Korff-Schmising-Kerssenbrock, Anna Grütin von, Brincke bei Borg- 
holzhausen i. W. 

Kraemer, Albert, Pfarrer, Glockstein (Ostpr.). 

Kranz, Peter, Dr. med., Arzt, Aachen. 

Lausberg, Peter, Dr. theol, Weihbischof und Domkapitular, Kóln. 

Leinz, Anton, Dr. iur., Generalvikar u. Militàr-Oberpfarrer, Berlin, z. Zt. im Felde. 

Linneborn, Johann, Dr. theol. et phil, Professor der Theologie, Paderborn 
(vom 1. April 1919 ab: o. o. Universitüts-Professor in Bonn). 

Lux, Karl, Dr. theol. et iur, o. ó. Universitüts-Professor, Münster i. W. 

Marquard, Julius, Dr. theol, Domherr und Univ.-Prof, Frauenburg (Ostpr.). 

Mausbach, Joseph, Dr. theol, Pápstlicher Hausprülat, Dompropst, o. o. 
Universitáts-Professor, Münster i. W. 

Meinertz, Max, Dr. theol, o. ó. Universitüts-Professor, Münster i. W. 
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Missionare vom hlst. Herzen Jesu, Missionshaus Oeventrop (Kr. Arnsberg). 

Mónechemeier, Reinhard, Dr. theol., Prof., Gymnasial-Oberlehrer, Rheine i. W. 

Niekes, Heinrich, Lazarist, Aachen-Forst. 

Noll, Heinrich Peter, Pfarrer, Hofbieber (Rhón). 

Ott, Peter, Dr. theol, Dechant, Roxheim bei Kreuznach (Rhld.). 

Peltzer, Frau Fabrikant Julius, Stolberg (Rhld.). 

Piecha, Bonifaz, Kuratus, Pyritz (Pommern). 

Piontek, Ferdinand, Dr. theol, Pfarrer, Kóslin (Pommern). 

Poschmann, Bernhard, Dr. theol, o. ó. Univ.-ProL, Braunsberg (Ostpr.). 

Pütz, Joh., Geistl. Rat, Stadtpfarrer, Mitglied des deutschen Reichstags, Wemding. 

Rasche, Bernhard, Domkapitular u. Regens des Priesterseminars, Paderborn. 

Ratibor und Corvey, Karl, Prinz von, Oberprásident von Westphalen, 
Münster i. W. 

Redemptoristen, Kloster Geistingen bei Hennef (Sieg). 

Richen, Laurenz, Msgr. Kanonikus, Generalsekretár des deutschen Vereins 
vom Hl. Lande, Aachen. 

Richter, Gregor, Dr. theol. et phiL, Professor der Theologie, Fulda. 

Ried, Karl, Pfarrer, Cronheim (Bayern). 

Róssel, Dekanatsbibliothek. 

Seháfer, Joseph, Dr. phil, Apotheker, Essen a. d. Ruhr. 

Sceheiermann, Herm., Pfarrer, Dekan u. Kreisschulinspektor, Lingen a. d. Ems. 

Schlecht, Klemens, Spitalpfarrer, Wemding (Bayern). 

Schloer, Ferdinand von, Dr. theol, Bischof von Würzburg. 

Sehmitt, Joseph Damian, Dr. theol. et phil, Bischof von Fulda. 

Schürmann-Sarrazin, Felix Joseph, Kaufmann, Münster i. W. 

Schulz, Alfons, Dr. theol, o. ó. Universitáts-Professor, Braunsberg (Ostpr.). 

Sehwarz, Wilhelm Eberhard, Dr. theol, Msgr., Domkapitular, Münster i. W- 

Selbst, Jos., Dr. theol, Pápstl. Hausprálat, Domdekan u. Generalvikar, Mainz. 

Stolberg-Stolberg, Hermann Graf zu, Westheim (Kr. Büren). 

Terletzki, August, Pfarrer, GroB-Montau (Ostpr.). 

Tesch, Leonhard, Dr. phiL, Rektor, Módrath (Rheinpr.). 

Tillmann, Fritz, Dr. theol., o. ó. Universitáts-Professor, Bonn. 

Ulrich, Ludwig, Pfarrer a. D., Duisburg. 

Ungenannt, Frauenburg (OstpreuDen). 

Witzel, Theophil, Lic. rer. bibL, Provinzial der thüringischen Franziskaner- 
Ordensprovinz, Fulda. 

Wolf, Frau Leonie, Gutsbesitzerin, Triebscheiderhof bei Niederwürzbach 
(Rheinpfalz). 

Zagermann, August, Domherr, Frauenburg (Ostpr.). 

Zelazny, Lazarettpfarrer, Zoppot. 


Verstorbene. 


Hackert, Julius, Kaufmann, Bochum; t 14. Okt. 1918. 

Jungnitz, Jos., Dr. theol. et phiL, Ehrendomherr und Geistl. Rat, Univ.-Prof. 
Direktor des Fürstbischófl. Archivs u. Museums, Breslau; t 20. Januar 1918. 

Kolberg, Joseph, Dr. theol., o. 0. Universitáts-Professor, Braunsberg (Ostpr.); 
T 22. Dezember 1917. 
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Kreutzwald, Karl, Dr. iur. utr., Apostolischer Protonotar, Domkapitular und 
Generalvikar, Kóln; t 28. Mai 1918. 

Parmet, Matthias, Dr. theol, Apostolischer Protonotar, Püápstlicher Hausprálat, 
Dompropst, Münster i. W.; t 2. Juni 1917. 

Ringseis, Frl. Bettina, Tutzing am Starnberger See; T 3. Okt. 1916. 


IV. Teilnehmer. 


1. Einzelpersonen. 


Abel, Hans, Dr., Bank-Oberinspektor und Gemeindebevollmáchtigter, München. 
Ackermann, Leopold, Dr. theol., Pfarrer, Würzburg. 

Ahle, Johann Nepomuk, Dr. theol., Pápstl. Hausprálat, Domkapitular, Augsburg. 
Altaner, Berthold, Dr. theol, Domsakristan, Breslau. 

Amrhein, August, Dr. theol. phil. et iur., Dekan u. Pfarrer, EDfeld bei Würzburg. 
Andrian-Werburg, Karoline Freifrau von, München. 

Arrenbrecht, Wilhelm, Msgr., Rendant des Erzbischóflichen Stuhles, Kóln. 
Aubele, Adolf, Kgl. Geistl. Rat, Stadtpiarrer und Dekan, Lindau im Bodensee. 
Aussem, Joseph, Rendant am Aloysianum, Opladen. 

Averdung, Johann, Pfarrer in Lindlar (Kr. Wippertürth). 

Baldauf, Fidelis, Dekan, Maierhóften (Bayern). 

Ballof, Johann, Religions- und Oberlehrer, Siegburg. 

Basch, Joseph, Pfarrer, Wohmbrechts (Bayern). 

Basler, Otto, Oberkaplan, Neisse. 

Basqué, Alfred, Vikar, Villip bei Godesberg. 

Basqué, Franz, Pfarrer, Vochem bei Kóln. 

Bauer, Joseph, Kaplan, Schlof Moos bei Lindau im Bodensee. 
Baumgartner, Matth., Dr. phil, Geh. Regierungsrat, o. ó. Univ.-Prot., Breslau. 
Becker, Damian, Dr. phiL, emeritierter Pfarrer, Oberwesel (Bz. Koblenz). 
Becker, Franz Xaver, Pfarrer, Kóln. 

Beickert, Heinrich, Dr., Pfarrer, Mainz. 

Bergmann, Wilhelm, Dr. med., Sanitátsrat, Kleve. 

Berndorff, August, Pfarrer, Bonn. 

Berretz, Leonhard, Pfarrer, Fritzdorf (Kr. Rheinbach). 

Bertle, Anton, Pfarrer, Sigmarszell bei Lindau im Bodensee. 

Beyer, Max, Pfarrer, Berlin-Lichterfelde. 

Bier, Vinzenz, Pfarrer, Waldhilbersheim bei Heddesheim a. d. Nahe. 
Bierbaum, Max, Bischóflicher Kaplan, Münster i. W. 

Bigelmair, Andreas, Dr. theol, o. Hoehschul-Professor, Dillingen a. d. Donau. 
Bihlmeyer, Karl, Dr. theol. et phil, o. ó. Universitüts-Professor, Tübingen. 
Birchner, Franz, Preüvereinssekretür, Regensburg. 
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Reumont, Heinr., Dr. phil., Prot., Gymnasial-Oberlehrer, Monteningen bei Metz. 
Rhotert, Johann, Domkapitular, Osnabrück. 

Rieharz, Franz, Dr., Kaplan, Odenkirchen. 

Ries, Jos., Dr. theol., Regens des Erzb. Priesterseminars, St. Peter b. Freiburg i. Br. 
Ritter, Karl, Religions- und Oberlehrer, Uerdingen (Rhld.). 

Róhrig, Joseph, Pfarrer, Langenberg (Rhld). 

Rómer, Albert Johann, Pfarrer, Keyenberg (Rhld.). 

Róntgen, Joseph, Pfarrer, Kóln-Raderthal. 

Roer, M. Kaufmann, Münster i. W. 

Rogmann, Heinrich, Dr. theol. et phil, Pfarrer, Calear. 

Rohr, Gottfried, Rektor und Religionslehrer, Godesberg. 

Roleff, Heinrich, Kaplan, Burgsteinturt. 

Rosenberg, Joseph, Professor, Domkapitular und Dompastor, Paderborn. 
Roth, Franz, Dr. phil, Oberlehrer, Aachen. 

Royer, Jakob, Dr., Pfarrer, Treis a. d. Mosel. 

Rudolph, A., Kaufmann, Breslau. 

Rüsche, Franz, Vikar, Merseburg. 

Rüters, Johann, Oberlehrer, Hamborn-Marxloh. 

Rüther, Theodor, Religions- und Oberlehrer, Brilon. 

Rugge, Gabriel, O. Cap., Pónitentiar, Münster i. W. 

Ruppert, Johann, Dr. phiL, Pfarrer, Süáchsenheim bei Euerhausen (Untertr. » 
Rupprecht, Michael, Pfarrer, Neukirchen bei Schwandorf (Bayern). 


Sachs, Joseph, Dr. theol, o. Hoehschul-Professor, Regensburg. 
II * 
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Sügmüller, Johann Baptist, Dr. theol. et phil, o. ó. Univ.-Prof, Tübingen. 

Sandhage, Albert, Dechant, Hamm i. W. 

Sauer, August, Dr. phil, k. k. Hofrat und o. ó. Universitáts-Professor, Prag. 

Sauer, Max, Pfarrer, Bocket (Kr. Heinsberg). 

Scehüfer, Hermann, Damptmühlenbesitzer, Essen a. d. Ruhr. 

Scháüfer, Jakob, Dr. phil, Professor der Theologie, Mainz. 

Schauerte, Heinrich, Dr. theol, Religions- und Oberlehrer, Dortmund. 

Schelhasse, Ferdinand, Anstaltsgeistlicher, Benninghausen (Kr. Lippstadt). 

Schellerer, Joh. Bapt., Pfarrer, Roding (Bayern). 

Schiele, Franz, Oberprázeptor, Leutkireh (Württemberg). 

Sehiffers, Franz, Oberpfarrer, Ürdingen (Rhld.). 

Schilling, Anton, Pfarrer, Hergensweiler (Bayern). 

Sehilo, Wilhelm, Pfarrer, Eltville (Bz. Wiesbaden). 

Sehindler, Franz, Dr. theol., Apostol. Protonotar, Hotrat, o. ó. Univ.-Prof., Wien. 

Sehlecht, Joseph, Dr. theol. et phil, Geistlicher Rat, Prorektor, o. Hochschul- 
Professor, Freising. 

Sehlógl, Nivard Johann, O. Cist, Dr. theol, o. ó. Univ.-Prof., Wien. 

Sehmáing, Chordirektor, Kevelaer. 

Sehmedding, Adolf, Dr. phil. h. e., Geh. Regierungsrat, Landesrat, Mitglied des 
preufischen Landtags, Münster i. W. 

Sehmetz, Wilhelm, Religions- und Oberlehrer, Recklinghausen. 

Schmidt, Hermann Joseph, Dr. theol, Religions- und Oberlehrer, Herne i. W. 

Schmidt, Jakob, Dr. theol, Professor der Theologie, Mainz. 

Schmidt, Johann, Pfarrer und Detinitor, Bielefeld. 

Schmidt, Meinolt, Vikar, Bochum. 

Schmidt, Dr., Pfarrer, Brockau bei Breslau. 

Schmidt, Dr. med., Sanitátsrat, Canth (Schlesien). 

Schmitt, Jakob, Geistlicher Rat, Dekan, Forst (Rheinpfalz). 

Sehmitt, Valentin, Dr. theol, Pfarrer, Rohrbach (Untertranken). 

Sehmitz, Anton, Pfarrer, Retrath bei Bensberg (Rhld). 

Sehmitz, Gottfried, Rechtsanwalt a. D., Bonn. 

Schmitz, Kajetan, O. F. M, Dr. phil, Bonn, Kreuzberg. 

Sehmitz-Kallenberg, Ludw., Dr. phil., o. Universitüts-Professor, Münster i. W. 

Schnütgen, Alex, Dr. phil, Bibliothekar an der Kgl. Bibliothek, Berlin. 

Schónke, Paul, Pfarrer und Dechant, Krojanke (Westpr.). 

Seholz, Edmund, Dr. theol, Prálat, GrofBdechant, Grafenort (Bz. Breslau). 

Schorlemer, Freiherr von, Kónigl. Kammerherr, Overhagen bei Lippstadt. 

Schottenloher, K., Dr. Bibliothekar a. d. Kgl. Hof-u.Staatsbibliothek, München. 

Sehreiber, Georg, Dr. theol. et phil, o. 0. Universitüts-Professor, Münster i. W. 

Schreiber, Visitator der deutschen Provinz der Missionsgesellschaft vom 
hl. Vinzenz, Kóln-Nippes. 

Sehróter, Franz, Dr., Pfarrer, Oliva (Westpr.). 

Sehüller, Franz, Pfarrer, Kóln-Ehrenfeld. 

Schütte, Hermann, Pfarrer, Schleswig. 

Schulte, Alois, Dr. phil. et iur. h. c, Geh. Reg.-Rat, o. ó. Univ.-Prof, Bonn. 

Sehulte, Chrysostomus, O. Cap., Dr. theol, Lektor, Münster i. W. 

Sehulte, Friedrich, Religions- und Oberlehrer, Werl (Bz. Arnsberg). 

Schulte, Hermann, Dr., Arzt, Rodenkirchen bei Kóln. 
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Schulte, Hubert, Pfarrer, Dringenberg i. W. 

Schulte, Joh., Domvikar, Domkapellmeister, Prof. am Priesterseminar, Kóln. 
Sehulte, Johann, Pfarrer, Kórbecke bei Soest. 

Schulte, Richard, Pfarrer, Erfurt. 

Schultz, Geh. Justizrat, Hamm i. W. 

Sehumacher, Jakob, Professor, Religions- und Oberlehrer, Kóln. 
Sehumacher, Rudolf, Dr. theol., Religionslehrer, Brede bei Brakel (Kr. Hóxter). 
Schumann, Paul, Pfarrer, Neukirch bei Breslau. 

Schwehm, Franz, Rentner, Sinzig am Rhein. 

Schweitzer, Franz, Msgr., Generalpráses der kath. Gesellenvereine, Kóln. 
Schweitzer,Vinzenz, Dr. phil, Msgr., Direktor des Kgl. Wilhelmsstifts, Tübingen. 
Schwenne, Gerhard, Religions- und Oberlehrer, Lingen (Ems). 

Seitz, Joseph, Dr. theol, Professor, Religions- und Oberlehrer, Mainz. 
Senger, Adam, Dr. iur. can., Dompropst und Weihbischof, Bamberg. 
Seppelt, Franz, Dr. theol, a. o. Universitáts-Professor, Breslau. 

Serres, Joseph, Professor, Religions- und Oberlehrer, Aachen. 

Seywert, Matthias, Dr. theoL, Dechant, Grevenmacher (Luxemburg). 
Signowsky, Franz, Religions- und Oberlehrer, Malmedy (Bz. Aachen). 
Simon, Paul, Dr. phil, Gymnasial-Oberlehrer, Münster i. W. 

Skobel, Paul, Pfarrer, Camenz (Schlesien). 

Sóding, August, Dompastor, Hildesheim. 

Solke, Franz, Kaplan, Coesfeld i. W. 

Spannenkrebs, Aug. Dr. phil., Ehrendomherr u. Erzpriester, Heilsberg (Ostpr.). 
Spicker, Fritz, Rentner, München. 

Spors, Albert, Domherr, Pelplin. 

Sproll, Johann Baptist, Dr. phil, Weihbischof und Generalvikar, Rottenburg. 
Sprünken, Franz, Pfarrer, Berlin. 

Stahl, Ernst, Dr. phil. (J. J. Lentner'sehe Buchhandlung), München. 

Staib, Johann, Pfarrer, Kammerer, Aichstetten (Württemberg). 

Stapper, Richard, Dr. theol, o. ó. Universitüts-Professor, Strabburg i. Els. 
Steffens, Franz, Dr. phil, o. ó. Universitüts-Professor, Freiburg i. d. Schweiz. 
Steinmann, Alfons, Dr. theol., o. 0. Universitáts-Professor, Braunsberg (Ostpr.). 
Stejskal, Franz, Dr. theol, Universitáts-Professor, Prag. 

Stenten, Joseph, Pfarrer, Langbroich (Bz. Aachen). 

Steuer, Albert, Dr. phiL, Professor, Domherr, Posen. 

Stiegeler, Heinrich, Dechant, Kelz (Bz. Aachen). 

Stock, Friedrich, Dr., Pfarrer, Mainz. 

Stoff, Leopold, Domkapitular, Fulda. 

Stoffels, Heinrich, Pfarrer und Definitor, Thenhoven bei Worringen. 
Stolberg-Wernigerode, Franz Graf zu, Peterswaldau (Schlesien). 
Storm, Gerhard, Kaplan, Wesel. 

Strüter, Alfred, Privatgeistlicher, Aachen-Forst. 

Strehle, Joh. N., Pfarrer, Salz bei Neustadt a. d. Saale. 

Strieth, Jakob, Geistlicher Rat, Domkapitular, Limburg a. d. Lahn. 
Strozyna, K., Religionslehrer, Lissa (Posen). 

Struker, Arnold, Dr. theol. et phil., a. o. Universitüts-Professor, Münster i. W. 
Stumpf-Brentano, Klemens von, Frankfurt (a. Main)-Ródelheim. 
Switalski,Wladislaus, Dr.phil., o.ó. Universitáts-Professor, Braunsberg (Ostpr.). 
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Sydow, Johann, Plarrer, Grof-Hartmannsdorf (Schlesien). 

Taepper, Theodor, Dechant, Barmen. 

Teichmann, W., Dr., Stadtbibliothekar, Straüburg i. Els. 

Temming, Joseph, Justizrat, Brakel (Kr. Hóxter). 

Tenckhoff, Franz, Dr. theol. et phiL, Professor der Theologie, Paderborn. 
Tenhumberg, Gerhard, Pfarrdechant, Ahlen i. W. 

Theele, Jos., Dr. phil., Volontár an der kgl. Univ.-Bibliothek, Halle a. d. Saale. 
Thill, Sebastian, Dechant und Pfarrer, Neuwerk (Rhld). 

Thomé, Arthur, Dr. med., Geh. Sanitütsrat, Kóln. 

Thomé, Wilhelm, Dr. phiL, Geh. Regierungsrat, Professor, Direktor a. D., Kóln. 
Thomin, Ernst, Dr. theol., Professor u. Subregens am Priesterseminar, Mainz. 
Thurnhofer, Franz, Dr. phil, Pfarrer, Pfraunfeld bei WeiBDenburg (Bayern). 
Tretter, Joseph, Benefiziat, Niederleierndorf, Post Langquaid (Bayern). 
Uhlmann, Josue, Dr. theol, Pfarrer, Freiburg (i. Br- -Güntersthal. 

Ulrich, C., Hauptmann und Amtmann, Kóln. 

Vanvolxem, Joseph, Pfarrer, Wehr in der Eifel (Bz. Koblenz). 

Veit, Andreas Ludwig, Dr. theol. et phiL, Pfarrer, Neckar-Steinach (Hessen). 
Veith, Klemens, Geistlicher Rat, Breslau. 

Veith, Otto, Pfarrer, Obergondershausen (Hunsrück). 

Velte, Franz W. Th., Dr., Geistlicher Rat, Pfarrer, Mainz. 

Virnich, Wve Dr., Bonn. 

Vólker, Karl, Dr., Pfarrer, Bawinkel (Kr. Lingen). 

Vogelbacher, Meinrad, Dr., geistl. Lehrer, Freiburg i. Br. 

Vogtel, August, Dr., Diózesan-Charitassekretàr, Trier. 

Voissem, Bernhard, Pfarrer, Düren (Rhld.). 

Vof, Karl, Kaplan, Hameln a. d. Weser. 

Vrede, Wilhelm, Dr. theol, Privatdozent und Religionslehrer, Münster i. W. 
Wachsmann, A., Pfarrer, Neurode (Grafschaft Glatz). 

Wagener, Ferdinand, Rektor, Meschede. 

Waldeck, Martin, geistl. Seminar-Oberlehrer, Saarburg (Bz. Trier). 
Waldenspul, A., Kaplan, Veringendorf (Hohenzollern). 

Waltenberger, Johann, niederósterr. Landesbeamter, Wien. 
Waltermann, Joseph, Kaufmann, Münster i. W. 

Wanner, Franz, Benefiziat a. D., Freiburg i. Br. 

Weckerle, Johann, Dr. theol, Pfarrer und Dechant, Seligenstadt (Hessen). 
Weinholz, Heinrich, Seminardirektor, Warendorf i. W. 

Weischer, Wilhelm, Vikar, Stadtlohn. 

Weib, Karl, Dr. theol. et phi, Hochsehul-Professor, Passau (Niederbayern). 
Wenske, Emil, Rektor, Olpe i. W. 

Werr, Robert, Pfarrer, Glesch bei Palfendort (Bz. Kóln). 

Wesselinck, Joseph, Landdechant, Pfarrer, Lüdinghausen. 

Wibbelt, August, Dr. phil, Pfarrer, Mehr bei Kleve. 

Will, Robert, Pfarrer, Kreuzau (Kr. Düren). 

Willemsen, Theodor, Religions- und Oberlehrer, M. Gladbach. 

Winter, E. K., z. Zt. im Felde. 

Winterscheid, Heinrich, Pfarrer, Kalterherberg (Bz. Aachen). 

Wirtz, Franz Xaver, Pfarrer, Düren. 

Wirtz, Kornelius, Pfarrer, Oberzier bei Düren. 
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Wittig, Joseph, Dr. theol, o. ó. Universitüts-Professor, Breslau. 

Wittmann, Pius, Dr,, kgl. Reichsarchivrat z. D., fürstl. wie gráll. Ysenburg- 
Büdingensceher Archivar, Büdingen (Oberhessen). 

Witz, Oskar, Pfarrer, Rangendingen. 

Wlodarezyk, Georg, GroB-Kottulin (Schlesien). 

Woywode, August, Pfarrer, Crossen a. d. Oder. 

Wunderle, Georg, Dr. theol. et phil, o. ó. Universitáts-Professor, Würzburg. 

Wurm, Hermann, Dr. theol, Pfarrer, Neuhaus i. W. 

Zarth, Leonhard, Piarrer, Essen a. d. Ruhr. 

Zehnter, Dr. iur. h. c, Oberlandesgerichtsprüsident, Mitglied des deutschen 
Reiehstags und des badischen Landtags, Karlsruhe. 

Zeller, Joseph, Dr. phil, Pfarrer, Ringingen bei Blaubeuren (Württemberg). 

Zender, Johann, Religions- und Oberlehrer, Düsseldorf. 

Zitzen, Heinrich, Dechant, Kaiserswerth bei Düsseldort. 

Zoepfl, Friedrich, Dr. theol, Anstaltsgeistlicher, Mindelheim (Bayern). 

Zsekó, Karl, Dechant und Pfarrer, Jabláncz (Ungarn). 


Verstorbene Teilnehmer. 


Atzberger, Leonh., Dr. theol, Prülat, Geh. Hofrat, o. 0. Univ.-Prot., München. 

Barber, Karl, Pfarrer, Mündelheim (Kr. Düsseldorf). 

Bóckenhoff, Franz, Dr. theol. et iur., Universitáts-Professor, StraDburg i. Els. 

Brauwers, Alois, stud. theol., Leutnant d. R., auf dem Felde der Ehre gefallen. 

Chantraine, Agidius, Pfarrer, Eschweiler-Pumpe-Stich (Kr. Aachen). 

Eller, Matthias, Pfarrer a. D., Bonn. 

Gehring, Dominikus, Stadtpfarrer, Leutkirch (Württemberg). 

Gemmeren, Heinrich van, Kaplan, Veert bei Geldern. 

Heimann, Frl. Agathe, Rentnerin, Kóln. 

Heimann-Rennen, Frau Elisabeth, Kóln. 

Hesse, Frl. Louise, Rentnerin, Paderborn. 

Mutzl, Sebastian, Bischófl. Geistl. Rat, Pfarrer, Enkering bei Kinding (Mitteltr.). 

Pischel, August, Erzpriester, Neisse. 

Pünder, H. J., Reichsmilitárgerichtsrat, Berlin-Lichterfelde. 

Reiners, Leonhard, Pfarrer, Elberfeld. 

Renz, Franz, Dr. theol, o. ó. Universitüts-Professor, Breslau. 

Scharmer, Franz, Generalvikar, Pelplin. 

Scehenz, Wilhelm, Dr. theol, Pápstl. Hausprálat, Geistl. Rat, Kgl. Lyzealrektor, 
Regensburg. 

Schmitz, Ludwig, Geh. Oberjustizrat, Landgerichts-Prásident, Aachen. 

Stützle, Karl, Professor, Ravensburg. 

Tresch, Johann, freires. Dechant, Bischófl. Geistlicher Rat, Neumarkt i. O. 


2. Kirchliche Kórperschaiten und Anstalten. 
a. Weltgeistliche Kórperschaften und. Anstalten. 


Dekanate: Horb (Würtbg.), Waldsee (Würtbg.), Wertingen (Bayern). 
Dekanatsamt der Grafschaft Glatz in Gralenort. 

Gymnasium, Bischófliches: Augustinianum in Gaesdonck bei Goch. 
Konvikt, theol.: Leoninum in Bonn. 
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Landkapitel, s. Dekanate. 

Pfarramt, kath.: St. Moritz in Ingolstadt. 
Priesterhaus in Kevelaer. 

Priesterseminare: Fulda, Rottenburg. 

St. Michiels-Gestel bei Herzogenbusch (Holland). 


b. Orden und Genossenschaften. 


Benediktiner, Stifte: Emaus in Prag, Melk a. d. Donau, St. Bonifaz in 
München, St. Paul in Kürnten, St. Stephan in Augsburg, Weltenburg (Bayern). 

Dominikaner, Klóster: Kóln, Venlo (Holland). 

Franziskaner, Klóster: Attendorn i. W., Kóln, Werl i. W. 

Kapuziner, Klóster: Altótting (Bayern), Aschaifenburg (Bayern), Mainz. 

Redemptoristen, Klóster: Deggendorf (Niederbayern), Niederachdorf bei 
Straubing (Bayern). 

Ursulinen, Kloster Kalvarienberg bei Ahrweiler. 

Zisterzienser, Stifte: Heiligenkreuz bei Baden (Niederósterr.), Lilienfeld 
(Niederósterr.) Marienstatt b. Hachenburg (Nassau), Ossegg (Nordbóhmen). 

Zisterzienser-Trappisten, Abtei Mariawald bei Heimbach (Eifel). 


3. Staatliche Anstalten. 


Hofbibliothek zu Darmstadt. 

Lyzealbibliothek zu Freising. 

Reichsarcehiv, Kgl. Bayer. Allgemeines, München. 
Seminar, kath.-theol, der Universitüt Strabburg i. Els. 
Studienseminar zu Amberg (Bayern). 
Universitüátsbibliotheken: Strabburg i. Els., Tübingen. 


4. Verschiedene Kórperschaiten und Anstalten. 


Charitasverband für das katholische Deutschland, Freiburg i. Br. 
Stándehaus, Mayen. 





Subskribenten. 
(Stand am 1. November 1918.) 


1. Einzelpersonen. 


Amrhein, August, Dr. theol, phil. et iur., Pfarrer, E0feld bei Würzburg. 

Arens, Franz, Rentner, Essen a. d. Ruhr. 

Arrenbrecht, Wilhelm, Msgr., Rendant des Erzbischóflichen Stuhles, Kóln. 

Averdung, Johann, Pfarrer in Lindlar (Kr. Wipperfürth). 

Ballof, Johann, Religions- und Oberlehrer, Siegburg. 

Bartsch, Theodor, Geistlicher Rat, Dechant, Woynitz bei Alt-Boyen (Posen). 

Basqué, Alfred, Vikar, Villip bei Godesberg. 

Baur, Ludwig, Dr. phil, a. o. Universitüts-Professor, Tübingen. 

Beekscháüfer, Bernhard, Domkapitular, Osnabrück. 

Beickert, Heinrich, Dr., Pfarrer, Mainz. 

Beier, Wilhelm, stellvertr. Militárpfarrer, Leipzig-Gohlis. 

Berning, Wilhelm, Dr. theol, Bischof von Osnabrück. 

Berrenrath, Christoph, Dr. theol. et phil, Pápstlicher Hausprálat, Prüses 
des Priesterseminars, Kóln. 

Bertram, Adolf, Dr. theol, Fürstbischof von Breslau. 

Beverfoerde-Werries, Karl Freiherr von, Schlof Loburg bei Ostbevern i. W. 

Beyer, Max, Pfarrer, Berlin-Lichterfelde. 

Beyer, Robert, Pfarrer, Aachen. 

Bier, Vinzenz, Pfarrer, Waldhilbersheim bei Heddesheim a. d. Nahe. 

Bigelmair, Andreas, Dr. theol, o. Hochscehul-Professor, Dillingen a. Donau. 

Bitter, Johann, Lic. theol, Pfarrer, Rotthausen (Kr. Essen). 

Bóhmer, Gottfried, Religions- und Oberlehrer, Essen a. d. Ruhr. 

Borch, Rudolf Freiherr von der, Himmighausen (Kr. Hóxter). 

Bornewasser, Rudolf, Subregens des Priesterseminars, Kóln. 

Bremer, Hermann Joseph, Professor, Religions- u. Oberlehrer, Essen a. d. Ruhr. 

Bremer, Jakob, Dr. theol., Religionslehrer, Düren. 

Brors, Christoph, Dechant, Oberhausen (Rhld.). 

Brüggemann, Franz, Baugescháft, Hamborn (Rhld.). 

Brüggemann, Karl, Professor, Religions- u. Oberlehrer a. D., KólIn-Mülheim. 

Buchholz, Wilhelm, Rektor, Neuf. 

Bücker, Hermann, Religionslehrer, Kleve. 

Cohen, Karl, Msgr., Domkapitular, Kóln. 

Cohnen, Alois, Dr. theol. et phil., Professor, Religions- u. Oberlehrer, Düsseldort. 

Cramer-Klett, Theodor Freiherr von, erblicher Reichsrat, Schloó Hohen- 
aschau bei Prien am Chiemsee (Oberbayern). 

Cremers, J., Real- und Oberlehrer, Mülheim a. d. Ruhr. 

Csárszky, Stephan, Dr., Rektor des Pazmaneums, Wien. 

Csernoch, Johannes, Kardinal u. Erzbischof von Gran (Esztergom). 
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Cuny, Franz, Dr. phil., Professor, Gymnasial-Oberlehrer, Monteningen bei Metz. 

Dahlmann, Johann, Pfarrer, Münster i. W. 

Dalbor, Edmund, Dr. theol, Erzbischof von Gnesen-Posen. 

Dettloff, Felix, Dr., Seminarprofessor, Posen. 

Dieckhoff, Friedrich, Religionslehrer, Bochum. 

Diekamp, Franz, Dr. theol, o. ó. Universitüts-Professor, Münster i. W. 

Dirking, August, Pfarrer und Definitor, Olfen i. W. 

Dóllgast, Joseph, Stadtpfarrer, Augsburg. 

Donders, Adolf, Dr. theol, Domprediger, Münster i. W. 

Droste zu Vischering, Klemens Graf von, Erbdroste, SchloB Darfeld. 

Dudek, Paul, Pfarrer, Janow-Gieschewald (Kr. Kattowitz). 

Dunker, Heinrich, Professor, Religions- und Oberlehrer, Oberhausen (Rhld). 

Duwald, Heinrich, Pfarrer, Hemer i. W. 

Dyroit, Adolf, Dr. phil, Geh. Reg.-Rat, o. ó. Universitüts-Professor, Bonn. 

Eckert, Joh., Pfarrer, Wintrich an der Mosel. 

Ehrmann, Franz, Dr., Domprálat, Olmütz (Osterr.). 

Ehses, Stephan, Dr. theol. et phil., Apostol. Protonotar, Pápstliceher Hauspriàlat, 
Leiter des hist. Instituts der Górres-Gesellschaft in Rom, z. Z. München. 

Eisentraut, Engelh., Dr. theol, Studienlehrer, Amorbaeh (Unterfranken). 

Eltz-Rübenach, Klemens Frhr. von, Rittergutsbesitzer, Wahn (Rhld.). 

Emmerich, Ferd., Dr. phil, Professor, Gymnasial-Oberlehrer, Koesfeld i. W. 

Ernst, Joseph, Dr. theol, Bischof von Hildesheim. 

Esser, Gerhard, Dr. theol., o. ó. Universitáts-Professor, Bonn. 

Farwick, August, Rektor, Handorf bei Münster i. W. | 

Fefler, Franz, Hofkaplan, Dresden. 

Finke, Dr. phil, Geh. Hofrat, o. ó. Universitüts-Professor, Freiburg i. Br. 

Finsler, Georg, D. Dr., Professor, Basel. 

Fischer, Friedrich, Pfarrer, Berrendorf bei Elsdorft. 

Fischersworring, Heinrich, Rektor, Astenet bei Aachen. 

Flecken, Hubert, Pfarrer und Dechant, Krefeld. 

Franckenstein, Freiherr von, Erblicher Reichsrat der Krone Bayern, Mit- 
glied des Reichstages, Schlofi Ullstadt bei Langenfeld (Mittelfranken). 

Franksmann, Karl, Domkapitular, Osnabrück. 

Fritzen, Peter Joseph, Professor, Religions- und Oberlehrer, Viersen. 

Frühwirth, Andreas, Dr. theol, Kardinal, Rom. 

Fuhs, Matthias J., Pfarrer, Münster bei Bingerbrück. 

Gabriel, Johann, Pfarrer, Witten a. d. Ruhr. 

Galen, Friedrich Graf von, Erbkümmerer, Mitglied des preuBischen Landtages, 
Haus Assen bei Lippborg i. W. 

GaBmann, Eduard, Justizrat, Rechtsanwalt und Notar, Münster i. W. 

Geiler, Heinrich Karl, Pfarrer, Mühlhausen (Baden). 

Geist, Karl August, Pfarrer, Akams bei Immenstadt (Bayern). 

Gelsam, Friedrich, Rektor und Religionslehrer, Aachen. 

Gerlach, J., Geh. Justizrat, Landgerichtsrat a. D., Dortmund. 

Gerlach, Dr. med. Geh. Medizinalrat, Mitglied des deutschen Reichstags, 
Münster i. W. 

Giesbert, Joseph, Pfarrer, Norf (Rhld). 

Glo, Joseph, Feldgeistlicher, z. Zt. im Felde. 


Subskribenten. 43* 


GoDmann, Ferdinand, Rektor, Erwitte bei Lippstadt. 

Gratzfeld, Peter, Dr. theol. et phil, Msgr., Oberpfarrer, Aachen. 

Grauert, Hermann von, Dr. phil, Geheimer Rat, o. ó. Univ.-Prof., München. 

Grelich, Kuratus, Greifenberg (Pommern). 

Gremmler, Heinrich, Kaufmann, Berlin-Zehlendorf. 

Greven, Joseph, Dr. theol, Religionslehrer, Brühl bei Kóln. 

Greving, Hugo, Domkapitular und Regens des Priesterseminars, Münster i. W. 

Greving, Joseph, Dr. theol, o. ó. Universitáts-Professor, Bonn. 

Günter, Heinrich, Dr. phil, a. o. Universitáts-Professor, Tübingen. 

Halter, Friedrich, Pfarrer, Dollendorf (Eifel). 

Hammels, Joseph, Pfarrer, Essen-Borbeck. 

Harrier, Hermann, Pfarrer, Grof-Reken. 

Hartmann, Felix von, Dr. theol. et iur. can., Kardinal und Erzbischof von Kóln. 

Hartz, Franz, Dr. theol, Regens im Collegium Dettenianum, Münster i. W. 

Hase, Oskar von, Dr., Geh. Hofrat, Leipzig. 

Hauck, Jakob von, Dr. theol, Erzbischof von Bamberg. 

Helfrich, Eugen, Dr. iur, Justizrat, Rechtsanwalt und Notar, Frankfurt a. M. 

Henry, Johann, Rechtsanwalt, Mitglied des deutschen Reichstags, Bonn. 

Herde, Karl, Pfarrer, Nieder-Salzbrunn (Schlesien). 

Herte, Adolf, Dr. theol, Bischófl. Kaplan und Geheimsekretár, Paderborn. 

Hiersemann, Karl W., Antiquar, Leipzig (2 Ex.). 

Hirsehmann, Adam, Dekan, Greding (Bayern). 

Hitze, Franz, Dr. theol, Apostol. Protonotar, Pápstl. Hausprülat, o. 0. Univ.- 
Professor, Mitglied des deutschen Reichstags, Münster i. W. 

Hólscher, August, Professor, Religionslehrer, Duderstadt (Hannover). 

Hohn, Wilhelm, Dr. phiL, Verlagsdirektor, M.Gladbach. 

Horzin, Bruno, Kuratus, Neustettin. 

Hüffer, Anton, Veriagsbuchháündler, Münster i. W. 

Hüffer, Friedrich, Kommerzienrat, Verlagsbuchhündler, Münster i. W. 

Hünermann, Friedrich, Dr. theoL, Domvikar, Kóln. 

Hüttemann, Friedrich, Gymnasial-Direktor, Werl i. W. 

Isfort, Hubert, Msgr. Erster Generalvikariats-Sekretür, Münster i. W. 

Jacobs, Kaspar, Dr. theol. et phil, Registrator, Paderborn. 

Jacobs, W., Volksschullehrer, Aachen. 

Jana&ik, Stanislaus, Dr. theol, Professor der Theologie, Posen. 

Jeder, Pfarrer, Brieg bei Breslau. 

Johann Georg, Herzog zu Sachsen, Kgl. Hoheit, Dresden. 

Jung, Matthias, Kaplan, Koblenz. 

Junglas, Johann Peter, Dr. theol., Professor, Religions- u. Oberlehrer, Koblenz. 

Kageneck, Philipp Grat von, Weltpriester, Freiburg i. Br. 

Kalt, Edmund, Dr. theol, Professor der Theologie, Mainz. 

Kaluza, Franz, Fürstbischóflicher Kanzler, Teschen (ósterr. Schlesien). 

Kastert, Bertram, Oberpfíarrer, Kóln. 

Kaufmann, Franz, Dr. iur. can, Stiftspropst, Mitglied des preuDischen 
Landtags, Aachen. 

Kerkerink zur Borg, Engelbert Freiherr von, Mitglied des deutschen 
Reichstags, Haus Borg bei Rinkerode i. W. 

Kerssenbrock, Kaspar Graf von, Schurgast (Bz. Oppeln). 
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Kesseler, Franz von, Pfarrer, Horst bei Randerath (Bz. Aachen). 

Kirch, Konrad, S. J., Prof. der Kirchengesch., Valkenburg (Holl. Limburg). 

Kirsch ,Joh.Pet., Dr.theol., Pápstl. Hauspráülat, o. 0. Univ.-Prof., Freiburg i.d.Schw. 

Kirstein, Georg Heinrich, Bischof von Mainz. . 

Kistermann, Wilhelm, Pfarrer, Niederbachem bei Mehlem a. Rh. 

Klein, Joseph, Dr. theol, Pfarrer, Rottenbauer bei Würzburg. 

Knar, Maurus, O. Pr., Dr. theol., Universitüts-Professor, Freiburg i. d. Schweiz. 

Kochmeyer, Theodor, Msgr., Stadtdechant, Münster i. W. 

Kónig, Joseph, Dr. phil. et ing. h. c., Geh. Reg.-Rat, o. 0. Univ.-Prof., Münster i. W. 

Korum, Michael Felix, Dr. theol, Bischof von Trier. 

Koósters, Joseph, Professor, Gymnasial-Oberlehrer, Vechta (Oldenburg). 

Kohlmann, Wilhelm, Dr. phiL, Kais. Bergrat, Diedenhofen. 

Korfif-Sehmising-Kerssenbrock, Joseph Graf von, Rittergutsbesitzer, 

Brincke bei Borgholzhausen i. W. 

Krabbel, Christian, Pfarrer, Kóln. 

Kraudelt, Julius, Kaplan, Hirschberg (Schlesien). 

Kretschmer, Leo, Domkapitular und Offizial, Gnesen. 

Krichel, Laurenz, Msgr. Ehrendomherr, Dechant und Pfarrer, M. Gladbach. 

Kühler, Ludger, Pfarrer und Deftinitor, Sehlebusch bei Kóln. 

Kümpers, Hermann, Kommerzienrat, Rheine i. W. 

Küppers, Johann Heinrich, Pfarrer, Gerderath bei Erkelenz. 

Lageman, Klemens, Fabrikbesitzer, Aachen. 

Lang, Matthias, Rektor, Konstanz. 

Laun, Friedrich, Domkapitular, Rottenburg. 

Leinz, Anton, Dr. iur., Generalvikar und Militár-Oberpfarrer, Berlin. 

Leipoldt, Johann, D., Dr. phil, o. ó. Universitüts-Professor, Leipzig. 

Leénik, Augustin, Prior des Konvents der Barmherzigen Brüder, Marysin 
bei Sandberg (Bz. Posen). 

Lieftüchter, Heinr, Ehrendomkapitular, Dechant, Nottuln (Bz. Münster i. W.). 

Liese, Wilhelm, Dr. theol. Professor für Sozialwissenschaft, Paderborn. 

Lietemeyer, Heinrich, Pfarrer, Thuine (Kr. Lingen). 

Lingg, Maximilian von, Dr. iur. et theol, Bischof von Augsburg. 

Lingnau, Bernhard, Pfarrer, Remscheid. 

Lówenstein-Wertheim, Alois Fürst zu, Kleinheubach a. Main (Bayern). 

Lohmar, H., Lazaristenpater, Kóln. 

Lohmeyer, August, Pápstl. Hausprülat, Domkapitular u. Regens, Osnabrück. 

Louis, Peter, Dr. theol, Generalsekretür des Franziskus-Xav.-Vereins, Aachen. 

Ludwigs, Heinrich Maria, Dr. theol, Domkapitular, Kóln. 

Lüttecke, Franz, Professor, Gymnasial-Oberlehrer, Rietberg i. W. 

Lukaszezyk,Paul,Dr., Domvikar u. Fürstbischótl. Ordinariats-Assessor, Breslau. 

Lukmann, Franz Xaver, Dr. theol., Prof. der Theologie, Marburg (Steiermark). 

Lux, Karl, Dr. theol. et iur. o. ó. Universitüts-Professor, Münster i. W. 

Maníroni, Oskar, Püpstlicher Geheimkümmerer, Dresden. ; 

Marx, Jakob, Dr. theol. et phil, Professor der Theologie, Trier. 

Marx, Joseph, Dr. theol, Professor, Gymnasial-Oberlehrer, Bochum. 

Marx, Pfarrer, Koblenz. 

Maurenbrecher, Karl, Kaufmann, Krefeld. 

Maximini, Joseph Wenzeslaus, Ehrendomherr, Dechant und Pfarrer, Koblenz. 
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Mayer, Karl, Dr. theol, Msgr., Geistlicher Rat, Superior, Freiburg i. Br. 

Meier, Gottiried, Pfarrer, Bochum. 

Meier, Wilhelm, Dr. phil, Professor, Gymnasial-Oberlehrer, Düsseldorf. 

Meland, Paul, Pfarrer, Nieder-Hartmannsdorf bei Wiesau (Kr. Sagan). 

Merkle, Sebastian, Dr. theol. et phil, o. ó. Universitüts-Professor, Würzburg. 

Mockel, Felix, Religionslehrer, Essen a. d. Ruhr. 

Moebius, Otto, Kaplan und Religionslehrer, Bochum. 

Móneh, Anton, Dr. theol, Weihbischof, Trier. 

Mónchemeier, Reinhard, Dr. theol., Prof., Gymnasial-Oberlehrer, Rheine i. W. 

Müller, August, Dr. iur. can., Domdechant, Trier. 

Müller, Franz, Stadtpiarrer, Ludwigsburg (Württemberg). 

Müller, Heinrich, Dr., Professor, Gymnasial-Oberlehrer, Nürnberg. 

Müller, Johann, Pfarrer, Kóln. 

Müller, Max, Dr., Pfarrer, Munningen, Post Óttingen (Bayern). 

Müller, Otto, Dr. rer. pol, Verbandsdirektor, M. Gladbach. 

Müller-Simonis, Paul, Dr. theol, Prálat u. Domkapitular, Strafburg i. Elsa. 

Neckermann, Georg, Dr. theol, Pfarrer, Mühlbach bei Dietfturt (Bayern). 

Neipperg, Richard, Graf und Herr von, Delegierter, Schwaigern (Württemberg). 

Neu, Wilhelm, Dr. theol, a. o. Universitaáts-Professor, Bonn. 

Niekolai, Joseph, Pfarrer, Biebrich (Rhld.). 

Niebecker, Engelb., stud. theol, Münster i. W. 

Nieborowski, Paul, Dr. theol., Pfarrer, Reichthal (Schlesien). 

Nienhaus, Bernhard, Domkapitular, Münster i. W. 

Nórber, Thomas, Dr. theol, Erzbischof von Freiburg. 

Nückel, Klemens, Gymnasial-Oberlehrer, Attendorn i. W. 

Oberembt, Karl, Pfarrer, Kettwig a. d. Ruhr. 

Oer, Franz Freiherr von, Dr. iur. can., Msgr,, Domdechant, Graz. 

Oppersdorf, Hans Reiehsgraf von, erbl. Mitglied des preuf. Herrenhauses, 
Mitglied des deutschen Reichstags, SchloB Ober-Glogau (Schlesien). 

Ostman von der Leye, Klemens Freiherr von, Majoratsherr, Geh. Re- 
gierungsrat, Haus Leye bei Osnabrück. 

Ott, Peter, Dr. theol, Dechant, Roxheim bei Kreuznach (Hhld.). 

Paech, Joseph, Dr. theol., Domkapitular, Posen. 

Pagenstert, Klem., Dr. phil., Prof., Gymnasial-Oberlehrer, Vechta i. Oldenburg. 

Paulmann, Karl, Dechant, Sorsum bei Hildesheim. 

Pelzer, Therese, Frau Geheimrat, Aachen. 

Pfeilschifter, Georg, Dr. theol, Geh. Hofrat, o. ó. Univ.-Prof., München. 

Pfetten, Max Freiherr von, Ramspau bei Regenstauf. 

Piecha, Bonifaz, Kuratus, Pyritz (Pommern). 

Pieper, Karl, Dr. theol, Professor, Gymnasial-Oberlehrer, Hamm i. W. 

Piffl, Friedrich Gustav, Kardinal und Fürsterzbischof von Wien. 

Piontek, Ferdinand, Dr. theol. Pfarrer, Kóslin En 

Pischel, August, Erzpriester, Neisse. 

Platz, Heinrich, Domkapitular, Speyer. 

Poertner, Balthasar, Dr. theol., Militàr-Oberpfarrer, Allenstein (Ostpreufen). 

Poggenburg, Johannes, Dr. theol, Bischof von Münster. 

Pohlen, Peter, Piarrer, Wissen a. d. Sieg. 

Poppe, Karl, Propst, Heiligenstadt (Eichsfeld). 
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Porsch, Felix, Dr. iur., Dr. theol. h. c., Geh. Justizrat, Pápstl. Geheimkümmerer, 
L Vizeprüsident des preuBischen Abgeordnetenhauses, Breslau. 

Prill, Joseph Karl, Msgr., Professor, Gymnasial-Oberlehrer a.D., Essen a. d. Ruhr. 

Prondzynski, F. von, Generaldirektor, Groschowitz (Oberschlesien). 

Pucher, Lorenz, Pfarrer, Eichenau (Kr. Kattowitz). 

Pütz,Joh., Geistl. Rat, Stadtplarrer, Mitglied des deutschen Reichstags, Wemding. 

Pustet, Ludwig, Verlagsbuchháündler, Regensburg. 

Rabl, Georg, Dekan und Stadtpfarrer, Berching (Bayern). 

Rach, Eduard, Professor, Tauberbischofsheim. 

Rackl, Michael, Dr. theol, Professor der Theologie, Eichstátt (Bayern). 

Radeck, Kuratus, Belgard a. d. Persante. 

Rehling, Wilhelm, Dr. phil, Professor, Gymnasial-Oberlehrer, Aachen. 

Reiche, Albert, Pfarrer, Sehussenze (Posen). 

Reichel, Felix, Kaplan, Liegnitz. 

Reineke, Werner, Dr. iur, Rechtsanwalt, Münster i. W. 

Reitz, Georg, Hospital- und Gefüngnis-Pfarrer, Koblenz. 

Rhotert, Johann, Domkapitular, Osnabrück. 

Richen, Laurenz, Kanonikus, Msgr. Generalsekretür des deutschen Vereins 
vom hl. Lande, Aachen. 

Richter, Gregor, Dr. theol. et phil, Professor der Theologie, Fulda. 

Richter, Paul, Konsistorialrat, Dresden. 

Ried, Karl, Ptarrer, Cronheim (Bayern). 

Rósch, Adolf, Dr. theol, Wirkl. Geistl. Rat, Freiburg i. Br. 

Romberg, Klemens Freiherr von, Buldern (Kr. Koesfeld). 

Rogmann, Heinrich, Dr. theol. et phil., Pfarrer, Calear. 

Rohr, Ignaz, Dr. theol. et phil, o. ó. Universitüts-Professor, Tübingen. 

Rongen, Christian, Pfarrer, Müddersheim (Kr. Düren). 

Rosenthal, Ludwig, Antiquariat, München. 

Royer, Jakob, Dr., Plarrer, Treis a. d. Mosel. 

Rüping, Hermann, Domkapitular und Domptarrer, Münster i. W. 

Rüters, Johann, Oberlehrer, Hamborn-Marxloh. 

Rüther, Theodor, Religions- und Oberlehrer, Brilon. 

Ruf, Bonaventura, Piarrer und Dekan, Sailauf bei Aschaltenburg. 

Sügmüller, Johann Baptist, Dr. theol. et phil, o. ó. Univ.-ProL, Tübingen. 

Salm-Salm, Alfred Fürst zu, Anholt i. W. 

Sauer, August, Dr. phil, k. k. Hotrat, o. ó. Universitüts-Professor, Prag. 

Schüfer, Jakob, Dr. phil, Professor der Theologie, Mainz. 

Schüler, Joseph, res. Pfarrer, Berau bei Tiengen (Baden). 

Schaffgotsch, Friedrich Graf von, Sehlobh. Warmbrunn (Schlesien). 

Scharnagl, Anton, Dr. theol, Hochschul-Professor, Freising. 

Schauerte, Heinrich, Dr. theol, Religions- und Oberlehrer, Dortmund. 

Seheiermann, Herm., Pfarrer, Dekan u. Kreisschulinspektor, Lingen a. d. Ems. 

Schelhasse, Ferdinand, Anstaltsgeistlicher, Benninghausen (Kr. Lippstadt). 

Schellerer, Joh. Bapt., Pfarrer, Roding (Bayern). 

Schier, Karl, Kuratus, Pollnow (Pommern). 

Sehiffers, Franz, Oberpfarrer, Uerdingen. 

Sehilo, Wilhelm, Pfarrer, Eltville (Bz. Wiesbaden). 

Schindler, Franz, Dr. theol., Apostol. Protonotar, Hofrat, o. ó. Univ.-Prot., Wien. 
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Schlógl, Nivard Johann, O. Cist, Dr. theol, o. 6. Univ.-Prof, Wien. 

Schlünkes, Engelbert, Pfarrer und Landdechant, Kempen (Rhld.). 

Schmídt, Jakob, Dr. theoL, Professor der Theologie, Mainz. 

Sehmídt, Dr., Pfarrer, Brockau bei Breslau. 

Schmitt, Jakob, Geistlicher Rat, Dekan, Forst (Rheinpfalz). 

Sehmitt, Valentin, Dr. theol, Pfarrer, Rohrbach (Unterfranken). 

Schmítz, Kajetan, O. F. M., Dr. phiL, Bonn, Kreuzberg. 

Sehmitz-Kallenberg, Ludwig, Dr. phiL, o. Universitáts-Professor, Münster i. W. 

Scholz, Oskar, Dr. iur, Major und Landesáltester, Gauers (Schlesien). 

Schüten, Michael, Pfarrer, Viersen. 

Schulte, Friedrich, Religions- und Oberlehrer, Werl (Bz. Arnsberg). 

Schulte, Karl Joseph, Dr. theol, Bischof von Paderborn. 

Schulte-Pelkum, Hermann, Direktor des Franz-Sales-Hauses, Essen a. d. Ruhr. 

Schumacher, Franz, Msgr., Seminardirektor a. D., Münster i. W. 

Schwartz, Georg, Fabrikant, Bocholt i. W. 

Sehwenne, Gerhard, Religions- und Oberlehrer, Lingen (Ems). 

Seitz, Joseph, Professor Dr., Religions- und Oberlehrer, Mainz. 

Selbst, Joseph, Dr. theoL, Pápstl. Hausprálat, Domdekan u. Generalvikar, Mainz. 

Seppelt, Franz, Dr. theol, a. o. Universitáts-Professor, Breslau. 

Serres, Joseph, Professor, Religions- und Oberlehrer, Aachen. 

Six, Anton, Erzbiíschófl Semínarpráfekt und Religionslehrer, Freising. 

Skobel, Paul, Pfarrer, Prímkenau (Schlesien). 

Spannenkrebs, Aug. Dr.phiL, Ehrendomherr u. Erzpriester, Heilsberg (Ostpr.). 

Specht, Thomas, Dr.theoL, GeistL Rat, o. Hochschul-Professor a. D., Dillingen 
a. d. Donau. 

Spors, Albert, Domherr, Pelplin. 

Sproll, Johann Baptist, Dr. phiL, Weihbischof und Generalvikar, Rottenburg. 

Steinmann, Alphons, Dr.theoL, 0.6. Universitáts-Professor, Braunsberg (Ostpr.). 

Stejskal, Franz, Dr. theol, Uníiversitáts-Professor, Prag. 

Stolberg-Wernigerode, Franz Graf zu, Peterswaldau (Schlesien). 

Storm, Joseph, Oberlehrer, Rees (Rhld.). 

Storm, Gerhard, Kaplan, WeseL 

Stráter, Alfred, Privatgeistlicher, Aachen-Forst. 

Stráter, Hermann, Dr. theoL, Pfarrer, Krefeld. 

Stranz, Jakob, Superior und Pfarrer, Leipzig. 

Strieth, Jakob, Geistlicher Rat, Domkapitular, Limburg a. d. Lahn. 

Strzybny, August, Erzpriester, Mosurau bei Schonowitz (Oberschlesien). 

Tenhumberg, Gerhard, Pfarrdechant, Ahlen i. W. 

Thomas, Max, Fabrikbesitzer, Bismarckhütte (Oberschlesien). 

Thomin, Ernst, Dr. theol, Professor u. Subregens am Priesterseminar, Mainz. 

Thurnhofer, Franz, Dr. phiL, Pfarrer, Pfraunfeld bei Weigenburg (Bayern). 

Tretter, Joseph, Benefiziat, Niederleierndorf, Post Langquaid (Bayern). 

Vanvolxem, Joseph, Pfarrer, Wehr ín der Eifel (Bz. Koblenz). 

Veith, Andreas Ludwig, Dr. theol. et phiL, Pfarrer, Neckar-Steinach (Hessen). 

Vittinghoff-Schell, Freiherr von, Rittergutsbesitzer, Calbeck bei Goch (Rhld.). 

Vogel, Wilhelm, geistlicher Rektor a. D., Ahrweiler. 

Volkheimer, Alexander, Pfarrer, Hollstadt (Unterfranken). 

Wagener, Ferdinand, Rektor, Meschede. 
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Wambold von Umstadt, Philipp Freiherr, Grofügrundbesitzer, K. und K. 
Kümmerer, Schlof Frieschau (Máhren). 

Wasiak, Eduard, Pfarrer, Wippertürth. 

Weckerle, Johann, Dr. theol, Pfarrer und Dechant, Seligenstadt (Hessen). 

Weinholz, Heinrich, Seminardirektor, Warendorf i. W. 

Werr, Robert, Pfarrer, Glesch bei Paifendori (Bz. Kóln). 

Wesselinck, Joseph, Landdechant, Pfarrer, Lüdinghausen. 

Westphalen, Klemens Grafi von, Laer bei Meschede. 

Wibbelt, August, Dr. phil, Pfarrer, Mehr bei Kleve. 

Wiegand, Peter, Definitor, Vólklingen a. d. Saar. 

Willemsen, Theodor, Religions- und Oberlehrer, M.Gladbach. 

Wiltscheid, Hilarius, Kaplan, Saarbrücken. 

Winterscheid, Heinrich, Pfarrer, Kalterherberg (Bz. Aachen). 

Wirsel, Theodor, Professor, Oberlehrer, Kóln. 

Wirtz, Franz Xaver, Pfarrer, Düren (Rhld.). 

Wurm, Hermann, Dr. theol, Pfarrer, Neuhaus i. W. 

Zarth, Leonhard, Pfarrer, Essen a. d. Ruhr. 

Zilles, Franz, Pfarrer, Windberg bei M.Gladbach. 

Zsekó, Karl, Dechant und Pfarrer, Zablánez (Ungarn). 


2. Kirchliche Kórperschaiten und Anstalten. 
a. Weltgeistliche Kórperschaften und Anstalten. 

Archipresbyterate, s. Dekanate. 

Dekanate: Cottbus (Schles.), Ehingen (Würtbg.), Engen (Baden), geistl. Kon- 
ferenz des 1. Deftinitorialbezirkes im Dekanate Gehrden i. W., Horb 
(Würtbg.), Lindau (Bayern), Spaichingen (Würtbg.), Stieftenhofen (Bayern), 
Waldsee (Würtbg.), Wertingen (Bayern). 

Dekanatsamt der Grafschaft Glatz in Graftenort. 

Domkapitel: Breslau, Freiburg i. Br., Osnabrück. 

Gymnasium, Bischófliches: Augustinianum in Gaesdonck bei Goch. 

Konvikte, theol.: Borromaeum in Münster i. W., Leoninum in Bonn. 

Landkapitel, s. Dekanate. 

Ordinariate: München-Freising, Osnabrück, Rottenburg, Speyer. 

Pfarramt, kath.: St. Moritz in Ingolstadt. 

Priesterhaus in Kevelaer. 

Priesterseminare: Braunsberg, Brixen, Fulda, Gnesen, Mainz, Marburg 
a. d. Drau (Steiermark), Metz, St. Michiels-Gestel bei Herzogenbusch 
(Niederland), Osnabrück, St. Peter bei Freiburg i. Br., Rottenburg, Würzburg. 

Seminar, kirchengeschichtliches : Salzburg. 


b. Orden und Genossenschaften. 

Augustiner-Chorherren, Stitt St. Florian (Oberósterr.). 

Benediktiner, Stifte: Beuron, Einsiedeln (Schweiz), Emaus in Prag, Engel- 
berg (Sehweiz), Ettal (Oberbayern), Maria-Laach, Melk a. d. Donau, Metten 
(Niederbayern), Plankstetten (Oberpfalz) Schotten in Wien, St. Bonifaz 
in München, St. Joseph bei Koesteld i. W., St. Lambrecht (Steiermark), St. 
Paul (Kürnten), St. Peter in Salzburg, St. Stephan in Augsburg, Welten- 
burg (Bayern). 
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Benediktinerinnen, Abtei Frauenchiemsee (Oberbayern). 

Dominikaner, Provinzialat zu Düsseldorf; Klóster: Kóln, Vechta (Oldenburg), 
Venlo (Holland). 

Franziskaner, Provinzialate: Breslau-Carlowitz, Düsseldorf, Fulda, Mün- 
chen; Klóster: Attendorn i.W., Bonn, Dingelstádt (Eichsfeld), Dorsten i. W., 
Essen a. d. Ruhr. Miltenberg (Unterítr), Münster i. W., Neisse (Schles.), 
Paderborn, St. Louis (Mo., U. S. A), Kolleg St. Ludwig bei Dalheim (Bz. 
Aachen); Redaktion der Franziskanischen Studien zu Bonn. 

Franziskaner-Konventualen, Kloster Würzburg. 

Jesuiten, Provinzialat zu Aachen; Kollegien: St. Bonifatius bei Emmerich, 
St. Kanisius in Exaeten bei Baexem (Holland), ,Stella Matutina" in Feld- 
kirch (Vorarlberg), St. Aloysius in Sittard (Holland); Redaktion der ,Stim- 
men der Zeit" in München. 

Kapuziner, Klóster: Aachen, Altótting (Bayern) Aschaffenburg, Dieburg 
(Hessen), Dillingen a. d. Donau, Ehrenbreitstein, Kleve (Rhld.), Mainz, Maria- 
Dusenbach bei Rappoltsweiler i. Els., Münster i. W., Rosenheim (Oberbayern), 
Sigolsheim bei Kolmar i. Els., St. Gangolf bei Mettlach a. d. Saar, Werne i. W. 

Karmeliter, Klóster: Reisach bei Oberaudorf (Oberbayern) Sehwandorf 
(Bayern). 

Missionare vom hlst. Herzen Jesu, Missionsháuser: Hiltrup (Kr. Mün- 
ster i. W.), Oeventrop (Kr. Arnsberg). 

Oblaten, Provinzialat zu Hünfeld (Hessen-Nassau). 

Pallottiner, Provinzialat zu Limburg a. d. Lahn. 

Redemptoristen, Klóster: Deggendorf (Niederbayern), Geistingen (Sieg), 
Niederachdorf bei Straubing (Bayern). 

Zisterzienser, Stifte: Heiligenkreuz bei Baden (Niederósterr.), Lilienteld 
(Niederósterr.), Marienstatt bei Hachenburg (Nassau), Mehrerau b. Bregenz 
(Vorarlberg), Ossegg (Nordbóhmen). 

Zisterzienser-Trappisten, Abtei Mariawald bei Heimbach (Eifel). 


3. Staatliche und stádtische Anstalten. 


Akademie: Braunsberg (Ostpr.). 

Gymnasien: Kaiserin-Augusta-Gymn. zu Koblenz, Stüdt. Gymn. und Real- 
gymn. zu Münster i. W., Carolinum zu Osnabrück, Theodorianum zu 
Paderborn, Gymn. zu Vechta (Oldenbg.). 

Hochschulbibliotheken: Kreis- und Studienbibl. Dillingen a. d. Donau, 
Lyzealbibl. Regensburg. 

Konvikt, theol: Kgl. Wilhelmsstift in Tübingen. 

Lehrerseminar: Euskirchen. 

Predigerseminar: Wittenberg. 

Progymnasium: Rietberg i. W. 

Reichsarchiv, Kgl. Bayer. Allgemeines, München. 

Seminare, kathol. theol, an den Universitüten: Bonn, Bres!au, Freiburg 
i. Br, München, Münster i. W., Strafburg i. Els. 

Staats- und Landesbibliotheken: Kgl. Bibl. Berlin, Hofbibl. Darmstadt, 
Landesbibl Detmold. Kgl óffentliche Bibl Dresden, Landesbibl. Fulda, 
Bibl. des herzogl. Hauses Gotha, Kgl. und Provinzialbibl. Hannover, Hof- 
und Landesbibl. Karlsruhe, Hof- und Staatsbibl. München, Kaiser-Wilhelm- 


Corp. Cath. 1. IV 


50* Subskribenten. 
Bibliothek Posen, Grofherzogl. Regierungsbibl Schwerin, GroBherzogl. 
Bibl. Weimar, Herzogl. Bibl. Wolfenbüttel. 

Stadtbibliotheken: Bern, Braunschweig, Bremen, Danzig, Düsseldorf, Frank- 
furt a. M., Kóln, Kónigsberg i. Pr., Mainz, Trier, Ulm. 

Studienseminar, kgl, zu Amberg (Bayern). 

Universitátsbibliotheken: Bonn, Breslau, Erlangen, Giefen, Góttingen, 
Graz, Greifswald, Groningen, Halle, Heidelberg, Jena, Kiel, Kónigsberg 
i. Pr., Leipzig, München, Prag, StraBburg i. Els., Tübingen. 


4. Verschiedene Kórperschaftten und Anstalten. 


Bonifatius-Verein, Generalvorstand, Paderborn. 
Charitasverband für das kathol. Deutschland, Freiburg i. Br. 
Fránkisches Volksblatt, Würzburg. 

Verein der katholischen Edelleute, Münster i. W. 


Grundsátze für die Herausgabe des 
Corpus Catholicorum. 


I. Allgemeine Bemerkungen. 


1) Zweck der Neuausgabe soll es sein, erstens den Text der Vor- 
lage so genau wiederzugeben, daf er allen wissenschaftlichen Anfor- 
derungen genügt, zweitens sein Verstündnis zu erleichtern. Hierbei soll 
die Eigenart der Vorlage nach Móglichkeit, aber in verstündiger, maD- 
voller Weise gewahrt werden. Eine Neuausgabe soll nicht nur ein 
Nachdruck sein. Wenn auch die Vorlage noch so getreu wiederholt 
wird, kann der Nachdruck das Original doch kaum jemals ganz er- 
setzen. Ferner würde dureh einen bloBen Nachdruck die Benutzung 
für den Forscher noch nicht so bequem gemacht werden, wie es 
wünschenswert ist. 

2) Mit der Ausgabe des Textes im Corpus Catholicorum soll nicht 
eine Abhandlung über seinen Inhalt und dessen Wert verbunden wer- 
den. Derartige Ausführungen haben námlich ein persónliches Geprüge 
und werden in der Regel durch neue Forschungen in mehr oder minder 
langer Zeit überholt. Eine Textausgabe soll einen streng sachlichen 
Charakter haben und behalten, und diesem Umstande muf auch in 
der Einleitung und in den Anmerkungen Rechnung getragen werden. 
Anderseits ist es aber doch sehr nützlich, daf ein Herausgeber die 
wissenschaitlichen Erkenntnisse, die er durch das mit gewissenhalter 
Arbeit verbundene eindringende Studium des "Textes erlangt hat, 
nicht für sich behált, daB er sie vielmehr der Óffentlichkeit übergibt 
und auch in dieser Weise die Forschung fórdert. Zu dem Zwecke 
werden nach Bedarf Hefte der ,Reformationsgeschichtlichen Studien 
und Texte" zur Verfügung gestellt werden.  Grófere und kleinere 
Untersuchungen jeder Art, die mit der Arbeit für das Corpus Catholi- 
eorum in Zusammenhang stehen (Vorarbeiten, gelegentliche Funde, 


Miszellen u. dgl), sollen hier Platz finden; Beitráge, die zu klein 
IV* 
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sind, um ein eigenes Helt zu füllen, werden in ,Sammelheften" ver- 
einigt. Der Gedanke, daB die Nebenprodukte der Arbeit nicht ver- 
loren sind, sondern an einer sichern, jedem Gelehrten bekannten Stelle 
aufgespeichert und verwertet werden kónnen, wird geeignet sein, die 
Freude an der anstrengenden und entsagungsvollen Tátigkeit des 
Herausgebens zu erhóhen. 

3) Wenn auch das Corpus Catholicorum vor allem theologischen 
und geschichtlichen Zwecken dienen soll so emptiehlt es sich doch, 
auch die philologiscehen — zumal bei den deutschen Texten — tun- 
liehst zu berücksichtigen. 

4) Im Folgenden sollen Richtlinien für die Herausgabe der 
Texte gegeben werden. Die Mitarbeiter werden dringend gebeten, 
sie zu beobachten, damit das Corpus Catholicorum eine móglichst 
einheitliche Gestalt erhált. Freilich müssen diese Grundsátze nach 
Bedarf ergüánzt und abgeündert werden. Denn die Aufwgaben und 
Schwierigkeiten, die bei Neuausgaben entstehen, sind so mannigfaltig, 
dab man nieht für alle Fülle Regeln aufstellen kann, und daB man 
unter Umstánden auch Ausnahmen von ihnen zulassen mufj. Werden 
Ergünzungen und Abweichungen notwendig, so sind diese in der Ein- 
leitung mitzuteilen. 

Über manche Fragen, die zwecks Raumersparnis hier nicht er- 
órtert werden, erhalten die Mitarbeiter Aufschluf durch die verdienst- 
volle Abhandlung von Stühlin über Editionstechnik !. Wenn er auch 
dabei zunüchst Texte des Altertums im Auge hat, so sagt er doch 
auch den Herausgebern von Texten des 16. Jahrhunderts viel Beher- 
zigenswertes. 


II. Einleitung des Herausgebers. 


Jedem Hefte wird eine Einleitung vorausgeschickt. Sie soll 
enthalten : 

1) Bemerkungen über den Veríiasser, sowie über die Ent- 
stehung des herauszugebenden Textes. Ist der Verliasser eine be- 
kannte Persónlichkeit, so genügt es, ihn dem Leser mit einigen Worten 
vorzustellen; andernfalls erzühle man sein Leben und Wirken an- 
schaulich, aber kurz. 





1) O. Stühlin, Editionstechnik, Ratschlüge für die Anlage textkritischer Aus- 
gaben, 2. Aufl, Leipzig und Berlin 1914. 
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2) Nachweisung der Textquellen. Es sind hierbei alle dem 
Herausgeber bekannt gewordenen Handschritten und Drucke (auch 
Übersetzungen) aufzuzáühlen! und ausreichend zu beschreiben; dann 
ist ihr Verhültnis zu einander nach Móglichkeit zu beurteilen; weiter- 
hin ist mitzuteilen, warum man eine oder mehrere Vorlagen als die 
beste oder die besten dem Druck zu Grunde gelegt hat. 

Bei der bibliographischen Beschreibung der einzelnen Vorlagen 
sind auch deren Eigentümlichkeiten, z. B. in der Sprache oder Schreib- 
form, zu erórtern. 

3) Um den textkritischen Apparat zu entlasten, sollen Varianten, 
die inhaltlich ohne Bedeutung sind, nur auf ein Versehen des Schreibers 
oder Druekers oder auf deren verschiedenartige Rechtschreibung und 
Mundarten zurückzuführen sind, in der Einleitung besprochen werden, 
soweit es sich lohnt; vgl. unten IV 2. Im Apparate wirkt die stete 
Wiederholung von solchen bedeutungslosen Varianten ermüdend, ver- 
wirrend und stórend. An einer Stelle gesammelt und gemeinsam be- 
trachtet, kónnen auch sie von Wert sein lür die Bestimmung der Her- 
kuníit der Handschriften oder Drucke (zumal deutscher) oder ihrer 
Abhángigkeit von einander; vereinzelt sind sie in der Regel unnützer 
Ballast. 

Aus demselben Grunde mógen Lese-, Druck- oder Übersetzungs- 
fehler der spáten Nachdrucke in der Einleitung zusammengestellt 
werden, soweit sie überhaupt Beachtung verdienen; nur wenn sie eine 
selbstándige Überlieferung vertreten, oder wenn sonst ein triitiger 
Grund vorliegt, sind sie im Apparat zu vermerken. Vgl. unten IV 2. 

4) Endlich hat der Herausgeber in der Einleitung Rechenschait 
über die besondern Grundsátze abzulegen, wenn er etwa nach 
solchen verfahren ist. 


III. Wiedergabe des Textes der Vorlage. 
1. Bemerkungen über einige AuBerlichkeiten. 
a) Die Initialen werden unter Umstünden aus der Vorlage herüber- 
genommen, in andern Füllen sonstwie ersetzt, wenn es überhaupt 
angebracht erscheint. 





1) In welcher Weise die Umtragen an die Bibliotheken gerichtet werden, darüber 
s. meinen ,Bericht über den Stand des Corpus Catholicorum" in: Theologische Revue 
16 (Münster i. W. 1917) 151. 
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b) 


c) 


d) 
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Man behalte in der Regel die Zeichen «C * JWB^ usw. wie in der 
Vorlage bei. 


Einteilungen in Abschnitte und Záhlungen derselben sind beizu- 
behalten, auch dann, wenn sie verbessert werden kónnten; solche 
Zàhlungen zu ündern, gibt nur zu leicht AnlaB zu Verwirrung. 
Wenn Abschnitte zu umfangreich sind, ist es geraten, sie in Unter- 
abschnitte zu zerlegen. Falls Zahlen eingeführt werden, sind sie 
als Zusütze des Herausgebers in [ ] einzuschlieBen. 

In Dialogen werden Rede und Widerrede mit einer neuen 
Zeile begonnen. 


Lettern. Werden Bullen, Breven oder Kanones nach ihren 
Anfangsworten zitiert, so werden diese kursiv gedruckt. 

Steht in der Vorlage ein ganzes Wort in Kapitalbuchstaben, 
so behalte man diese nur ausnahmsweise bei, z. B. in dem Satze: 
«Xlides SOLA iustiticat". 

Griechische und hebráische Wórter bleiben in den Lettern der 
Vorlage stehen, z. B. homousios; falsche Akzente und andere 
Zeichen werden im allgemeinen stillschweigend berichtigt; wenn 
sie jedoch zu einem Urteil über die sprachlichen Kenntnisse des 
Schreibers beitragen kónnen, behandele man sie in der Einleitung. 

Die Zahlzeichen werden in der Form der Vorlage beibehalten, 
Z. B. Jere. iij, Jere. 3. 


e) Die Zeilenzühlung erfolgt auf dem inneren Rande. 


f) Die Seitenzühlung geschieht auf dem áufern Rande. Die Stelle, 


wo eine neue Seite beginnt, wird im Texte durch zwei senkrechte 
Striche vermerkt. Bei Blattzühlung wird die Vorderseite mit hoch- 
gestelltem r (recto), die Rückseite mit hochgestelltem v (verso) 
bezeichnet. Sind die Seiten in Spalten geteilt, so wird die erste 
mit «e, die zweite mit 9 angegeben. Die Signatur wird dort, wo 
sie fehlt (z. B. am Ende einer Lage), ergünzt, aber als Zusatz 
des Herausgebers in [ ] gesetzt, also z. B. [A vij'] [A vij v]. 
Wenn es aus besonderen Gründen wünschenswert erscheint, 
auch die Seitenzahlen einer zweiten Ausgabe am Rande der 
neuen anzugeben, so mag dies geschehen; handelt es sich aber 
um noch mehr Exemplare, so sind die entsprechenden Angaben 
in der Einleitung übersichtlich (tabellarisch) zusammen zu stellen. 
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Wechselt die handschrittliche Bezeugung oder der benutzte 
Druck, so soll am Rande die Sigle der jedesmaligen Vorlage stehen. 
g) Die Randglossen der Vorlage werden auf dem àáuDern Rande 
wiedergegeben. Damit der Setzer weib, neben welche Zeile des 
Drueckes er die Randglosse setzen soll, móge man das Wort des 
Textes, zu dem sie gehórt, oder das für den Setzer mafbgebend 
sein soll, iarbig unterstreichen. Handelt es sich um Zitate aus 
Klassikern, Vátern, mittelalterlichen TTheologen, Humanisten usw., 
so brauchen die Glossen auf dem Rande nicht vervollstándigt zu 
werden, weil dies in den Anmerkungen geschieht. Zitate aus 
der Hl. Sehritt dagegen werden auf dem Rande ergáünzt; das Er- 
günzte wird durch ein Hákchen von dem im Original Stehenden 
getrennt; z. B. Gene. iijj12. Sehriitstellen, die im Original nicht 
am Rande vermerkt sind, werden auch im Abdruck nicht dort, 
sondern in einer Anmerkung angezeigt. 

h) Beim Abdruck von Handsehritten sollen Verbesserungen, Ra- 
suren, Wechsel der Hand, Tinte, Feder oder Sehrift (breitere 
oder gedrüngtere) mitgeteilt werden, falls irgendwie anzunehmen 
ist, daB derartige Beobachtungen von Belang sein kónnten; be- 
deutungslose Ansátze zu Wórtern oder belanglose Anderungen 
von Wórtern sind nicht zu erwáhnen. 


2. Lateinische Rechtschreibung der Vorlage !. 


a) Am Ende des Mittelalters und zu Beginn der Reformationszeit 
schwankte die Orthographie vieler Wórter. So kam es, dab 
dieselbe Person ocium und otium, veruntamen und verumtamen, 
eomodum und commodum, litera und littera, adpellare und ap- 
pellare, eum und quum, celum, celum, caelum und coelum? usw. 
schrieb. Die damalige Schreibung mag manchem Leser anfangs 
vielleicht etwas ungewohnt sein; er wird sich aber bald damit 
aussóhnen, daB die eigenartige Fárbung. der Vorlage móglichst 





1) In der Einleitung zur ersten deutschen Schrift werden Anweisungen für die 
Behandlung deutscher Texte bekanntgegeben. ' 

2) Das e wird nicht aufgelóst, weil es oft zweitelhalt ist, ob dafür ae oder oe 
eingesetzt werden mübte. Zuweilen ist die Cauda aus Unachtsamkeit beigesetzt, 
trotzdem sie sinnlos ist; dann tilgt man sie ohne weiteres, druckt also z. B. requie 
statt requie. — Die Verschlingungen von c und ce werden in ae und oe aufgelóst. 
Auch andere, rein graphische Unterschiede werden (aufer in der bibliographischen 
Beschreibung) nicht beachtet, z. B. der Unterschied zwischen I und s, r und 2. 
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gewahrt wird. Wollte man GleichmáDigkeit in der Sehreibweise 
und Sprache herbeitführen, so müfte man den Stil der Zeit durch 
mehr Eingritie verletzen, als sachlich berechtigt ist; denn diese 
sind doch nur in soweit gestattet, als sie das Verstündnis des 
Textes wirklich erleichtern. 

b) Bezüglich der Trennung und Verbindung von Woórtern richte 
man sich nach der heutigen Schreibweise, drucke also z. B. sibimet 
und quoad, nicht sibi met und quo ad. Fehlen Trennungsstriche 
am Sehluf einer Zeile, so wird das Wort so gedruckt, als ob 
sie in der Vorlage stünden; denn dadurch wird nur der Setzer 
verbessert. 

c) Der leichtern Lesbarkeit wegen brauche man u stets für den Vokal 
und v für den Konsonanten, drucke also universis statt vniuersis 
oder uvam statt vuam!. Die Verschlingung von v und u zu w 
wird aufgelóst, also vulnus statt wlnus gedruckt. Wo vu oder 


zwei v statt w stehen — w fehlte damals in manchen Typen- 
küsten —, setze man w ein, also Wittenbergenses statt Vuitten- 
bergenses. 


d) Ein Unterschied zwischen i und j wird nicht gemacht, solange 
nicht die Vorlage (wie in spüteren Drucken des 16. Jahrhunderts) 
regelmáfig zwischen i als Vokal und j als Konsonanten scheidet. 
Abgesehen von diesem Fall drueke man stets i, also filii statt 
filij, ieiunium statt jejunium, obiicere statt objicere oder obijcere. 
Auch wo in lateinischen Worten y statt ij geschrieben ist, z. B. 
Juny statt Junij, schreibe man Junii. Als Zahlzeichen wird j bei- 
behalten, z. B. fol. A iiij r. 

e) Wegen ihrer Ahnlichkeit kann man ófters (zumal in Handschriften) 
e und t nicht mit Sicherheit unterscheiden; man entscheide sich 
dann für die Scehreibform, die auch sonst in der Vorlage vor- 
kommt; wechselt die Vorlage darin, so bevorzuge man die heute 
übliche. 

1) Man schreibe mit groDen Anfangsbuchstaben: 

1) das erste Wort eines Satzes; 





1) Manchmal setzten die Schreiber entsprechend unserm Bogen zwei Punkte oder 
Strichlein über u, damit dieser Buchstabe beim Lesen bequemer von n unterschieden 
werden konnte, z. B. donaüit. Solche rein graphische Zeichen bleiben unberiücksich- 
tig; es wird also gedruckt: donavit. 
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2) die Namen von Personen, Vólkern und andern Gemeinschaften 
(z. B. Orden), Lándern, Orten, Gebirgen, Flüssen und dgl., sowie 
die davon abgeleiteten Eigenschaitswórter; 

3) die Namen der Monate und die davon abgeleiteten Eigenschaits- : 
würter, ferner die Namen der Sonntage!, Festtage und Fest- 
zeiten, z. B. Oculi, Laetare, Pascha, Adventus, Quadragesima, 
aber nieht die hiervon abgeleiteten Eigenschaftswürter, z. B. 
paschalis, quadragesimalis; 

4) die Bezeichnungen für Gott und die drei góttlichen Personen: 
Deus, Trinitas, Pater, Filius, Spiritus sanctus, Verbum, Re- 
demptor, Salvator, Dominus, Altissimus, Omnipotens usw., aber 
dominus Deus, Deus altissimus; 

5) falls es die Deutlichkeit anrát, auch andere Wórter, die den 
Charakter von Eigennamen annehmen, z. B. b. Virgo (— Maria), 
Apostolus (— Paulus), Sapiens (— Jesus Sirach), Urbs (— Rom), 
Rota (— rómische Rota) Camera (-— apostolische Kammer), 
jedoch b. virgo Maria, Paulus apostolus, rota Romana, camera 
apostolica; 

6) Abkürzungen von Titeln wie D. — dominus, Dr. — doctor, Lic. 
— licentiatus, Mag. — magister, Bacc. — baccalareus. 

Im übrigen bediene man sich der Minuskeln. Es würde den 
Leser stóren, wenn man einer regellos verfahrenden Vorlage in der 
Anwendung der Majuskeln folgen wollte. Wer Manuskripte oder Drucke 
aus der Reformationszeit in die Hand nimmt, dem wird es sogleich 
auffallen, dab in einem und demselben Stück die gleichen Wórter bald 
mit groDen, bald mit kleinen Buchstaben beginnen. So [fangen Zeit- 
und Umstandswórter nicht selten mitten im Satz mit Majuskeln an, 
wührend man das erste Wort nach einem Punkt und sogar Eigen- 
namen zuweilen mit kleinen Anfangsbuchstaben geschrieben findet. 

Dieser Wechsel ist háufig nur auf Gedankenlosigkeit oder 
Willkür des Schreibers oder Setzers zurückzuführen.  Mancher 
Schreiber verrüt deutlich die Neigung, gewisse Buchstaben (besonders 
i n, v, Z) grob zu schreiben, sogar innerhalb eines Wortes, wahr- 
scheinlich darum, weil ihm diese Formen leichter aus der Feder flossen. 


1) Betreffs der Wochentage sei bemerkt: Man schreibe dies Solis, Lunae, Mer- 
curii, weil sie Gótternamen enthalten, dagegen dominica, feria secunda, sabbato. 
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Es kann wohl kaum einem Zweifel unterliegen, daf) man bei der Heraus- 
gabe von Handschriften den sehr unregelmáfigen Gebrauch der 
Majuskeln nicht nachahmen soll, schon darum nicht, weil solche Buch- 
staben im Druck auíidringlicher wirken als im Manuskript und dadurch 
leicht falsche Vorstellungen erzeugen. Will man den Leser über die 
Eigenart in der Schreibweise berühmter Mánner unterrichten, so tut 
man das am besten zusammenfassend in der Einleitung. Dagegen 
freilich kann man nichts einwenden, wenn man auf ein paar Seiten 
ganz getreue.Proben von der Schreibart hervorragender Münner dar- 
bietet. In den Drucken des 16. Jahrhunderts liegen solehe bekanntlich 
nicht vor, vielmehr wirkten auf deren Rechtschreibung die Ansichten 
und Launen der Setzer und Korrektoren in mehr oder minder starkem 
Mafe ein. 

Sicherlich haben Verfasser und Drucker auch sehr oft mit Ab- 
sieht grofe Anfangsbuchstaben gesetzt. Je weiter die Zeit voran- 
Schritt, desto stürker wurde das Bestreben, aufer den Eigennamen 
auch andere Wórter grof zu schreiben; das gilt nicht bloD für die 
deutschen, sondern auch für die lateinischen Texte. So schrieb man 
hüufig groB Wüórter von einer prügnanten Bedeutung oder Ausdrücke, 
die sich auf Kirche, Staat oder Wissenschalt bezogen, überhaupt solche 
Worter, die man aus irgend einem Grunde auszeiehnen wollte, z. B. 
Scriptura — Hl. Schritt, Apostolus — Paulus, Gentes — Heiden, Pro- 
positio — These, Syllogismus, Canones, Theologia, Baptismus, Iuris- 
consultus, Respublica. Jene Absicht ist nicht bloB bei Hauptwórtern 
erkennbar. Vielmehr stóBt man nicht selten zu seiner Überraschung 
auf irgend ein Zeit- oder Umstandswort, das mitten im Satz grob 
geschrieben ist; es scheint das manchmal geschehen zu sein, um das 
betreffende Wort hervorzuheben, oder um auf den damit beginnenden 
Satzteil nachdrücklich hinzuweisen, oder um anzudeuten, daf in einem 
langen Satzgefüge an dieser Stelle der Nachsatz antüngt. Die seit 
jener Zeit fortgeschrittene Kunst des Zeichensetzens macht jenes 
Hilismittel für uns entbehrlich; Antührungszeichen, Gedankenstrich, 
Doppelpunkte, Strichpunkte usw. lassen das angestrebte Ziel besser 
erreichen. 
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3. Abkürzungen der Vorlage. 


a) Abkürzungen, die an sich eindeutig sind, sollen im Druck ohne 
weiteres aufgelóst werden. Ist an sich eine verschiedenartige, 
im vorliegenden Falle aber nur eine einzige Auflósung móglich, 
so sind trotzdem die ergünzten Teile als Ergánzung zu bezeichnen. 

b) Wenn die Herstellung eines Wortes an sich aufer Frage steht 
und nur die Schreibung verschiedene Móglichkeiten zuláBt 
(z. B. litera oder littera), so ist zu entscheiden nach dem sonstigen 
Schreibgebrauch der Vorlage, ohne dab dieses in einer Note náher 
begründet wird. Wenn aber der Schreiber selber in der Form 
wechselt, so hat der Herausgeber die Freiheit der Wahl; es 
empfiehlt sich dann aber, diejenige Form zu bevorzugen, die in 
der Vorlage ain meisten vorkommt. 

c) Falls eine Abkürzung nicht auflósbar ist, wird sie im Texte 
móglichst genau wiedergegeben und ihr mutmaflicher Sinn in 
einer Anmerkung mitgeteilt. 

d) Leichtverstándliche Abkürzungen, wie b. (beatus), s. (sanctus), 
lib. oder li. (liber), cap. oder c. (capitulum oder caput), sc. (sci- 
licet), i. e. (id est), kónnen beibehalten werden. 

Die háufig vorkommende Abkürzung .i. oder ./. wird in id est 
oder i. e. aufgelóst. 

Abkürzungen, über deren Deutung ein Zweifel entstehen kónnte, 
sind voll auszuschreiben, z. B. 2r — dupliciter, 2*x — duplex. 


4. Müngel der Vorlage. 


a) Irrtümer in Zitaten, z. B. Verwechselung der Bücher (z. B. 
Matth. 7 statt Luc. 7) oder falsche Angabe des Kapitels (z. B. 
Matth. 9 statt Matth. 11), bleiben im Texte und auf dem Rande 
unveründert; sie sind námlich háufig ein Anzeichen dafür, dab 
der Schriftsteller frei aus dem Gedáchtnis zitiert hat. Hinter das 
falsche Zitat wird [!] gesetzt; in einer Anmerkung wird die Stelle 
richtig zitiert. 

b) Andere Fehler werden im Texte berichtigt und im Apparate 
mitgeteilt. Sind sie jedoch vóllig sinnlos (z. B. himo statt homo), 
so werden sie im Texte beseitigt, ohne im Apparat erwáhnt zu 
werden; vgl. unten IV 2. 
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Wunderliche Formen, blobe Unebenheiten der Sprache und 
Sehreibart, dürlen nicht verwischt werden, sondern müssen im 
Text stehen bleiben; dagegen ist es zu empiehlen, das Ver- 
stándnis schwieriger Stellen dureh eine erklárende Anmerkung 
zu erleichtern. 

Lücken in der Vorlage werden durch drei Sternchen *** be- 
zeichnet; in einer Anmerkung ist der Umfang der Lücke (Raum 
für wie viel Buchstaben oder welcher Teil der Zeile?) anzugeben. 
Sind Stellen infolge von Moder, Feuchtigkeit, Schmutz, Brand oder 
aus einem andern Grunde nicht mit Sicherheit lesbar, so wird 
im Texte eine Lücke gelassen (drei Punkte) und der mutmabfliche 
Sinn in einer Anmerkung angegeben. 


5. Interpunktion. 


Die Interpunktion der Vorlage soll modernisiert werden, um 
das Verstündnis zu erleichtern. In der Reformationszeit waren 
noch keine festen Regeln dafbür ausgebildet. Man verfuhr daher 
ziemlieh willkürlich. Auch sind manche Zeichen damals in ganz 
anderm Sinn gebraucht worden als heute; z. B. vertreten Doppel- 
punkte die Stelle von unsern Punkten, Strichpunkten und Kom- 
mata; wo wir Doppelpunkte gebrauchen, setzte man vielfach 
einen Strieh oder ein Komma hin; Kommata und Klammern 
dienten wie unsere Anführungszeichen dazu, etwas hervorzuheben. 
Eine Modernisierung der Interpunktion ist daher geboten. Man 
verfahre dabei mit groDer Sorgialt. In zweitelhatften Füllen 
ist natürlieh die Interpunktion der Vorlage beizubehalten, und es 
ist in einer Note auf die vorhandene Sehwierigkeit hinzuweisen. 
Die Trennung und Verbindung von Sáützen und Satzteilen ist 
Sache des Herausgebers. Der QÜbersichtlichkeit wegen sollen 
lange Sáütze, die nur lose aneinandergereiht sind, zerlegt werden. 
Die Alten fingen háulig ihre Sátze mit 'E' an. Es empltiehlt sich, 
in solchen Füllen vor Et nicht bloB ein Komma, sondern wenigstens 
einen Strichpunkt oder noch besser einen Punkt zu setzen und 
so auch áuferlich mit Et einen neuen Satz zu beginnen. 

Bei sehr langen Perioden setze man einen Doppelpunkt zwi- 
schen Vorder- und Nachsatz und hebe Einsehaehtelungen, die 
den Satz unübersichtlich machen, durch Gedankenstriche heraus. 
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IV. Textkritischer Apparat. 


1) Der negative Apparat reicht in der Regel aus, d. h. es genügt, 
diejenigen Lesarten zu verzeichnen, die von dem zugrunde gelegten 
Texte abweichen. Die Ausgaben, deren Lesarten mit der im Text 
abgedruckten übereinstimmen, im Apparat zu erwáühnen (positiver 
Apparat), ist nicht notwendig und der Raumersparnis wegen zu ver- 
meiden. Werden mehrere Zeugen Íiür dieselbe Lesart angeführt, 
so übernehme man die Schreibweise der dort an erster Stelle ge- 
nannten Ausgabe; bedeutungslose Abweichungen in der Orthographie 
der dahinter angeführten Ausgaben werden unberücksichtigt gelassen. 

2) Grundsátzlich soll der Apparat nicht belastet werden mit 
Nichtigkeiten, also nicht mit orthographischen Quisquilien!, be- 
deutungslosen Umstellungen von Wórtern?, ganz sinnlosen Druck- oder 
Sehreibtehlern? u. dgl. Auch solche Schreibungen, durch die andere 
Wortformen oder Wórter entstanden sind, die zwar an sich móglich, 
im vorliegenden Falle aber sinnlos sind*, werden nicht im Apparat 
mitgeteilt, es sei denn, daf dadurch Fehler in anderen Handschriften 
oder Drucken verstándlieh werden. Soweit jene Dinge von Interesse 
sind, z. B. um sich ein Urteil über den Wert oder Unwert einer Hand- 
schrift oder Ausgabe zu bilden, sollen sie zusammenhángend in der 
Einleitung besprochen werden. 

Ebenda bringe man auch solche Varianten unter, die zwar an 
sich beachtenswert sind, aber immer wiederkehren, z. B. mund- 
artliche; ebenso Lesarten spáterer Nachdrucke und Übersetzun- 
gen, wenn nicht ein besonderer Grund vorliegt, sie im Apparat zu 
erwühnen; vgl. oben II 3. 

3) Tilgungen von Worten oder Buchstaben in Handschriiten 
werden dann im Apparat angegeben, wenn es von Wert sein kann, 
sie zu kennen, wenn z. B. daraus zu ersehen ist, daó der Briefschreiber 
seine Ansicht geündert oder hürtere Ausdrücke durch mildere ersetzt 
hat oder umgekehrt. Ganz bedeutungslose Ansütze zu Wórtern oder 


1) Beispiele: elemosine, eleemosinae, eleemosynae — vitiatque, uiciatque, uitiat- 
qüe — immo, imo — auctoritatem, autoritatem, authoritatem. 

2) Nur nebenher kónnen sie berücksichtigt werden, z. B. im Anschluf an die 
Lesarten transfert und transferat: ipse se transfert und se ipse translerat. 

3) Z. B. boloquitur statt obloquitur, orit statt erit. 

4) Z. B. humiliatis causa statt humilitatis causa. 
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Sützen werden ignoriert. Sind die Korrekturen derselben oder einer 
gleichzeitigen oder einer spüteren Hand nicht ganz bedeutungslos, so 
sind sie mitzuteilen. 

4) Als Siglen für Handschritten werden gewóhnlich die Anfangs- 
buchstaben der Fundorte (M — Monacensis, V — Vaticanus) gewühlt. 
Drueke des 16. Jahrhunderts werden in der Regel nach der Zeitfolge 
ihres Entstehens mit A, B, C, D usw. bezeichnet. Sind spáütere Aus- 
gaben heranzuziehen, so führt man sie meistens mit den beiden ersten 
Buchstaben vom Namen des Herausgebers an (z. B. Ló — Lóscher). 
Unter Umstünden sind die Verwandtschaitsverhültnisse (der Stamm- 
baum) in der Wahl der Siglen zum Ausdruck zu bringen !. 

5) Zitiert werden die Varianten nach den Zeilen. Wenn kein 
Zweifel darüber besteht, auf welches Wort der Zeile die Bemerkung 
des Apparates hinzielt, so genügt die Angabe der Zeile; andernfíalls 
muf das betreifende Wort (dahinter eine zweieckige Klammer) im 
Apparat wiederholt werden. Sind Sütze oder Satzteile textkritisch 
zu erlàutern, so wird es meistens genügen, das Anlfangs- und das 
Endwort im Apparat zu wiederholen. Kommt ein Wort mehrmals 
in derselben Zeile vor, so ist das vorhergehende oder das nachfolgende 
Wort zur Unterscheidung im Apparat beizufügen. 

6) Gedrucekt werden die Varianten in derselben Typenart 
(nur kleiner) wie die Worte des Textes; dagegen sind die Worte des 
Herausgebers kursiv zu drucken und im Manuskript zu unterschlüngeln. 
Die Varianten dureh Interpunktion zu trennen, ist überllüssig, weil 
die Sigle jede Variante abschlieBt. Die Worte dürfen nur dann ab- 
gekürzt werden, wenn dadurch keine Unbequemlichkeit für den Be- 
nutzer entsteht und in nennenswerter Weise an Raum gespart wird. 


V. Erklüárung der Zeichen im Text und Apparat. 


c- hinzugefügt ist. 
-- ausgelassen ist. 
( am Rande steht ?. " 


1) Wenn ich bei der Herausgabe der Defensio Eckii die Bezeichnungen Eck, 
À 1 und A 2, B 1 bis B 6, C 1 und C 2 angewendet habe, so liegt der Grund in 


den Verhültnissen der zu berücksichtigenden Texte; er ist aus der bibliographischen 
Beschreibung leicht zu ersehen. 


2) [] soll den Satzspiegel versinnbilden, neben dem die Randglosse steht. 
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«—" Anführungszeichen bei wórtlichen Zitaten !. 

«—  Anführungszeichen bei nicht wórtlichen Zitaten. 

^—« Anführungszeichen bei wórtlichen Zitaten, die in andere Zitate 
eingeschoben sind. 

—« Anführungszeichen bei nicht wórtlichen Zitaten, die in andere 
Zitate eingeschoben sind. 

—' zur Auszeichnung von einem oder mehreren Wórtern. 


1) Ich führe diese Unterscheidung zwischen ,—" und ,—' ein, damit so der Leser 
kurz darauf hingewiesen wird, daB ein Zitat ,wortlich" oder ,nicht wórtlich" über- 
einstimmt mit der entsprechenden Stelle in jener Ausgabe des Werkes, die in der 
Anmerkung angegeben ist (vgl. dazu unten VI 3). Ich sage nicht: mit der ent- 
sprechenden Stelle in der vom Schriftsteller benutzten Ausgabe; denn nur selten 
kann man diese mit Sicherheit feststellen. Bezeichnet er selber die von ihm ge- 
brauchte Ausgabe, so hat man natürlich den Wortlaut seines Zitates mit dem seiner 
Quelle zu vergleichen. "Tut er es aber nicht, so kann man, falls nicht ein besonderer 
Grund vorliegt, von dem Herausgeber nicht erwarten, daB er lange und umstündliche 
Untersuchungen darüber vornimmt, welcher Ausgaben sich ein Schriitsteller bei seinen 
vielen Zitaten bedient hat; in den wenigsten Füllen würde ein zuverlássiges Ergebnis 
zu erlangen sein und in einem richtigen Verháltnis zu der aufgewandten Mühe stehen. 
Daher wird man sich in der Regel damit begnügen müssen, das Zitat mit dem Wort- 
laut in einer leicht zugánglichen, guten, wenn móglich in der gegenwártig besten 
Ausgabe zu vergleichen. 

Wann soll ein Zitat als ,wórtlich" bzw. nicht wóortlich" gelten? 

Ein Zitat ist als ,wórtlich" zu betrachten und in ,—" zu setzen, wenn es 
mit der verglichenen Ausgabe von Wort zu Wort übereinstimmt; ist das eine oder 
andere Wort umgestellt, der Sinn der Stelle aber unveründert geblieben, so gilt sie 
als wórtlich, und daher ist:,—" anzuwenden. 

Ist aber sonst irgend ein Unterschied vorhanden, so hat das Zitat als ,nicht 
wüórtlich" zu gelten und ist in ,—' zu setzen, z. B. schon dann, wenn ein einleitendes 
oder begründendes Bindewort eingeschoben oder fortgelassen ist, oder wenn Kasus 
und Tempus geündert sind, oder wenn ein Wort durch ein synonymes ersetzt ist. 

Sowohl ,—", wie ,—' kennzeichnen also die betreffende Stelle als ein wirk- 
liches Zitat. Das einfache Antührungszeichen weist keineswegs immer aui einen 
Mangel in der inhaltlichen Wiedergabe hin, dient vielmehr zunáüchst dazu, aut eine 
bequeme und sofort verstündliche Weise dem Leser vor Augen zu halten, daB das 
vorliegende Zitat formell nicht ganz übereinstimmt mit dem zum Vergleich heran- 
gezogenen Texte. Diese Art der Bezeichnung enthebt der Mühe, in einer Anmerkung 
eigens auf eine unwesentliche Abweichung im Zitat hinzuweisen, und spart dadurch 
Raum. Sollte jedoch der Sinn einer in ,—' eingeschlossenen Stelle verándert sein, 
so muB der Leser in einer Anmerkung ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht 
werden. 

Keine Antührungszeichen sind anzuwenden, wenn der Schriftsteller Worte 
in freier Weise wiedergibt; sie sind auch dann nicht notwendig, wenn nur einige 
seiner Worte vollkommen mit seiner Quelle übereinstimmen. 
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() für Wórter, die in der Vorlage selber eingeklammert sind !. 
[] das oder die eingeklammerten Wórter sind vom Herausgeber ein- 
geschoben ?. 
| der nachfolgende Rest des Wortes ist vom Herausgeber ergàánzt. 
| | die eingeklammerten Buchstaben sind vom Herausgeber ergünzt. 
« » diese Art von Klammern wird für besonders anzugebende Zwecke 
vorbehalten ?. 
*** Lücke in der Vorlage. 
... Auslassung des Herausgebers. 
/[| Rasur in der Vorlage. 
[?] zweitelhatte Lesung. 
[(!] beiremdlicher, aber tatsüchlich vorliegender Wortlaut. 
| Beginn einer neuen Seite in der Vorlage. 


VI. Erklárende Anmerkungen. 


1) Über ihren Zweck und Inhalt im allgemeinen sei folgen- 
des bemerkt. Die Anmerkungen, die mit Ziffern zu versehen und 





1) Sind die Klammern in der Vorlage gebraucht, um ein Wort hervorzuheben, 
so ersetze man sie durch Sperrung oder Anführungszeichen. 

2) Den Vorschlag von Stáhlin 56, Wórter oder einzelne Buchstaben, die der 
Herausgeber einfügt, in eineckige oder spitze Klammern 4 » zu setzen und die zwei- 
eckigen Klammern [ ] bei solchen Wórtern anzuwenden, die der Herausgeber tilgt, 
kónnen wir aus praktischen Gründen nicht befolgen. Ferner, wenn die kleinen Hák- 
chen | und | | bei Ergánzungen gebraucht werden, so stóren sie beim Lesen viel 
weniger als ( », und entsprechend den kleinen, die nur einen Überrest der grofen 
zweieckigen Klammern [ ] bilden, sind diese analog für Einschiebungen des Heraus- 
gebers zu benutzen. Für Wórter, die er tilgt, brauchen wir kein stündiges Zeichen, 
da dieser Fall uns nur selten begegnen wird. — Stühlin 57 bezeichnet es ,als ein 
mit allen Mitteln zu erstrebendes Ziel", hinsichtlich der textkritischen Zeichen eine 
Einigung zu erzielen. Texte aus der Relormationszeit stellen den Herausgeber vor 
teilweise ganz andere Aufgaben als Texte aus dem Altertum; daher wird sich ein 
für klassische oder altehristliche Texte ausgearbeitetes System von Zeichen nicht in 
vollem Umfang auf Texte des 16. Jahrhunderts übertragen lassen. Aber in der An- 
wendung der wichtigsten Zeichen würe eine Einigung in der Tat sehr erwünscht. 
Diese wáre leichter zu erreichen, wenn man sich allgemein dazu entschlieBen wollte, 
die Klammern [] für Einschiebungen des Herausgebers zu gebrauchen. In diesem 
Sinne ist die alte Form [ ] auch heute noch in viel weitern Kreisen beliebt als die 
sehr junge Form 4». Es würe besser gewesen, der ülteren Form ihre hergebrachte 
Bedeutung zu lassen und die neuere Form für Tilgungen oder sonstige Zwecke zu 
benutzen. 

3) Sie sind im Abdruck der Defensio Eckii angewendet bei den Stellen aus A 1, 
die in B 1 und in der Defensio fehlen, aber des besseren Verstündnisses wegen in 
den Text der Defensio eingeschaltet worden sind. 
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unterhalb des Apparats anzubringen sind, sollen das Verstündnis und 
die Benutzung des Textes erleichtern. Daher sind Anspielungen aui 
Ereignisse zu erklüren, falsche Mitteilungen richtigzustellen, weniger 
bekannte Personen und Orte bekannt zu machen, Personen, die nur 
mit ihrem Titel erwühnt sind (z. B. cardinalis Florentinus), zu nennen, 
Zitate aus der Hl. Sehriit, den Vátern oder andern Schriftstellern nach 
Mógliehkeit nachzuweisen. Überhaupt kann wohl als Grundsatz gelten: 
Was vom Herausgeber selber im Anfang nicht verstanden worden ist, 
was ihm selber erst infolge seiner eindringenden Bescháftigung mit 
dem herauszugebenden Texte klar geworden ist, das wird auch den 
Lesern ohne erklürende Anmerkungen Schwierigkeiten bereiten. Daher 
biete er das Ergebnis seiner Nachtorsehungen den Benutzern dar, um 
es ihnen zu ersparen, dieselbe Arbeit immer wieder von neuem leisten 
zu müssen. Dabei fasse er sich zwar deutlich, aber móglichst kurz. 

Man kónnte einwenden, daf solche Angaben, zumal literarische 
Hinweise, infolge des Fortschreitens der Wissenschatt?bald überholt 
sein kónnen und daher nicht recht passen in ein Corpus, das ihr 
für lange Zeit dienen soll. Aber wenn auch diese Fingerzeige vor 
allem dem Forscher der Gegenwart nützlich sind, so werden sie doch 
auch für den der Zukunft nicht ganz wertlos sein. 

2) Aus welchen Quellen der Sehriitsteller geschópit hat, ist 
anzugeben, wenn es ohne groBe Sehwierigkeit móglich ist, sie fest- 
zustellen. Soweit sie von ihm selber erwáhnt oder angedeutet werden, 
sind sie genau zu bezeichnen. Lassen sie sich aber nur mit mehr oder 
minder grofer Schwierigkeit austindig machen, so ist deren Aufsuchen 
zwar dankenswert, kann jedoch nicht gefordert werden. 

Auch wird es dem Benutzer willkommen sein, Parallelstellen 
aus Schriften desselben Verfassers oder anderer zu erfahren; aber es 
würe zu viel vom Herausgeber verlangt, lange darnach zu suchen. 

3) Bei Zitaten aus der Hl. Sehriit ist die seit 1593 geltende 
Vulgata zum Vergleich heranzuziehen, ohne daf) dies eigens erwühnt 
wird. Vàüter werden stets nach der Patrologia von Migne zitiert, weil 
diese grófBte Sammlung den Benutzern leicht zugünglich ist. Liegt aber 
ein Text bereits in der Berliner oder Wiener Vüter-Ausgabe vor, so ist 
diese auDerdem heranzuziehen. Nennt der Autor selber die von ihm 
benutzte Ausgabe, so ist die betreffende Stelle auch darin nachzuweisen. 


Für die Beurteilung der Frage, ob eine Stelle ,wórtlich" oder nicht 
Corp. Cath. 1. V 
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wórtlich" wiedergegeben ist (s. oben S. 63* Anm. 1), richte man sich 
nach der vom Autor benutzten Ausgabe, falls sie von ihm angegeben 
oder sonstwie sicher bekannt ist, andernfalls nach der Berliner oder 
Wiener Ausgabe und in letzter Linie nach Migne. 

Sind die Seiten oder Spalten am Rande oder in der Mitte in 
Abschnitte eingeteilt (etwa durch die Buchstaben A, B usw.) oder 
sind die Zeilen gezühlt, so gebe man diese an, um das Auftinden 
einer Stelle zu erleichtern. 

Làüngere Stellen abzudrucken, ist nur dann gerechtlertigt, 
wenn es für das Verstündnis des Textes von Wichtigkeit ist, oder 
wenn es sich um sonst schwer zugüngliche Werke handelt. In manchen 
Füllen wird es dem Benutzer erwünscht sein, wenn der Herausgeber 
die Anfangsworte einer Stelle angibt, die im Texte blofB im all- 
gemeinen oder nur schwach angedeutet ist. 


VII. Bemerkungen für den Text des Herausgebers. 
1. Allgemeines. 


a) Das Manuskript richtet man am besten so ein, daft der Text, 
der textkritische Apparat und die erklürenden Anmerkungen auf 
gesonderten Blüttern stehen. Dureh diese Trennung erreicht 
man es, daB die Blütter für den Text, aut denen ja in der Regel 
nur wenig Anderungen vorzunehmen sind, sauber und deutlich 
bleiben. Die Beiblütter Tür Apparat und Anmerkungen dagegen 
werden hüutig Nachtráge und Anderungen erfahren müssen und 
dadureh leicht so undeutlich, daB sie vor dem Druck zum teil 
erneuert werden müssen. 

Wenn man aui dem Textblatt die Zeilen zühlt — in diesem 
Fall hat die Züáhlung auf jedem Blatt mit 1 zu beginnen —, so 
kann man die Varianten bequem darnach bezeichnen; andern- 
falls ist es ratsam, ihnen durch rotgeschriebene Buchstaben im 
Texte ihren Platz anzuweisen. 

Was gesperrt werden soll, móge im Ms. einmal unterstrichen 
werden, was fett zu drucken ist, zweimal; was kursiv gedruckt 
werden soll, unterschlüngele man. 

b) Für die Rechtschreibung sei mafgebend die zur Zeit neueste 
Aulilage von K. Duden, Rechtschreibung der deutschen Sprache 
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und der Fremdwórter. In der 9. Auflage vom Jahre 1915 sind 
die Doppelsehreibungen beseitigt. 


2. Literaturverzeichnis. * 


a) Es wird dringend empfohlen, zu Aníang jedes Heftes ein voll- 
stándiges Verzeichnis der zitierten Literatur mitzuteilen!. Da- 
durch erspart man einerseits Raum, anderseits dem Benutzer Zeit 
und Mühe. Ist von einem Autor nur ein einziges Werk angeführt, 
so genügt es, beiZitaten im Text bloB dessen Namen zu nennen; sind 
aber mehrere Werke von ihm in der Liste genannt, so sind sie im 
Texte durch Beifügung von Stichworten zum Namen zu unterschei- 
den, z. B.: Pastor, Geschichte; Pastor, Reunionsbestrebungen. 
Im Literaturverzeichnis sind die Stichworte durch Sperrung kennt- 
lich zu machen ?. 

b) Die Titel müssen im Literaturverzeichnis vollstándig und genau 
angegeben werden: Zuname und Vorname des Verfassers, Buch- 
titel, nótigenfalls Zahl der Bánde und Auflage, Druekort und Druck- 
jahr. Vornamen kónnen in der Regel stark gekürzt werden; meist 
genügt der Anfangsbuchstabe. Dagegen ist es geraten, bei Schrift- 
stellernamen, die sehr háufig vorkommen, den Vornamen, wenn auch 
gekürzt, so doch deutlich anzugeben, z. B.: Müller Joh., Müller Jos. 

Titel fremdspracehiger Werke werden nicht übersetzt, auch 
nieht der Name des Druckortes. 

Bei Werken, die einen selbstándigen Teil (Band oder Heft) 
einer Sammlung bilden, ist diese, in [ ] eingeschlossen, zu nennen. 

Wird eine Abhandlung aus einer Zeitschrift, Festschrift oder 
sonst einem Sammelband zitiert, so folgt auf den Titel der Ab- 





1) Wird ausnahmsweise auf ein Literaturverzeichnis verzichtet, so sind 
die zitierten Werke bei ihrer erstmaligen Anführung genau anzugeben; bei spüterem 
Zitieren ist der Titel zu kürzen, aber stets in derselben Form. Ist das Literaturver- 
zeichnis auf solche Werke beschrünkt, die wiederholt d. h. mehr als einmal zitiert 
werden, so sind die Titel der nur einmal vorkommenden Werke bei ihrer Anführung 
im Texte genau mitzuteilen. L 

2) Bei der Ausarbeitung des Manuskripts empfiehlt es sich, zunüchst jedem 
Autornamen ein Stichwort aus dem Buchtitel beizulügen, damit man, wenn man spüter 
noch andere Schriften desselben Verfassers benutzt, stets sicher weiB; welche von ihnen 
an jeder einzelnen Stelle zitiert ist. Stellt sich vor Beginn des Druckes heraus, da 
der Verfasser nur mit einer einzigen Schrift im Literaturverzeichnis vertreten ist, so 


kónnen die überflüssigen Stichworte mit geringer Mühe getilgt werden. 
v* 
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a) 


b) 


c) 
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handlung der Titel des Unternehmens und zwar getrennt durch 
'In' mit nachfolgendem Doppelpunkt, z. B.:: Friedensburg W., 
Dr. Johann Eeks Denkschritten zur deutschen Kircehenreftormation 
1523. In: Beitrüge zur bayerischen Kirchengeschichte, hrsg. von 
Th. Kolde, 2 (Erlangen 1896) 159—196. 222—253. 

Sind mehrere Auflagen vorhanden, so ist die benutzte (in der 
Regel natürlich die neueste) anzugeben, z. B.: Hergenróther J., 
Handbuch der allgemeinen Kirechengeschiehte. 4 Bde. in 5. Auil, 
hrsg. von J. P. Kirsch. Freiburg i. Br. 1911— 1917. Es ist dann 
übertilüssig, im Texte die Auflage nochmals zu nennen. 

Bei mehrbündigen Werken, deren Teile zu verschiedenen 
Zeiten erschienen sind, und von denen mehrere zitiert werden, 
kann man Druckort und Druekjahr der zitierten oder der sáümt- 
lichen Bünde angeben. 

Bei Zeitschriiten und andern Lieferungswerken, die noch nicht 
abgeschlossen sind, kann man im Literaturverzeichnis aui das 
Jahr des 1. Bandes 1f. folgen lassen, weil die Sehlufzahl ungewiD ist. 


3. Zitierweise. 


Es ist die gróBte Sorgfalt darauf zu verwenden, daB die An- 
gaben stimmen. Bei der Ausarbeitung des Ms. schleichen sich 
infolge der mannigiachen Umánderungen nur zu leicht Fehler ein, 
auch wenn man die Zitate sorgfáültig aufzuschreiben gewóhnt ist. 
Es wird daher recht dringend angeraten, alle Zitate noch einmal 
nachzuprüfen, nachdem das Ms. gesetzt ist. Diese Mühe wird 
sich wohl immer lohnen. 

Jeder Herausgeber muf) es als eine selbstverstündliche Pflicht 
erachten, niemals ein Zitat unkontrolliert zu entlehnen. Ist 
es ihm nieht móglich, die Stelle selber naechzuschlagen, so muf 
er die Quelle angeben, aus der er geschóptt hat. 

Die Zitate sind so zu gestalten, daf unnütze Weitschweifigkeit 
vermieden und doch ein sicheres und rasehes Auifinden ermóg- 
licht wird. 

Der Name des Verlassers ist im Ms. zu unterstreichen und im 
Druek zu sperren. Dasselbe gilt von den Siglen. Titel von Zeit- 
schriften werden nicht gesperrt; ebenso nicht die Abkürzungen 
für die biblischen Schriften. 
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d) Band und Seite werden im allgemeinen mit arabischen Ziltern 


-: 


ey 


bezeichnet, die durch ein Komma getrennt werden, z. B.: Janssen- 
Pastor 1,65. Sind aber Seiten mit rómischen Ziltern zu zitieren, 
So werden diese beibehalten, jedoch wird ein S. vorgesetzt, z. B.: 
Jans6en-Pastor 1, S. XII. 

Bei einer Gliederung innerhalb eines Werkes oder Bandes 
werden Bezeichnungen wie Abteilung, Heit, Beilage, Nr. beibe- 
halten, wenn das der Deutlichkeit dient, z. B.: Pastor 4, Abt. 2, 
794, Beilage 90. 


I) Bei Zeitschriften werden stets Band (Jahrgang) und Jahreszahl 


g) 


h) 


i) 


(Erscheinungsjahr) angegeben, letztere in Klammern, z. B.: Theo- 
logische Revue 16 (1917) 180. 

Gleiehartige Zahlen (Kapitel, Paragraphen, Verse, Seiten, Zeilen) 
sind durch Punkte zu trennen, z. B.: Denitle 1, 37. 69. 

Werke verschiedener Autoren werden durch Punkte getrennt, 
wenn sie selbstándig nebeneinander stehen; innerhalb eines Satzes 
aber werden sie durch Strichpunkte gesondert, z. B.: Vgl. Grisar 
1, 25; Paulus 74. Dagegen: Grisar 1, 25. Paulus 74. 
Verschiedene Werke desselben Autors und Stellen aus ver- 
schiedenen Abteilungen desselben Werkes werden durch 
Strichpunkte getrennt, z. B.: Falk, Beichtbüchlein 15; ders., Auf- 
zeiehnungen 39. Oder: Grisar 1, 25; 2, 301. Oder: Matth. 
8, 25. 30; 10, 15. 

Wird dasselbe Werk desselben Autors in mehreren Fufnoten 
hintereinander angeführt, so schreibe man: Ebd. (mit Angabe von 
Band- und Seitenzahl, aber ohne den Zusatz S. und ohne Sperrung), 
X B cBbd. 24. Ebd. 83, 27. 


]) Steht der Name des Autors im Text unmittelbar vor der Noten- 


m) 
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ziller, so wird er in der Anmerkung nicht wiederholt. 
Die Abkürzungen: ebd., vgl, s., z. B. und dergleichen sind zu 
Beginn einer Anmerkung und nach einem Punkt mit groDen 
Aníangsbuchstaben zu schreiben. (Man lasse nicht auf S. und 
z. B. unmittelbar den Namen eines Verfassers folgen, damit sie 
nicht als dessen abgekürzte Vornamen angesehen werden kónnen; 
vielmehr schreibe man sie dann aus. 

Bezeichnungen, die einem fremdsprachigen Werke entnommen 


werden, sind in dessen Sprache beizubehalten, z. B.: Augustinus, 
MIEL A 
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De perfectione iustitiae hominis cap. 8 nr. 18. Alle andern sind 
deutsch wiederzugeben; darum ist pag., col, sq., sqq., ib., ct., 
etc. durch S., Sp., f, i, ebd., vgl, usw. zu ersetzen, z. B.: Vgl. 
Balan, Monumenta reformationis 4715.; ders, Monumenta Vati- 
cana, ser. 2 t. 1, 54f. 

Mit f. bezeichne man nur die folgende, mit If. die beiden náchsttol- 
genden Seiten, Kapitel, Paragraphen usw.; ist auf mehr als zwei zu 
verweisen, so bezeichne man sie genau, z. B. S. 22—25, nicht S. 22 ft. 


Anhang 1. 
Verzeichnis von Abkürzungen. 


Auer den sehon erwáhnten Abkürzungen kann man sich folgen- 
der bedienen: Hs., Hss. (Handschritten), Ms., Mss. (Manuskripte), Bd., 
Bde. (Bünde), Abt., Abtt. (Abteilungen), TIL, Tle. (Teile), t, tt. (tomi), 
vol, voll. (volumina), Kap., Nr., nr., v. (versus), ca. (circa), u. ó. (und 
ófters), u. à. (und áühnlich), u. a. m. (und andere mehr), u. dgl. (und 
dergleichen), usw., ust, Anm. (Anmerkung), hl., hll., St. (vor Heiligen- 
namen). 

Die Bücher der Hl. Sehrift des Alten und Neuen Testamentes 
(A. T. und N. T.) werden im Texte des Herausgebers in folgender 
Weise abgekürzt: 


Gen. 1 Reg. Tob. Sap. Os. Soph. 
Ex. 2 Reg. Judith Eccli. Joel Agg. 
Lev. 3 Reg. Esth. Is. Amos Zach. 
Num. 4 Reg. Job Jer. Abd. Mal. 
Deut. 1 Chron. 'Ps. Thren. Jon. 1 Mace. 
Jos. 2 Chron. Prov. Bar. Mich. 2 Macc. 
Judic. Esdr. Eccle. Ez. Nah. 

Ruth Neh. Cant. Dan. Hab. 

Matth. Rom. Phil. 2 Tim. 1 Petr. Judas 
Mare. 1 Cor. Col. AE 2 Petr. Apoc. 
Lue. 2 Cor. 1 Thess.  Philem. 1 Joh. 

Joh. Gal. 2'Thess. — Hebr. 2 Joh. 

Aet. Eph. 1 Tim. Jae. 3 Joh. 


Die Kapitel und Verse werden mit arabischen Zillern angegeben, 
zo HoMutb..9,31. bb: 5 2252 
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Anhang 2. 


Verzeichnis von Siglen. 


Im Folgenden wird eine Anzahl von Siglen mitgeteilt. Wünscht 
ein Herausgeber für andere, von ihm hàüutig zitierte Werke Siglen 
anzuwenden, so móge er es tun, aber nach Rücksprache mit der 
Hauptsehriitleitung, damit sie nach einem einheitlichen System ge- 
bildet werden. Nur bedenke man, daf allzuviel Siglen für den Be- 
nutzer unbequem sind. (Übrigens sind in der Einleitung eines jeden 
Heftes sámtliche darin gebrauchte Siglen mitzuteilen, damit der Leser 
ihre Bedeutung stets vor Augen hat. 


ADB 


€Cc 
CR 


CSEL 


CT 


DRA 


EEJ 


HJ 


| 


Allgemeine Deutsche Biographie. Bd. 1—55 Leipzig 1875 
bis 1910; Bd. 56 München und Leipzig 1912. 

Archiv jür Reformationsgeschichte, hrsg. von W. Friedens- 
burg. Bd. 1—2 Berlin 19041.; Bd. 31f. Leipzig 19001f. 
Corpus Catholicorum. 

Corpus Reformatorum: 

Philippi Melanchthonis Opera. Vol. 1—15 ed. C. G. Bret- 
schneider; vol. 16—28 ed. H. E. Bindseil. Vol. 1—18 Halis 
Saxonum 1834—1852; vol. 19—28 Brunsvigae 1853—1860. 
Joannis Calvini Opera. Vol. 29—87 ed. Guil. Baum, E. Cu- 
mitz, E. Reuss. Vol. 29—84 Brunsvigae 1863—1896; vol. 85 
Brunsvigae et Berolinae 1897; vol. 86 —87 Berolini 1900. 
Huldreieh Zwinglis sámtliche Werke. Bd. 88—89 hrsg. von 
E. Egli und G. Finsler; Bd. 901ff. hrsg. von G. Finsler und 
W. Kóhler. Bd. 88 Berlin 1905; Bd. 891f. Leipzig 19081T. 
Corpus seriptorum ecclesiasticorum Latinorum. Vol. 1—15 
Vindobonae 1866—1887; vol. 16—42 Vindobonae, Pragae, 
Lipsiae 1888—1892; vol. 431i. Vindobonae, Lipsiae 190411. 
Coneilium Tridentinum.  Diariorum, actorum, epistularum, 
tractatuum nova collectio. Ed. societas Goerresiana.  Fri- 
burgi Br. 1901 ff. 

Deutsche Reichstagsakten. Jüngere Reihe. Gotha 18931I. 
Erláuterungen und Ergánzungen zu Janssens Geschichte des 
deutschen Volkes, hrsg. von L. v. Pastor. Freiburg i. Br. 19001T. 
Historisches Jahrbuch der Górres-Gesellschait. Bd. 1—3 
Münster i. W. 1880—1882; Bd. 4ff. München 18831I. 
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HpBl — Historisch-politische Blütter für das katholische Deutschland. 


KHL 


KL 


LEW 


LEB 


LEL 


LEG 


LEV 


LWW 
LWBi 


I 


München 18381I. 

Kirchliches Handlexikon, hrsg. von M. Buchberger. 2 Bde. 
Freiburg i. Br. 1907. 1912. 

Wetzer und Welte's Kirchenlexikon. 2. Aufl. begonnen von 
J. Cardinal Hergenróther, fortgesetzt von F. Kaulen. 12 Bde. 
und 1 Registerband. Freiburg i. Br. 1882—1903. 

Dr. Martin Luther's süimmtliche Werke.' Bd. 1—20 und 24—26 
in 2. Aufl. hrsg. von E. L. Enders. Bd. 1—6 Frankiurt 
a. M. und Erlangen 1862—1865; Bd. 7—20 und 24—26 
Frankfurt a. M. 1866—1885. Bd. 21—23 und 27—07 hrsg. 
von J. K. Irmischer. Erlangen 1832—1857. 

Dr. Martin Luther's Briefwechsel. Bd. 1—11 hrsg. von E. L. 
Enders; Bd. 121i. hrsg. von G. Kawerau. Bd. 1 Frankiurt 
a. M. 1884; Bd. 2—11 Calw und Stuttgart 1887—1907; Bd. 
121i. Leipzig 19101f.? 

Dr. Martini Lutheri Exegetica opera Latina. "T. 1—8 cur. 
Chr. St. Th. Elsperger; t. 9—11 cur. H. Schmid; t. 12—20 
eur. J. C. Irmischer; t. 21 cur. J. C. Irmischer et H. Sehmidt ; 
t. 22—23 cur. H. Sehmidt; t. 24—28 cur. J. Linke. T. 1—20 
Erlangae 1829—1848; t. 21—23 Erlangae et Francofurti ad 
M. 1858—1861; t. 24—28 Francofurti ad M. 1884-1880. 
Dr. Martini Lutheri Commentarius in epistolam s. Pauli ad 
Galatas, cur. J. C. Irmischer. 3 tt. Erlangae 1843—1844. 
Dr. Martini Lutheri Opera Latina varii argumenti ad retor- 
mationis historiam imprimis pertinentia, cur. H. Sehmidt. 
7? tt. Francofurti ad M. et Erlangae 1865—1873. 

D. Martin Luthers Werke. Weimar 18831I. 

D. Martin Luthers Werke. Die deutsche Bibel. Weimar 19006 tt. 





1) Bei den Ausgaben der Werke Luthers weiche ich hier von der alphabe- 
tischen Ordnung ab, damit das System der Abkürzungen desto deutlicher wird. Statt 
der bisher háüulig gebrauchten Siglen EA und WA (Erlanger und Weimarer Aus- 
gabe) sehlage ich die oben genannten vor, in denen der erste Buchstabe den Ver- 
fasser, der zweite die Ausgabe, der dritte die Abteilung andeutet. Für den Briefwechsel 
Luthers, der in der Weimarer Ausgabe erscheinen soll wird die Sigle L W B aut- 
gespart (entspricht L EB); daher ist für die Bibelbànde L WBi gewühlt. 

2) Von dieser Ausgabe des Briefwechsels ist zwar kein Band in Erlangen er- 
schienen, aber sie bildet einen Teil der sog. ,Erlanger Ausgabe" der Werke Luthers. 


LW'T 
MPG 


MPL 


NB1.Abt. 


NB2.Abt. 


NB3.Abt. 


QF 
RE 
RQ 
RST 
SVRG 
ThQ 
ZKG 


ZkTh 
ZSsSs 
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D. Martin Luthers Werke. Tischreden. Weimar 1912if. 
J. P. Migne, Patrologiae cursus completus. Series Graeca. 
162 tt. Parisiis 1857— 1800 !. 

J. P. Migne, Patrologiae cursus completus. Series Latina. 
221 tt. Parisiis 1844—1804. 

Nuntiaturberiehte aus Deutschland, hrsg. durch das K. 
PreuBische Historische Institut in Rom und die K. Preui- 
sche Archiv-Verwaltung. 1. Abt. (1533—59). Gotha 1892 ff. 
Nuntiaturberichte aus Deutschland, hrsg. von der Hi- 
storischen Kommission der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaiten. 2. Abt. (1560—72). Wien 1897 1f. 
Nuntiaturbericehte aus Deutschland, hrsg. durch das 
K. PreuDische Historische Institut in Rom und die K. 
PreuDisehe Archiv-Verwaltung. 3. Abt. (1572—1585). 
Berlin 1892 1f. 

Quellen und Forschungen aus dem Gebiete der Geschichte, 
hrsg. von der Górres-Gesellschaft. Paderborn 1892 fi. 
Realencyklopádie für protestantische Theologie und Kirche, 
3. Aufl. hrsg. von A. Hauck. 24 Bde. Leipzig 1896—1913. 
Rómische Quartalschriit für christliche Altertumskunde 
und für Kirchengeschichte. Rom 1887 fi. 
Reformationsgeschichtliche Studien und Texte, hrsg. von 
J. Greving. Münster i. W. 190061f. 

Schriften des Vereins für Reformationsgeschichte. Nr. 
1—93 Halle 1883— 1907; Nr. 941f. Leipzig 1907 1i. 
Theologisehe Quartalsehrift. "Tübingen 18191f. 
Zeitschrift Tür Kirchengeschichte. Gotha 1877 ii. 
Zeitschrift für katholische Theologie. Innsbruck 1877 if. 
M. Schuler und Joh. Schulthess. Bd. 1—2, Abt. 3: Huld- 
reich Zwinglis Werke. Zürich 1828—1841. Bd. 3—8: 
Huldrichi Zwinglii Opera. 'Turici 1832—1842. 
Zeitschritt für schweizerische Kirchengeschichte. Stans 
1907 ff. 





1) Die griechischen Váter sind von den Sehriitstellern der Reformationszeit meist 
in einer lateinischen Übersetzung benutzt worden, weil sie die Ursprache gar nicht 
oder zu wenig verstanden. In solchen Füllen wird im CC nur der lateinische Text 
nach MPG angeführt. 
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4. Register. 


1) Register der alten Ausgabe werden, falls ihre Wiedergabe 
sich empfiehlt, unverándert abgedruckt; darauft folgen die neuen. 

2) Jedem Hefte werden beigegeben Namen- und Sachregister, 
sowie Register der Zitate aus der Bibel, den kirchlichen und nicht- 
kirchliehen Sehriftstellern. Alle Eigennamen (Personen, Lünder, Orte, 
Flüsse) werden in ein gemeinsames Register aufgenommen. Es emptiehlt 
sich, denselben Gegenstand im Sachregister nur einmal zu behandeln, 
aber unter verschiedenen Stichwórtern aui die betreffende Stelle zu 
verweisen. Es wird manchmal vorteilhait sein, das Namen- und das 
Sachregister mit einander zu verbinden. 

Beim Alphabetisieren werden à, 0 und ü wie ae, oe, ue behandelt. 

3) Über die Einordnung der Personen sei bemerkt: 

Geistliche und weltliche Fürsten werden nach ihren Vornamen 
geordnet. Unter den Gleiehnamigen stehen die Pápste, Kaiser und 
Kónige voran; dann folgen, nach ihren Territorien alphabetisch ge- 
ordnet, die Fürsten, wobei zwischen geistliehen und weltlichen nicht 
unterschieden wird. Fürsten desselben Territoriums werden in chrono- 
logischer Ordnung genannt. Angehórige eines Fürstenhauses werden 
wie die Regierenden behandelt. Es wird also z. B. der Kardinal 
Albrecht von Brandenburg, Erzbischot von Mainz und Magdeburg, 
Bischof von Halberstadt, unter Albrecht einregistriert. Nur wenn es 
Regel geworden ist, eine solche Person mit dem Zunamen zu nennen, 
so wird sie unter diesem aujgelührt, z. B. der Kardinal Matthüus Lang, 
Erzbischof von Salzburg, unter Lang. 

Ist es zweifelhait, ob ein Zuname den Charakter eines Familien- 
namens oder nur einen persónlichen hat, so wird die Person unter 
ihrem Zunamen eingereiht. 

Bei Doppelnamen verweise man auf die Stelle, wo alle Hin- 
weise gesammelt sind. Dem allgemein gebrüuchlichen gibt man den 
Vorzug; z. B. bringt man die auf den Ingolstüdter Theologen Johannes 
Maier oder Mair von Eck bezüglichen Angaben unter Eek und ver- 
weist unter Maier und Mair auf Eck. 

4) Alle Namen werden verzeichnet, gleichviel ob sie in der 
edierten Schrift, in den Anmerkungen oder in der Einleitung des 
Herausgebers vorkommen. 
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Findet sich der Name auf einer Seite nur ein- oder einigemal, 
so wird die Zeilenzahl oder die Ziiier der Anmerkung beigefügt; sie 
wird fortgelassen, wenn er dort háüutiger wiederkehrt. 

Wird dieselbe Person auf sehr vielen Seiten genannt, so sind 
die auf sie bezüglichen Stellen nach sachlichen Gesichtspunkten zu 
gruppieren, damit der Benutzer nicht ratlos vor einer Menge von 
Zahlen steht. 

Stellen, die sich auf ein und dieselbe Person beziehen, folgen 
unmittelbar aufeinander; ist die Identitát zweifelhait, so werden 
die Stellen, die nur wahrscheinlich auf dieselbe Person Bezug haben, 
dureh einen Gedankenstrich von den andern getrennt. 

5) Es ist sehr anzuraten, die Register Bogen für Bogen anzu- 
fertigen, bevor die letzte Korrektur in die Druckerei zurück- 
gesehiekt wird; es bietet sich dann noch eine günstige Gelegenheit, 
Fehler oder Unebenheiten zu entdecken und zu entfernen. Liegt der 
Bogen im Reindruck vor, so vergewissere man sich, daf die Záhlung 
der Seiten und Zeilen unverándert geblieben ist. 

Im übrigen sei aui die Register selber verwiesen, um ihre Ein- 
richtung kennen zu lernen. 





JOHANNES ECK, 


DEFENSIO CONTRA AMARULENTAS D. ANDREAE 
BODENSTEIN CAROLSTATINI INVECTIONES (1518). 


Corp. Cath. 1. 1 
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nova aucta a Léop. Favre. 10 tt. Niort 1883—1887. 

Eck — Originaldruck der Defensio Ioannis Eckii; s. S. 20. 
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Mayer H., Johannes Eek in Freiburg. In: Schau-in's-Land! 35. Jahrlauf 
(Freiburg i. Br. 1908) 1—931. 


Literaturverzeichnis. 5 


MB — Missale ecclesiae Brandenburgensis. Die Kgl. Bibliothek zu Berlin 
besitzt mehrere Exemplare, von denen ich drei einsehen konnte. Sie 
haben verschiedene Titel und sind gedruckt in Nürnberg 1494 (Incun. 
1909), in Leipzig 1516 (Bibl. Dieziana fol. 931), in Basel 1518 (Dq 6616). 

MPG — J. P. Migne, Patrologiae cursus completus. Series Graeca. 102 tt. 
Parisiis 1857—18606. 
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Einleitung. 


I. Entstehung der Deiensio Ecks. 


Am 31. Oktober 1517 hatte Dr. Martin Luther 95 Thesen an 
der Allerheiligenkirche zu Wittenberg angeschlagen; sie betraien die 
Lehre vom Abla6, Primat, Fegieuer und andere Punkte!. Etwa ein 
halbes Jahr vorher hatte der Nürnberger Ratskonsulent und írühere 
Wittenberger Professor Dr. Christoph Scheurl briefliche Beziehungen 
zwischen Eck aut der einen Seite, Luther und Karlstadt auf der andern 
Seite angebahnt?. Gelehrte Freundschaften selber zu erwerben und 
zwischen andern zu stiften, das bereitete Seheurl bekanntlich ein be- 
sonderes Vergnügen. Er sandte Eck die AblaBthesen Luthers zu, wahr- 
scheinlieh am 5. Januar 1518. Ob Eck erst damals dureh Sceheurl 
oder schon vorher dureh einen andern zur Kenntnis der Lutherschen 
Thesen gelangt ist, láBt sich nicht mehr [eststellen. Jedeníalls war 
Scheurl bereits am 8. Januar in der Lage, einem Freunde mitzu- 
teilen; Eck habe ihm geschrieben, er würde gerne 10 Meilen weit 
gehen, um mit Luther über diese Thesen zu disputieren ?. 

Einige Zeit, nachdem Eck Luthers Thesen in die Hand bekommen 
hatte, mufte er als Vizekanzler seiner Hochschule den Eiehstütter 
Bisehof Gabriel von Eyb^ aufsuchen, der ihr Kanzler war. Bei 
dieser Gelegenheit kam auch die Rede aui jene Thesen. Eck sagte 
dem Bischof, der über sie anscheinend nicht ungünstig urteilte, offen 
seine Meinung und machte kein Hehl daraus, daf er über viele Punkte 
anders denke als Luther. Lange wurde darüber hin und her geredet. 


1) Abgedruckt in L W W 1, 233—238. 2) Über Scheurl s. A D B 31, 145—154; 
über seine Beziehungen zu Eck s. auch Wiedemann 407—412. 3) Scheurl 
schickte sie am 5. Jan. an Konrad Peutinger in Augsburg; Soden-Knaake 2, 40. 
Am 8. Jan. teilte er Kaspar Güttel mit: [Lutheri] ,conelusiones de indulgentiis . . . 
ego Augustam et Ingolstadium misi. Reseripsit Eckius, petiturum se decem miliaria 
ad d. illius disputationem, quippe inter eos amicitiam conciliavi."  Ebd. 2, 43T. 
4) Über ihn, der 1496—1535 regierte, s. Sax 1, 362—419. 
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Sehlieblich wünschte der Bischof, Eck móge seine Kritik zu Papier 
bringen. Eck tat es und schickte seine kurzen Glossen Gabriel zu !. 
Aus verschiedenen AufBerungen in Luthers Gegenschrift wird man 
folgern dürfen, daf die Glossen Ecks um Fastnacht, also Mitte Februar 
1518 niedergeschrieben worden sind?. 

Eck selber bezeichnet sie stets als , Adnotationes". Luther aber 
gab ihnen sofort den Namen ,Obelisci" 3 und dieser Titel ist spáter 
allgemein üblich geworden. Wie kam Luther dazu, sie Obelisci zu 
nennen? Dazu hatte Eck ihm Veranlassung gegeben durch eine Be- 
merkung zu Beginn seiner ,Adnotationes"; er schreibt nümlich dort: 
4XSolum subitaneo motu, sine librorum adminieulo, pauca adnotabimus 
et (ut dici solet) Obelisco signabimus" *, 

Als Luther den ersten Band der ersten Gesamtausgabe seiner 
lateinischen Werke 1545 in Wittenberg herausgab, lief er darin zum 
erstenmal die Asteriseci drucken und als deren Bestandteil auch die 
Obelisci?. Eck war bereits zwei Jahre vorher gestorben?. Als Vor- 
lage für den Wittenberger Druck diente eine Abschriit, die in Cod. 
Bos. q. 25* Bl. 23*—48' der Universitütsbibliothek zu Jena erhalten 
ist. Der Text der Vorlage ist aber für deu Druck ,bedeutend ver- 
ündert, nieht bloB in der Anführung der h. Schritt, ... sondern auch 
in einzelnen Wórtern und ganzen Sáützen sowie in der Ordnung der 
Asterisken. Wir kónnen in dem Manuskript, wie es uns jetzt vorliegt, 
eine erste und eine zweite, ja auch noch eine dritte Hand unter- 
scheiden. Der ursprüngliche Text gehórt von Anfang bis zu Ende 
der ersten Hand an, von der zweiten und dritten rühren nur Anderun- 
gen und Bemerkungen her, und zwar von letzterer sehr wenige; es 
láBt sich auch nicht alles bis auf Strieh und Punkt auseinanderhalten. 


1) Vgl. Ecks Darstellung im Vorwort zu seiner Defensio unten S. 36 f. 2) Vgl. 


LWW 1,281 2.271.; 309 Z. 36 1.; 310 Z. 30—38. 3) Vgl. die Überschrilt: ,Asterisci 
Lutheri adversus Obeliscos Eckii" in L WW 1,281. — Karlstadt bezeichnet Ecks Glossen 
als ,Conclusiones"; s. unten S. 13 Anm. 6. 4) LWW 1, 282 Z. 231. Über den 


Gebrauch von Spiebchen und Sternchen zur Anzeichnung von Stellen 'erzühlt Petrus 
Mosellanus 35: Origenes Hebraeis literis instructus, si quid in interpretibus ab 
ipsis scripturae fontibus variaret, vel ógeA/oxo:g iugulavit, vel &oregíoxo:g insignivit." 


Luther nannte dem entsprechend seine Gegenschrift gegen Eck ,Asterisci". — Aus 
dem oben Gesagten folgt, dab die Angabe in LEB 1, 174 Anm. 3 nicht zutrifit: Nach 
dieser durch Origenes autgekommenen Sitte betitelte Eck seine Noten .. ."; ebenso 


ist der entsprechende Satz in L W W 1, 278 zu àndern. 5) LWW 1, 2791. 6) Am 
10. Febr. 1543. Wiedemann 352. 
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Sicher ist der Text von der zweiten Hand behufs des Abdrucks in 
der Wittenberger Gesamtausgabe umgestaltet"!, Auch der Wortlaut 
der Obelisci ist so, wie er anfangs in jener Handschriit vorlag, nicht 
unangetastet geblieben; die Unterschiede zwischen dem Text der ersten 
Hand und dem Druck sind zwar sehr zahlreich, aber sachlich nicht 
von Bedeutung?. Wir sind also nicht in der Lage, uns ein wirklich 
genaues Bild davon zu machen, wie die Obelisei ausgesehen haben, die 
Eck seinem Bischof zugeschickt hat?. Ein unlósbares Rátsel ist es auch, 
wie es zu erklüren ist, dab Luther in den Asterisci 31 Obelisci zàáhlt 
und noch etwas mehr als 31 seiner Thesen als Gegenstand der Eck- 
schen Kritik bezeichnet*, wührend Eck selber mindestens zweimal 
behauptet, er habe nur zu 18 Thesen Luthers Anmerkungen gemacht *. 
Worin dieser Unterschied in der Zàhlung begründet ist, là8t sich 
nieht aufhellen. 

Die Obelisei waren nach der wiederholten bestimmten Versicherung 
Ecks nur ,privatim" für den Bischof bestimmt gewesen, Schon ihre 


1) LWW. 9, 770. 2) Davon kann man sich leicht überzeugen, wenn man 
die Angaben in LW W 9, 771—778 mit dem Wortlaut der Obelisci ebd. 1, 281—314 
vergleicht. Vgl. auch meine Bemerkungen unten S. 10 Anm. 1; S. 17 Anm. 3 und 4. 
3) Aus diesem Grunde nehme ich auch von dem Versuche Abstand, die Obelisci Ecks 
aus den Asterisci herauszuheben und mit denjenigen Thesen Luthers abzudrucken, 
auf die sie sich beziehen. 4) Vgl. LWW 1, 283—313. 5) Vgl. das Vorwort 
zu Ecks Defensio unten S. 37 Z. 2; ierner das Schreiben Ecks an den Kurfürsten 
Friedrich von Sachsen vom 8. Nov. 1519 in LEB 2, 228 Z. 36 (in LWW 1, 279 ist 
als Datum dieses Briefes irrtümlich der 22. Juli 1519 angegeben; das Schreiben von 
diesem Tage ist zu finden in LEB 2, 91— 95). 6) Vgl. das Vorwort zu Ecks Defensio 
unten S. 37 Z. 2. 1f., seine Bemerkung in Nr. 43 der Thesenreihe I unten S. 52 Z. 21 und Z. 23, 
seinen Brief an Karlstadt vom 28. Mai 1518 bei Lóscher 2,641, an den Kardinal 
Matthàus Lang von Salzburg vom 29. Dez. 1518 in L W W 9, 207 Z. 12, an Abt Kaspar 
von Füssen und Propst Johann von Polling vom 14. Mürz 1519 bei Lóscher 3, 560, 
an den Kurfürsten Friedrieh von Sachsen vom 8. Nov. 1519 in LEB 2, 228 Z. 34—41. 
Es ist unrecht, wenn in LW W 1, 278 die Verdáüchtigung ausgesprochen wird: ,Zwar 
behauptet Ecks Vetter Michel, die Annotationes hütten nicht weiter kommen sollen, 
und Eck selbst sagt, er hütte sich dessen nicht versehen; allein es scheint doch, da 
er sich damit grofi gethan und sie selber aus der Hand gegeben." Luther selber gibt 
übrigens in einem Schreiben an Scheurl vom 15. Juni 1518 (LEB 1, 208 Z. 101.) 
zu, sie seien ,privatim scripta". Karlstadt freilich bezeichnet sie als publice" ge- 
schrieben, um durch diese Fiktion seinen eigenen óffentlichen Angriff auf Eck zu recht- 
fertigen. Er muB aber das Ungereimte seiner Behauptung selbst gefühlt haben; das verràt 
deutlich deren sophistische Begründung: ,...et ea publice edidisti crimina [nümlich die 
Vorwürte Ecks gegen Luther in den Obelisci]. Quidni? scriptura certe iuxta Scoti tui 
sententiam ex sua natura publicat atque manifestat. Haec lecisti.^ Lóscher 2, 649. 
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durchaus knappe Formulierung — sie enthalten meist keine Begründung 
der Zensur — machte sie ungeeignet, in weiteren Kreisen gelesen 
zu werden. Dazu kommt, daf sie nur dann zu verstehen waren, wenn 
man die Thesen Luthers daneben legte, und wenn in der Absehriit 
genau angegeben war, auf welche Thesen sich diese kurzen kritischen 
Bemerkungen Eeks bezogen. Wahrscheinlich hat Eck in seinem Scehriit- 
stück für den Bischof die Nummern der betreffenden Thesen mitge- 
teilt, und zwar im Anschluf an die Zühlung, die er bei Luther vorfand; 
dieser hatte seine 95 Thesen in vier Reihen abgeteilt, von denen die 
drei ersten aus je 25 und die vierte aus 20 Nummern bestand!. Eck 
hatte so wenig daran gedacht, daB seine Obelisci in fremde Háünde 
kommen würden, für die sie nicht bestimmt waren, daf er nicht ein- 
mal eine Abschritt davon für sich zurückbehielt; er verfügte nach 
seinem eigenen Gestündnis in einem Sehreiben an den Kurlürsten 
Friedrich von Sachsen am 8. November 1519 nur über den Text, der 
in den Asterisei enthalten war, die Luther ihm zugeschickt hatte ?. 

Wie aber gelangte Luther zu einer Abschriit der Obelisei, ob- 
wohl diese nur für den Bischof! Gabriel von Eichstátt bestimmt sein 
sollten? Ein Vetter des Bischofs, der Augsburger Domherr Bernhard 
Adelmann von Adelmannstelden war ein persónlicher Feind Ecks. 
Er wufitte sieh eine Abscehriit der Obelisei zu verschaiten und sandte 
diese an die Nürnberger Augustiner. Deren Prior Link schickte sie 
dann seinem vertrauten Freunde und Ordensbruder Luther zu. Eck 
klagte nachher in einem Sehreiben an den Augsburger Bischof Christoph 
von Stadion, daB ,Adelmann ihm allen Unrat zugericht" und ihn 
,in die lutheriseh sach bracht" habe?. 

1) Über Luthers Einteilung seiner Thesen vgl. LW W 1, 233—238. Ohne Num- 
mern als Bindeglieder zwischen den Obelisci und den Thesen Luthers würe deren 
Zusammengehórigkeit nur mühsam zu erkennen gewesen. Z. B. beginnt nach dem 
Druck in LW W 1, 283. 2891. der zweite Obeliscus: ,Erronea apparet propositio . . .", 
der fünfte: ,Frivola apparet propositio . ..", der sechste: ,Procax propositio ,..." 
Welche ,propositio" in jedem Falle gemeint ist, ist in dem Wittenberger Druck von 
1545 in Randglossen angegeben; vgl. die entsprechenden FuBnoten in L WW 1, 283—313; 
auch Lóscher 2, 333-—370 hat sie daraus entlehnt. Der Wittenberger Druck hat sie 
seiner Vorlage, der erwühnten Jenaer Handschrift, entnommen; in dieser aber ist an 
der Form jener Hinweise sehr stark herumkorrigiert worden; vgl. die entsprechenden 
Angaben in LWW 9, 770—778. Ob und wieweit die ursprünglichen Hinweise in der 
Jenaer Handsehriit (s. S. 81.) auf Ecks Angaben in seinem Sehriftstück tür den Bischol 


Gabriel zurückgehen, ist ungewif. 2) LEB 2, 2238 Z. 34—41. 3) Thurn- 
holer 53—56. 60 (bes, Anm. 3). 
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Wenn auch die Obelisci durchaus nicht für die Óffentlichkeit be- 
stimmt waren, so verdrof es natürlich doch in Wittenberg sehr, dab 
der angesehene Ingolstádter Theologe darin so entschieden Stellung 
gegen Luther genommen hatte, obwoh] er vor noch nicht langer Zeit 
eine literarische Freundschaft mit ihm eingegangen war. Luther erhielt 
die Absehrift der Obelisci in der Zeit vom 5. bis zum 24. Márz; denn an 
letzterem Tage teilte er dem Zwickauer Prediger Johann Sylvius Egranus 
(Wildenauer) mit, daB er anfangs den Bissen habe herunterschlucken 
wollen, daB aber ,amici coegerunt, illi ut responderem, sed privata 
manu"!, Gegen die Obelisci schrieb er nun in grober Eile seine Aste- 
risci?^, die etwa 6 bis 7 mal so umfangreich sind wie jene. Es mag 
dahingestellt bleiben, ob er sie vor oder nach der Reise zum General- 
kapitel seines Ordens vollendet hat, das in Heidelberg stattfand (am 
11. April reiste er von Wittenberg ab und traf am 15. Mai dort wieder 
ein), ob er sie gleichzeitig mit dem Brief an Eck vom 19. Mai 1518 
oder schon vorher abgeschickt hat?. Jedenfalls hat er sie zunüchst 
an Link in Nürnberg gesandt, damit dieser sie nach Ingolstadt gelangen 
lasse, falls er das für angebracht halte. Luther bediente sich der 
Vermittelung von Link, wie er sagte, weil er durch ihn die Obelisci 
erhalten habe. Weil diese nicht für die Óffentlichkeit bestimmt waren, 
wollte Luther auch seine Entgegnung wenigstens vorláufig nieht drucken 
lassen^. Jedoch waren die Asterisci im Gegensatze zu den Obelisci so 
abgefabt, daB sie ohne weiteres hátten verbreitet und gedruckt wer- 
den kónnen, und die Anrede 'Lector', die ihm bei der Erwiderung auf 
Ecks 10. Obeliscus entschlüpft ist, verrát, dab ihm beim Niederschreiben 
der Gedanke an Leser vorgeschwebt hat?. Aber erst im Jahre 1545 


1) LW W 1, 279; die dort ohne Quellenangabe erwáhnten Stellen aus Briefen 
Luthers vom 5. und 24. Márz sind zu finden in LEB 1, 166 Z. 39—41, 172 Z. 12 bis 
173 Z. 33. 2) LW W 1, 279: ,Eilfertigkeit verrát sich wirklich in der Sprache. . ." 
3) Über die Dauer der Abwesenheit Luthers von Wittenberg s. Kóstlin-Kawerau 
1, 173. 177. Über die Abfassungszeit der Asterisci vgl. L WW 1, 2791.; 9, 770; 
Kóstlin-Kawerau 1, 1806. 4) Vgl. den Anfang der Asterisci in L WW 1, 281 
und Luthers Brief an Eck vom 19. Mai 1518 in LEB 5, 1f. — Wann Link die Schrift 
an Eck weitergegeben hat, ist unbekannt. "Vgl dazu unten S. 19. 5) LWW 
1, 295 Z. 5. Wáührend Knaake ebd. 1, 279 aus der Anrede 'Lector' folgert, daB .die 
Asterisken gleich anfangs für etwaigen Druck bestimmt" waren, áuBert P. P[ietsch] 
ebd, 9, 770 unter Hinweis auf Luthers Versicherung in seinem Briefe an Eck vom 
19. Mai die Vermutung: ,Mithin dürfte also die Anrede Lector ... Luther nur ge- 
wohnheitsmüDig aus der Feder geflossen sein." 
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lieB Luther die Asterisei und zwar mit vielen Abünderungen drucken, 
als der erste Band der ersten lateinischen Gesamtausgabe seiner Werke 
in Wittenberg erschien !. 

Weder Luther noch Eck wünschten, in einen Kampf miteinander 
verwickelt zu werden, und ihr gemeinsamer Freund Scheurl bemühte 
sich durch Briefe nach beiden Seiten hin, den Frieden zu erhalten. 
Eck gab Erklárungen ab, dureh die Luther befriedigt wurde. Dieser 
meinte, Eck brauche auf seine Asterisci nicht zu antworten, weil er 
sie ihm (Eck) nur ,privatim" habe zugehen lassen?. Eck schwieg 
denn auch dazu still Die Angelegenheit der beiden konnte damit 
als erledigt gelten. In der Tat begegneten sie sich aueh spáüter noch 
eine Zeitlang mit Achtung ?. 

Inzwischen hatte sich aber Andreas Bodenstein von Karlstadt 
in die Sache eingemischt und sie vor die breite Óffentlichkeit gebracht. 
Er war Archidiakon am Allerheiligenstift und Professor der Theologie 
in Wittenberg, zudem damals gerade Dekan seiner Fakultát*. Wührend 
Luther auf der Reise nach Heidelberg begriifen war, hatte Karlstadt 
eine sehr lange Reihe von Thesen auigestellt. Am 9. Mai unter- 
zeichnete er 380 Thesen; von diesen wenden sich Nr. 102 bis 213 aus- 
drücklich gegen Eck. Wührend des Druckes fügte er noch 26 Thesen 
hinzu, sodaB die letzte die Nr. 406 trügt?. 

Im Vorwort greiit er Eck an, ,den sonst so gelehrten", weil er 
die Freundschait mit den Wittenbergern, die er früher gesucht, jetzt 
willkürlich zerrissen habe und sofort zum Angriif übergegangen sei, 
ohne ihnen Fehde anzukündigen. Eck habe ein hervorragendes Mit- 
glied ihrer Universitàt anzusehwürzen und zu krünken gewagt und 
dadurch die ganze Hochschule, insbesondere deren theologische Fakul- 
tüt verletzt. Um einige (Karlstadt meint wohl die Führer der neuen 
theologischen Richtung in Wittenberg, nümlieh Luther und sich selber) 
zu verderben, habe Eck dem Papste und den Bischóten geschmeichelt 
und auch die übrigen kirchlichen Obern gegen die Wittenberger Theo- 
logen aufzuhetzen versucht. Karlstadt glaubte sieh daher berufen, 
Xóm Namen unseres Herrn Jesu Christi" als Beschützer der hl. Wissen- 


1) Vgl. oben S. 81. 2) Vgl. die Briete Scheurls an Eck (5. April und 
14. Mai 1518) bei Soden-Knaake 2, 45. 471, Luthers an.Scheurl (15. Juni 1518) 
in LEB 1, 2081, Ecks an Karlstadt (28. Mai 1518) bei Lóscher 2, 64 f. 3) Kóstlin- 
Kawerau 1, 187. 4) Hierüber s. Barge 1,44. 115—132. 5) Vgl. unten S. 21. 


Einleitung. 13 


schaft und des guten Rufes seiner Universitüt gegen Eck in die Schran- 
ken zu treten. Ferner kündigte er an, daf er über die vorliegenden 
Thesen im Laute des Sommers disputieren lassen werde, und da 
Nicasius Claji aus Herzberg, Magister der Philosophie, den Anfang 
damit machen solle !. 

Sehon am 14. Mai disputierte dieser, um Baccalarius biblieus zu 
werden. Damals war erst ein Teil der Thesen gedruckt?. Über die 
gegen Eek gerichteten Nummern, die auf dem zweiten und dritten 
Druckbogen stehen, wurde erst am 7. Juli disputiert bei Gelegenheit 
der Promotion des Bartholomáus Bernhardi von Feldkirch zum Senten- 
tiarius formatus ?. 

Es tiel Karlstadt durchaus nicht ein, alle Obelisci einer Kritik 
zu unterziehen; vielmehr begnügte er sich damit, drei aus dem An- 
fang herauszugreifen, die ihn offenbar besonders interessierten, und 
drei Reihen von Thesen dagegen auizustellen. 

Eek hatte sehon bald Kunde davon bekommen, daf Karlstadt 
ihn óffentlieh angreifen wolle. In aller Eile hatte er daraufhin am 
28. Mai an Karlstadt geschrieben, um ihn davon abzuhalten*. Aber 
es war bereits zu spüt gewesen. Karlstadt antwortete am 11. Juni 
mit einem ,merkwürdigen Schreiben, in welchem das Verlangen, hóf- 
lieh zu bleiben, mit einer nur sehwer verhaltenen Kampfiesireude 
streitet"?. Unter anderm teilte er Eck mit, wie er dazu gekommen 
sei, eine Streitschrift oder vielmehr Apologie gegen einige von seinen 
,Conclusiones" zu verfassen; diese sei in Wittenberg bereits gedruckt 
und werde rings herum verkaulit*. : 

Wenige Tage darauf (am 15. Juni) sehrieb Luther an Scheurl, 
der zwischen seinen Freunden zu vermitteln suchte, Karlstadts Thesen 
seien bereits erschienen und zwar wider seinen (Luthers) Willen und 
ohne sein Wissen. Er sei sich nicht recht klar darüber, was die beiden 


1) Lóscher 2, 781. Barge 1, 117 t. — Wie Karlstadt den óffentlichen AngrilT 
auf Eck zu rechtfertigen suchte, s. oben S. 9 Anm. 6. 2) Foerstemann 211. 
Wáàahrend Karlstadt am 14. Mai einen Brief an Spalatin schrieb, schickte er einen 
Boten in die Druckerei, um Exemplare zu holen; er legt ein ,exemplar hodiernae 
disputationis" bei und verspricht, ihm spáter ein integrum exemplar" zu senden. 
Olearius 27. 3) Foerstemann 22; s. auch unten S. 261. 4) Lóscher 
2, 641. 5) Vgl. dazu Barge 1, 126. 6) Karlstadt braucht den Ausdruck 
Obelisci nieht; er bezeichnet sie auch nicht wie Eck als Adnotationes, sondern stets 
als Conclusiones. Vgl. unten S. 21f. *) Lóscher 2, 649f. 
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unter diesen Umstünden tun sollten. Er setzt voraus, dab Eck auf 
den óffentlichen Angriif Karlstadts nicht schweigen würde; Sceheurl 
móge aber dafür sorgen, daf seine Antwort nicht zu scharf austalle !. 
Luther schrieb auch an Eck selber sehr freundlieh und erkannte 
dabei an, daB dieser auf jenen. Angritf nicht schweigen kónne, viel- 
mehr seiner Ehre wegen antworten müsse; nur bat er ihn, ganz ruhig 
zu erwidern ?. 

Eck gab seiner Abwehrscehritt den Titel: ,Delensio . . . contra 
amarulentas D. Andreae Bodenstein Carolstatini . . . invectiones". Er 
datierte das SchluBwort vom 1. August 1518. Als Tag der Vollendung 
des Druckes ist der 14. August und als Druckort Augsburg angegeben. 
Nach den Typen zu urteilen, ist sie bei Marx Wirsung und Siegmund 
Grimm erschienen ?. 

Als Eck seine Antwort verfaDte, hatte er nicht den Urdruck der 
Gesamtausgabe der Thesen Karlstadts (4 7) vor sich, sondern, wie 
wir noch sehen werden, die Sonderausgabe der nur gegen ihn ge- 
richteten Thesen (B 7) Diese ist datiert: ,Raptim ex Wittenbergk" 
vom 7. Juli 1518?. Die erst nach August 1518 erschienenen Ausgaben 
A 2 und B 2—B 6 kónnen natürlich als Vorlage für Eck nicht in Be- 
traeht kommen. 

Am 28. August erhielt Karlstadt die 'Defensio' Ecks. Noch an 
demselben Tage schrieb er die Widmung und das Vorwort zu einer 
Gegenschrift, die er ebenfalls 'Defensio' betitelte. Am Feste Kreuz- 
erhóhung (14. September) unterzeichnete er deren SchlufBwort, und 
spütestens am 20. Oktober war der Druck vollendet. In dieser Sehrift 
bekümpit Karlstadt die beiden ersten Reihen der Eckscehen Thesen; 
auf jede einzelne lüf&t er eine mehr oder minder lange Entgegnung 
lolgen*. Mit denen der dritten Reihe wollte er sich in seiner Ausgabe 


1) LEB 1, 2081. Bei Barge 1, 126 Anm. 172 ist die Seitenzahl 289 verdruckt. 
2) Vgl. LEB 1, 209 Z. 191. und Ecks Vorwort zu seiner Defensio unten S. 36 Z. 9—14. 
Der Brief Luthers an Eck ist verloren gegangen. 3) Feststellung von Herrn Biblio- 
thekar Dr. Sehottenloher in München. 4) Vgl. unten S. 27. 5) Vgl. unten 
S. 26. 6) Vgl. die betreffenden Stellen in der Delensio Karlstadts; lerner Freys- 
Barge 1601. Nr. 10; Barge 1, 1271. Die Daten 428. August, bez. 14. September" 
bezeichnen nicht die Fertigstellung des Drucekes, wie es nach Freys-Barge scheinen 
kónnte. Am 206. Sept. war der Druck noch nicht vollendet, wohl aber am 20. Okt. (nicht 
am 13. wie bei Barge 1, 128 Anm. 181 verdruckt ist); vgl. die Briete Karlstadts an 
Spalatin bei Olearius 341, Über die Ausgaben von Karlstadts Defensio s. unten S. 29. 
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von Augustins Sehriit De spiritu et litera" beschàáftigen!; aber diese 
Absicht hat er nicht ausgeführt. 

Eck hatte im Sehlufwort seiner Defensio bemerkt, es führe zu 
niehts Gutem, wenn der eine in Wittenberg und der andere in Ingol- 
stadt Streitschriften loslasse. Er machte daher Karlstadt den Vor- 
schlag, ihre Kontroversen dureh den Apostolischen Stuhl entscheiden 
zu lassen oder darüber an einer der drei berühmten Universitüten 
Rom, Paris oder Kóln zu disputieren und sieh dem Urteil der dor- 
tigen Gelehrten zu unterwerfen?. Damit hüngt es zusammen, da8 Eck 
auf die Defensio Karlstadts nicht mehr geantwortet hat?. Bekanntlich 
fand die Disputation, die Eck wünschte, im Juni und Juli 1519 zu 
Leipzig statt ^. 


1) Ihre Vorrede ist datiert vom 18. Nov. 1517; am 21. Màrz 1518 waren neun 
Quaternionen gedruckt; am 2. Febr. 1519 war der Scehluübogen fertig. Über diese 
Schrift s. Freys-Barge 161. 320£.; Barge 1, 90—92. Aus den Auszügen, die Barge 
2, 533—544 mitteilt, ergeben sich manche Parallelen zu den Thesen, die Karlstadt im 
Sommer 1518 gegen Eck aufgestellt hat. 2) Vgl. auch, was Eck in der Leipziger 
Disputation erklárt hat, bei Seitz 227. 3) Welchen Eindruck die Lesung dieser 
Sehrift auf Eck gemacht hat, zeigen die Randbemerkungen, die er eigenhündig in 
jenem Exemplar gemacht hat, das von der Hof- und Staatsbibliothek zu München 
unter der Signatur Polem. 3340/17 aufbewahrt wird. Ich werde diese Glossen demnáchst 
verwerten. 4) Der Inhalt der gewechselten Streitschriiten wird von mir in einem 
Hefte der ,Reformationsgeschichtlichen Studien und Texte" behandelt werden; darin 
werde ich auch Stellung nehmen zu der Beurteilung, die sie in den beiden Biographien 
Karlstadts von Jüger 11—18 und Barge 1,115—132 gefunden haben. 
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II. Wortlaut einiger Thesen Luthers und Obelisci Ecks. 


Aus verschiedenen Gründen erscheint es geraten, die hier in 
Betracht kommenden Thesen Luthers und Obelisci Eecks zusammen- 
zustellen. 

Die betreffenden Thesen Luthers vom 31. Oktober 1517 lauten !: 

4.1. Dominus et magister noster Iesus Christus dicendo 'Peniten- 
tiam agite etc? omnem vitam fidelium penitentiam esse voluit. 

2. Quod verbum? de penitentia sacramentali (id est confessionis 
et satisfactionis, que sacerdotum ministerio celebratur) non potest 
intelligi. 

3. Non tamen solam intendit interiorem, immo interior nulla est, 
nisi foris operetur varias carnis mortiticationes. 

4. Manet itaque pena, donec manet odium sui (id est penitentia 
vera intus), seilicet usque ad introitum regni celorum. 

9. Papa non vult nee potest ullas penas remittere preter eas, 
quas arbitrio vel suo vel canonum imposuit. 

6. Papa non potest remittere ullam culpam nisi declarando et 
approbando remissam a deo Aut certe remittendo casus reservatos 
sibi, quibus contemptis culpa prorsus remaneret. 

20. Igitur papa per remissionem plenariam omnium penarum non 
simplieiter omnium intelligit, sed a seipso tantummodo impositarum." 

Aus den Obelisci Ecks sind folgende Sáütze zu erwühnen *: 

«Nolo minuta prosequi aut ea, quae scholastiee oppugnari possunt 
in praesentis? Disputationis materia de Indulgentiis, Quoniam sie pri- 
mam oppugnarem conclusionem: 

[Die erste Adnotatio Ecks in seiner Defensio:] Cum enim Reg- 
num eoelorum in verbis Christi praesentem significare videatur Eccle- 


1) LW W 1, 233t. 2) Matth. 4, 17: ,Poenitentiam agite; appropinquavit enim 
regnum caelorum". 3) Einer der Drucke von 1517 schiebt hinter 'verbum' das 
Wort 'poenitentia' ein, wie es auch D 1 tut. Vgl. LWW 1,233 Anm. und unten S. 24. 
Über die mit 7 7 bezeichnete Sonderausgabe der Thesen Karlstadts gegen Eck s. unten 
S. 23—27. 4) Sie sind abgedruckt nach LWW 1, 2811f. Die Lesarten aus der 
Jenaer Hs., die in LW W 9, 771 nachgetragen sind, werden beigefügt. Herrn Prof. 
Dr. Hans Lietzmann in Jena sei verbindlichst tür die Bereitwilligkeit gedankt, mit 
der er die Lesarten der Hs. nochmals verglichen hat. Über das Verhültnis der Jenaer 
Hs. zu dem Wittenberger Druek von 1545 s. oben S. 8f. 5) Jenaer Hs.: ,prae- 
senti"; LWW 9, 771. Ebenso der Wittenberger Druck ebd. 1, 281 Anm. 
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siam ace tempus plenitudinis evangelicae tunc adventantis, Non videtur, 
quomodo poenitentia omnem ! fidelium vitam exprimat. 

At huie similia nolumus prosequi. Solum subitaneo motu, sine 
librorum adminiculo, pauca adnotabimus et (ut dici solet) Obelisco 
signabimus. 

[Die zweite Adnotatio Ecks oder nach Luthers Zühlung der 
erste Obeliscus:?] Interiorem poenitentiam magnam esse, Christus et 
omnes Christiani docuerunt. Siquidem Christus cor aspicit et volun- 
tatem. Vidua? hoe docet, quae aera* minuta duo in gazophylacium 
posuit, et »plus omnibus misit« Ihesu teste?. Est etenim voluntas in 
anima sieut rex in regno. 

[Die dritle Adnotatio Ecks oder mach Luthers Zühlung der 
zweite Obeliscus:] Erronea apparet propositio. Nam si Canonum 
poenas solum aceumulative vult ad poenas a Deo impositas concur- 
rere, Iam laqueus esset, non salus? in Canonibus poenitentialibus, 
Aut si vult eos esse declaratorios (sicut in veritate sunt, quod Mar- 
tinus Lutherus non attendit) profecto remittendo poenam Canonum 
aliquas poenas remittit." 

Die erste Adnotatio Ecks ist also gegen die erste These Luthers 
gerichtet, die zweite Adnotatio gegen die dritte These, die dritte Ad- 
notatio gegen die fünite These. 

Vergleicht man den Wortlaut, den die beiden ersten Adnotationes 
— mur diese kónnen hier verglichen werden — in der Defensio Ecks 


1) Jenaer Hs. nach Herrn Prof. Lietzmann: ,omnium". Ebenso der Wittenberger 
Druek; LW W 1, 282 Anm. 2) Sobald eine Zahl beigefügt wird, ist der Wechsel 
im Ausdruck zwischen Adnotatio und Obeliscus zu beachten, weil deren Záühlung ver- 
schieden ist. 3) In der Jenaer Hs. ist nach L W W 9, 771: ,Vor Vidua noch Et 
oben beigeschrieben, wahrscheinlich von erster Hand, und beim Abdruck übersehen." 
Nach Herrn Prof. Lietzmann ist ,Et" von der zweiten Hand nachgetragen. 4) Nach 
Herrn Prof. Lietzmann sind die Worte ,aera" und ,duo" von der zweiten Hand 
über der Zeile nachgetragen. 5) Marc. 12, 42 ff. Luc. 21, 1—4. 6) Nach Herrn Prof. 
Lietzmann hat auch die Jenaer Hs. an dieser Stelle ,rex". Erwühnt sei, was zu den 
Worten in Luthers Asterisci, wie sie, dem Wittenberger Druck von 1545 entsprechend, in 
L W W 1, 283 Z. 18£. stehen: ,Deinde illud: »Est enim voluntas in anima sicut rex in 
regno« sie puto intelligendum", aus der Jenaer Hs. in L WW 9, 7711. bemerkt ist: ,Statt 
rex ursprünglich regina, dann von zweiter Hand ina ausgestrichen, aber (nach er- 
kanntem Irrtum) gina wieder übergeschrieben, so daf) der Setzer das unten stehen 
gebliebene reg für rex genommen hat, was bei dem Duktus des g nicht auffallen 
kann." 7) Nach Herrn Prof. Lietzmann ist ,non salus" von der ersten Hand 
eingeklammert worden; spüter sind die Klammern durehgestrichen worden. 

Corp. Cath. 1. 2 
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haben, mit dem in B / und in den Asterisci Luthers, sowohl in dem 
Wittenberger Druck als in deren Vorlage, der Jenaer Handschriit, so 
findet man eine genaue Übereinstimmung zwischen der Defensio Ecks 
und B 7, dagegen allerlei Abweichungen zwischen jener und den 
Asterisci in beiden Gestalten. Es heit: 








im Wittenberger Druck und in 
in B 1 und Ecks Delensio: der Jenaer Hs. (erste Hand): 
Cum regnum Cum enim regnum 
videatur significare significare videatur 
omnem fidelium vitam omnium! fidelium vitam 
Siquidem Deus Siquidem Christus 
quae minuta duo quae aera minuta duo 
(Jenaer Hs.: quae minuta) 
in gazophylacium misit | in gazophylacium posuit 
D. Iesu . Ihesu 
Est enim Est etenim 
sicut regina sicut rex? 


Interessant ist die Formulierung, die Eck seiner dritten Adnotatio 
gibt. In B 1 wird Luthers 20. These als diejenige bezeichnet, die Eck 
in jener Adnotatio bestritten hat. Das war aber ein Irrtum. Eek hatte 
nàmlieh die 5. These Luthers im Auge gehabt. In seiner Defensio 
übergeht er stillschweigend die unrichtige Angabe von P 7 und stellt 
einfach den Inhalt der 5. These Luthers als das hin, wogegen er sich 
gewendet hat. So kommt es, daB Eck seine dritte Adnotatio beginnt, 
indem er die 5. These Luthers als die von ihm bekàümpite angibt; 
daran schlieBt er seine eigene Behauptung an; hierbei folgt er wieder 
enge der Fassung, die seine Worte in B 71 haben, und nicht dem Texte 
des zweiten Obeliscus bei Luther. 

Da die drei Ecksehen Adnotationes nur wenige Zeilen füllen, 
sind die zahlreichen Verschiedenheiten in ihrem Wortlaut, wie er in 


1) Vgl. S. 17 Anm. 1. Wenn es in L W W 1, 282 Anm. heibt: Sowohl Carlstadt 
in seinen apologeticae propositiones Bl. A ij* als Eck in seiner Defensio Bl. A ij^ 
haben omnem gelesen, und dies entspricht auch dem bekümpiten Satze Luthers", so 
ist dazu zweierlei zu bémerken: Es ist nieht richtig, der Lesart in Ecks Defensio 
einen selbstündigen Wert neben 7 1 beizumessen, wie es dort geschieht. Ferner 
sind die Worte ,Carlstadt in seinen apologeticae propositiones" vielleicht nicht zu- 
treffend, dann nümlich nicht, wenn B 1 von einem andern (Capito? s. unten S. 261.) 
herausgegeben ist. 2) Vgl. dazu S. 17 Anm. 6. 
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B 1 und in Luthers Asterisci überliefert wird, um so mehr zu be- 
achten. DaB der Wortlaut der Obelisci in den uns vorliegenden Asterisci 
nicht genau überlietert worden ist, haben wir bereits festgestellt !. 
Sind die Worte Eecks in B 1 vielleicht mit mehr Treue wiedergegeben? 
Der Umiang der vergleichbaren Stellen ist zu gering, um zu einem 
sicheren Urteil zu gelangen. Falls Capito? der Herausgeber von B 1 ist, 
dann entsteht die Frage: Wie ist er dann an den Wortlaut der Obe- 
lisei gekommen? In der Gesamtausgabe der Thesen Karlstadts (A 1) 
fand er sie ja nicht. Es mag sein, dab er als Humanist hin und wieder 
am Text etwas gefeilt hat, z. B. mit Rücksicht auf 'voluntas' statt 'rex? 
'regina' eingesetzt hat; solehe Anderungen sind auch in der Wieder- 
gabe der Thesen Karlstadts zu beobachten. überhaupt hat sich der 
Herausgeber von P 1 dabei nicht gerade üngstlich benommen?. Ander- 
seits scheint er den Vorzug vor der Jenaer Handschrift und dem Druck 
der Asterisci von 1545 deshalb zu verdienen, weil Eck die Obe- 
lisei genau so abdruckt, wie sie in B 7 stehen. Nun wissen wir aber 
aus einer AuDerung Ecks vom 8. November 1519, daB er damals die 
Obelisci nur in jenem Exemplar der Asterisci besaD, das er von Luther 
erhalten hatte^. Ob aber Eck die Asterisci vor der Vollendung der 
Defensio am 1. August 1518 in Háünden gehabt hat, ist ungewiB?. Hatte 
er sie noch nicht, so blieb ihm gar niehts anderes übrig, als seine 
eigenen Obelisci aus B 1 abzuschreiben. Wie aber, wenn er die Asterisci 
bereits erhalten hatte? Dann konnten ihm natürlich ihre Abweichungen 
von P 1 nicht verborgen bleiben. In diesem Falle müfte man an- 
nehmen, er habe darüber ebenso hinweggesehen, wie über den Irr- 
tum von P 1, wonach seine dritte Adnotatio gegen Luthers 20. These 
gerichtet sein sollte. Gewif sind die Unterschiede sachlich belang- 
los. Aber Eck hátte dann doch auf eine Gelegenheit verzichtet, die 
Abweichungen in der Wiedergabe seiner Worte zu rügen. Das stünde 
im Einklang mit dem Bestreben, das in der Defensio Ecks deutlich 
zutage tritt, den Streit nicht zu verschürfen. Es kommt endlich auch 
der Umstand in Betracht: Eck wollte sich gegen einen Angriii Karl- 
stadts verteidigen; da mag es für ihn nahe gelegen haben, ebenso 
wie die Thesen seines Gegners, so auch seine eigenen Adnotationes 
dem Wortlaute nach aus B 7 herüberzunehmen. 


1) Vgl. S. 8f. 2) Vgl. S. 26 f. 3) Vgl. unten die Varianten zum Texte 
der Thesen Karlstadts. 4) Vgl. S. 10. 5) Vgl..S. 11, besonders Anm. 4. 
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IIl. Bibliographisches. 
1. Bibliographie der Defensio Ecks. 


Von ihr gibt es nur eine einzige selbstündige Ausgabe, deren 

Titelblatt in Originalgrófe unten auf S. 33 wiedergegeben ist !. 
*- BE:AÀ 1* leer. 

Bl. A ij': IN NOMINE TVO DVLCIS IESV. | Chriftiane lapietie 
& veritatis amatorib. Eckius. $S. D. in diio. | 
V Enit ad manus noltras (optimi patres) nefcio quo- | . .. 

Bl. B ir: nihil adhuc ligauerat & Iolutione querit. Si ti aliqua 
opus fu]... 

Endet Bl. D iij" Z. 5: Itatuendum, modo Eekium fuper eo faciat 
certiorem. | Apologematis Ioan. Eckij canonici Eiftetert & pro- | can- 
eellarij Ingoldftadieh. | FINIS. | Exeufum in Augulta, vrbe Vindeli- 
eorum Sueuiea | MAXIMILIANO diuo Czfare eonuentü | eum optimis 
quibulqs Imperij principi | bus, totius orbis Chriltiani lega | tis, tenente. 
Anno Gratie. | M.D.XVIII. | Die .xiiij. Menlis Augufti. | 

Bl. D iiij" leer. 

Bl D iiijv: Veritas Iub iulto iudice vincit. | D. & veritati l| S. |l 

16 BlI. Sign. A ij—D iij. 36 Zeilen. 

Exemplare sind vorhanden in: Augsburg St. B., Bamberg K. B., 
Berlin K. B., Breslau U. B., Dresden K. B., Erlangen U. B., Greitswald 
U. B., Heidelberg U. B., Innsbruck U. B., Kónigsberg U.B., Leipzig U.B., 
Lambach Stitts B.,, Marburg U. B., München St. B., Neuburg Prov. B., 
Nürnberg St. B., Prag U. B., Wollenbüttel H. B., Würzburg U. B. 

Folgende Exemplare tragen Widmungen von Ecks Hand: 

Das Münchener: ,,D. Christophoro Tengler otticiali Pataviejnsi?. Eckius." 
Das Erlanger: ,D. Georgio Schwebelmair Rectori magnilfico?. Eckius." 


1) Die Titeleinfassung hat weibe Zeichnung aul! schwarzem Grunde. In den 
meisten Exemplaren sind die Abdrucke von dem bereits stark abgenutzten Druckstock 
nieht schón geraten. Abgebildet ist die Titeleinflassung bei Butsch 1, Tafel 28; eine 
verkleinerte Abbildung des ganzen Titelblattes lindet sich bei v. Pilugk-Harttung, 
'Tatel 16. 2) Über Christoph Tengler, seit 1516 Offtizial des Bischols von Passau, s. 
Wiedemann 64. 68. 133 Anm. 120. 500; über ihn als Dekan der Artistenlakultüt (1508) 
und Professor der Jurisprudenz in Ingolstadt (1523) s. Prantl 1, 139. 188. 3) Georg 
Sehwebermair war im Sommersemester 1518 zum drittenmal Rektor der Universitüt 
Ingolstadt; s. Wolff 418. Über ihn s. Prantl, Register zu Bd. 1 und 2 unter Sehwe- 
belmayr, Sehwebelmair; Sehmid 901. (ebd. Abbildung einer Gedenktafel ?ür ihn). 
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Das Marburger: ,Erudito Theologo Iodoco Isenachio preceptori ! sjalu- 
tem. Eckius." 
Das Lambaceher: ,Augustissiimo principi D. Fóderico Saxonie Duci 
etc.? Eckius." 
Im Würzburger Exemplar ist der Kaufpreis mit 4 kr." angegeben. 
Der 1916 erschienene Antiquariats-Katalog Nr. 178 von Ferdinand Schó- 
ningh in Osnabrück bot S. 15 Nr. 407 ein Exemplar für 300 -^ an. 


2. Bibliographisches zu den Thesen Karlstadts gegen Eck ?. 


A. Gesamtausgaben der 405 Thesen Karlstadts 
(A 1 und A 2). 


A 1 — 95. 9Inb:ee Caroljtatini bocto- | RIS ET ARCHIDIACONI VVITTEN- | 
BVRGENSIS : CCCLXX : ET APOLOGE- | tice Coclufioes p faeris 
literis & Vuitten- | burgefi .... 

Auf dem Titelblatt sind zwar nur 370 Thesen angekündigt, im 
Texte aber sind zunáüchst 380 gezàhlt; weil aber die Záhlung von Nr. 
86 auf 88 überspringt, sind es in Wirklichkeit 379. Diese ,,380" "Thesen 
sind auf Bl. E iij" datiert vom 9. Mai 1518. Au! den beiden folgenden 
Seiten sind noch 26 Thesen nachgetragen, so dab ihrer im ganzen 
405 sind (nicht 406, wie im Druck selber gezáhlt wird). Am Schluf 
findet sich die Angabe, daB die Schrift 1518 von Johann Grunenberg 
(Viridimontanus) zu Wittenberg gedruckt ist. — Format: Quart. Nüheres 
bei Freys-Barge 1551. Nr. 3. 

In der Vorrede führt Karlstadt aus, dab und warum er Eck be- 
sonders aufs Korn nehmen will^. Aber erst mit These 102 geht er 
zum Angriif auf ihn über. Er beleuchtet dabei nur die drei oben 
S. 16f. mitgeteilten Adnotationes Ecks und stellt dementsprechend drei 
Reihen von Thesen aui. Den Kampf leitet er ein mit den Worten: 

.T^ Premissis etsi plures alie connexiones, que studiosis theologie 
ansas tradere studendique facultatem et plus quam logica ancillari 


1) Über Jodokus Trutvetter aus Eisenach, einen der Lehrer Luthers an der Uni- 
versitüit Erfurt, s. ADB 14, í11f. Durch Scheurl ist Eck gegen Ende 1516, mit 
Trutvetter in Verbindung getreten; s. Soden-Knaake 1, 167 I. Nr. 112; 2, 2 Nr. 115, 
2) An den Kurtürsten Friedrich den Weisen von Sachsen schickte Eck offenbar deshalb 
ein Exemplar, weil er der Landesherr Karlstadts und der Universitàt Wittenberg war. 
3) Im Folgenden beschrünke ich mich auf die Mitteilung dessen, was für das Ver- 
stündnis der Eckschen Detensio und unserer Ausgabe notwendig ist. 4) Abge- 
druckt bei Lóscher 2, 781. 


* 
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possent, bel'e coniungerentur, attamen ilas examen conclusionum, 

quas egregius dominus Eckius non egregie contra Wittenbergen|ses 

et quidem iactabundus nimiumque gloriabundus eontorsit, iure sequitur." 

Der ersten Thesenreihe (Nr. 102—140), die gegen die erste Ad- 
notatio Ecks gerichtet ist, sendet er noch eine besondere Einleitung 
voraus in dem Satze: 4." Prima conclusio Eckii econtra ... non videt 
poenitentia indigere". [Sonst wie unten S. 38 Z. 7—10.] 

Der zweiten Thesenreihe (Nr. 141—195) geht keine besondere 
Einleitung voraut. 

Ehe Karlstadt aber in der dritten Thesenreihe (Nr. 196—213) 
gegen die dritte Adnotatio vorgeht, schickt er die Bemerkung voraus: 

«Ti Subversis Eckianis erroribus duobus, videamus tercie illius 
eonclusionis plausum, qua ponit: »Erronea apparet propositio. Nam 
si canonum poenas solum aecumulative vult ad poenas a Deo impositas 
concurrere, iam laqueus, non salus esset in canonibus« etc."  [Vgl. 
Ecks dritte Adnotatio oben S. 17.] 

Nachdem er diese drei Adnotationes Ecks bekümpit hat, wendet 
er sich von ihm ab mit den Worten: 

4." Reliquas Eekii conclusiones ad aliam disputationem reservabi- 
mus!. Ista pro defensione sacrarum literarum et simplicium Witten- 
burgensium, quos »tanquam leo rugiens querit devorandos:? et ab 
ecelesia rejiei curat, intacta preterire non licuit, sed copiosius adver- 
sum repugnantem quoque lubebit." 

A 2 — DO. AN | DREAE CAROLOSTA | dij & Archidiaconi VVitten- || 
burgefti. ecelxx & Apologeti- | cae concluliones pro [aeris || 
literis & VVittenbur- | gen. compolitae. | Eiufdem detenlio aduerfus 
Mo- | nomachiam D. Ioannis Eckij | Theologiae doctoris. | Inuenies 
deinde Epithome eiuf- | de de Impij iuftificatione . . . 

Dieser Sammeldruck von drei Schriften Karlstadts stammt wohl aus 
dem Jahre 1519; der Druckort ist nicht angegeben. Format: Quart. 
Obwohl auf dem Titelblatt 370 Thesen angegeben sind, ist im Texte 
doch richtig von 1—379 und von 380—405 gezàühlt. Die Thesen gegen 
Eek tragen hier die Nummern 101—212. Nüheres über den Sammel- 
druck bei Freys-Barge 1621. Nr. 14. Über die Defensio Karlstadts 
s. ebd. 1601. Nr. 10 und 11, sowie meine Bemerkungen unten S. 29; 
über die Epitome vgl. Freys-Barge 1611. Nr. 13. 


1) Vgl. oben S. 141. 2) 1jBeir. 5. 8. 
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Wir verwenden die Bezeichnung A 2 nur für die este der drei 
Sehriften in dieser Ausgabe; die zweite wird C 2 genannt !.- 

A 2 hat dieselbe Anordnung wie 4 7. Wührend aber in A 1 die 
Zühlung der Thesen von 86 aui 88 springt, ist dieser Fehler in A 2 
beseitigt. Daher ist Nr. 102 in A 7 gleich Nr. 101 in A 2. So kommt 
es, dab in A 2 die erste Thesenreihe Nr. 101—139, die zweite Nr. 
'* 140—194 (verdruckt: 164?), die dritte Nr. 195—212 umíiaBt 42 
leidet an vielen Druckftehlern. 


B. Ausgaben der gegen Eck gerichteten Thesen Karlstadts. 
a. Die von Eck benutzte Sonderausgabe (B 1). 


B 1 — Gontra 9. Sjoanne | Eckiu Ingolditadienflem. ^D. Andreae Bo- 
den|Itein Archidiaconi wittenbergenlis Apolo-| geticae pro- 
politiones, pro Reueredo patre D.| Martino Luther. || [Zier- 
leiste] || €r twittenbergh. VII. bie | Menfis Iulij. Anno domini. M. | 
CCCCC . XVIII. | 

Format: Quart. Nàáheres bei Freys-Barge 1561. Nr. 4. 

Der ungenannte Herausgeber (Capito? ?) hat die 113 Thesen Karl- 
stadts wider Eck nicht einfach so abgedruckt, wie er sie in A 7 vor- 
fand. Da er sie aus der Gesamtausgabe der Thesen herausnahm, 
mufte er sie mit einem eigens angelertigten Rahmen umgeben. Zu- 
nüchst schickte er ihnen unter Verzicht auf die Einleitung Karlstadts 
in A 1* ein eigenes Vorwort .Ad lectorem" voraus*. Dann leitete 
er jede der drei Thesenreihen Karlstadts in anderer Weise ein, als 
es A 7 tut. B 1 stellt an die Spitze einer jeden Reihe die These oder 
die Thesen Luthers vom 31. Oktober 1517, die naeh der Meinung des 
Herausgebers von Eck angegriiien sind; hieraut folgen die entsprechen- 
den Obelisci Ecks. Weiter ist zu bemerken, daD die Thesen in P 1 
nieht fortlaufend gezáhlt werden, sondern dab jede der drei Thesen- 
reihen mit 1 beginnt, und dab B / hin und wieder eine These aus A 7 
in zwei zerlegt und umgekehrt zwei Thesen aus A 7 zu einer einzigen 
zusammenzieht. Eine wichtige Anderung besteht darin, daB in B 1 
die meisten Angaben darüber gestrichen sind, wo die von Karlstadt 
zitierten Gebete der Kirche, die Stellen aus Werken der Váüter und 

1) S. unten S. 29. 2) I| A 2 sind auBerdem verdruckt: 105 statt 107, 


129 statt 119, 170—185 statt 160—175. 3) Hierüber s. unten S. 261. 4) Ab- 
gedruckt bei Lóscher 2, 781. 5) Abgedruekt bei Lóscher 2, 66T. 
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der Seholastiker zu finden sind. Dadurch wurde zuweilen eine kleine 
Anderung im Satzbau veranlaBt. Ferner wührend A 7 keine Rand- 
glossen hat, ist B 7 mit solchen versehen. Endlich ist zu bemerken, 
daB die Worte, die Karlstadt in 4 7 den gegen Eck aulgestellten 
Thesen insgesamt (Premissis ...), der ersten und dritten Thesenreihe 
(Prima Conelusio ... und Subversis...) vorausschickt und an den 
SehluB hüngt (Reliquas ...), in B 1 fortgefallen sind. 

B 1 ist in folgender Weise eingerichtet: 

Aut der Rückseite des Titelblattes steht das Vorwort ,Ad lec- 
torem"; hieran schlieBt sich auf der nüchsten Seite die Einleitung zur 
ersten Thesenreihe Karlstadts an: 

«Reverendus pater doctor Martinus Luther disputationis suae pro 
declaratione virtutis indulgentiarum ! hane primam posuit conclusionem : 

"i Dominus et magister ... voluit. [Luthers erste These; s. oben 
S. 16.] 

Eckius impugnator. 

"i Cum regnum coelorum ... praesentem videatur signilicare 
ecclesiam ... omnem fidelium vitam exprimat. [Ecks erste Adnotatio; 
s. oben S. 161.] 

"i D. Andreae Bodenstein archidiaconi Wittenbergensis apologe- 
tieae propositiones pro reverendo patre D. M. Luther. 

"i Prima Eckii conclusio contra ... non videri poenitentia in- 
digere." [Im übrigen hat dieser Satz dieselbe Fassung wie in A 17; 
s. oben S. 22 und unten S. 38 Z. 7—10.] 

Dann kommt die erste Thesenreihe Karlstadts. Wührend sie aber 
in A 7 39 Nummern (102—141) záühlt, steigt sie in P 7 auf 40, weil 
hier These 131 der Ausgabe A 7 in zwei zerlegt worden ist, nàmlich 
in Nr. 30: ,Beatus... petram" und Nr. 31: ,Hoc fit... deest". 

Die zweite Thesenreihe Karlstadts wird in P 7 ftolgender- 
mafen eingeleitet : 

«Conelusio secunda R. P. D. Martini ex verbis evangelicis. 

"i Quod verbum poenitentia de poenitentia .. . intelligi. [Luthers 
zweite These?; s. oben S. 16.] 


1) Der einzige bekannte Druck der 95 Thesen Luthers, der 1517 als Heftchen 
erschienen ist, hat den Titel: ,Disputatio D. Martini Luther theologi pro declaratione 
virtutis indulgentiarum." Die noch erhaltenen Einblattdrucke haben eine andere Über- 
schriit. LW'NW. 1, 230 f. 2) Die zweite These Luthers anzulühren, war Wüber- 
llüssig, weil Eck diese nicht angegriffen hatte. 
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Item tertia. 


* Non tamen ... mortiticationes. [Luthers dritte These; s. oben 
S. 16.] 


Eckius impugnator. 

"i Interiorem poenitentiam ... Siquidem Deus cor ... quae minuta 
duo ... misit et »plus omnibus misit«, D. Iesu teste. Est enim ... 
sicut regina in regno. [Ecks zweite Adnotatio; s. oben S. 17.] 

D. Andreae Bodenstein archidiaconi Wittenbergensis apologeticae 
propositiones pro reverendo patre D. Martino Luther. 

1. "i Verumtamen cum Eckius ... vel eis aperte contradicere." 
[Im übrigen stimmt der Wortlaut mit A 1 Nr. 141.] 

In B 1 sind die Thesen 143 (Nisi liceat ...) und 154 (Mutabilis 
voluntas ...) der Ausgabe A 7 mit den ihnen vorhergehenden (Nr. 2 und 
12) vereinigt. Daher kommt es, daB, wáhrend A 7 Nr. 141 — B 1 Nr.1 
ist, A 7 Nr. 193 der Nr. 51 in P 7 entspricht. Mit dieser ist dann die 
nüchstiolgende These (Ex propositis . ..) vereinigt. Die letzte Nr. 
dieser Thesenreihe (4 7 Nr. 195) bildet auch in B 1 eine These für 
sich, indes ist hier die Nummer versehentlich fortgefallen. Es ist zu 
beachten, dab B 2—6 und ebenso Ecks Defensio dem Vorbild von 
B 1 getreulich nachfolgen und gleichialls die letzte These nicht als 
Nr. 52 bezeichnen. 

Der dritten Thesenreihe Karlstadts wird in B 7 folgendes 
vorauigeschickt : 

«ER. P. D. Martinus Luther. 

"i Igitur Papa per remissionem omnium poenarum...seipso im- 
positarum. [Luthers zwanzigste These; s. oben S. 16.] 

Eckius impugnator. 

"i Imo oppositum, quia vel intelligit poenas canonum solum ac- 
cumulative! ad poenas a Deo impositas concurrere, iam laqueus, non 
salus esset in canonibus poenitentialibus, aut vult eos declaratorios, 
sieut in veritate sunt, et ipse non attendit, iam remittendo poenas 
canonum aliquas poenas remittit. [Nach Ecks dritter Adnotatio; s. 
oben S. 17.] ; 

D. Andreae Bodenstein archidiaconi Wittenbergensis apologeticae 
propositiones pro R. P. D. Martino Luther. 


1) In B 1 ist 'accumulative' zwischen zwei Kommata eingeschlossen, um es aut 
diese Weise hervorzuheben. 
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1. * Eckius dum . .. intelligit." [Sonst wie A4 7 Nr. 191.] 

Die Thesen 1—18 in B 1—6 entsprechen in ihrer Zàühlung 
den Thesen 196—213 in A 7. 

Auf das letzte Wort der achtzehnten These (sophismata) folgt 
die SehluBbemerkung : 

4.Raptim ex Wittenbergk VII. die mensis Iulii anno Domini 
MCCCCCX VIII." 

Auf der letzten Seite ein blattgroDer Holzschnitt, beschrieben bei 
Freys-Barge 157!. Herausgeber, Drucker und Druckort sind in B 1 
nieht genannt. 

Lóscher 2,87 nahm ohne náhere Begründung an, daf) Karlstadt wie 
A 1 so auch diese Ausgabe besorgt habe. Dagegen heift es bei Freys- 
Barge 157: ,Ihre Ausgabe veranstaltete wohl Wolfgang Capito, der 
auch die Vorrede verfaDte, die mit ihrer energischen Betonung des reli- 
giósen Laienbewuftseins groBe Übereinstimmung mit seiner Vorrede zu 
der Basler Sammlung Lutherischer Schriften vom Oktober 1518 aufweist" ?. 
Ebd. wird ohne náhere Begründung der Druck Pamphilus Gengenbach 
in Basel zugesprochen und als Erscheinungszeit angegeben: 1518, 
nach 7. Juli". DaB die Anrede ,Ad lectorem" in B 7 inhaltlich nahe 
verwandt ist mit der Vorrede zu der ersten Sammlung Lutherischer 
Schriften vom Oktober 1518, ist auch meine Ansicht. Ob B 7 wirklich 
aus der Gengenbachschen Olfizin stammt, das vermag ich nicht zu 
beurteilen. Ich móchte aber auf folgende Schwierigkeit auimerksam 
machen. Am 7.Juli wurde über die Thesen gegen Eck in Wittenberg 
disputiert, und am Schluf der Sonderausgabe steht unter demselben 
Datum: ,raptim ex Wittenbergk". Eck hat — das unterliegt keinem 
Zweitel — seine Defensio aut B 7 aufgebaut. Am 1. August 1518 unter- 
zeichnete er in Ingolstadt das Sehluüwort dazu, und am 14. August war 
ihr Druck in Augsburg vollendet. Nehmen wir nun einmal an, das 
Manuskript von P 7 sei móglichst rasch nach der am 7. Juli in Witten- 

1) In dem mir vorliegenden Exemplar der Kgl. Hot- und Staatsbibliothek zu München 
(Polem. 3340 / 16 a) ist auf dem Berge nicht eine Burg, sondern eine Kirche dargestellt. 
2) Vgl. auch Barge 1, 118 Anm. 148: Die in leichtilüssigem Latein geschriebene, 
energisch das religióse Laienbewuftsein betonende Vorrede zu ihr kann nicht... 
von Karlstadt herrühren. Für ihren Verfasser móchte ich Capito halten, der da- 
mals Prediger in Basel war, denn sie weist merkwürdige Übereinstimmung mit seiner 
Vorrede zu der Basler Lutherausgabe vom Oktober 1518 aul" Kalkott 1 Anm. 1 


erklürt sogar: ,H. Barge ... weist nach, dab die Vorrede ... das Werk Capitos 
sein müsse." 
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berg gehaltenen Disputation für den Druck in Basel zurechtgemacht 
worden, dort sei der Druck in kürzester Zeit erledigt und dann sei schleu- 
nigst ein Exemplar davon nach Ingolstadt zu Eck gebracht worden, dieser 
habe eiligst seine Defensio geschrieben und deren Schlufwort am 1. 
August unterzeichnet. Ich bezweifele, daf die Zeit vom 7. Juli bis zum 
1. August hierfür ausgereicht haben würde. Indes kommt es für uns 
wenig darauf an, wo und von wem P 1 herausgegeben worden ist. 
Als Grundlage für Ecks Defensio kónnen aus zeitlichen Gründen 
nur A 7 und B 7 in Frage kommen. Ein Vergleich der beiden mit 
der Defensio làót sehr rasch erkennen, dafü A 7 Eck damals nicht 
vorgelegen haben kann, daB er vielmehr B 7 benutzt haben muf. 
Auffallend aber ist es, dab er in Karlstadts Thesenreihe I Nr. 28 hinter 
.Coneupiseentiis" nicht wie in B 7 ,impugnatur" gedruckt hat. 


b. Die Ausgaben in fünt Sammlungen lateinischer Schritten Luthers 
aus den Jahren 1518—1520 (B 2—B 6). 

Der Inhalt dieser Sammlungen ist in B 2—5 aufi dem Titelblatt, 
in B 6 auf dessen Rückseite angegeben. In ihnen werden jene Thesen 
Karlstadts wider Eck bezeichnet als: ,Contra D. Ioannem Eekium In- 
goldstadiensem sophisticum argutatorem apologeticae propositiones D. 
Andreae Bodenstein archidiaconi Wittenbergensis." |n B 5 6 steht 
Eecium Ingolstadiensem statt Eckium Ingoldstadiensem und in B 6 
sophistam statt sophisticum argutatorem und Bodensteym [!]. 

Für unsere Zwecke genügt es, jene fünf Sammlungen kurz zu 
kennzeichnen; im übrigen sei verwiesen auf deren genaue Bibliogra- 
phie bei Freys-Barge. Ob die Angaben daselbst über die Herkunit 
dieser Drucke in allem richtig sind, vermag ich nicht zu entscheiden; 
es ist auch für uns belanglos. ; 

B 2 — Die erste Sammlung, beginnend: AD LEONEM X. | PONTIFICEM 
MAXIMVM, | € Relolutiones difputationum de uirtute indulgen- 
tia | rum reuerendi... Mar| tini Luther... 

Laut Angabe auf S. 473 gedruckt im Oktober 1518; Druckort 
und Drucker sind nicht genannt. Die Anrede! und Karlstadts Thesen 
stehen auf S. 256 (verdruckt: 226)—272. Nüheres bei Freys-Barge 
1571. Nr. 5. 

1) Wenn ich bei B 2—6 von der Anrede spreche, so meine ich die Anrede Ad 


lectorem", die auch in P 7 steht, nicht die Vorrede in A4 7 (abgedruckt bei Lóscher 
9. 781), die zweifellos von Karlstadt herrührt. 
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B 3 — Die zweite Sammlung, beginnend: AD LEONEM X.| PONTI- 
FICEM MAXIMVM. | *! Refolutiones difputationum de uirtute 
indulgentiarum | reueredi... Martini Lu- | ther... 

Laut Angabe am Sehlufi gedruckt im Februar 1519; Druckort 
und Drucker sind nicht bezeichnet. Die Anrede und Karlstadts Thesen 
finden sich aut Bl. R iv—R vij". Nüheres bei Freys-Barge 158 Nr. 6. 
B 4 — Die dritte Sammlung, beginnend: AD LEONEM X. | PONTIFICEM 

MAXIMVM. | *t Refolutiones difputationum de uirtute indulgen- 
tiaru re- | uerendi ... Martini Lu- | ther... 

Laut Angabe am Sehluf) gedruckt im August 1519; Druckort und 
Drucker sind nieht genannt. Die Anrede und Karlstadts "Thesen 
stehen auf Bl. R iv—R vijv. Náüheres bei Freys-Barge 158f. Nr. 7. 
B 5 — Die vierte Sammlung, beginnend: :& PRIMA PARS || OPERVM 

REVERENDI PATRIS, | ... | DOCTORIS MARTINI LV /THERII... 

Nach einer Bemerkung am Sehluf der ,Seeunda Pars" (S. 687) 
ist der Druck im Mürz 1520 vollendet worden; Druckort und Drucker 
sind nieht angegeben. Die Anrede und Karlstadts Thesen stehen 
auf S. 268—278. Nüheres bei Freys-Barge 1591. Nr. 8. 

B 6 — Die fünite Sammlung, beginnend: R. P. DOCT. | MARTINI 
LV | THERH ...1... LVCVBRA | TIONVM PARS VNA,Il... 

Auf dem Titelblatt und am SehluB ist angegeben, dafü Adam 
Petri zu Basel im Juli 1520 den Band gedruekt hat. Die Anrede 
und Karlstadts Thesen sind zu linden aui S. 138—145.  Nüheres bei 
Freys-Barge 160 Nr. 9. 

B 2—65 sind in Quart, 5 6 ist in Folio gedruckt. 

Über ihr Abhüngigkeitsverhültnis sei auf Grund der Varianten 
bemerkt: B 2 ist abhüngig von B 7, B3von B2, B4von B3, B 5 
von B 2, B 6 von B 5. 

Über die Unterschiede zwischen den Ausgaben der Gruppe B 
ist folgendes zu bemerken: Soweit der Text in der Defensio Ecks 
wiederkehrt, sind die Varianten dort vermerkt. Im übrigen sei nur 
auf folgendes aufmerksam gemacht: B 7 führt zu Beginn der 2. Thesen- 
reihe die Conclusio secunda" Luthers und dann unter der Überscehriit 
4Item tertia" die dritte These Luthers an. In B 2 steht nur ,Item" 
als Blattkustode; auf der náüchsten Seite aber ist ,Item tertia — mor- 
tificationes" ausgefallen! B 3—6, die unmittelbar oder mittelbar von 


1) Vgl. oben S. 25. 
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B 2 abhàngig sind, lassen die dritte These Luthers ganz aus, obwohl 
der Zusammenhang dadurch zerstórt wird. — B /1—6 haben als tlie- 
gende Kolumne: Contra D. Ioannem Eckium [B 5 6: Eecium] theolo- 
gum; in B 3 4 sind diese Worte auch hinter der Anrede ,,Ad lectorem" 
als Überschrift benutzt. — Wührend B 1] die deutschen Namenstormen 
Luther und Bodenstein beibehált, ohne sie abzuwandeln, drucken B 2—6 
Lutherius, Lutherii, Bodensteinii usw. .B 5 6 schreiben Eccius, Eccii 
usw. statt Eckius, Eckii. — P 3 4 haben keine Randglossen im Unter- 
sechied von B 1 2 5 6. — Die Datierung am Schluf lautet in B 2—6: 
.Ex Wittenberga cursim VII. die" usw. 


3. Bibliographisches zur Defensio Karlstadts (C 1 und C 2). 


In Karlstadts Defensio sind nur die beiden ersten Thesenreihen 
aus Ecks Defensio &bgedruckt!. Die dort gebotenen Lesarten sind von 
mir berücksichtigt worden. Von jener Schritt kommen zwei Ausgaben 
in Betracht, die kurz zu erwühnen sind; ich bezeichne sie mit C 7 und C2. 
€ 1 — DEFENSIO | Andree Caroloftadii | aduerfus | Eximii .D. Ioannis 

Eckii theologie | doctoris & ordinarii Ing: | Monomachia ll... 

Laut Angabe auf der vorletzten Seite gedruckt 1518 zu Witten- 
berg bei Joh. Grunenberg. Náüheres bei Freys-Barge 1601. Nr..10; 
die dort unter Nr. 11 angetührte Ausgabe wird von mir nicht besonders 
berücksichtigt, da sie sieh von Nr. 10 nur durch die hebràischen Typen 
der ersten Zeile auf der letzten Seite unterscheidet. 

C 2 — jener Druck von Karlstadts Defensio adversus monomachiam 
D. Ioannis Eckii, der auf A4 2 folgt; s. oben S. 221. 
C 1 und C 2 sind in Quart gedruckt. 


4. Zu den Ausgaben der Thesen und der Deiensio Karlstadts bei Lüscher 
und zu ihren Übersetzungen bei Walch. 

Unter der Überschritt: ,,A. Carolstadii theses contra Jo. Eccium" hat 
Lóscher 2, 66—77 die Anrede ,Ad lectorem" und Karlstadts Thesen 
gegen Eck abgedruckt aus ,der An. 1519. gedruckten Collection der 
Schrifiten Lutheri", wo er sie auf Columna R. 1. b. seqq." fand". 
Diese Angabe kann auf B 3 und B 4 bezogen werden. Wührend er 
jene Thesen gegen Eck an der Hand von B 3 oder B 4 drucken lie, 


1) Vgl. oben S. 141. 2) Lóscher 2, 66 nebst Anm.; von ihm rührt die 
Überschrift her: ,A. Carolstadii theses conira Jo. Eccium". 
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bekam er ,eine vóllige Edition von allen Positionibus Carlstads wider 
D. Eeken und Tezeln! zur Hand, so A. 1518. zu Wittenberg gedruckt 
worden, und aus 5 Quart-Bogen, oder 39. Seiten, bestehet."? Hieraus 
ergibt sich, daf er 4 7 meint. Nach dieser Urausgabe druckte Lóscher 
dann aut S. 78—86 und 89—104 die Einleitung Karlstadts und seine 
Thesen 1—101 und 214—406 ab; auferdem trug er auf S. 871. die in 
B 34 iehlenden Zitate und andere Zusütze Karlstadts, sowie kleine 
Anderungen auf Grund von A 1 nach?. 

Wenn auch Lóschers Nachdruck meistens den bisherigen Unter- 
suchungen und Darstellungen der Kontroverse zwischen Karlstadt und 
Eek zugrunde gelegt worden ist, so habe ich doch davon abgesehen, 
ihn bei Angabe der Varianten zu berücksichtigen, weil er zwei Jahr- 
hunderte spáter entstanden und sehr fehlerhait ist. Einige Beispiele 
mógen diese Behauptung beweisen: 

Ieh wáhle Lóscher 2, 87 aus, übergehe aber kleinere Ungenauig- 
keiten. Die Stellen entstammen der ersten Thesenreihe Karlstadts und 
zwar lolgenden Thesen: 

Nr. 4: ,Feriae sexta"; es muf heifen: ,Feria sexta". 

Nr. 5: ,nach den Worten dicit item, Dom. I. in Quin.", wáührend es 
heiBen müte: ,vor dicit item: Et feria v. Do. in Quin." 

Nr. 7: «sicut dicit Hierem."; es heiüt aber: sicut de Hiere(mia 


preiecimus". 

Nr.10: ,Dom. IL. in Quadrag."; es steht da: ,Dojminice i. sabbjato 
Quad|ragesime". 

Nr.17: 4lib. Euch. ec. LXVII. de oeto dulci, quaestion ..."; es ist zu 
lesen: 4liibro Enchjiridion c. Ixviij., de octo Duleijtii questioni- 
bus..." 


Nr.22: ,de pecca. med. Lib. II. e. 6." statt: ,de peccajtorum mergyritis 
liibrum ij. e. vij." 

Nr.27: ,De poen. med. homil. II. in Apocal. per Aug. desid. ad pecc. 
C. XLI. de perfect. Just. Argumento Aug. dict. hypo. Lib. IV. 
eontra Julian. c. 1." Es muf) heifen: ,De peccjatorum meryritis; 
homelja ij. in Apocalypsim per Augjustinum; de fidje ad 


1) Darüber, da8 Karlstadt auch Thesen gegen Tetzel aulgestellt hat, s. Barge 
1, 124 Anm. 166. 2) Lóscher 2, 77. 3) Wenn B 1 von Freys-Barge 156 
als Vorlage für Lóschers Abdruck der Thesen Karlstadts wider Eck angegeben wird, 
so trifft das nicht zu. 
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Petjrum c.1xi.; de perfectjione iustjitie. Argjumentum: Augyustini 
dietjum hypojgnosticon li. iiij.; contra Juliajnum li. iiij. c. ij." 
Nr. 28: ,contra Julian. Lib. III. c. 2." statt: ,contra Juliajnum li. iiij. c. ij." 
Nr. 29: Lóscher làáBt das Zitat: ,De perfectjione iustjitie" ganz aus. 

Lóscher 2, 108—170 hat auch Karlstadts Defensio und die darin 
aufgenommenen beiden Thesenreihen Ecks abgedruckt; dabei hat er 
C 1 zugrunde gelegt, wie sich aus seinen Angaben auf S. 107, aus 
der Verbesserung S. 109 Anm. und aus den Randbemerkungen ergibt, 
die nur in C 7 vorkommen und mit Auswahl in den Anmerkungen 
auf S. 114, 118 usw. mitgeteilt werden. 

Walch 18, 668—683 druekt ,Carlstadts Sütze wider Joh. Ecken" 
und 704—796 die ,Vertheidigung Andreá Carlstadts wider Johann 
Ecks ... angebotenen Kampf" nach der Übersetzung von Magister 
August Tittel ab. Tittel hat sich nach den Texten bei Lóscher ge- 
richtet!, dabei aber dessen Fehler vermehrt, z. B. schreibt er S. 672 
zu obiger Nr. 27: ,de poen. med. hom. IIl. in Apoc. und nach Aug. 
desi. ad pecc. C. LXL" usw. Die oft sinnlosen Zitate, die Lóscher bringt, 
sind nieht blofi einfach abgedruekt, sondern zuweilen noch mehr ent- 
stellt worden. Die kirchliche Bezeichnung der Wochentage: feria 2., 
3. usw. gibt Tittel falsch wieder mit: Dienstag, Mittwoch usw. Endlich 
ist die Verdeutschung theologischer Fachausdrücke manchmal so un- 
geschickt, dab man erst den lateinischen Text nachlesen muB, um 
Tittels Übersetzung zu verstehen. 

Die Texte bei Lóscher und Walch zu berücksichtigen, erschien 
mir unter diesen Umstünden zwecklos. 


IV. Bemerkungen über den Abdruck des Textes. 


Über die Abkürzungen A 7 und A 2, B 1 — B 6, C 1 und C 2, 
Eck, Eck I—III und Ka I—III s. das Literaturverzeichnis oben S. 3T. 

Welche Bedeutung die Klammern « » in diesem Heite haben, 
s. oben S. 64* Anm. 3. 

Die in « » eingeschlossenen Zahlen geben die Nummern der Karl- 
stadtschen Thesen in A4 7 an; die Záhlung in A 2 ist um 1 geringer, 
also z. B. Nr. 130 in A / stimmt überein mit. Nr. 129 in A 2. Im 
übrigen s. oben S. 23. 


1) Walch 18, Einl. S. 541. 


323 Delensio loannis Eekil. 


Stimmt der Wortlaut der Varianten in mehreren Ausgaben über- 
ein, so wird stets die Schreibweise der an erster Stelle genannten 
Ausgabe wiedergegeben. Bedeutungslose Abweichungen in der Sehreib- 
weise der dahinter angeführten Ausgaben werden nicht berücksichtigt ; 
es wird also z. B. im Apparat zu S. 39 Z. 10 nicht erwühnt, dab .4 2 
'praeieeimus'! statt wie 4 7 'preiecimus' hat. 

Die Orationen sind, wofern nichts anderes bemerkt wird, mit 
dem heute gebráuchliehen Text des Missale Romanum verglichen; 
die Anführungszeichen ,—" und '—"' besagen also nur, daf sie mit 
dem heutigen Texte wórtlich bzw. nicht würtlich in dem oben S. 63* 
Anm. 1 angegebenen Sinne übereinstimmen. Welche Ausgabe des 
Brandenburger Missales von Karlstadt benutzt worden ist, war nicht 
lestzustellen; über drei Ausgaben der Kgl. Bibliothek zu Berlin s. oben 
S. 4 unter MB. 

Vielen Dank schuldet der Herausgeber den aut S. 201. genannten 
Bibliotheken für die Ireundliehst gewührten Auskünfte. Zu besonders 
innigem Danke fühle ich mich verpftliehtet gegenüber der Kgl. Hol- 
und Staatsbibliothek in München und der Kgl. Universitütsbibliothek 
in Münster, weil sie mir ihre Drucke ohne zeitliche Beschrünkung zur 
Benutzung überlassen haben. Von Münster habe ich B 5, von München 
alle andern Ausgaben entliehen, die beim Abdruck in Frage kamen. 

GroBe Schwierigkeiten hat das Nachweisen der Zitate bereitet; 
manche waren nur sehr schwer, einzelne gar nicht autzulinden. Allen 
Herren, die mir beim Suchen — gleichviel ob mit oder ohne Ertolg 
— geholien haben, sei auch an dieser Stelle herzlich gedankt. 
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IN NOMINE TUO, DULCIS IESU. ! 


Christiane sapientie et veritatis amatorib|us Eckius s|alutem 
3 djicit in Domino. 


^ Enit ad manus nostras (optimi patres)? nescio quomodo 

Y amarulentior D. Andree Bodenstein Carlestatini, archidiaconi 

6 Wittenbergen|sis, disceptatio sub specie apologetici?, quam 
inveetivam potius et detractionem plane quandam iustius 

adpellaveris. In qua nomen meum, non uno in loco, con- 

9 temptim sugillat^ et Eckii ingenium inadulabile adulationis insimulat 5. 
Cui etsi abunde vicem rependere possem, verba verbis compensans 
seiteque ledoriis? obvians, quod ipse iunior? ab eo primum sim lesus 
et provocatus: malui tamen modestiam servare theologicam, quam 
muliereularum more rixari scommatibusque aculeatis et iniuriis male- 
dieum referire, quod non existimem viri boni esse, vel inferre vel 
referre iniuriam. Quod eum in omni re observandum existimem, id 
tamen inprimis curandum, cum de misteriis sacratissime fidei nostre 
agitur; unde si conviciis contendisset levioribus, post amicas eius 
datas litteras, conclusionibus suis divulgatis, (ut sum natura facilis et 
minime irritabilis iniuriarum vindieator) nihil forsan ei respondissem 5. 


[s] 


ct 


oo 


1) Eck liebt es, seine Schriften mit dieser Anrufung zu beginnen. Vgl. Greving, 
Eck 7 Anm.; ders,, Pfarrbuch 2; Schlecht 12. 2) Diese Anrede und der vorher- 


A ij 


gehende Gruf zeigen, dab die Defensio für Akademiker, zumal für Theologen, bestimmt - 


war. 3) Vgl. den Titel jener Ausgabe der Thesen Karlstadts, die Eck benutzt hat (B 1), 
oben S. 93. Auch in dem Briefe, den Karlstadt am 11. Juni 1518 an Eck schrieb, 
bezeichnet er seine Schrift als ,,monomachiam seu potius apologiam" tür Martin Luther. 


Lóscher 2, 649. 4) Vgl. z. B. Ka I 1. 10. 40; II 1.2. 7. 20. 22. 28 f. 5) In der 
Vorrede zu A 1 wirit Karlstadt Eck vor: ,... Rojymanum ponj|tifieem et episcopos, qui- 
bus blanditus est, ut aliqui eius adulatione perderentur ..." . Schon am 28. Mai 1518 
schrieb Eck an Karlstadt: ,Adulationis aiunt te Eckium insimulare", und verteidigte 
sich entschieden gegen diesen Vorwurf. Lóscher 2, 64f. 6) Ledoria von Ao:óooía, 
Schmáhworte. 7) Eck war geboren am 13. Nov. 1486; s. Wiedemann 3. Karlstadt 
Wird um das Jahr 1480 geboren sein"; s. Barge 1,2. 8) Über den Brief Karlstadts 


an Eck vom 11. Juni 1518 s. Barge 1, 126. 
3* 


A ij" 


86 Defensio loannis Eckii. 


"i Verum quod D. Andjreas Bodenstein (bi timore trepidat, ubi 
nullus est timor'!, idque ob veritatem (ut mox docebitur) plane con- 
fessam, vehementer metuens, me ,in pulmone haeresim" gestare?, quam 
id prudenter faciat, prudentum esto iudicium. Cogit profecto me vel 
invitum, ut respondeam, ut honorem meum defendam, ut nominis 
Christiani titulum omnibus preterendum a me nullo paeto auferri 
patiar; nam vita potius, quam pulcherrimo Christianitatis titulo caren- 
dum statui. Siquidem divus etiam Hieronymus ,in suspicione hereseos" 
neminem vult ,esse patientem"?. Dominus item Martinus Luther, divi 
Augustini sacerdos (pro quo D. Bodenstein hanc monomachiam * susce- 
pit), in proximis litteris perhumaniter ad me datis ingenue fatetur, 
se non videre, quanam ratione honeste tacere queam, nec nostrum 
protinus nomen purgare, quamvis consulto et prudenter me roget, ut 
modestissime D. Bodenstein respondeam ?; cui equidem haut gravatim, 
ut modo pre- | fatus sum, obtemperabo, non eo dumtaxat, quod ipse 
iusserit, verum quod aculeatum istud scribendi genus semper oderim 
et in theologie professore mirum in modum detestatus sim. Nam 
etsi ubique non adieetus temeritatem, sed rationis iudicia prudentem 
sequi addecet, in re tamen seria arcanarum litterarum, hominem prae- 
sertim theologum, veritatem pure sectari, cum primum necessarium 
esse, nemo sanus ignorat. 

Anteaquam autem suis mordacibus respondeam propositionibus 
iustum estimavi, o vos Christiane sapientie et veritatis amatores, 
negotium ipsum «ab ovo" (ut aiunt) ordiri*, ut facile intelligatis, D. 
Bodenstein tantis iniuriis in Eckium insontem precipiti ira et calore 
erupisse, ne dicam debaechatum esse. Dum conclusiones domini Martini 
Lutheri de indulgentiis accepissem, evenit, ut reverendissimum D. Ga- 
brielem, episcopum Eichstettenisem dignissimum, in negotio gymnasii 
nostri adirem, longumque sermonem super disputatione illa habuisse- 
mus; plane aperui ei mentem meam, quomodo in plerisque proposi- 
tionibus a domino Martino dissentirem, et post multa non displicuit 
reverendissimo, ut ea adnotarem, in quibus aliter quam D. Martinus 


1| P8 13, 55752; 6. 2) Vgl. Ka III 5. 3) Hieronymus, Contra/Joan- 
nem Hierosolymitanum ad Pammachium liber unus, nr. 2 (M PL 23, 357 A). 4) Vel. 
oben S. 35 Anm. 3. 5) Vgl. oben S. 14. 6) ,Propositiones" werden die Thesen 


Karlstadts in der von Eck benutzten Ausgabe B 1 genannt; s. oben S. 23. Zu der nun 
folgenden Darstellung Ecks s. oben S. 7 f. 7) Nach Horaz, De arte poetica v. 147. 
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Vorwort Ecks. 37 


sentirem. Nam nec ipse petit, me in omnibus sue servire sententie !. 
]taque pientissimo antistiti meo morem gerens, adnotationes in xviij 
3 propositiones conscripsi et ipsi transmisi, quae tandem ad Witten- 
bergium pervenerunt. "Visis adnotationibus nostris privatim ac per- 
scriptis, mox incaluit D. Andreas Bodenstein Carlestadius et eas, quas 
6 legistis, effutivit propositiones, cui ut paucis respondeam, iam iam 
Djeo otptimo mjaximo auspice tempus iubet. 


1) LEB 2, 257 Anm. 1 druckt einen Teil dieser Darstellung Ecks ab, láBt aber 
den Satz ,Nam — sententie" aus und vergiBt, die Lücke zu kennzeichnen. 


A iij 


ADNOTATIO ECKII PRIMA.' 


Cum regnum coelorum in verbis Christi presentem videatur signi- 
lieare ecclesiam ac tempus plenitudinis evangelice tunc adventantis ?, 
non videtur, quomodo poenitentia omnem fidelium vitam exprimat. 


Apologetica conclusio? seu potius invectiva 
D. Bodenstein contra adnotationem, 


-— 


Prima Eckii conclusio contra Wittenbergenses in fundamento | est: 
ecclesiam militantem (cui tempus plenitudinis evangelice advenit?, cum 
sit congregatio omnium tlidelium, inter quos non pauci sunt iusti) non 
videt poenitentia indigere. 


Inducta per dominum Bodenstein. 


1. «102» «D.» Eckius non intelligit, quod eeclesia ingemiscit, negat, 
quod eeclesia confitetur, et turpiter orationes, in quibus versatur, 
ignorat. 

2. «103» Quoniam eeclesia annua quadragesimali observatione 
se purilicari confitetur cdojminiea i. Quadrjagesime» et universaliter 
coacta dicit: ,Peceatores, te rogamus" eto. ' 

3. «104» Eckius autem, tollendo poenitentiam ecelesie, eius puri- 
tieationem negat, quam ipsa confitetur, ne a Domino iudicetur. 

4. «105» Ecclesia «fe|ria sexta precedenti» petit, Dei populum ab 
omnibus peccatis emundari, que verba sunt poenitentis psalmi 1*. 


1—10 ln welcher Weise die 1. Thesenreihe Karlstadts in A 1 und B 1 ein- 
geleitet ist, s. oben S. 21f. und 24. A 2 und B 2 folgen ihren Vorlagen in der 
Anordnung. 4 omnium € 7 2 7? contra Wittenbergenses — C 1 2 8 evan- 
gelice — C 1 2 10 videri B 1—6 15 Quoniam — A 1 2 

1) Vgl. dazu den Wortlaut von Luthers 1. These und von Ecks 1. Adnotatio 
oben S. 16f. 2) Anspielung auf Gal. 4, 4; vgl. auch Eph. 1, 10. 3) Karlstadt 
betitelte seine Schrilt: ,Apologetice conelusiones"; s. oben S. 21. 4) In den 
Litaniae sanctorum. 5) - B8: 50, 4: 
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Karlstadts Thesenreihe I Nr. 1— 10. 39 


Ita quoque expostulat ecclesia «dominice ij. feria vi»: ,Sacro nos 
puriticante ieiunio"; item «fejria iiij. ejiusdem dojminice^: ,A noxiis 
3 quoque viciis cessare concede". 
9. «106» «Et feria v. dominice in Quijnquagesima» Dicit item: 
Deus, qui eulpa offenderis et poenitentia placaris' etc., et: ,tlagella, 
6 que meremur, averte'. Non dicit: 'meriti sumus', sed *'meremur'. Item 
adverte: 'poenitentia placaris'. 
6. «107» Et in alia collecta: ,Parce, Domine, parce populo tuo, 
9 ut dignis flagellis castigatus in tua miseratione respiret' !. 
7. «108» Nonne ecclesia seu populus Dei petit, se castigari? Quod 
si non est poenitere, Eckius iudicabit. 
12 8. «109» Hoc idem inter suffragia in collecta: ,Deus, qui culpas 
nostras piis verberibus percutis" etc., ecclesia petit ?. 
9. «110» Vide, Ecki, collectam, quam ecclesia facit, et petit, ab 
imminentibus peccatorum suorum periculis, Deo protegente, salvari. 
«Do,minice iij. feria ij. et dojminica ij. in Quadrag|esima.» 


1 


e 


10. «111» Quae petit, a populo Dei flagella ire divine averti. 
18 «Do(minice i. sabbjato Quadjragesime.» 
Sed fortasse «D.» Eckius absque libris? facile respondebit, eecle- 
siam deprecari, ut ab imminentibus peccatis liberetur. Non ab his, 
21 quae insunt, sed quae imminent; «quemadmodum $Seotiste 'Thomistis 
solent respondere, quod Christus fuit redemptor beate Virginis, nec 
male, quod fuit preservata ab originali per eum» *. 


2 jeiunio; item] ieiunio etc. Et A 7 2 4 item — A12 5 o0it.et] et-— A 12 
10 seu Dei populus, non diaboli, sicut de Hierejmia preiecimus, petit 4 1 2  Ebd. These 
60 schreibt Karlstad(: ,Sed et corrigi volunt cum Ieremia a Deo, qui tanquam pater 
filiorum misertus est timencium se." Vgl. dazu Ps. 102, 13. Sinn: Verlangt nicht 
die Kirche wie Jer. 10, 24 gezüchtigt zu werden ? 


1) Oratio super populum am Donnerstag nach Aschermittwoch. 2) Oration 
in der Liturgie am Montag vor Christi Himmelfahrt in der Ausgabe des Sacramentarium 
Gregorianum (hierüber s. KL 8, 291; 10, 14781) in MPL 78, 106 B. In MB und 
MR habe ich dieses Gebet nicht gefunden. 3) Vgl. die Bemerkung Ecks zu Beginn 
der Obelisci: ,sine librorum adminiculo" oben S. 17. Ferner hatte Eck in seinem 
Briefe an Karlstadt vom 28. Mai 1518 versichert, er würde die Obelisci ,non extem- 
porarie sine omni librorum opitulatione" geschrieben haben, wenn er geahnt hàátte, dafi 
sie verbreitet werden würden. Loóscher 2, 64. 4) Bekanntlich lehrten die Sko- 
tisten, die allerseligste Jungfrau Maria sei im Hinblick auf die ihr zugedachte Würde, 
die Mutter des Gottessohnes zu werden, von der Makel der Erbsünde bewahrt geblieben; 
die Thomisten dagegen hielten meist daran fest, daf die Erbsünde auf alle Nach- 
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40 Defensio loannis Eckii. 


11. 4112» Verum ut evasiones manifestis occludantur septis, ei 
collectam hanc opponimus: ,Purifica, quesumus Domine, tuorum corda 
fidelium, ut a terrena cupiditate mundati et presentis vite [periculis] 
exuantur" etc. «Fejria v. dominice iij in Quadrajgesima.» ! 

Adde et alteram eius diei collectam, qua petit, ut sancta devotio 
purificationem tribuat" ?. 

| 12. «113» Ex qua oratione ad litteram videmus ecclesiam depre- 
cari, ut fidelium Dei corda purificentur, quod humilitatis causa dictum 
esse, nemo, nisi qui anathemate percuti «vult», dicere audet. «De 
eeclejsiasticis dogjmatibus c. xxxv. iunctis c. xxxvi. et xxxvij.»? 

13. 414» Per "fideles? Dei quos audet intelligere nisi eos, qui 
ex fide vivunt: iustos? * 


9 [n A 1 2 steht percuti vult, dicere. /n B 1 ist vult ausgefallen. Eck làft 
es ebenfalls aus wie seine Vorlage B 1. B 2 hat den fehlerhaften Text zu ver- 
bessern gesucht durch die Anderung: nemo nisi anathemate percutiendus dicere audet. 
B 3—6 folgen darin B 2 12 ex] & B 4 


kommen Adams ausnahmslos übergegangen sei. — Karlstadt vertritt auch in These 139 
vom 26. April 1517 und in seinem Kommentar zu Augustinus, De spiritu et litera die 
Sündenlosigkeit Marias. Barge 1, 79 Anm. 34; 1, 95. 

1) Das Gebet 'Purifica' steht als Posteommunio (ad Complendum) tür den Dienstag 
nach dem 5. Sonntag nach Ostern in der Ausgabe des Saecramentarium Gregorianum 
in MPL 78, 107 D; es schlieBbt: ,et praesentis vitae perieulis exuantur et per- 
petuis donis firmentur", Beruht Karlstadts Angabe: Feria v. dominice iij in Qua- 
dragesima" nur auf einem Versehen, zu dem er verleitet worden ist durch das 
zweite Kirchengebet, auf das er in dieser These hinweist? — In drei Ausgaben von 
Brandenburger Missalien (Nürnberg 1494, Leipzig 1516, Basel 1518), die ich aut 
der Kgl. Bibliothek zu Berlin eingesehen habe, fand ich jene Oration weder an der 
von Karlstadt angegebenen Stelle, noeh sonstwo. Auch in einer Reihe anderer 
Missalien derselben Zeit habe ich sie vergebens gesucht. Ebensowenig war sie im 
Rómischen Missale zu finden. Woher Karlstadt sie hat, vermag ich nicht anzugeben. 
Auffallend ist es, dab Karlstadt gerade das Wort 'periculis! auslüüt, trotzdem er in 
These 10 die Worte ,ab imminentibus peccatis" scharl! betont im Unterschied von 
These 9: ,ab imminentibus peccatorum suorum perieulis". In allen Drucken der Thesen 
Karlstadts fehlt dieses Wort, so dab der Text unverstündlich wird. Karlstadt über- 
geht die Worte von 'et an und behandelt nur den vorhergehenden Teil des Gebetes 
in den nüchsten Thesen. Eck unterlüót es, das Fehlen des Wortes 'periculis! zu 
rügen, wahrscheinlich, weil er die Oration nieht gekannt hat; im Eichstütter Missale, 
gedruckt 1517 in Nürnberg, ist sie nümliech auch nicht zu finden. 2) Kollekte 
am Donnerstag naeh dem 3. Fastensonntag in MB (nicht in M R). 3) Bei Gen- 
nadius von Marseille, Liber de ecclesiasticis dogmatibus cap. 37 (M PL 58, 990) steht: 
4Quieunque ... verba ... »Dimitte nobis debita nostra« ita volunt a sanctis dici, ut 
humiliter, non veraciter hoe dicatur, anathema sit." 4) Rom. 1, 17. Gal. 3, 11. 
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Karlstadts 'Thesenreihe I Nr. 11—22. 41 


14. «115» Secundo ad litteram apparet, ecclesiam deprecari, ut 
Dei lideles, hoc est iusti, a cupiditate terrena mundentur; ergo habent 

3 immunditiem purgandam. 

195. 416» Rogo Eckium: Quid aliud efflagitat ecclesia, nisi ut 
iusti mundentur ab aedificatione illa, qua iusti super fide Christi 

6 lignum, foenum et stipulam" aediticant ? 

16. «117» Qui non pereunt, sed per ignem salvantur !, cuius diversa 
est penes Augjustinum et Gregjorium interpretatio. 

d 17. 418» Aedificant, qui carnali affectu circa temporalia tenen- 
tur etc. «ut Augjustinus libro Enchjiridion c. ]xviij, de octo Duleijtii 
questionibus qjuestione i. d» ?. 

2 18. 4119» Petit ecclesia, ut eius membra sancta a cupiditate 
terrena purilicentur, ut sordes subnascentes diluantur. 

19. 4120» Quod timuit illa, quae pulsanti sponso dixit: ,Lavi 

5 pedes meos; quomodo inquinabo illos?"? 

20. «121» Petit ecclesia, quod Christus patrem coelestem faeturum 
promisit, videlicet ut palmitem ad ferendos fructus purget *. 

8 21. 4122» Cum jn multis offendimus omnes'?, idcirco ecclesia 

petit purgari ab offensis et culpis, et agit poenitentiam. 

22. «4123» Petit, ut fidelium corda purificentur, quia omnes tideles 
vetustatem ex peccato relictam habent, que in interiori homine ,de 


m 


4 ilagitat A 1 2 6 foenum ad stipulam aedificat A 2 17 purgat 4 12 


1) Zu These 15 und 16 vgl. 1 Cor. 3, 12-—15. 2) Augustinus, De octo Dulcitii 
quaestionibus qu. 1 nr. 6 (MPL 40, 153): ,Porro, si circa divitias suas carnali quodam 
teneretur affectu, ... propter carnalem ... affectum, quo talibus bonis sine dolore 
carere non posset, aedificaret super fundamentum illud [nümlich Christus] ligna, fenum, 
stipulam." "Vgl. auch ebd. nr. 11 (MP L 40, 155): Ligna quippe et fenum et stipula 
non absurde aecipi possunt rerum saecularium, quamvis licite concessarum, tales 
cupiditates, ut amitti sine animi dolore non possint." Letztere Stelle tindet sich 
wórtlich ebenso bei Augustinus, Enchiridion sive de lide, spe et caritate cap. 68 
(MPL 40, 264). Wührend Augustinus unter ligna, fenum, stipulam" eine zu grofe 
Anhüngliehkcit an solche Güter versteht, deren Besitz an sich erlaubt ist, deutet 
Gregor jene Dinge als ,peccata minima atque levissima." Vgl. Gregorius M,, Dialo- 
gorum lib. 4 cap. 39 (MPL 77, 396 C). — In der Baseler Ausgabe der Werke des 
hl. Augustinus von 1506 ist das erste Zitat aus De octo Dulcitii quaestionibus zu 
finden in Bd. 8 Bl Ee 2v» und zwar in dem mit D bezeichneten Abschnitt. Der 
Buchstabe d in 4 7 2 wird also den vierten Abschnitt bedeuten und nicht etwa 
als Abkürzung von 'dicit zu betrachten sein. 3) Cant. 5, 3. 4) Joh. 15, 2. 
5) Jac. 3, 2. 


42 Defensio Ioannis Eckii. 


die in diem renovatur" '. «Vide Augjustini de peccajtorum mejyritis 
liibrum ij. c. vij.» 

23. «124» Petit, quod apostolica precipiunt mandata, renovari 
scilicet spiritu mentis et indui novo homine ?. 

24. 425» Eximia est poenitentia, peccata et infirmitates lateri, 
et sanitatem a medico precari. 

25. 426» Elemosine, ieiunium et oratio remedia sunt venialium 
peccatorum. «Hane per Augjustini documenta in prioribus eonjclusioni- 
bus satis scripsi *.^ 

26. «127» Tametsi evangelice plenitudinis tempus ecclesie advenerit?, 

27. «4128» attamen universa eeclesia, quamdiu militaverit, quot- 
tidianae poenitentiae est indiga *. «De peccjatorum merritis *; homeljia 
ij in Apocalypsim per Augjustinum?; de fidje ad Petjrum c. xli.?; 
de periectjione iustjitie'?^. Argiumentum: Augustini dictjum hypojgno- 
sticon li. iiij. !; contra Iuliajnum li. iiij. c. ij. ^» 


6 et — preeari — B 3 13 In A 1 2 ist verdruckt pen. statt peccjatorum. 
14 Der stark abgekürzte Text in A 1 2 scheint einen Doppelpunkt hinter Argumen- 
tum zu fordern. Sinn: Der Beweis ist zu führen aus Augustins Hypognosticon. 


1) 2 Cor. 4,1060. 2) Augustinus sagt dort (MPL 44,1561.; CSEL 60, 791.): 
Bei der Taufe werden zwar alle Sünden vergeben; aber damit ist die ,vetus in- 
lirmitas" noch nieht ganz beseitigt, sondern mit der Sündenvergebung beginnt erst 
die ,renovatio". Dann heiBt es: ,Profecto enim qui de die in diem adhuc renovatur, 
nondum totus est renovatus; et in quantum nondum est renovatus, in tantum adhuc in 
vetustate est." 3) Eph. 4, 23 f. 4) Zu 'hane' ergünze: conclusionem. — Weder 
in den Thesen 1—101 in A4 7, noch in denen vom 25. Sept. 1516 (gedruckt in ZK G 11 
[1890] 450—456) ist davon die Rede; welche Thesen Karlstadt im Auge hat, konnte ich 
nicht Jeststellen. Auf den Nutzen des Almosens für den Sünder kommt Karlstadt in 
seiner Defensio gegen Eck 1 33 zu sprechen; s. Lóscher 2, 1421. 5) Vgl. oben S. 38 
7:958: 6) Vgl. die 1. These Luthers und Ecks 1. Adnotatio oben S, 16 L, terner S. 38 
Z. 1—10. 7) Das bereits in These 22 erwühnte 7. Kap. des 2. Buches von Augustinus, 
De peccatorum meritis behandelt die Frage, ob ein Mensch in diesem Leben sündenlos 
sein kónne (MPL 44, 155—157; CSEL 60, 78—81). 8) Pseudo-Augustinus, 
Expositio in apocalypsim b. Johannis, hom. 2 (MPL 35, 2420): ,Et tamen quia..." 
9) Pseudo-Augustinus, De lide ad Petrum cap. 41 (MPL 40, 7761.). 10) Die 
ganze Sehrilt des hl. Augustinus De perfectione iustitiae hominis (MPL 44, 291—318; 
CSEL 42, 3—48) handelt von der Frage, ob der Mensch ohne Sünde leben kónne; 
vgl. besonders das letzte Kapitel, worin Augustinus die Ansicht vertritt, aufer Christus 
sei niemand !rei von Sünde, aber diejenigen nicht tadeln will, die auch bei einigen 
Gerechten Sündenlosigkeit annehmen. 11) Pseudo-Augustinus, Hypomnesticon 
seu libri Hypognosticon, lib. 4 (MPL 45, 1639—1648) handelt von der Konkupiszenz, 
die ein Übel sei und zur Sünde reize und daher von allen Heiligen bekümpit worden sei; 
vgl. besonders Kap. 4 Nr. 4 und Kap. 9 Nr. 7 (MP L 45,1641. 1643). 12) Augustinus, 
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28. «129» Ecclesia militans ideo dicitur, quod rebellat semper et 
in omni bono opere viciis atque concupiscentiis. K«Argiumentum eorum: 
que Augjustinus hypojgnosticon li. iiij. ' et contra Iuliajnum li. iiij. 
c. ij.? disserit.» 

29. (1305 Fit, dum iustus fortiter pugnat, fatigatio, quae hilari- 
tatem datoris ledit viciatque. «De perfectjione iustjitie. ?» 

30. «131» ,Beatus" est, ait, non criminosus, ,qui allidit parvulos 
suos ad petram". 


1 [] Ecclesia militans. P 2256 2 concupiscentiis] -- impugnatur B 1—6 
2 Hinter eorum (Neutrum!) steht in A 12 kein Doppelpunkt. Zur Erleichterung 
des Verstündmisses setze ich ihm hier und am andern Stellen, wo die Vorlagen Arg. 
oder Argu. oder dergleichen haben. 5 [] Ex scripturis argumentatur, non ex sophis- 
matibus. 81256 9 quae — A 2 


Contra Julianum Pelagianum lib. 4 cap. 2 (MPL 44, 738—743) spricht von der Kon- 
kupiszenz als Übel, besonders im Absatz Nr. 11 (ebd. 7411.) wo er sagt, daB der 
Kampf gegen sie, die vermindert, aber nicht ausgerottet werden kann, dauern muf, 
«donee humana fragilitas ad tantam perfectionem perveniat sanitatis, ubi nulla putredo 
Jasciviae, nullus tumor superbiae formidetur." 

1) Vgl. S. 42 Anm. 11. 2) Augustinus (MPL 44, 7411.) schildert, wie die 
gegen Gottes Gesetz streitende Konkupiszenz die Vollkommenheit der Gerechtigkeit 
mindert. Unter anderm heit es: .,Haec delectatio profecto minuitur, quando, etsi non 
ad explendam, certe ad oppugnandam carnalis concupiscentiam voluptatis, bellantis 
animus occupatur et ita exercet gloriosa certamina, ut a delectatione intelligibilis 
pulchritudinis ipsis certaminibus avocetur." Der Ausdruck 'Eeclesia militans' findet sich 


weder hier noch in dem unmittelbar vorher zitierten Hypognosticon lib. 4. 3) Au- 
gustinus, De perfectione iustitiae hominis cap. 8 nr. 18 (MPL 44, 300; CSEL 42, 16 
Z. 17—22). — Zu ,hilaritatem datoris" vgl. 2 Cor. 9, 7; Eccli. 35, 11. 4) In Ps. 


136, 9 preist ein aus der babylonischen Gefangenschaft heimgekehrter Israelit den 
Eroberer Babylons selig, wenn er die Kinder der verhaften Stadt (parvulos tuos) 
am Felsen zerschmettert. Dieser Vers wurde mit Vorliebe allegorisch verwendet, 
indem man in Anlehnung an 1 Cor. 10, 4 unter dem Felsen Christus verstand, an 
dem die ,tenera adhuc corporis vitia", d. h. ,in exordio inhonestas quasque omnium 
eupiditatum adpetitiones, quae ex voluntate carnis oriuntur" (Hilarius, Tractatus 
in ps. 136 nr. 14; MPL 9, 784; CSEL 22, 734 Z. 5—22), die unerlaubten Gedanken 
(Ambrosius, De poenitentia lib. 2 cap. 11 nr. 106; MPL 16, 529. — Hieronymus, 
Epistula 22 nr. 6; MPL 22, 398; CSEL 54, 152 Z. 10—14), die nascentes malae 
cupiditates" (Augustinus, Enarratio in ps. 136 nr. 21; MPL 37, 1773) zerschmettert 
werden. Der allen gemeinschaftliche Gedanke ist dabei, dab man dem sSittlichen 
Übel sogleich im Anfang entgegentreten müsse. — Die allegorische Auffassung wurde 
zweifellos sehr gefórdert durch den Prolog des hl. Benedikt zu seiner Regula 
monachorum (vgl. Butler 5). Hier móge auch hingewiesen sein auf Luthers Deutung 
von Ps. 136, 9 in den Dietata super Psalterium, die 1513— 1516 entstanden sind; 


L W'W 4, 430 Z. 31—40. 
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[A iiij7] | 31. Hoc fit, quod charitas huius vitae! potest augeri, et illud 
incrementi, quod deest, ex vicio nostro deest. 

329. «4132» Hoc vieium peccatum est, quod ecclesia sancta quotti- 3 
diana confessione nec sterili dolore expiat. «Aug|ustinus de senjtentia 
Iacobi? et epistola liiij. 

33. «133» Hoe vicium habent, qui pedum lotione indigent *. 6 

34. 434» Quod boni et mali, filii Dei, habent; semper enim, 
dum bene facit iustus, peccat, et bonus et malus est. 


35. «4135» Immo nemo coram Deo nisi iustus poenitet. «Augqu- 9 
stinus de tidie ad Pej|trum. Hierojnymus in Hieremiam. 5» 
36. 4136» Adde, quod ,septies in die iustus cadit' *, sed ,non colli- 


1 Hoc lit ist in A 1 2 nicht mit einer neuen Nummer versehen. Das füllt 
umsomehr auf, als in A 1 mit Hoc tit eine neue Seite beginnt und der grófte Teil 
der lelzten Zeile auf der vorhergehenden Seite leer geblieben ist. 3 [] Peccatum, 
quod ecclesia expiat. B 1256 X Es ist interpungiert: mali, tilii Dei: habent A 1 
mali, filii Dei, habent 4 2 mali, lilii Dei habent B 1—6 und bei Eck. 9 [] Iustus 
poenitet. B 1 9 In A 12 Eck B 1—4 stehen runde Klammern vor und hinter 
nisi iustus, in B 5 6 Kommata.  Jene Zeichen sollen wohl nur dazu dienen, diese 
Worte hervorzuheben.  Ahnlich" liegt der Fall bei imputat auf S. 45 Z. 6; in A 12 
Eck B 1—4 sleht es zwischen runden Klammern, in B 5 zwischen Kommata; in 
B 6 findel sich nur hinter imputat ein Komma. 


1) — heiligmachende Gnade, die dem Menschen wührend seines irdischen 
Lebens verliehen wird. 2) Augustinus, De sententia Jacobi apostoli seu 
epistula 167 cap. 4 nr. 15 (MPL 33, 739; CSEL 44, 6021). Welche Bedeutung 
die Ausdrücke vitium, malum, coneupiscentia und peccatum bei Augustinus haben, 
darüber s. Mausbach 1, 107—110; 2, 173 1. 178—182. 3) Ep. 54, jetzt — 
ep. 153; vgl. darin cap. 5 nr. 12 und 13 (MPL 33, 6581; CSEL 44, 408—411). 
4) Anspielung auf Joh. 13, 10; vgl. auch oben S. 41 Z. 14f. 5) Es sei hier hin- 
gewiesen auf die in ZKG 11 (1890) 456 veróltentlichten Thesen Karlstadts (vom 
25. Sept. 1516) Nr. 36—39, bes. Nr. 38: ,Iustus ergo simul est bonus et malus, filius 
Dei et seculi." 6) Pseudo-Augustinus, De lide ad Petrum cap. 31 (MPL 40, 
775): ,Firmissime tene ..., neminem hic hominum posse poenitentiam agere, nisi 
quem Deus illuminaverit et gratuita miseratione converterit". Hieronymus, In Hiere- 
miam prophetam libri sex, lib. 6 cap. 31 in MPL 24, 878 C und lib. 6 cap. 20 in 
CSEL 59, 392 f. legt dar, dab der Mensch ohne Gottes Hilte nicht BuBe tun kann; 
unter anderm heiüt es: Vide, quantum sit auxilium Dei, et quam tíragilis humana 
condicio, ut hoc ipsum, quod agimus paenitentiam, nisi Dominus nos ante cohverterit, 
nequaquam implere valeamus." Beide Kirehenvüter handeln hier also von der dem 
Sünder zuvorkommenden Gnade. 7?) Prov. 24, 16. Die Worte ,in die" fehlen im 
hl. Texte, wo übrigens vom Fallen in Unglück, nicht in Sünde die Rede ist. Karlstadt 
lolgt hier dem Cassianus; vgl. die erste der auf S. 45 Anm. 2 genannten Stellen. 
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ditur, quia Dominus supponit manum''!; secundum Cassiajnum ? patet, 
quod fideles iusti cadunt. «Augustinus ?.» 

3 37. 4137» Quibus iustis ,Dominus manum supponit", et ideo non 
imputat peccata, quod peccata sua dEROPeuntss ac lemur percutiunt et 
debitoribus remittunt debita *. 

6 38. 4138» Mordaces illi, qui sub titulo M et A verbum 'imputat' 
tanquam indecens seu non congruens notant, litteras sacras rident et 
ecclesiasticos adlatrant, sed cur? quia legere et intelligere, ut bene 

9 loquantur, nolunt ?. 

39. 4139» Agunt poenitentiam incorporandi, agunt et veraciter 
eeclesie incorporati. 

12 40. «140» Sed et nullum ex litteris apostolicis (quibus ecclesia 
sancta sine ruga et macula predicatur)* Eckius auxilium petat, ne 
ceteras seripturas, hae male intellecta, ut Faustus legem Moysi laces- 

15 sat et rumpat?, quoniam premissis non obstat. Augustinus contra 
Iuliajnum li. iiij. c. iij.? 

Hee D. Bodenstein ad verbum. 


1 Es ist unterpungiert: manum, secundum Cassia[num: patet 4 7 manum, 
secundum Cassia, patet A 2 | manum, secundum Cassianum, patet B 1  m., s. C. p. 
B2—4 m.:s.C.p.B 56 Bei Eck fehlt jede Interpunktion. Ich glaube, secundum 
Cassianum zu dem Folgenden ziehen zu müssen, und betrachte Augustinus als zweite 
Belegstelle zum Beweis für dieselbe Behauptung. 6 [] Adversarii Martini et An- 
dreae saera aut non legunt aut non intelligunt. B 1256 6 Zu imputat s. die 
Bemerkung zu S. 44 Z. 9. 12 (] Ne Eckius scripturam corrumpat. B 12 14 mala 
A142 15 In A 1 2 steht hinter non obstat ein Punkt; dann ist als Subjekt zu 
ergünzen etwa: verbum apostoli. /n B 1—6 wnd bei Eck fehlt der Punkt, so dafi 
Augustinus Subjekt wird. 


1) Ps.36,24. 2) Johannes Cassianus, Collatio 22 cap. 13 (M P L 49, 1236—1240; 
'CSEL 13, 631—634); vgl. auch Collatio 3 cap. 12 (MPL 49, 576; CSEL 13, 85 Z. 17 —19). 
3) Welche Stelle meint Karlstadt? Augustinus, De civitate Dei lib. 20 cap. 7 nr. 3 
(MPL 41, 668 .; CSEL 40, 2. Teil, 442 Z. 16 If.) oder De spiritu et littera cap. 36 
nr. 65 (MPL 44, 244 1.; CSEL 60, 225 1t) oder Contra duas epistulas Pelagianorum 
lib. 4 cap. 7 nr. 17 1. (MPL 44, 6211.; CSEL 60, 540 f.) oder welehe sonst? 4) Vgl. 
dazu Ps. 36, 24; 31, 2; 50, 5; Jer. 31, 19 und die bekannte Bitte im Vaterunser 
bei Matth. 6, 12. 5) Was Karlstadt in These 38 meint, ist sogar von Eck nicht 
verstanden worden; vgl Eck I 43 unten S. 52. Das Wort 'imputat' findet sich 
weder in den 95 Thesen Luthers noch in den Obelisci Ecks dazu. Die Worte: quia 
legere ..." erinnern an Ps. 35, 4: noluit intelligere, ut bene ageret." 6) Eph. 5, 27. 
7) «Contra Faustum", den Führer der Manichüer in Nordairika, hat Augustinus 
eine umfangreiche Schritt in 33 Büchern herausgegeben; hierin kommt er wieder- 
holt auf das Verháltnis des Faustus zu Moses zu sprechen, vgl. z. B. das 106. 
Buch (MPL 42, 315—340; CSEL 256, 1. Teil, 439—482). 8) Augustinus, Contra 
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Defensio Eckiana contra predicta. 


1. Miror, unde D. Bodenstein venerit in mentem, ut dicat, primam 
conclusionem Eckii velle in fundamento, ecclesiam militantem non in- 
digere poenitentia, cum hoc nullibi in adnotatione mea reperiatur !. 
Itaque eum fundamentum sit ruinosum, ideo caetera superediticata 
ruant, necesse est. 

2. Unde eum s. matre eeclesia poenitentiam sacramentum esse 
assero et confiteor, ac ,secundam post. naufragium tabulam" ?. 

Similiter poenitentia animas fidelium emundari ac purificari cum 
eadem et sanctis patribus humiliter confiteor, neque aliquis hominum, 
qui spirat, aliter me sensisse audivit. 

| 3. Ita enim impartitur a Deo largitas misericordie', ait Ajurelius 
Augustjiinus, ,ut non relinquatur iusticie disciplina', cum aliis sane- 
torum dietis, quae in decretis canonicis leguntur?. 

4. Poenitentiam quoque fateor rite contritione, confessione et 
satisfactione, adhibita presbiteri absolutione, perfici, ut Chrysosto- 
mus et alii patres collegerunt; hancque meam fuisse sententiam de 


20192 leiten den Abdruck der Thesen Ecks mit den Worten ein: Commotus 
Eckius ita defendit seu potius offendit. 17 hancque] hane € 1 2 


Julianum Pelagianum lib. 4 cap. 3 nr. 29 (MPL 44, 753): ,... dubitare non possum, 
quantumlibet proficiamus sub hoc onere corruptibilis eorporis, »si dixerimus, quia 
peecatum non habemus, nos ipsos decipimus, et veritas in nobis non est« [1 Joh, 
1,8]. Propter quod et sancta Ecclesia etiam in talibus suis membris, ubi maculam 
criminis et rugam non habet falsitatis [Eph. 5, 27], ... non desinit Deo dicere: 
»Dimitte nobis debita nostra.«" [Matth. 6, 12.] Karlstadt will dureh den Hinweis auf 
Augustinus Eck davon abhalten, sich allzu stark auf Eph. 5, 27 zu stützen. 

1) Vgl. oben S. 38 Z. 2 ff. 2) Der Vergleich der Bufie mit einer rettenden 
Planke findet sich schon bei Tertullian, De poenitentia cap. 4 (MPL 1, 1233 B), 
Pacian, Epistola 1 ad Symphorianum (MPL 13, 1056 A), Ambrosius, De lapsu 
virginis consecratae cap. 8 nr. 38 (MPL 16, 379). Die BuBe wird als zweite — die 
erste ist die Taute — Planke nach dem Schiffbruch bezeichnet bei Hieronymus, 
Epistola 117 ad matrem et filiam in Gallia commorantes nr. 3 (MPL 22,955; CSEL 55, 425 
4.14). Spüter wurde dieser Vergleich gelüulig; z. B. behandelt Thomas von Aquin, 
Summa theologica 3* qu. 84 art. 6 (a. a. O. 4, 407 1.) die Frage: ,Utrum poenitentia sit 
secunda tabula post naufragium." Das Trienter Konzil erklürte (Sess. 14, can. 2; 
s. Denzinger nr. 912): «Si quis...dixerit, ... poenitentiam non recte secundam post 
naufragium tabulam appellari, anathema sit." 3) Augustinus, De continentia cap. 6 
nr. 15 (MPL 40,358; CSEL 41,158 Z. 101). Das Zitat tindet sich im Decretum Gra- 
tiani, pars 2 causa 33 qu. 3 dist. 1 cap. 42 (Friedberg 1, 1168). 4) In Betracht 
kommt hier zunüchst wohl Chrysostomus, Homilia 20 in cap. 4 Gen. (MPG 53, 170 1.): 
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poenitentia testes invoco principes, comites et totum contionum 
mearum auditorium !. 

3 9. Ab initio tamen adnotationum mearum? bene nego, poenitentiam 
exprimere totam vitam fidelium; quod ergo omnem vitam fidelium 
poenitentiam esse negavi, D. Bodenstein perperam mihi imposuit, me 

6 poenitentiam ecclesie negasse. 

6. Per omnem enim vitam poenitentia, nec actualis, nec virtua- 
lis, nee virtus, nec sacramentum, nec satisfactio ex praecepto agitur 

9 necessario. 

7. Consectarium est, D. Bodenstein frustra tot collectas impo- 
suisse et papyrum inutiliter occupasse per xxv conclusiones?, in 

12 colleetis ecelesie laborando. 

8. Quamvis autem mirum sit, quomodo pro fundamento D. Boden- 
stein imponat Eckio, quod nunquam cogitavit, id tamen non minus 

15 mirum est, quod a poenitentia, quam agere debemus ex praecepto 
D. Iesu*, ipse se transfert ad poenitentiam, qua flagella et poenas 
a Deo inílietas patimur. 

18 9. Et vere mirandum est, quod hane vocarit poenitentiam, et 
tamen ecclesia petat, hanc averti a populo Dei?; itaque petit, poeni- 
tentiam averti a populo Dei, quam tamen posterius aifirmat in bonis 

91 per omnem vitam durare *. 

10. Cum enim dictorum intelligentia ex causis dicendi sumi de- 


1 poenitentia — comites] poenitentia invoco testes principes et comites €-12 
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Carolostadius Eckio imponat C 1 2 16 ipse se transfert] se ipse transferat C 1 2 
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.Num grave aliquid et molestum a nobis requirit? Contritionem cordis, compunetio- 
nem mentis, confessionem lapsus, assiduitatem continuam ..." Vgl. auch dessen 
Hom. 3 de statuis ad populum Antiochenum (MPG 49, 54): «Sacerdoti vulnus manifesta", 
sowie Hom. 2 de poenitentia (MPG 49, 283—292). Über Chrysostomus und die 
Privatbeichte s. Rauschen 540—544. 

1) Eck denkt hierbei wohl zunüchst an die in Ingolstadt studierenden Fürsten 
und Grafen. Von 1514—1518 wurden dort z. B. immatrikuliert die Markgraten Friedrich 
und Wilhelm von Brandenburg, Herzog Ernst von Bayern, die Grafen Karl und Alexan- 
der von Ortenburg, Woligang von Hohenlohe, Landgraf Georg von Leuchtenberg. 
Woltt 1,368. 386.392. 401. 417. 2) In der 1. Adnotatio, s. oben S. 38 Z. 4. 3) Genau 
genommen handeln Ka I 1—23 von den Kirchengebeten. 4) Vgl. Eck I 11. 
5) Ka I 5. 6) Ka I 27. : 


Bi' 
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beat, ideo merito D. Bodenstein debebat ponderare, de qua poenitentia 
esset nobis colluetatio. 

11. Nam eum venerandus pater Martinus Luther meminerit poe- 
nitentie, de qua dominus et magister noster lesus Christus dixit: 
«Poenitentiam agite" etc. !, ego, ab eo? dissentiens, de poenitentia, quae 
a nobis agitur, non qua patimur, manileste sum locutus. 

12. Quare liquet, eolleetas et orationes eeclesie non solum. mihi 
non adversari, sed multum impertinenter adduci; orat enim ecelesia, 
Deum nos protegere a periculis imminentibus etc.? 

13. Unde nullam debuit pro me sine libris divinari solutionem *, 
eum in re eoniessa nulla luerit opus solutione. Ligatum solvendum 
est; | nihil adhuc ligaverat et solutionem querit. Si tamen aliqua opus 
fuisset, ego cum adiutorio et gratia Dei abunde voluissem ei respondisse. 

14. Quod vero, inducendo orationem ,Purilica" ete.,, ad litteram 
contendit, ecclesiam pro iustis tantum orare?, imus inlieias. 

15. Quin saneta et pientissima mater ecelesia etiam pro peeca- 
toribus Irequenter orat, quorum corda purilicari desyderat; immo pro 
infidelibus et perfidis orat Iudeis *. 

16. Quare lidelium nomine etiam peccatores intelliguntur '; nam 
sie b. Gregjorius in [h]omelia de virginibus? regnum coelorum presentem 
dieit signilieare ecelesiam, in qua virgines latue quoque reperiantur. 

17. Fides enim non per quodlibet peceatum mortale sieut charitas, 
sed per infidelitatem amittitur, licet interdum sancti pressius vocent 
lideles a tide formata ?. 

18. Sed demus, ecelesiam solum pro lidelibus iustis hae oratione 
supplicare, perperam tamen infertur, ob id eos habere peeeata, eum 
eeelesia eos mundari orat, 


3 venerandus — Luther] quidem C 1 9 12 adhuc — C 12 95 demus] 
debemus C 2 25 solum — C€ 2 


1) Matth. 4, 17. Vgl. Luthers 1, These oben S. t6. 2) Karlstadt. 3) KaI89. 
4) Vgl. dazu die spóttiscehe Bemerkung ,absque libris" in Ka I 10. 5) Kaltít—13. 
6) In der Liturgie am Kartreitag. 7?) Vgl. dagegen Ka I 13. 8S) G regorius M, 
Homiliarum in evangelia lib. 1, hom. 12 nr. 1 (MPL 76, 11181). Diese Stelle ist auch 
im rómischen Brevier verwertet und zwar in der 8. Lektion des 'Commune virginum". 
9) Jener Glaube, der mit der heiligmachenden Gnade oder der vollkommenen Liebe 
zu Gott verbunden ist und dureh sie gelormt wird, wird von den Theologen als "lides 
[charitate] tormata' bezeiehnet; vgl. Sehütz 304. 


13 
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19. eum et de poenali concupiscentia! et eius surreptionibus 
pure involuntariis, non de actu criminoso, qui solum proprie est pec- 
3 eatum, intelligi posset. Concupiscentia enim potius tilia peccati dici- 
tur, licet interdum etiam extense peccatum dicatur. 
20. Quod si etiam de acta cupiditate intelligeretur, adhuc vacil- 
6 laret D. Bodenstein illatio, quod ecclesia peteret, iustum mundari a 
poena, non a eulpa, quam iam non habet. 
21. Quod si ex superabundanti hoc quoque D. Bodenstein dederi- 
9 mus, adhue frigida est sua illatio, cum ecclesia iustum petit mundari 
a cupiditate terrena preservando, quod excellentius est quam curando. 
Iam doetus quisque facile videt, me spinosa illa septa coniregisse ?. 
pov 22. Porro quod Eckium rogat, ,quid aliud ecclesia oret, nisi ut 
iusti mundentur ab edificatione illa, qua iusti super fide Christi lig- 
num, foenum et stipulam edificant?: rogatus Eckius impigre respon- 
det, quod recte sic orat ecclesia, ut venialia, que leviora sunt ut 
TIoenum ete., ad preces ecelesie remittantur, ne iusti poenas pro his 
debitas in purgatorio patiantur. 


- 
c 


18 23. Sed nedum hoc, sed et aliud orat ecclesia, ut ab edificatione 
lideles mundentur, qua ferrum, aes vel plumbum edificant, duriora 
s|cilicet | et graviora peceata mortalia, ut in oratione super populum: B i* 

»4 .Absolve, quesumus Domine, nostrorum vincula peccatorum" etc.* 
Item: ,Ab omnibus nos, quesumus Domine, peccatis propiciatus ab- 
solve"*, Nolo tamen eum collectis exercitum mearum propositionum 

»4 augere, uti fecit D. Bodenstein. 

24. Aliorum tamen sensa non contemno; nam et D. Erasmus ex 
primo [libro] s. Hieronymi eontra Iovinianum egregiam adfert senten- 
tiam *, et b. Ambrosjius, sicut aliqui alii, verbum Apostoli de foeno et 
stipula ad doctrinas malas, aurum et argentum ad sanas doctrinas 


2 
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1) Zu diesem Ausdruck vgl. Eck I 27 f. 2) Vgl. KaI11. 3) Vgl. Ka I 15. 
4) In dieser Oration vom Montag nach dem 1. Fastensonntag ist von schweren Sünden 
nicht ausdrücklich die Rede. 5) Eine der Orationes pro peccatis in der Ausgabe des 
Sacramentarium Gregorianum von Muratori 2, 247. 6) Erasmus 6, 671 f. schreibt 
zu Anfang seiner Anmerkung zu 1 Cor. 3, 12: ,Illud obiter admonendum, quod [Paulus] 
dixit »aurum, argentum et lapides pretiosos« ad pios, »lignum, foenum, stipulam« ad 
improba facta, ut palam est ex primo libro Hieronymi adversus Jovinianum."  Eras- 
mus erwühnt auch andere Deutungen von Kirchenvütern. Die von Erasmus berührte 
Stelle findet sich bei Hieronymus, Adversus Jovinianum lib. 2 cap. 22 (MPL 23, 
317 D), nieht im 1. Buch, wie Erasmus und nach ihm Eck angeben. 

Corp. Cath. 1. 4 
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interpretatur!. Curemus ambo, mi D. Bodenstein, et da tu, bone Iesu, 
ne stipulam, foenum aut lignum per novas doctrinas in auditoribus 
nostris aedificemus. 

25. Non igitur negamus, quin maxime confitemur, s. matrem 
ecclesiam petere, membra sua purificari et palmites purgari ? uti varium 
purgationis modum nobis necessarium iam preconcessimus. 

26. Et purificationis genus a nobis memoratum hie libere fatetur 
D. Bodenstein, cum ,vetustatem ex peccato relictam omnes fideles 


habent"?, quam Ajurelius Augustiinus suo tempore iustis ex causis : 


peecatum dixit *, quod nostro tempore non est in usu. 

27. Nam que est vetustas peccati, nisi tyrannus et lex membro- 
rum?, mala concupiscentia, quae in nobis sevit, malum promovet, bonum 
impedit, ex vetusto peccato Adae in nobis peceato originali seminata ? 

28. At illa, ut sepe meminimus, proprie non est dicenda peeca- 
tum, sed magis poena *, licet sit ad peccatum irritativa et provocativa, 
eum in puero baptisato remaneat. 

29. In tali enim puero proprie nullum est peccatum, non origi- 
nale, quod baptismo est dilutum, non actuale, quod usu rationis adhuc 
eareat; quod si peccatum in eo dieitur, hoe extraria provenit deno- 
minatione termini 'e quo' vel 'ad quem'*. 

30. Sie enim non debemus sinere regnare ,peceatum in nostro 
mortali corpore ad obediendum desideriis eius'?; inest enim peccatum 
istud membris nostris!'?, sed non regnat, quando non obeditur desideriis 
suis, ait Augjustinus ''. 

1 Curremus C 1 2 1—3 In C 1 2 sind durch ein Versehen des Setzers die 


Worte Iesu — aediticemus ausgefallen; in C 1 sind sie auf Bl. G viv unter den Druck- 
fehlern nachgetragen, in C 2 aber nicht. * hic] hinc € 12 


1) Diese Deutung findet sich bei Pseudo-Ambrosius, In epistolam b. Pauli ad 
Corinthios primam cap. 3 v. 12 (MPL 17, 200 A); eine andere bei Pseudo-Am- 
brosius, Expositio super septem visiones libri Apocalypsis und zwar De visione 
septima v. 14 (MPL 17, 950). 2) Vgl. Ka I 18. 20. 3) Ka I 22. 4) Über 
den Sprachgebrauch des hl. Augustinus s. Mausbaeh 2, 173. 1811. Vgl. das unten 
in Anm. 11 an erster Stelle angetührte Zitat. 5) Rom. 7, 23. 6) Eck I 19. 26. 
7) Daher sprieht Eck I 19 von der ,poenalis concupiscentia". 8) t. e quo — Aus- 
gangspunkt, t. ad quem — Endpunkt; s. Sehütz 808. Eck will hier sagen: Die 
Konkupiszenz stammt aus der Sünde Adams und verleitet zu persónlichen Sünden. 
9) Rom. 6, 12. 10) Rom. 7, 23. 11) Augustinus, De continentia cap. 3 nr. 8 
(MPL 40, 354; CSEL 41, 149) zitiert zunüáchst Rom. 6, 12— 14 und führt dann 1ort: 
4Id ergo nune agitur, . .. ne peccatum, id est coneupiscentia peccati — hanc enim hoc 
loco peecati nomine appellat — regnet in nostro mortali corpore. 'Tune autem regnare 
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31. Recte ergo petit ecclesia, ,renovari spiritu mentis et indui 
novo homine'!, ut sic cum secundo Adam spiritus predominetur, lex 
autem membrorum repugnans legi Dei nostri? a primo Adam in 
nos || derivata, sopiatur. 

32. Eximiam pariter fatemur? poenitentiam, peccata fateri ceteris 
paribus; infirmitates autem proprie confiteri non possumus, cum non 
passiones, sed peccata sint *materia cirea quam'* poenitentie. 

33. ,Elemosinas autem, ieiunium et orationem remedia venialium' 
admittimus; at si peccata mortalia exeludere velit, quod his non 
medeatur, dictum suum non recipimus 5, 

34. cum ad satisfactionem pertineant, tertiam poenitentie partem 5, 
poenitentie autem saeramentum, ut Ajurelio Augustjino placuit, contra 
mortalia ordinatur peccata", quamvis illa tria non per se deleant 
eulpam, sed peccati poenam. 

35. Unde Nabuchodonosor mortaliter peccavit, adhue tamen 
Daniel ei consuluit, ut peccata sua elemosinis redimeret?; similiter 
dominus noster lesus Christus: ,Hoc genus demoniorum non eiicitur, 
dixit, ,nisi per orationem et ieiunium" ?. 

36. Cum in ecclesia militante nunquam desint, qui peccant, recte 
ipsa, .quamdiu militaverit, poenitentie est indiga' !?; at ex hoc non recte 
infertur, ,poenitentiam esse totam vitam fidelium" '. 

37. Inerementum charitatis deesse ,ex vicio nostro", si per vicium 
intelligit peccatum, quod facit nos dignos poena eterna et odio Dei, 
non accepto ?, quoniam divo Michaeli incrementum gratie ante con- 
firnationem sine vicio defuit. 

38. Potest tamen in eo sensu acceptari, quod ex vicio nostro 
desit gratie incrementum, hoc est, quod ex imperfectione nostra, 


21 poenitentia C 1 2 24 Mihaelis C 2 24f. confirmationem] consuma- 
tionem € 12 


ostenditur, si desideriis eius oboeditur." Vgl. lerner Augustinus, De natura et gratia 
cap. 38 nr. 45 und cap. 62 nr. 72 (MP L 44, 269. 283; CSEL 69, 256 Z. 16—20 und 288). 


1) Ka I 23. 2)-Rom. 7,29. 3) Vgl. Ka I 24. 4) — die Materie, 
um die sich eine Tütigkeit oder ein Vermógen mit seiner Tátigkeit bewegt. Schütz 467. 
5) Vgl. Ka I 25. 6) Vgl. Eck I 4. 7) Vgl. z. B. Pseudo-Augustinus, De 
vera et falsa poenitentia cap. 10 nr. 25 (MPL 40, 1122): ,In hoc enim .. ."; ferner 
Augustinus, De symbolo (sermo ad catechumenos) cap. 7 nr. 15 (MPL 40, 636): 
4Illi enim, quos..." Beide Kapitel beziehen sich auf die óffentliche Kirchenbufe. 
8) Dan. 4, 24. 9) Matth. 17, 20. 10) Ka I 27. 11) Vgl. oben S. 16 
Luthers 1. These. 12) Vgl. Ka I 311. 


4^ 
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quam patimur ex vieiosa concupiscentia, minorem recipimus gratiam ; 
nam ex Augijustino! expresse liquet (unde hec desumpta est propo- 
sitio), quod vicium nominat malorum ,ftomitem'. 

39. Ex quo satis liquet, in quo sensu bonus dicatur ,peecare, 


dum bene facit', et idem ,bonus et malus"?, cum malicia hic fragili- 


B ijv 


tatem dicat humanam, que opera nostra imperfecta reddit. 

40. At nullus, nisi desipiat, dabit, eodem actu quem mereri 
vitam eternam et demereri poenam eternam, quod proprie peccare 
dieitur, et in quo sensu patres nostri, probatissimi theoljogi, quadrin- 
gentis annis? cum lucro animarum locuti sunt. 

41. Ita idem non potest proprie dici simul ,bonus et malus" *, 
quoniam boni intrabunt vitam eternam, mali vero ignem eternum S, 
modo simul quis non deputabitur gehenne et coelo. 

| 42. Iustos fideles cadere nemo ignorat, qui novit, Adam in 
paradiso ?, David in regno, Petrum in apostolorum collegio? ceci- 
disse; at iusti resurgunt citius per poenitentiam et peceatorum suorum 
discussionem et detestationem, domino Deo manum gratie supponente?. 

43. Quos mordaces notet D. Bodenstein cum M et A", me pre- 
terit; est mihi sybillino folio et numeris Platonis obscurius !!. Fateor: 
possum in adnotationibus meis ad episcopum meum reverendjissimum 
privatim scriptis per M denotasse Martinum Luther, brevitatis studio, 
nulla alia causa. Et quid ad D. Bodenstein, quibus characteribjus 
utar in privatis scriptionibus ? ? 

Per hec arbitror satisfactum propositionibus 
D. Bodenstein, subiieciens sedi apostolice et 
studiis Tamosioribus ut inira ??, 

8 et demereri poenam eternam — C 1 2 14 These 42 ist in C 1 2 als 
41 bezeichnet, diese Zahl also doppelt verwendet. 18—23 These 43 ist von Karl- 


stadt in C 1 2 ausgelassen, wahrscheinlich deshalb, weil diese Zurückweisung durch 
Eck unangenehm für ihn war. 241f. Per — intra —— C 1 2 


1) Augustinus, De sententia Jacobi apostoli seu epistula 167 cap. 3 nr. 10 
(MPL 33, 737; CSEL 44, 597 Z. 71). Über den Begriff 'vitium' bei Augustinus s. 
Mausbach 1, 107; über die Konkupiszenz als 'vitium' ebd. 2, 178 If. 2) Ka I 234 
nebst Anm. dazu. 3) Nümlieh seit dem Entstehen der Scholastik. 4) Ka I 34. 
5) Matth. 25, 46. 6) Gen. 3. 7) 2 Reg. 11. 8) Matth. 26, 69—75. Mare. 14, 
66—72. Luc. 22, 054—602. Joh. 18, 25 1f. 9) Vgl. Ka I 36 t. 10) KalI 38. 11) Zu 
diesen sprichwórtlichen Redensarten vgl. Erasmus 2, 298 C. 856 A; Otto 321. 2811. 
12) Vgl. dazu die Einleitung S. 9, bes. Anm. 6. 13) Vgl. seine Bitte auf dem 
Titelblatt und seine "Peroratio am SchluB der Delensio. 
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SECUNDA ADNOTATIO ECKII.' 


Interiorem poenitentiam? magnam esse, Christus et omnes Chri- 

3 stiani docuerunt. Siquidem Deus cor aspicit et voluntatem. Vidua hoc 

docet, que minuta duo in gazophylacium misit et plus omnibus misit", 
D. Iesu teste?. Est enim voluntas in anima sicut regina in regno. 


6 Invectio D. Bodenstein. 


1. «141» Verumtamen eum «D.» Eckius in secunda contra nos' 
conclusione ideireo magnam interiorem fecit poenitentiam, quod volun- 
9 tatem reginam suorum actuum dicit, ostendit, se vel ignorare litteras 
sanctas vel eis aperte contradicere. 
2. «142» Nam voluntas nostra non est regina et domina eorum 
12 operum, que Deus, ut voluntatis essent, fecit. «Augjustini epistola 
evij 9.» 
4143» Nisi liceat, cum audaculo Eekio securitatem voluntati pro- 
15 mittere contra prophetica et apostolica documenta. 


1—5 In A 1 (und A 2) fehlt eine Einleitung zur 2. Thesenreihe Karlstadts ; 
vgl. oben S. 22. Wie sie in B 1 eingeleitet ist, s. oben S. 24f. Worin B 2—6 von 


B 1 abweichen, s. oben S. 28f. 10C12 haben D. Eck. 4 gaz. misit] misit 
xc 12 91. [] Eckius literis sacris contradicit. B 1 256 141. In A 1 2 wird 
Nisi — documenta ais besondere These (143 bzw. 142) gezühllt. 14 [] Audaculus 


Eckius. B1256 


1) Vgl. dazu den Wortlaut von Luthers 3. These und von Ecks 2. Adnotatio 
oben S. 16 f. 2) Unter 'interior poenitentia versteht Eck die Reue, unter 'exterior 
poenitentia! das Sündenbekenntnis und andere Werke der àufern Bue. Über die 
Bedeutung dieser Ausdrücke bei Thomas s. Schütz 602. 3) Vgl. Marc. 12, 42 ft. 
4) Karlstadt will die Obelisci Ecks als einen Angriff nicht bloB auf Luther, sondern 
auf die gesamte Wittenberger Hochschule, insbesondere auch auf sich betrachtet wissen; 
vgl. oben S. 121. 5) In Brief 107, jetzt — 217, wendet sich Augustinus gegen 
die Behauptung des Vitalis von Karthago, der Aniang des Glaubens sei nicht ein 
Geschenk Gottes, und betont stark den EinfluB der góttlichen Gnade auf den mensch- 
lichen Willen bei jedem guten Werke. Unter anderm weist er hin auf Phil. 2, 13, 
Ps. 36, 23 und Prov. 8, 35 (naeh der Septuaginta). Vgl. z. B. cap. 1 nr. 1755 eap. 2- nr. 95 
(MPL 33, 97811.; CSEL 57, 403. 405f.). 


B iij' 
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3. «4144» Idem Eckius se ignorare ostendit, quod poenitentia est 
donum Dei, quod Deus operatur. 

4. 4145» D. Eeckium hac scriptura satis confutari existimo, quam 
Hiere(mias edidit: 'Converte me, Domine, et convertar, quia tu Do- 
mine Deus meus. Postquam enim convertisti me, egi poenitentiam; 
postquam ostendisti mihi, percussi femur meum" etc.! Quam legat, 
et videat | confusionem suam, Hierjonymo interprete? Ambrjosium 
et nonnullos alios non sine causa reticemus ?. 

9. 4446» ,Commovisti terram et conturbasti eam; sana contri- 
tiones eius, quia commota est"*. Deus commovet voluntates, et fit 
contritio. 

6. «147» Discat eodem Hieremia? docente, quod Dominus convertit 
conversionem nostram, quod Dominus dat poenitentiam. — Agnoscat 
orationem, quam scit: ,Da nobis digne flere mala, que fecimus." 
«Dojminice iiij. sabbajto.» 

7. 448» Verumtamen eum littera non dicat 'dedisti', sed 'con- 
vertisti! etc.?, et timendum sit eum, quem pronus fuit hereticum voci- 
tare, Mjartinum *, quem non intellexit, et hec calumniari, legat Apo- 
stolum: ,Ne forte det illis Deus poenitentiam, et resipiscant a diaboli 
laqueis'?. Adverte: 'det' ait. Lege Augjustinum «de fidje ad Petjrum 
e. XXXL'. 

8. «149» Voluntas est domina et regina suorum actuum, suorum 
omnium scilicet malorum. 


2 Deus] 4- in nobis B 1—6 8 recitemus B 3 4 17 quem] qui 4 12 2 In 
A 1 ist vor und nach Mjartinum ein Komma, in A 2 und B 1—4 beidemal ein Punkt 
gesetzl; in B 5 6 steht vorher ein Komma und nachher ein Punkt. 171. [] Eckius 
pronus, Martjinum de haeresi traducere. 812256 19 det] de 2 2 3 4 19 [] Deus 
dat poenitentiam. B 56 


1) Jer. 31, 181. 2) Hieronymus, Commentariorum in Jeremiam lib. 6 
eap. 31 v. 181. in MPL 24, 8781. und lib. 6 cap. 20 in CSEL 59, 3921. 3S) ZB: 
wird ihm nicht gefallen haben die Stelle bei Ambrosius, In psalmum 1 enarratio nr. 30 
(MPL 14, 937): ,... quia lex Domini irreprehensibilis est, convertens animam; nemo 
autem convertitur, nisi qui voluntate convertitur." 4) Ps. 59, 4 handelt von der 
Verwüstung des Landes nach einem feindlichen Überall. 5) Vgl. Anm. f. 6) Vgl. 
Ka II 4. 7?) In den Obelisci ist Luther zwar nicht als *'haereticus' bezeichnet, wohl 
aber wird z. B. darin gesagt, daf einige seiner 95 Thesen ,Bohemicum virus [Husi- 
tismus] effundere" und ,plures sunt incoctae et insipidae, nisi dicas quod Bohemiam 
sapiant." (L W W 1, 302 Z. 16; 305 Z. 61.) Andere scharfe Urteile Ecks s. oben S. 10 
Anm. 1. 8):2 Timo. 27 25.4 9) Vgl. oben S. 44 Anm. 6. 
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Karlstadts Thesenreihe II Nr. 3—106. 5) 


eg 


. 9. «4150» Quando voluntas dominatur in anima, ridet diabolus et 
exultat, quod preparatur ei preda. 

3 10. 4151» ,Deus amat in nobis, quod ipse fecit; at quod ipse 
non fecit, odi. Ambr|osius «de vojcatione omnium genjtium li. i. c. ij.» '. 
Facit collecta in Primis: ,Dirigere, sanctificare'? «ete. et sabbajto 

6 dojminiee iiij. Quadrjagesime: Fiat, quaesumus Djomine"» et in Pascha: 
Deus, qui per unigeni|tum" etc. 

11. 452» Per auctoritatem: ,Omnis plantatio, quam non plan- 

9 taverit pater meus, eradicabitur'?, et bene ad propositum. 

12. «4153» ,Misericordia equidem eius super omnia opera eius'*, 
non nostra. 

12 4154» ,Mutabilis voluntas, quando ab ineommutabili voluntate 
non regitur, tanto citius appropinquat iniquitati, quanto acrius intendit 
actioni? «Ambro|sius, ubi supra?» Attende, Ecki! 

15 13. «155» Adverte commodum et periculum, quando voluntas 
regitur, et quando in anima regit. 

14. «4156» Universaliter loquendo: Deus est dominus et rex in 

18 anima nostra. 

15. «157» Omnia nostra, quae Deus non fecit nostra, mala sunt 
et peccata. «Grego|rius post Augjustinum et alios, quorum documenta 

21 commemoramus in prioribus conclusionibus 9.» 

106. «158» ,Perditio tua ex te, Israel; tantummodo auxilium tuum 


41. Ambrosijus facit collectam B 56 5 in Primis] quae in Primis legitur 
B 1—6 5 sanctificare] J- ete. 5 1—6 8f. plantaveris .4 2 12 In A 1 schliet 
die eine These mil nostra, und eine neue beginnt mit Mutabilis. Ebenso in A 2. 
Dagegen hat B 1 irrtümlich eine einzige These daraus gemacht und druck: non 
nostra mutabilis voluntas usw. JB 2-—6 sowie Eck folgen hierin B 1. 13 regitur] 
tegitur B 4 13 tanto] tune tanto B 7—6 . 19 Omnia] Quia P 3 4 191. |] Omnia 
nostra mala sunt et peccata. B 56 


1) MPL 17, 1077 B. 2) Antangsworte einer Oration, die gegen Ende der 
Prim gebetet wird. 3) Matth. 15,13. Zu per auctoritatem" ergánze etwa: pro- 
batur. 4) Ps. 144, 9. 5) Vgl. oben Ka IL 10 und Pseudo-Ambrosius, De 
vocatione gentium lib. 1 cap. 2 (MPL 17, 1077 B). 6) Vielleicht hat Karlstadt 
im Auge gehabt Gregorius M., Hom. in Ezechielem lib. 1, hom. 9 nr. 2 (MPL 76, 
870 C): ,sed sciendum est, quia mala nostra solummodo nostra sunt", und Augu- 
stinus, Sermo 176 cap. 6 (MPL 38, 953): ,Nostrum nihil nisi peccatum, quod habe- 
mus. -— Welche ,irühern Thesen" Karlstadt meint, vermag ich nieht anzugeben. 
Weder in den vorhergehenden 156 Thesen in A4 7, noch in denen vom 25, Sept. 1516 
(ZKG 11 [1890] 450—456) finden sich solche, die hier in Betracht kümen. 


B iijY 
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ex me'! Ex nobis perditiones, ex Deo suppecie et bona et salus. 
Si poenitentia salutaris ex nobis, id est voluntate nostra, est, falsum 
erit, quod perditio ex nobis est. 

17. «159» Omnis iusticia nostra hoc est nostre voluntatis, est 
Sicut pannus menstruate' mulieris?. Hanc autoritatem Thomiste male 
dicunt de iusticia legis sacramentalis et non intelligi de alia lege 
scripta ?. 

| 18. «4160» Pondera autem, quam splendidum sit opus, quod 
voluntas in anima, dum regit, operatur. 

19. «4161» ,Domino Deo nostro iusticia, nobis autem confusio 
faciei nostrae! *. Si nobis est, id est nos habemus confusionem, Deus 
autem iustitiam facit, quid de poenitentia, quando nostre est voluntatis ? 

20. «4162» Sed scit Eckius jn suis iustiticationibus' (fortasse) 
preces prosternere' et non jn miserationibus Dei'?, ac habere suam 
iusticiam, non Dei*. 

21. 4163» Deus, ait Hieremias, acit misericordiam in terra" *. 
Tu es (alio attestante propheta) ,misericordia mea" 5. 


2 falsa B 1—6 4i. [] Iustitiae nostrae sicut pannus menstruatae. DP 5 6 
5 [] Thomistarum error. 281256 6 sacramentalis] 4- dietam B 1—6 6 in- 
telligi] -- posse B 1—6 


1) Os. 13, 9. 2) Is. 64, 6. 3) Unter 'lex seripta' ist wohl das alt- 
testamentliche Gesetz zu verstehen. Hierfür sei hingewiesen aut Ka III 5 nebst den 
Anmerkungen dazu, vor allem aber auf Thomas von Aquin, Summa theologica 1^ 
22e qu. 106 art. 1 (a. a. O. 2, 4167). Wahrscheinlich versteht Karlstadt unter "lex 
sacramentalis! das Zeremonialgesetz des Alten Bundes und unter 'alia lex sceripta* 
das Moralgesetz. Welche AuDerung von thomistiseher Seite hat er im Auge? Der 
hl. Thomas von Aquin selbst kommt auf Is. 64, 6 zu sprechen in seinem Kommentar 
zum Propheten Isaias (a. a. O. 14, 572) und in der Summa theologica 2*5 23e qu. 162 
art. 6 (a. a. O. 3, 548); jedoch kommen diese beiden Stellen hier nicht in Frage. Nach 
dem Register (a. a. O. 25, 625) soll er auch in der Summa theol. 32 qu. 89, 6, c" von 
Is. 64, 6 reden; aber diese Angabe, die sich auch in andern Ausgaben findet, stimmt 
nicht, und es war mir leider nicht moglich, sie richtigzustellen. Im Commentum in 4. 
librum Sententiarum magistri Petri Lombardi, dist. 32 qu. 1 art. 2 quaestiuneula 3 
solutio 2 (a. a. O. 7, 961) bespricht Thomas zwar den Unterschied zwischen alt- und 
neutestamentlichem Gesetz, zwischen ,praeceptum caeremoniale" und ,morale"; aber 
diese Stelle, die sich auch im Supplementum qu. 64 art. 3 (a. a. O. 4, 553I.) tindet, 
kann hier kaum zur Erklürung herangezogen werden. 4) Dan. 9,7. Diese Stelle 
ist wórtlich wie oben auch in Karlstadts Erláuterungen zu Augustins Schritt De spiritu 
et litera Bl. 46" verwendet; s. Barge 2, 540. 5) Vgl. Dan. 9, 18. 6) Vgl. 
Phil. 3, 9. 7) Jer. 9, 24. 8) Ps. 143, 2. 
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22. 4164» Quod «D.» Eckius, nisi «sit? fturiatus, de inisericordia, 
qua Deus misericors est, accipere nequit, sed ea misericordia, qua 
misericordes operante Deo efficimur. Deus nostra est misericordia !. 

23. «165» Iuxta Davidicum illud: Secundum" magnam ,miseri- 
cordiam tuam vivifica me, et custodiam testimonia oris tui" ?. 

24. 4166» Opera misericordie, et ea sola, Deus ,coronat in miseri- 
cordia et miseratione'?; nam ,ei iudicium sine misericordia, qui non 
facit misericordiam" *. 

25. «4167» Quibus documentis lapideum pectus molliri posset et 
omnis faeultas infirmi arbitrii enervari, quoniam opera Dei non sunt 
in potestate nostra. ,Djominus" enim solvit compeditos", non libjerum 
arbitrium. .,Djominus erigit elisos" *, non libjerum arjbitrium. 

26. «4168» Si opera bona essent in nostra potestate, stulte pete- 
remus, ea nobis donari. 

27. «4169» Omnia, que ad vitam spiritalem attinent, hoc abbre- 
viato eiflagitamus verbo: ,Fiat voluntas tua", hoc est: fae nos lacere, 
lac nos voluntatis opera suscipere.  «Argjumenta: colljeeta: Fiat 
quaesumus' etc. sabbjato dominice iiij.? et collejcta: ,Fae quaesumus" 
do[minice v. paschaljis *.» 

28. «170» Ecclesia sibi ,dari seu donari deprecatur, ut Deum 
querat, et ut ,gaudia promissionis querat aec quesita citius inveniat'. 
«Dojminiea i. Quadrajgesime? et dojminice iiij. sabbato 9» Petit, se 
illustrari, ut videre possit agenda (que Eekius sine precibus accurate 
perspicere potest). «Dojminice i. fejria iiij; Item «eadem dojminica 
i. feiria v.» petit dari, ut agnoscat, quod profitetur, et coeleste munus, 


3 est] J- et dicitur B 1—6 9 emolliri 4 7 2 10 [] Facultas infirmi arbitrii 
enervatur. B 5 6 13 [] Opera bona non sunt in nostra potestate. 856 — 23—2 (5.58) 
[] Eekius nimium naturae tribuit, minimum Deo. 81256 


1) Wie Luther unter iustitia Dei" jene Gerechtigkeit versteht, dureh die Gott 
uns gerecht macht, so deutet hier Karlstadt ,misericordia Dei" als jene Barmherzig- 
keit, durch die Gott uns barmherzig macht. 2) Ps. 118, 88. 3) In Ps. 102,4 
ist von opera misericordiae" des Menschen nicht die Rede. 4)mdacso vis: 
5) Ps. 145, ? f. 6) Am Samstag vor Passionssonntag. 7) In der Ausgabe: des 
Sacramentarium Gregorianum in MP L 78, 105. A ist sie am 3. (nicht am 5.) Sonntag nach 
Ostern hinter der Postcommunio zu finden. 8) Ebd. (MPL 78, 58 C) unter den 
Gebeten für den 1. Fastensonntag. In der Ausgabe des Sacramentarium Gregorianum 
bei Muratori 2,30 ist sie für die Vesper desselben Tages angegeben. 9) Post- 


communio am Samstag nach dem 3. (nicht 4.) Fastensonntag. 
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quod frequentat, diligat (quod Eckius ex naturalibus, nullo precatu 
suffultus, diligere potest) Petit item, Deum ,preveniendo actiones 
nostras aspirare et rursus adiuvando prosequi'' (Eckius autem, cum 
gratiam habet, non indiget novo auxilio, nisi se indigere fateatur). 
Item ecclesia prestari sibi auxilium petit, ut orationibus et ieiuniis"? 
intendat, cum multis collectis. 

| 29. «171» Quod ex Ezechielis et aliorum autenticorum testi- 
moniis Deum facere, ut faciamus ?, dixi, ostendam Eckio in orationibus 
suis, ne posteris rursus aberret diebus. 

30. «4172» Habes orationem in Quadrajgesima dominice i. feria 
vi: ,quam* tibi facis devotam'.  Pulehre in collecta dominice ij. 
lerjia iij. petit, ut Deo operante impleamus, quod eo autore cognovi- 
mus'. Et in alia sic dieit ad litteram: ,Et eius semper faciat inherere 
mandatis. Dojminica iij? Item dominice iiij. ferjia iiij 5 Et do|mi- 


2 potest] valet 4 7 2 2 Statt Petit item Aei8t es in A 12: Et sabbajto 


ejiusdem djominice i. oratione utitur quottidiana, que inprimis petit. Karlstadt be-. 


zeichnet sie wohl deshalb als Oratio quottidiana, weil sie unter den Gebeten steht, 
die für die Gratiarum aclio post missam empfohlen werden; desgleichen kommt 
sie unter den Gebelen am Schlu&i der Litaniae sanctorum vor. Beide Stellen sind im 
rómischen Brevier zu finden. 6 Statt cum multis collectis heiBft es in A 1 2: 
Fejria v. ij. dominice. Similiter dominice iij. lejria iij petit, sibi ,dona continentie 
concedi. Itidem dojminiee iiij. fejria ij: ,Supplieandi prestari etffectum'. Multa dona 
simul petit ecclesia in collecta dojminice iiij. fejria v. et sabbajto et aliis plurimis. 
Vide fertilem collectam dojminice iiij.[!] post octa|vas Pasche, que incipit: Deus, qui 
fidelium mentis[!], et dojminica v. sejquenti ecclesia dicit, omne bonum a Deo pro- 
cedere, ergo nullum a nobis, et collectam ferie iiij. do(miniee ij. super pojpulum. 
Die Kollekte Deus, qui ... und die darnach erwühnte finden sich am 3. und 
4. Sonntag nach der Oktav von Ostern (am 4. und 5. Sonntag mach Ostern). 
8 [] Docet Eckium. 2 12 9 rursum B 56 14 Doj[minica iij.| Dominica in tertia 
B 2—6 


1) Oration vom Samstag nach dem 1. Fastensonntag. 2) Aus der Oration 
vom Donnerstag nach dem 2. Fastensonntag. 3) Anklang an Ez. 36, 27. In 4A 1 


These 1—170 ist diese Stelle nicht zitiert. In der Leipziger Disputation zwischen 
Eck und Karlstadt kam Ez. 36, 261. wiederholt zur Sprache; vgl. Seitz 53. 222, 225. 
4) In der angegebenen Kollekte bezieht sich ,quam" aut das vorhergehende Wort 
« plebi". 5) Nicht am 3. Fastensonntag, sondern am Donnerstag nachher in der 
Oratio super populum. Dort heibt es aber servire" statt ,inherere"; vielleicht flof 
dieses Wort Karlstadt aus der Feder, weil ihm die Stelle im Kanon der hl. Messe und 
zwar in der 2. Oration nach dem ,Agnus Dei" gelüufig war: ,et fae me tuis semper 
inhaerere mandatis". 6) Gemeint ist wohl die Oratio super populum am Mittwoch 
nach dem 4. Fastensonntag, wo es heift: ,... ut petentibus desiderata eoncedas, fac 
eos, quae tibi sunt placita, postulare." e 
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niea in octa|vis Pasche: ,qui celebrari[!] fecisti. Et in feriali collecta 
dicit: ,Fecisti celebrare', fac gaudere! !, 

3 91. «173» Verum ut exemplum proposite poenitentie habeas, 
adverte, quod oras sabbajto dojminice iiij. in Quadragesima: ,Da nobis 
digne flere mala, que fecimus" ete.? Quid est hoc aliud nisi: fac 

6 nos Here, largire nobis fletum peccata expiantem ? 

32. «174» Innumera alia sunt exempla, ex quibus addiscere de- 
beres, Deum hoc prestare, quod nos facere iussit, nec alia sibi placere 

9 «opera», quam que ipse largitus est, nec aliquas prosequi actiones, 
quam quas ipse inspiravit; suas prosequitur, suas adiuvat actiones; 
sua opera, non nostra coronat. Probjatur per collectam domjinice iiij. 

12 post octa|vas Pasche? et collect(am, que Pasche et ad primam inter 

paschalia legitur festa?, per illud: ,Qui habet, dabitur, ut abundet etc. ^ 

33. «175» Veniamus demum oportet ad infirmitates, ad nihil, cum 
ecclesia dicentes: ,Deus, qui conspicis omni nos virtute destitui, in- 
terius exteriusque custodi." Dominica ij. in Quadragjesima. Absit, 
ut Deus false conspiciat et ecclesia mentiatur, nos omni virtute destitui. 


1 


c 


8 [|] Deus hoe nobis praestat, quod facere iussit. P 5 6 12 collecta 5 1—4 
15 destituis 4 1 2 


1) Vermutlich handelt es sich um 1olgende Orationen: In der Ausgabe des 
Sacramentarium Gregorianum bei Muratori 2, 76. 78 ist für die Vesper am 2. Sonn- 
tag nach Ostern (Die dominico post Albas) verzeichnet ,Alia oratio: Deus, qui nos 
exsultantibus animis Pascha tuum celebrare tribuisti, fac nos, quaesumus, et tem- 
poralibus gaudere subsidiis et aeternitatis effectibus gratulari.^ Und unter den vielen 
Orationes paschales befindet sich diese: ,Deus, qui nos fecisti hodierna die paschalia 
festa celebrare, fae nos, quaesumus, in caelesti regno gaudere." Die beiden Orationen 
stehen in der Ausgabe des Sacramentarium Gregorianum ia MPL 78, 98 beim Weifen 
Sonntag und zwar ,Deus... affectibus [statt effectibus] gratulari" für die Vesper und 
Deus... gaudere" als alia" [oratio] hinter der Postcommunio. — Vielleicht hat 
Karlstadt anstelle von celebrare tribuisti" unter dem Einfluó des nachfolgenden 
.lecisti celebrare" geschrieben ,celebrare [.celebrari" ist olfenbar ein Drucklehler]| 


fecisti." 2) Siehe oben K a II 6. 3) Vgl. oben S. 58 Anm. zu Z. 6. 4) In der 
Kollekte am Ostersonntag: ,... vota nostra, quae praeveniendo aspiras, etiam 
adiuvando prosequere," Vgl. hierzu auch oben 8. 58 Z. 2 T. 5) In der Ausgabe des 


Sacramentarium Gregorianum bei Muratori 2, 76 steht unter den Orationes paschales 
an erster Stelle: ,Deus, qui omnes in Christo renatos genus regium et sacerdotale 
fecisti, da nobis et velle et posse, quae praecipis ..." Vielleicht meint Karlstadt 
dieses Kirchengebet. Aber wie ist dann ,ad primam" zu verstehen? Weder im rómi- 
schen Brevier noch in dem der Diózese Brandenburg (Exemplar im Mürkischen Museum 
zu Berlin) ist in der Prim eine hier passende, der Osterzeit eigentümliche Kolekté 
zu finden. Freundliche Mitteilung des Herrn Bibliothekars Dr. Sehnütgen in Berlin. 
Sollte man vielleicht zu ,ad primam" ergünzen müssen: ,diem"? 6) Matth. 13, 12. 
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34. «476» Sublata est per hane orationem ab homine spes, et 
bene, quoniam ,maledictus est, qui spem ponit in homine''. Eckius 
est homo, ergo nee in se vel in sua voluntate spem poenitentie Ia- 
ciende ponere debet. 

35. «177» Et rursus bene, ne dixeris: Ego leci mihi hane vir- 
tutem, sed memoraberis domini Dei tui, quia ipse tibi dat fortitudinem 
lacere virtutem ?. 

36. 4178» Ergo nos sumus nihil in Dei scientia, sed aliquid in 
divina eius misericordia. Bernjardus?. 

37. «4179» Si omnes profuderimus et exercuerimus facultates, non 
habentes Dei charitatem, sumus nihil *. 

38. «4180» Si autem divinas opes et superna auxilia, ut esurientes 
pauperes nihilque habentes, mendicatim quesierimus, Dominus pro nobis 
sollicitus erit. Per illud: ,Ego pauper et mendicus' eto. ? 

| 39. «181» Eant 'ego' et 'nos fecimus', evaneseant "nostra! et 
'propria' «opera», mortilicemus Dei spiritu nostra, ut Deus laciat sua 
in nobis. 

40. 4182» ,Ubi non ego, ibi foelicius ego. Augustjinus de con- 
tiinentia?. Ubi non aliquid et nihil, ibi foelicius aliquid. Per illud: 
,Exaltavit humiles" *. 


41. «4183» Et per illud: Deus repulisti nos et destruxisti nos, : 


iratus es et misertus es nobis"?.  Destruxisti", ait, nos". 

42. «184» Quam diu placent homini 'ego', 'nos', 'nostra', 'propria' 
et *meum' «et» 'nostrum' aliquid, tam diu vicissim in homine est, quod 
Deo displicet. Arg(umentum: Ambrojsius etc. «de vojcatione omjnium 
genj|tium li. i. e. ij.» ?. 


2 [|] Maledictus, qui spem ponit in homine. B 56 61. |] Fiducia nostra in 
Deum. D 56 6 sed] 4- potius B 1—6 6 fortitudine B 6 12 ut] et B. 1—6 
259 ete. — 412 


1) Jer. 17, 5 (alte Version). 2) Vgl. Deut. 8, 171. nach dem hebràischen 
Texte, den auch die Septuaginta wiedergibt, wührend die Vulgata die beiden letzten 
Worte ausláDt. 3) Es ist mir nieht gelungen, diesen Satz aus den Scehrilten des 
hl. Bernhard zu belegen. 4) Vgl. dazu 1 Cor. 13, 21. 5) Ps. 39, 18. 6) Cap. 
13 nr. 29 (MPL 40,369; CSEL 41,179 Z. 8) im AnschluB an Gal. 2, 20. 1) Luc. 1, 52. 
Zu ,Per illud" ist etwa probatur" zu ergünzen. 8) Ps. 59, 3. 9) Pseudo- 
Ambrosius, De vocatione gentium lib. 1 cap. 2 (MPL 17, 1075!L) Das ganze 
Kapitel handelt von Eigenliebe und Selbstsucht; besonders sei autmerksam gemacht 
auf die Worte: ,Quamdiu ergo homini ea placent, quae Deo displicent, voluntas 
eius animalis est" (ebd. 1077 B). 


e 
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49. 4185» Sed nostrum 'ego' impios in servitutem redigit, in 
iustis autem vehementes habet vetustatis reliquias !. Mirabiliter quoque 
? serpit tentatio, que aufert nobis 'ego', 'tu', 'nos', 'vos', 'non ego', 'non 
tu', et male tu fecisti ?. 
44. 4186» Tune vero, quando Deus regnabit et erit ,,omnia in 
6 omnibus"?, 'ego' et 'proprium' vilescent. «Argjumentum: Augi|ustinus 
eontra Iuliajnum li. iiij. c. iij. h *.; 
45. «187» Summoveamus humiliter et vere 'ego' et 'nos', et Deus 
9 nos faciet salvos. 
46. «188» ,Non est homo verax, in quo Deus non loquitur. 
«Augijustinus, ps. cviij. d?.» 
12 47. 4189» ,Nemo habet de suo nisi mendacium et peccatum." 
«Augjustini super Iohjannem tractjatus v. a^? cum allegatis nostris.» 
48. «190» Qui facit, quod in se est, facit, quod Deo displicet, 
mentitur, obloquitur ac sibi officit. 
49. 191» Ex premissis infertur, quod bona operatio non volun- 
tati humane, sed divine debet simpliciter attribui. 
18 50. 4192» Bonus actus, ut aiunt, quantum ad totam suam enti- 
tatem, hoc est totus, attribuitur Deo. 
51. 4193» Illi autem, qui voluntati substantiam actus (ut Caprjeolus 
et Seojtus), modum vero seu entitatem minorem Deo attribuunt, quod 
maius est sibi ipsis, quod minus, ne dicam feces, Deo deputant. 


T 
e 


2 


M 


1f. in iustis] ut iustis 7 4 in iniustis P 6 6 et] 4- omne P 1—6 8 et Deus] 
et tunc Deus E 1—6 13 In A 1 These 62 sind die Worte cum allegatis nostris ganz 
ausgedruckt. | 14 |] Facere quod in se est. £1256 — 19hoc — A2  20f. [| Contra 
Capreolum et Scotum. 2 12 56 


1) Überreste der Erbsünde — Hegungen der Konkupiszenz; vgl oben Ka I 22 
und Eck I 26 ff. 2) Sinn: Was bóse ist, das ist deine Schuld, dein Werk. 3) 1 Cor. 
15, 28. 4) Vielleicht denkt Karlstadt an die Worte bei Augustinus, Contra 
Julianum Pelagianum lib. 4 cap. 3 nr. 28 (MPL 44, 7521): ,Unde fit consequens . . ." 
Sie stehen in der Baseler Ausgabe von 1506 Bd. 8 Bl. X 1" in dem Absehnitt H. 
5) Augustinus, Enarratio in ps. 108 nr. 2 (MPL 37,1432). Diese Stelle ist ab- 
gedruckt in der 1489 in Basel veranstalteten Ausgabe dieser Schrift und zwar in 
dem Teile, der betitelt ist: ,Aurelii Augustini in tertia quinquagena", auf Bogen 6 
Bl 5*, Der Buchstabe d bezeichnet nicht, wie es nach .A 7 angenommen werden 
kónnte, einen Abschnitt, sondern ist der Anfangsbuchstabe des ersten Wortes in diesem 
Abschnitt, námlich des Wortes ,deus"; d steht mitten auf dem leeren Platz, der von 
einem Illaminator ausgefüllt werden konnte. 6) MPL 35, 1414. In der Baseler Aus- 
gabe der Werke des hl. Augustinus von 1506 Bd. 9 Bl. b 5Y« in dem Absehnitt A. 


E 
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«194» Ex propositis infertur ad destructionem illius, quod penes 
Seotum legimus, videlicet quod voluntas est principalis causa quantum 
ad principalitatem entitatis in bono opere, secus quantum ad princi- ? 
palitatem esse meritorii'. Seo|tus et sequaces in [lib.] i. «djist. xvij.»*? 
et Caprjeolus [lib.] ij. «djist. xxvij.» ?. 

4195» Infertur quoque adversus eos, qui Augustinum eret 6 
ne dicam eorrumpunt, exponentes eius dictum: ,Ipsa gratia augetur, 
ut aucta mereatur perfici, comitante, non ducente, pedissequa, non 
previa voluntate'*, dicentes, quod voluntas est pedissequa quantum 9 
ad re- | lationem meritorii, de qua Augustinus non cogitavit. 

Hee habet mordax illa invectio D. Andree Boden- 
stein in secundam Eckii adnotationem, quae Eckium 12 
minime attingit, ut his doctus intelligit. 


íi prepositis 4 7 2 Af. Scoitus i. d. xvij. et sequaces, et Capreojlus ij. d. 
xxvij. 4 7 2 Scotus et sequaces in i. et Capre. ij. B. 1—4 und Eck. In B 5 6 steht 
in vor ij. 6t. [|] Augustinum male exponentes. 5 1256 


1) «quod voluntas est ..." ist zu verbinden mit infertur"; ,esse meritorii" bildet 
den Gegensatz zu ,entitatis". 2) Scotus, Quaestiones in lib. 1 Sententiarum dist. 17 
qu. 3 nr. 24—28 (a. a. O. 10, 83—806). In Nr. 24 wird gezeigt, daB nicht die 'gratia' die 
'eausa prima' beim 'aetus meritorius' ist, sondern die "potentia operans' d. h. die 
'voluntas'. In Nr. 27 wird dann dargelegt, daB zwei Elemente den 'actus meritorius' 
ausmachen, nümlich: 1) die 'substantia actus' und 2) die 'ratio meritorii (was soviel 
bedeutet wie Karlstadts 'esse meritorium"); diese letztere ist begründet im 'habitus 
gratiae. Wenn man nun die 'essentia" des 'aetus' betrachtet, so gilt: habitus [gratiae] 
est causa secunda, et potentia causa prima." Betrachtet man aber die 'ratio meritorii', 
dann gilt: ,principaliter illa conditio convenit actui ab habitu, et minus principaliter a 
voluntate." Die Beantwortung der Frage nach der Hauptursache eines verdienst- 
lichen Aktes wird also nach Seotus verschieden ausfallen, je nachdem man den 
tatsüáchlich meritorischen Akt in seiner 'entitas' d. h. 'substantia' oder speziell in 
seinem Verdienstcharakter (qua meritorius) betrachtet. — Über die Bedeutung der 
in dieser und der folgenden Anmerkung gebrauchten Fachausdrücke vgl. Sehütz. 
3) Capreolus, lib. 2 dist. 27 (a. a. O. 4, 272—282) behandelt die Frage: ,Utrum 
habens gratiam possit de condigno mereri gloriam." | Er unterscheidet zunüchst 
(S. 273) mit Thomas von Aquin den meritorisehen Akt secundum quod procedit 
a libero arbitrio" und ,seeundum quod procedit ex gratia Spiritus sancti". Dann 
gibt er (am Scehluf derselben Spalte) seine eigene Meinung mit den Worten wieder: 
«Sed omne opus meritorium in habente gratiam est huiusmodi, quod seilicet procedit 
& Spiritu et a gratia deilormativa ..." Speziell zu dem von Karlstadt berührten 
Gedanken gehórt die Antwort auf den dritten Einwand (,ad tertium" S. 278): «. . . actus 
meritorius non solum est a voluntate ereata, immo immediate a Spiritu saneto ...", 
und die Lósung des 5. Einwurfs (,ad quintum" S. 279), wo durchgehend nachdrücklich 
betont wird, das Zustandekommen des meritorischen Aktes komme hauptsüchlich dem 
Wirken Gottes bezw. der Gnade zu. 4) Augustinus, Epistula 186 cap. 3 nr. 10 
(MPL 33, 819; CSEL 57, 53 Z. 71). 
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[Defensio Eckiana contra predicta. !] 


1. Nunquam Eckius propterea interiorem poenitentiam lecit màg- 
nam ex eo, quod voluntas sit domina suorum actuum ?; sed comparando 
poenitentiam interiorem ad exteriorem, volui interiorem esse maiorem 
exteriori ?. 

2. Quoniam interior poenitentia, ut communiter, est elicita a 
voluntate, exterior vero imperata elicite subserviens, modo imperans 
est excellentius imperato *. 

3. Rursus ergo, velut in prima adnotatione, D. Bodenstein in- 
tentionem verborum meorum corrupit et, principalibus omnino intactis, 
eaudam appendieem adnotationis mee ad mentem suam detorsit, ut 
ampliorem haberet calumniandi campum. 

4. Volo ergo, interiorem poenitentiam esse bonam et meliorem 
exteriori, quoniam exterior nulla est sine interiori, et bonitatem suam 
habet ab interiori et Deo. 

5. Nam quicquid faciunt homines, intentio iudieat omnes; ideo: 
Si tradidero corpus meum, ut ardeam, charitatem autem non habuero, 
nihil mihi proderit, ait Apostolus?. Interiora ergo pensanda sunt. 

6. Comparata ergo voluntate ad potentias inferiores executrices, 
verum esse volui, voluntatem esse in anima sicut reginam in regno : 
quod ipsa imperet et dominetur eis, quantumcunque habeat a Deo, 
ut imperet bene. 

7. Mens est s. Augustini: ,quia Deus cor querit, cor inspicit, 
intus testis est, iudex, approbator, coronator; suffieit, ut olwferas 


voluntatem" *. 
8. Expressis verbis id testatur b. Anshelmus: Voluntas est motor, 


19 Compara C 2 19 executatrices C 2 — 21 et —— C2 — 24 approbatur C 2 
25 voluntatem] volentem C 1 2 


1) Die Überschrift ist von mir der 1. ''hesenreihe Ecks entlehnt; s. oben S. 46. 
2) Vgl. Ka II 1. 3) Über 'poenitentia interior" und 'exterior' s. oben S. 53 Anm. 2. 
4) Actus elicitus — ein Akt, der im Willen selber vollendet ist; actus imperatus — 'ein 
Akt, der aut Gehei& des Willens von andern Krüften mensehlicher Tütigkeit voll- 
zogen wird. Schütz 15. 5) 1 Cor. 13, 3. 6) Vgl. oben S. 53 Z. 2—5 und unten 
S. 67 Anm. 2. Potentia exsecutiva, exsequens, imperata — das einen Belehl aus- 
führende Vermógen; p. dirigens, imperans — das leitende, befehlende Vermógen. 
Sehütz 612 f. 7) Augustinus, Enarratio in ps. 134 nr. 11 (MPL 37, 1746). 
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inquit, in toto regno anime, cui obediunt omnia!, et Boethius ait: 
Duo sunt, quibus omnis humanorum actuum constat effectus, scilicet 
voluntas et potestas' ?. 

9. Consentit sacra scriptura: ,Deus ab initio constituit hominem 
et reliquit eum in manu consilii sui; adiecit mandata et precepta 
sua. Si volueris mandata conservare, conserva, et in perpetuum | fidem 
placitam servare. Apposuit tibi aquam et ignem; ad quod volueris, 
porrige manum tuam'?. Pondera: 'volueris'. 

10. Ob id arbitror, b. Bernhardum liberum arbitrium potentissi- 
mum dixisse^; unde hoc quoque ait: ,'Tolle liberum arbitrium et non 
erit, quod salvetur" ?. 

11. Hine Augjustinus ait: ,Interest, quemadmodum verbum pro- 
cedat ex animo; ream linguam non [facit nisi rea mens." Et plura 
similia in decretis canonicis leguntur *. 

12. Hinc idem ait: ,Non est considerandum, quid faciat homo, 
sed quo animo et voluntate faciat'". In eodem enim facto inveniemus 
Deum patrem et Iudam, patrem benedicimus, Iudam detestamur *. 
Diversa igitur intentio facit diversa faeta. 

13. Stat ergo adnotatio Eekii, poenitentiam interiorem, ut que 


1) Dem Wortlaut nach konnte ich diesen Satz bei Anselm nicht feststellen. 
Dem Sinne nach kommt hier in Betracht Anselmus, De conceptu virginali et originali 
peeeato cap. 4 (MP L 158, 438 A): ,Deus nos et potestatem, quae in nobis est, subiecit 
voluntati, ut ad imperium eius non possimus non movere nos et facere quod vult, 
imo illa movet nos velut instrumenta sua, et lacit opera, quae videmur facere; nec 
nos possumus illi per nos resistere, nec opera, quae facit, possunt non lieri; dominae, 
quam Deus nobis dedit, nec possumus nec debemus non obedire; quando illi obedimus, 
Deo, qui hane legem nobis dedit, obedimus." 2) Boetius, Philosophiae conso- 
lationis lib. 4 nr. 2 (Peiper 91 Z. 111; MPL 63, 791 B). 3) Eecli. 15, 14—17. 
4) Sehon der hl. Bonaventura zitiert: ,liberum arbitrium est sub Deo potentissimum, 
sicut dicit Bernardus". Wie man dazu gekommen ist, dem hl. Bernhard diesen 
Ausspruch zuzuschreiben, s. Bonaventura 2, 115 Anm. 6. Der hl. Augustinus, 
De moribus eeclesiae catholieae et de moribus Manichaeorum lib. ? cap. 7 nr. 9 (MPL 
32, 1349) nennt das liberum arbitrium der vernünitigen Geschüpte potentissimum". 
5) Bernardus, De gratia et libero arbitrio cap. 1 nr. 2 (MPL 182, 1002 B). 
Dieser Ausspruch des hl. Bernhard und der in der vorhergehenden Anmerkung ihm 
zugeschriebene sind schon in Ecks Chrysopassus verwertet; vgl. Greving, Eck 149, 
bes. Anm. 2. 6) Augustinus, Sermo 180 cap. 2 (MP L 38, 973). Dasselbe Zitat 
steht im Decretum Gratiani, pars 2 causa 22 qu. 2 cap. 3 (Friedberg 1, 867); 
unter den andern Stellen im Corpus iuris canonici meint Eck wohl sicher cap. 4 und 
5 (ebd. 1, 867 1.). *) Augustinus, De sermone Domini in monte secundum 
Matthaeum lib. 2 cap. 13 nr. 46 (MPL 234, 1289). 8) Augustinus, Enarratio in 
psalmum 93 nr. 28 (MPL 37, 12141.): ,Nam si traditio Christi . . ." 
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sit voluntati immediatior, preferendam esse exteriori, quamvis interior 
eificax exteriorem efficiat, quando, ubi, qualiter et quomodo oportet, 

3 sieut est in aliis preceptis affirmativis !. 

14. Et ad sensum prefatum, qui est proprius verborum, stat, 
quod in fine adnotationis adiunxi, voluntatem esse in anima sicut 

6 reginam in regno, sicut et Ajurelius Augustinus inquit: , Voluntas est 
mensura omnium factorum et meritorum nostrorum"?. Et alibi dicit, 
eam imperare viribus inferioribus ?. 

9 15. Ideo b. Anshelmus in persona aliarum potentiarum loquitur 
ad Deum dicens: Dedisti nobis dominum, cui non obedire non pos- 
sumus. Aristotelis adiicerem testimonium?, verum diversarius opina- 

12 tor (ut audio) nihil fidei ei impendit 9. 

16. Quamvis autem clare posuerim adnotationem meam, tamen 
D. Bodenstein quasi per capillos detorsit in materiam predestinationis *, 
15 addueendo omnia, que sequuntur, ad hunc finem, quod nula sit ratio 


2 exterior C 1 2; am SchlufB von C 1 ist dieser Fehler berichtigt. 5 quod] 
quid C 2 6.et — C 2 13 tü Eck tamen C 12 


1) Die negativen Vorschritten oder Verbote verpiliehten andauernd und in 
jedem Augenblick, z. B. das Verbot, nicht zu stehlen. Die positiven Vorschriften 
verpfliehten zwar auch andauernd, brauchen aber nicht in jedem Augenblick erfüllt 
zu werden, sondern nur dann, wann die Umstánde es erfordern, so z. B. die Pflicht, 
Almosen zu geben. Ebenso verhált es sich nach Eck mit dem positiven Gebot 
Jesu: ,Poenitentiam agite". Die innere BuBe oder Reue müsse nach aufen wirksam 
werden (in Worten oder Handlungen), wann, wo usw. es notwendig sei. 2) In 
der quaestio 4 bei Augustinus, Sex quaestiones contra paganos seu epistula 102 
nr. 206 (MPL 33, 381; CSEL 24, Teil 2, 567 Z. 21). 3) Dem Sinne nach paft 
Augustinus, De libero arbitrio lib. 1 cap. 8 nr. 18 (MPL 32, 1231): Hisce igitur 
motibus animae cum ratio dominatur, ordinatus homo dicendus est." Oder ebd. 
eap. 10 nr. 20 (MPL 32, 1232), wo Augustinus sagt, er kónne 4Dnullo paeto" zu- 
geben, daB der menschliche Geist nieht über die libido" zu herrschen vermóge. ,Ne- 


que enim esset ordinatissimum, ut impotentiora potentioribus imperarent." 4) Vgl. 
oben S. 64 Anm. 1. 5) Dieser sehr allgemeine Hinweis auf Aristoteles genügt 
nicht, um mit einiger Sicherheit eine bestimmte Stelle anzugeben. 6) Karlstadt 


hatte schon am 26. April 1517 unter vielen andern Thesen als Nr. 1453 aufgestellt: 
,Doctrina Aristotelis in scolis theologorum facit malam mixturam." Barge 1,79 Anm. 35. 
Neth in den Thesen vom 9. Mai 1518 (4 7) richtet er scharfe Angrilte aul Aristoteles, 
z. B. in These 221: ,Ethica Aristotelis est plena pompis et propriis honoribus, et ob 
id plus retrahit a doctrina verarum virtutum, quam ad eas discendas confert."  Wei- 
teres bei Barge 1, 1231. — Hütte Eck A4 / gekannt, so würde er hier nicht ge- 
schrieben haben: ,ut audio". 7) Diesen Vorwurf erhob Eck auch in der Leipziger 
Disputation; vgl. Seitz 2211. S. auch unten Eck II 18. 
Corp. Cath. 1. 5 
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predestinationis !, sed omnia bona nostra sint a Deo, que est communis 
theologorum sententia, et latissime per Gregorjium Arimjinensem ad 
mentem Augustini dis|tinctione 27. secundi [libri] tractata et disjtinctione 
xl. primi ?. 

17. Plures tamen boni et sancti theologi rationem predestina- 
tionis suo modo admisere, ut seraphieus doctor Bonaventura, s. Thomas 
in seripto, Alexander de Ales, Henrieus de Gandavo, Thomas Argen- 
tinus, Gabriel Biel, Silvester de Prierio et alii, quorum in Chrysopasso 
memini?. Hi solvere habent pro maiori parte hic | per D. Bodenstein 
inducta *. 

18. Neutram tamen partem hic suscipio defendendam?, quod 
predestinationis negotium sit proposito impertinens et omnino extrarium. 
Unde nescio, quo spiritu D. Bodenstein tam impertinenter in hanc 
materiam excurrit. Si tamen placuerit sibi, ventilare hane materiam 


31. dis: xL. primi € 1-2 11 quod] quid C 2 


1) Es handelt sich bei der noch heute unter den katholischen Theologen be- 
stehenden Kontroverse nicht darum, ob die góttliche Vorherbestimmung zur ewigen 
Seligkeit überhaupt irgend einen Grund hat, sondern darum, ob sie durch ein Vorher- 
wissen der Verdienste des Menschen bedingt ist, ob also auf seiten des Menschen 
ein Grund vorhanden ist, warum Gott ihn vor andern zur Seligkeit auserwühlt und 
vorherbestimmt hat. In der Leipziger Disputation kam Eck auf die vorliegenden Thesen 
zu sprechen; dort erklürte er den Ausdruck ,rationem praedestinationis" durch die 
Worte: an scilicet habeat rationem in nobis". Seitz 222. "Vgl. übrigens auch 
Greving, Eck 113, besonders Anm. 3; 116; 119 Anm. 2; 120ff. 2) Gregorius 
de Arimino, lib. 1 dist. 40—41 art. 2 (a. a. O. 141—143) und lib. 2 dist. 26—28 
art. 1 (a. a. O. 84*—88v). Vgl. Greving, Eck 165 nebst Anm. 2, wo nüheres über 
Gregor und die von ihm angeführten Stellen aus Augustinus zu finden ist. — Über die 
«communis theologorum sententia" und ihre Vertreter nach Ecks Auffassung im Chry- 
sopassus s. Greving, Eck 114. 1191. 3) Eck nennt diese Theologen auch im 
Chrysopassus als Vertreter der Lehre, dab sowohl die Prüdestination wie die Repro- 
bation irgendwie durch das Geschópt veranlaüt sei. Greving, Eck 1141. — Eck 
zühlte im Chrysopassus centuria 1 nr. 91 (Bl. C iij V) den hl. Thomas mit Recht zu den 
Vertretern der nach ihm als thomistiseh bezeichneten Lehrmeinung.  Autfallend ist es, 
daB er ihn nun in der Defensio bei der andern Gruppe auilührt, allerdings mit dem 
einschrünkenden Zusatz: ,in seripto". Wie aus Eck, Chrysopassus centuria 1 nr. 45 
(Bl. B i7): 4S. Thomas...in scripto super sententias" hervorgeht, meint Eck mit den 
Worten in seripto" den Sentenzenkommentar des hl. Thomas. 4) Gemeint, ist die 
zweite 'Thesenreihe Karlstadts im allgemeinen, nicht eine einzelne geiner Thesen. 
5) Eck piliehtet im Chrysopassus der Lehre von der doppelten bedingten Prüdestina- 
tion bei, wie sie von Bonaventura, Alexander von Hales usw. vertreten worden ist, 
will aber seine Meinung andern nicht aufdrüngen. Greving, Eck 110. 
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in studio eligendo, placet mihi, positiones in ea dare et super his 
respondere aut respondenti opponere !. 

19. At quamvis per eum inducta extraria sint et nihil adnotationi 
mee facientia, brevibus tamen in presentia pereurram suas conclu- 
siones, ut morsus suos, quibus me immeritum sauciare nititur, elidam. 

20. Fateor inprimis, voluntatem in opere meritorio non esse 
reginam, sed pedissequam in comparatione ad Christum regem domi- 
nantem in bona voluntate, quare omnia inducta de domino Iesu super 
voluntate me non impugnant ?. 

21. Unde securitatem voluntati in quibuscunque scriptis meis 
nunquam promisi, sicut D. Bodenstein mihi imponit?, de quo plurimum 
miror. Sed videat" ipse, sicut Apostolus admonet, ,qui stat, ne cadat *. 

22. Et multo falsius est, quod dicit, me ignorare, poenitentiam 
esse donum Dei?, qui dudum (non a domino Bodenstein) sciverim, 
quod ,non est volentis neque currentis, sed Dei miserentis" *; sciverim, 
quod, ,cuius vult miseretur, quem vult indurat'; sciverim, quod 
nemo venit ad eum, nisi pater coelestis traxerit eum'?; quod justicie 
nostre sunt sicut pannus mulieris menstruate' *; quod ,non ex operibus 
iusticie, que fecimus nos, sed secundum magnam misericordiam nos 
salvos fecit ?: quod omnia facientes, adhuc dicere debemus, quia 
.Servi inutiles sumus" !!; quod non possumus ,aliquid facere ex nobis 
quasi ex nobis' ?, cum infinitis similibus. Quare miror de D. Boden- 
stein, eum ita metiri ad caleulum, quid noverim aut quid ignorem zd 
quamvis non possim inscitiam meam non fateri cum propheta ad Deum 
clamans: ,A a a, Domine, nescio loqui' !*. 

23. Dehine Hieremiam adducit adversarius, ut agnoscam con- 


b 


15 miserantis C 12 16 quem] et quem C 1 2 20 omnia] etiam C 1 2 


21 quod] quid C 2 — 24 inscitiam] insticiam C 1 institiam C 2 26 diversarius C 1 2 
26 cognoscam C 12 
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1) Eck erklürt sich also bereit, an irgend einer Universitüt über die Streitfrage 
betrefís der Gnadenwahl mit Karlstadt zu disputieren. 2) Vgl. Ka IL 11. 51 41955, 
ferner die Aussprüche Jesu in Ka II 11. 27. 32. — Ia der Leipziger Disputation er- 
klárte Eck: ,Cum ... in defensione me explicassem, quia voluntas sit domina actuum, 
comparando ad actus inferiores, et tamen sit famula, comparando ad Christum in ea 
regnantem ..." Seitz 221. 3) Ka II 2, Absatz 2. 4) 1 Cor. 10, 12. 5) Ka II 3. 
6) Rom. 9, 16. 7) Rom. 9, 18. 8) Joh. 6, 44. 9) Is. 64, 6; vgl. Ka II 17, 
10) Tit. 3, 5. 11) Luc. 17, 10. 12) 2 Cor. 3, 5. 13) Dies bezieht sich daraul, 
daB in Ka II 1. 3. 4. 7. 29 von Ecks Unkenntnis usw. die Rede ist. 14) Jer. 1, 6. 
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fusionem meam !, iterum mihi imponendo, quod nunquam. cogitavi, 
quoniam libere confiteor, nunquam fieri aliquod bonum opus meri- 
torium sine speciali assistentia divinae gratiae et misericordiae ?. 

| 24. Unde in hoc negotio (quod est proposito nostro extrarium) 
semper iudicavi, rectius sentire eos, qui Deo dant, quod est dandum, 
et liipbero arbitrio dant, quod est dandum. Et ut verum sit, adduco 
diversario eundem Hieremiam: Si converteris, convertam te". tem 
Zachariam: ,Convertimini ad me, et ego convertar ad vos'. Item 
Ezechielem: ,Convertimini ad me, et agite poenitentiam" ete. ? 

25. Quare ad omnes autoritates pro utraque parte inducendas 
insignis Ajurelii Augustini resolutio * suificit, quam qui non habet, 
facile inter saxum et sacra'* periclitatur; hoc enim est artis, reddere 
singula singulis. 

26. Fateor ergo, Deum dare poenitentiam homini, sicut etiam 
lHides est donum Dei, modo nos homines fragiles non contemnamus 


2 quoniam] quo € 12 11 Ajurelii — C 12 12 sacrum € 12 


1) Ka II 4. 2) Im Chrysopassus legt Eck seine Auffassung über das Zusammen- 
wirken von Gnade und Freiheit und über die Verdienstlichkeit der guten Werke eingehend 
dar. Ohne Gottes Zutun ist der Mensch überhaupt nicht táhig, irgend etwas zu vollbrin- 
gen; er ist erst recht nicht fáhig, ohne Gottes Gnadeuhilfe etwas zu tun, was übernatür- 
lichen Wert hat. Den Anfang des Heilswerkes macht Gott, indem er dem Menschen 
die Gnade des Beistandes (motio Dei gratuita) verleiht; Sache des Willens ist es, ihr 
Folge zu leisten. Weil Gott uns wirken lá8t und in hóherem MaBe mitwirkt als wir, 
dürfen wir von unsern guten Werken nieht viel Rühmens machen. Diese ver- 
danken überhaupt den Charakter des Verdienstes einzig und allein der Güte Gottes, 
der sie aus Gnade als verdienstlich annimmt. Vgl. Greving, Eck 142—152 (8 6. 
Eeks Lehre von dem Verhültnis der góttlichen Gnade zur menschlichen Freiheit); 
daneben s. auch 153—166 (S 7. Eeks Lehre von der Verdienstlichkeit der guten 
Werke); vgl. auch 131—132. 3) Jer. 15, 19. Zach. 1, 3. Ez. 18, 30. Eck benutzt 
diese drei Stellen auch im Chrysopassus; s. z. B. Greving, Eck 123. 152. 4) In 
der Leipziger Disputation mit Karlstadt erwühnt Eck ausdrücklich diese These und 
fügt dazu erklürend bei: Augustini dietum est istud de ecclesiasticis dogmatibus 
c. 21 et repetit illud idem libro de Spirjitu: »Initium salutis nostrae Deo miserante 
habemus; ut aequiescamus salutiferae inspirationi, nostrae potestatis est; ut adi- 
piscamur, quod aequiescendo admonitioni cupimus, divini muneris est; ut non la- 
bamur in adepto salutis munere, nostrae potestatis est et divini pariter adiutorii.«" 
Seitz 39. "Vgl. die irüher dem hl. Augustinus zugeschriebene Scehrilit voh Gen- 
nadius, De ecclesiasticis dogmatibus cap. 21 (MPL 42, 1217). Augustinus, De 
spiritu et littera cap. 34 nr. 60 (MPL 44, 2401.; CSEL 60, 2201) tührt àhnliche 
Gedanken aus. 5) Über diese Redensart s. Otto 305. 6) Ka II 3—7. 


[e 


e 


1 


n2 


mÓ 
c 


18 


2 


- 


2 


Ecks Thesenreihe II Nr. 24—31. 69 


eam accipere. Quare frustra multiplicat D. Bodenstein allegationes, 
non in eoneludentis modum, sed argumentantis !. 

27. Quando voluntas dominatur in anima viribus inferioribus 
sine Christo, per difformitatem voluntati divine malos profert fructus; 
nisi enim adiuta fuerit gratia Dei, nihil profert nisi tribulos?; ideo 
perieulosum est, voluntatem non regi a Deo?. 

28. At eum D. Iesus per gratiam suam regit voluntatem, non 
aufertur eius dominium supra potentias inferiores, immo solidatur, 
Sicut iusticia originalis plenam iecit obedientiam virium inferiorum 
ad rationem. 

29. At quod me iudicat D. Bodenstein, me prosternere preces 
in iustificationibus meis*, Deus novit, ,cuius misericordie non est nu- 
merus"?, quam ,servus inutilis sim*. Utinam me faceret cum filio 
prodigo ,sicut unum ex mercenariis suis' ^! Oret tamen D. Bodenstein, 
eum alterum iudicavit, ne ipse quoque iudicetur?. Scio enim orationes 
meas esse nullas, nisi Deus faciat esse aliquid. 

30. Deus ,faeit misericordiam in terra' etc., dicit D. Bodenstein, 
me non posse accipere «de misericordia, qua Deus misericors est" ?. 
Cui ego utens ratione respondeo, me accipere sensum communem, 
quem Petrus Longobardus post Ajurelium Augustinum tradidit!^: Deus 
facit misericordiam, cum effectus misericordie ostendit, ut est mise- 
rorum et calamitosorum liberatio, quiequid sit de sensu per eum dato. 

31. Si per opera misericordie intelligit D. Bodenstein !!, sicut iam 
habet communis populus Christianus et theologorum, que misero 
| proximo impenduntur, nego, quod illa sola remuneret. At ipse illo 
fortasse loquitur sensu, ut opera misericordie, que non nisi dante 
misericordia eius operamur, remunerentur; sententiam tunc teneo, sed 


11 me prost] me — C 12 24 et -- C 12 


1) Concludens — der eine conclusio (These) aulstellt; argumentans — der 
Opponent, der die von ihm bekümpite These durch mógliehst viele Gegengründe 
(argumenta) zu widerlegen sucht. 2) Hebr. 6, 8. 3) Gegen Ka II 8—19. 
4) Ka II 20. 5) Aus der Kollekte der Messe ,Pro gratiarum actione", die im 
heutigen MR zwischen den Votivmessen 4.de ss. Trinitate" und ,de Angelis" steht. 
6) Lue. 17, 10. 7) Luc. 15, 19. 8) Vgl. Matth. 7, 1; Luc. 6, 37; Rom. 3, 1. 
9) Ka II 211. 10) Petrus Lombardus, Sententiarum lib. 4 dist. 46 cap. 1 
und 2 (MPL 192, 9511.; vgl. auch den Abdruck in den Werken des hl. Bonaventura 
4, 953 f., wo die betreffenden Stellen aus Augustinus nachgewiesen sind). 11) Ka II 24. 
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linguam, ut Augjustinus iubet!, corrigo; uti enim Fortunatianus ait: 
.Utendum est verbis, sicut moneta, publico signo notatis' ?. 

32. Bona opera sunt quodammodo in potestate nostra, quodam- 
modo non; sunt etenim merita et demerita voluntaria, ut in predesti- 
nationis materia late discutitur ?. 

33. De collectis, quas credit se inducere contra Eckium *, dico: 
Id oro, id toto corde deprecor, quod sancta mater ecclesia orat, ut 
omnium timentium Deum me participem faciat Deus. Quare vir gravis 
et maturus theologus non debet pauperem conservum suum vincire 
et enormia crimina spiritualis superbie ei imponere. Deus ,novit ab- 
scondita cordis"?. Satius est, ut D. Bodenstein et ego ,oremus pro 
invicem, ut salvemur' 5, ut illustremur, ut adiuvemur, quod Djeus optii- 
mus maxjimus faciat. 

34. Quamvis bene egeam doctore, ab anniculo etiam puero eum 
Ajurelio Augustino paratus doceri?, tamen quod D. Bodenstein hic 
vult me ex Ezechiele docere, dudum novi. In alio laboret, et discat 
parcius de conservo loqui, quam temere ei errorem imponere; nam 
et ipse sequentes orationes cum eeclesia et ipso porrigo ad Deum?. 
Det Deus, ut devote porrigamus! 

35. Ratioecinatur dein, Eckium non debere ponere spem in se 
et voluntate sua?. Placet mihi. Non enim pono spem in me pau- 
perrimo homuneulo, sed iactavi spem meam in Dominum, qui ,deducet 
me et enutriet me' , Ego tamen subsumerem in minori de D. Boden- 


stein, et postea obiicerem sibi illud: ,Turpe est doctori etc. De?2 


sequentibus ? sentio, ut dixi. 
36. De 'ego' et 'nos', 'nostro' et 'proprio' ? sentio iuxta predicta, 
quoniam bona opera Dei sunt et nostra, Dei dona et merita nostra 4. 


14 amiculo Eck 16 me — C12 20 Ratiotionatur Eck 24 abiicerem C 1 2 
27 Dei dona] Dei bona C 2 


1) Augustinus, De civitate Dei lib. 5 cap. 1 (MPL 41, 141; CSEL 40, Teil 1, 
209 Z. 261): 4... sententiam teneat, linguam corrigat." 2) C. Ch. Fortuna- 
tlianus, Artis rhetoricae lib. 3 nr. 3 (Halm 122 Z. 10). Fortunatian verweist aul 
Quintilian als Quelle für sein Zitat (vgl. die Anm. bei Halm). 3) Vgl.Ka II 251t. 
und oben S. 68 Anm. 2. 4) Ka II 28—33. D) P8249. 22. 6) Jac. 5, 16. 
7?) Eck spielt hier auf die bekannte Legende von Augustinus und dem am Meeresstrande 
spielenden Knáblein an. 8) Vgl. Ka II 29—33. 9) Ka II 34. 10) Ps. 30, 4. 
11) Disticha Catonis, lib. 1 nr. 30(Némethy 21): Quae culpare soles, ea tu ne feceris 
ipse. Turpe est rectori, cum eulpa redarguit ipsum." Statt ,rectori" lautet eine andere 
Lesart: doctori" (ebd. 51). 12) Ka I 35—938. 13) Vgl. Kal 39—47. 14) Ka II 49. 
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Dedit enim nobis illa Deus, ut his mereamur, sieut s. Petrus dixit: 
«Ecce nos reliquimus omnia et secuti sumus te; quid ergo nobis 

3 erit" premii?! Quem djominus noster lesus ob voculam ^nos' non 
redarguit, quamvis diligentissimus preceptor. 

37. Ideo meritis et intercessionibus sanctorum adiuvari in col- 

6 lectis petit ecclesia. Quod si more D. Bodenstein vellem collectas 
nostris | defensionibus subscribere, noverunt omnes sacrificuli sacer- 
dotes, quam possem hic congeriem facere. : 

9 38. Cum 'facere quod in se est! probatissimorum theologorum 
sententia sit, removere obicem et impedimentum gratie, non dabo, 
quod, qui faciat quod in se sit, faciat quod Deo displicet, cum com- 

12 muni theologorum maxima: Deus nunquam deest homini facienti, 
quod in se est. Non tamen nego, D. Bodenstein posse sue proposi- 
tioni dare sensum verum; at ego accepi eam in sensu communi nostri 

15 temporis ?. 

39. Anathema sit, inquit Hieronymus?, si quis dixerit, Deum obli- 
gasse hominem ad impossibile. Unde Deus, ,qui vult omnes homines 

18 salvos fieri" ^, ex immensa sua clementia nunquam deest homini, nisi 
homo desit sibi ipsi. 

40. At quod bonus actus, quoad totam entitatem suam, sit a 


1 meremur Eck 2 quid ergo nobis steht doppelt bei Eck und. in C 1 2; das 
zweile Mal steht quod in C 2 11 faciat, quod in se sit] facit, quod in se est C 1 2 
12 homini — C 12 131f. Non tamen — temporis — C 12 20 At| Ad C 12 


1) Matth. 19, 27. 2) Vgl. Ka II 48. Wie Eck den Ausdruck ,facere, quod 
jn se est" verstanden wissen will, darüber hat er sich unter Hinweis auf seine Er- 
klárungen im Chrysopassus deutlich und kurz ausgesprochen in der Leipziger Dispu- 
tation: ,quia, ut semper diximus, bona voluntas praeparatur a Domino et praevenitur 
et gratia facit voluntatem bene agere, tamen requiritur voluntatis acquiescentia seu 
consensus. Et hoc est facere, quod in se est." Seitz 222. Über die verschiedenen 
Deutungen des scholastischen Satzes ,Facienti, quod in se est, Deus non denegat gra- 
tiam" s. Pohle 2, 440—443 und Pesch 5, 125—133 nr. 210—216. 3) Woher hat 
Eck diese Worte entlehnt? Zum Inhalte vgl. Hieronymus, Dialogus adversus Pela- 
gianos lib. 2 nr. 11 (MPL 23, 546 A): «Non quod impossibilia Deus praeceperit . . ." 
Derselbe Gedanke findet sich auch in lib. 1 nr. 10. 21—24 und lib. 3 nr. 3 (MPL 23, 
503. 514—518. 5711). Ganz besonders aber sei hingewiesen auf Pseudo-Hierony- 
mus, Symboli explanatio ad Damasum: ,Execramur etiam eorum blasphemiam, qui 
dicunt, impossibile aliquid homini a Deo praeceptum esse..." Vgl. Bl. 57T im 2. Bd. 
der Werke des hl. Hieronymus, die Erasmus 1516 in Basel bei Froben heraus- 
gegeben hat; der 1. Teil dieses Bandes enthált die Opera hactenus falso inscripta 


Hieronymo". 4)1 Tim. 2,4. 
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Deo!, non recipio sic, quod voluntas habeat se mere passive ad ipsum; 
sed arbitror, voluntatem creatam esse causam secundam et minus 
principalem boni actus et, ut in aliis operibus creaturarum fit, vo- 
luntas est causa partialis substantie aetus, quamvis hoc ipsum agere 
habeat a Deo. Ideo saneti dicunt, actum bonum totum esse a Deo ?. 

41. Alioquin non videretur, quomodo bona opera s. Petri plus 
essent eius quam s. Lini. Immo nullus dieeretur mereri, quia nihil 
egisset, cum tamen symbolum nos doceat? et clarius Apostolus tradidit, 
unumquemque recepturum bona vel mala, secundum quod in corpore 
gessit ^. 

42. Quod vero modum Sceotieum et Capreoli taxat, loquor in 
presentia pro me, cum non ignorem, superesse in sanctis ordinibus 
divi Dominici et s. Francisci Cordigeros et Iacobitas?, qui suos doc- 
tores et, que haetenus ad populum quadringentis annis contionati sunt, 
egregie tutari norunt. Hi enim populum et animas lucrari Deo didi- 
cerunt, non ,Íieces" Deo dare $5. 

His satis liquet satisfactum propositionibus D. 
Andjreae Bodenstein, que omnia subiicio sedi 
apostolice et studiis famatioribus, ut inira'; 
iudicent docti et boni. 


3f. et ut— substantie actus — C 12 6 Alioqui C 1 2 6 quomodo] 
quod C 2 2 8 symbolum — tradidit] constet C 1 2 9 bona] vel bona € 12 
11—16 Quod —dare]| Quod vero Seotum et Capreolum taxat ete. C 1 2 


1) Vgl. Ka II 491. 2) Vgl. zu dieser These Greving, Eck 142—140. 3) Am 
Schluf des Symbolums Quicunque" (des sog. Athanasianischen); s. Denzinger nr. 40. 
4) 2 Cor. 5, 10. 5) Cordigeri, Stricktrüger, Franziskaner. Weil die Dominikaner 
eines ihrer ersten Klóster in der StraDe St. Jacques zu Paris gegründet hatten, be- 
kamen sie zunüchst in dieser Stadt und spüter in ganz Frankreich den Namen Jako- 
biten oder Jakobiner; vgl. dazu KL 6, 1187 1. Zu beiden Namen s. Du Cange 2,563; 
4, 2751. 6) Vgl. Ka II 51. *) Siehe unten S. 81 Z. 12—106. 





TERTIA ADNOTATIO ECKII.' 


| Quia reverendus pjater Martinus Luther posuit, ,papam non IC iiij] 

3 velle nee posse ullas poenas remittere preter eas, quas arbitrio vel 

suo vel canonum imposuit, ego in ista conclusione ab eo dissensi, 

et oppositum placuit mihi, quia vel intelligit, poenas canonum solum 
6 aceumulative ad poenas a Deo impositas coneurrere — iam laqueus, 

non salus esset in canonibus poenitentialibus? —, aut vult eos declara- 

torios, sicut in veritate sunt, et ipse non attendit: iam remittendo 
9 poenas canonum aliquas poenas remittit. 


Aculeus D. Bodenstein. 


1. «196» «D.» Eckius, dum in canonibus non laqueum, sed salutem 
12 esse putat et hoc latenter scribit, iudaisat et Paulum, qui dicit: ,Littera 
occidit, item: Lex est ,ministratio mortis" ?, non intelligit. 
2. «4197» Aut plus hominibus quam Deo tribuit. 
15 3. «198» Indiget idem Augustino doctore *. 
4. 4199» Et ea caret intelligentia, quam Capricornus Seotusque, 
Alphonsus et Gabriel prestare nequeunt?. 


1—9 Über die Einleitung zur 3. Thesenreihe Karlstadts in A 1 und B 1 s. 
oben S. 22 und 25f. A 2 und B 2—6 folgen ihren Vorlagen. 11—14 Am Rande 
steht in B 1 2 neben These 1: Eckius iudaizat., und neben These 2: Hominibus nimium 
tribuit. In B 56 sleht neben den Thesen 1 und 2: Eccius iudaizat, plus tribuens ho- 
minibus quam Deo. 151t. [] Ignorat sacra. Darunter: Capreolus. Scotus. Alphonsus. 


Gabriel. B 12 


1) Vgl. dazu den Wortlaut der 5., 6. und 20. These Luthers und der 3. Adno- 
tatio Ecks oben S. 167. 2) Dachte Eck hierbei an die im Gratianischen Dekret 
verarbeiteten Auszüge aus den verschiedenen Ponitentialbüchern (vgl. dazu Fried- 
berg 1, S. XXXIX Nr. 66) oder an den umlangreichen ,Tractatus de poenitentia" im 
Decretum Gratiani, pars 2 causa 39 qu. 3 (ebd. 1, 1159—1247)? 3) 2 Cor. 3, 61. 
4) Augustinus betonte bekanntlich im Kampie gegen die Pelagianer vor allem die 
Gnade Gottes, weniger stark den Ireien Willen des Menschen. 5) Der Domini- 
kaner Johannes Capreolus (t 1444), von Karlstadt verspottet als , Capricornus" (etwa 
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5. 4200» Cum autem is error, qui in atramento seu litteris eo 
factis! aliud auxilium, quam demonstrationis et manifestationis, ut puta 
salutem, ponit, in Palestino iudicio sit subversus ae condemnatus?: 3 
metuendum est, Eckium heresim in pulmone habere ?. 

6. 4201» Non sufficit predicare verbum Dei aut illud legendo 
intelligere, sed oportet «orare», ut assensus ei accomodetur. 6 

7. «202» Peiores etficiuntur, qui divinam, etiam evangelicam legem 
sine gratia audiendo vel legendo intelligunt. 

8. «203» Cognitio peccati sine gratia nocet; faeit enim nos seire, 9 
quod vitare non possumus. «Ambjrosius de Iacob et vita beata c. iiij. ^ 

9. «204» Nudus sermo ad monendum est utilis, ad persuadendum 
infirmus *. 12 

10. «205» Nec lex sancta (que facienda et devitanda demonstrat) 
et liiberum arjbitrium cum ea ad faciendum salutis opera sulificiunt. 

11. 4206» Si Eckius salutem in seripturis collocari putat, ipsum 15 
in Iudeis Christus reprehendit ibi: ,'Serutamini seripturas, quia vos 
putatis in ipsis" etc.* Et ei adversatur Apostolus, qui dicit, gratiam 
lege testitficari, non conferri *. 18 

12. «4207» Immo si error notatus subsisteret, magna biblie pars 
falleret. 


3 salutem] 4- ipsam B 1—6 4 [] Eckius haeresim in pulmone habet. 
B 122556 6 comodetur B 4 7 divina B 1—6 15 [] Salus in scriptura. B 12 
171. [] Gratia lege testificatur, non confertur. B 5 6 


— Bockshorn), war gejeiert als ,princeps Thomistarum". KL 2, 1926 t. — Der.Fran- 
ziskaner Johannes Duns Scotus wird genannt als Haupt der von ihm begründeten 
Sehule. — Unter ,Alphonsus" ist der Augustiner Alphons von Toledo zu verstehen 
(f 1366), dessen Lectura super 1. libro sententiarum 1490 in Venedig gedruckt wurde; 
S. Hurter 2, 6211. Eck zitiert ólters diesen Alphonsus; s. Greving,.Eck 23. 114. 
— Über den sehr angesehenen Tübinger Nominalisten Gabriel Biel, den ,letzten 
Scholastiker" (T 1495), s. KL 2, 804—808. 

1) d. h. in den Kanones, die mit Tinte geschrieben sind; vgl. Eck III 12. 17. 21. 
Hier sei erinnert an Karlstadts Thesen vom 26. April 1517 (ZKG 11 [1890] 454 Nr. 3 1L): 
4XOmnis lex attramento seripta est ministratio mortis et dampnacionis. . . Seripta 
autem digito Dei est ministracio libertatis Spiritus et gratiae" usw. 2) Karlstadt 
denkt offenbar an den Versuch gewisser judeuchristlicher Kreise der ersten Kirche, 
auch die Heidenchristen zur Beobachtung des alttestamentlichen Gesetzes zu ver- 
piliebten, und an die Ablehnung dieser Bestrebungen aut dem sog. Apostelkonzil zu 
Jerusalem; s. Act. 15. 3) Vgl. oben S. 36 Z. 3 und Eck III 18. 4) Vgl. 
das ganze 4. Kap., bes. aber die Stelle bei MPL 14, 604 C; CSEL 32, Teil 2, 13 Z. 10 t. 
5) Vgl. dazu 2 Tim. 3, 16. 6) Joh. 5, 39. 7) Rom. 3, 201. 


o 
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18 


21 


27 


Karlstadts 'Thesenreihe III Nr. 5—18. 


EX] 
obi | 


19. 4208» Paulus quoque insanivisse merito convinceretur, qui 
velut gratie defensor dixit: ,Si iusticia est ex lege, Christus gratis est 
mortuus' !. 

| 14. «4209» Si Eckius de salute secius quam nos dixit, eius con- 
clusio contra Wittenbergen|ses posita non urget nec valet, sed ad- 
versus ignem cereo pugnat stimulo. 

15. «210» Verum si de salute locutus est more scripturarum, 
apostolicis adversatur documentis. | 

16. 4211» Ex premissis colligitur, quod, si canones conscientiam 
obligant, solum prevarieationes accumulant, preceptum ecelesie osten- 
dunt, et ultra non progrediuntur. 

17. «212» Cum autem D. Eckius Wittenburgen|ses non dicit atten- 
dere veritatem, videlicet quod canones sunt poenarum a Deo imposi- 
tarum declaratorii?, nisi sale condiatur, evanescet? iactata sua veritas, 
si non per f seripseris ^. 

18. «213» Petit tamen, ut idem Eckius in propositione sua (que 
incipit: ,Erronea apparet" etc.?) ad idem et apertius loquatur. Quae 
enim controversia est partium non adversantium? nisi sic dicat: Ca- 
nones ecumulatorios aut declaratorios poenarum. Sed parva et minuta 
non euramus, nee prosequimur sophismata *. 

Haec est magnifica illa D. Andjreae Bodenstein 
in tertiam Eckii adnotationem lima, cuius dentes 
sie frangimus. 


[Defensio Eckiana contra predicta. '] 


Quoniam D. Bodenstein, ut ex conclusionibus suis docto cuique 
est obvium, nostram adnotationem non recte accepit (qui tamen pro- 
clivis est, alios de ignorantia notare*), ideo, sicut petit ?, aperte loquar 


1 insanuisse A4 7 2 5 Wittenburgenses 4 1 6 [] Cereus Eckii stimulus. 5 712 
12 Wittenbergenses 4 2 B 1—6 15 si] praesertim si B 1—6 20 [] Sophismata. 
Bo 1-2 20 Über dem Schlu8 der 3. Thesenreihe Karlstadis in A 1 und B 1 s. oben 
S. 22 und 26; A 2 und B 2—6 folgen ihren Vorlagen. 


1) Gal. 2, 21. 2) Vgl. den Wortlaut der 3. Adnotatio oben S. 17, wo Eck nur 
von Luther redet; wie Karlstadt dazu kommt, die ,, Wittenberger" als angegritlen hin- 
zustellen, s. oben S. 12. 3) Vgl. Col. 4, 6. 4) Also: feritas (— Wildheit). 
5) Vgl. oben S. 17. 6) Vgl. dazu Ecks Worte aus der Einleitung der Obelisci 
oben S. 16: ,Nolo minuta prosequi". 7) Die Überschritt ist von mir der 1. Thesen- 
reihe Ecks entlehnt; s. oben S. 46. 8) Vgl. oben S. 67 Anm. 13. 9) Ka III 18. 


[C iiij V] 


H 
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propositionem nostram declarando. Ex quo cuilibet erudito erit mani- 
lestarium, quam impertinenter suas adduxerit conclusiones, penitus 
nihil ad propositum facientes. Habet enim hoc ,livor edax" peculia- 
riter, ut undique conquirat, quo mordeat, quo laceret. 

1. Quando peccator ,avertit se ab iniusticia sua'? perlecte con- 
terendo, aut si fit virtute clavium ?, Deus misericors dimittit ei culpam 
et ,omnium iniquitatum eius non recordatur', ait Ezechiel *. 

2. At quia iusticia divina nullum malum sinit esse impunitum, 
«Qui filio proprio non pepercit, sed pro nobis omnibus tradidit illum" ?, 
ideo conmutat poenam eternam peccato debitam in poenam tempora- 
lem satisfactoriam, ut late ex sacra scriptura potest deduci . 

3. Et quia ,nihil coinquinatum' intrabit regnum coelorum, nisi 
prius omnia fuerint soluta usque ad novissimum dodrantem?, ideo 
neeessa- | rium est: peecator deleat poenam istam in se vel suo equi- 
valenti. 

4. Poena ista post dimissam culpam a divina exigitur iusticia, pro 
qua eanones, sacerdos aut ipse peecator sibi satisfactionem equivalen- 
tem in toto vel in parte iniungit. Quod si hic in via? pro illa poena, 
quam divina exigit sententia, non satisfacit, satis patietur tamen pro 
ila in purgatorio, si suffragiis vivorum non fuerit adiutus. 

9. Intentio ergo sanctorum patrum [uit, poenas poenitentibus 
iniungere, ut sie se ipsos hie iudicantes secundum Apostolum non 
utique a Domino iudicentur '^. 

6. Quare poenas a canonibus explicatas arbitror esse declaratorias 
poenarum, quas Deus in satisiactionem pro peccato preterito exigit. 

7. Quas quia papa remittere potest et remittit, ideo volui inferre, 
papam remittere poenam peccato debitam, et ita indulgentias esse utiles. 

8. Quod si canones non essent declaratorii poene, quam iusticia 
divina exigit, sed aecumulative exigerentur a poenitente — ita, quod 


Deus vellet suam poenam exigere et canones aliam —, iam intuli, : 


eanones parare laqueos animabus, quoniam poenitens nihil satisfaceret 
poenis a canonibus impositis, et tamen non parendo graviter peccaret. 


1) Ovid, Remedia amoris v. 389 u. 6. 2) Eccli. 17, 23. 3) Die kirch- 
liehe Sehlüsselgewalt; vgl. dazu Matth. 16, 19. 4) Ez. 18, 22. 5) Rom. 8, 32. 
6) Vgl. dazu Peseh 7, 170—173 nr. 345—350. 2): Apoc. 21, 27. 8) Matth. 
9, 26: ,donec reddas novissimum quadrantem". 9) Weg dieses Lebens, Reise zum 


himmlischen Vaterland. Schütz 848. 10) 1 Cor. 11, 31. 
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Eeks "TThesenreihe HI Nr. 1—15. fn 


9. Nihilominus sanctorum patrum et ecclesie usum sequendo teneo, 
per plenarias indulgentias iusta de causa concessas expiari poenam in- 
iunetam a sacerdote, a canone, a divina iusticia, de quo alias plura !. 

10. Hee est adnotationis mee intentio et sententia, quam quilibet 
etiam mediocriter doctus facile videt, et contra hune sensum non 
verbum inducit D. Bodenstein in suis biliosis propositionibus, sed 
violente detorquet ad sensum sibi placentem extra propositum, solum 
animo (ut apparet) iniuriandi. At contumelias eius patienter feram 
confisus in misericordia eius, qui dixit: ,Mihi vindictam [!], et ego 
retribuam" ?. 

11. At quamvis sue propositiones invective sint omnino extra 
intentionem et sensum adnotationis mee, ut iam ostendimus, eis tamen 
brevibus respondebo, quoniam me ultra christianam pietatem in his 
mordiecitus, quantum est in eo, lacerat. 

| 12. Salutem esse in canonibus arbitror, non in pelle aut mem- 
brana seu atramento, ut diversarius opinator rusticissime divinatur 
de me?, sed in debita canonum ad intentionem praecipientis observantia. 

13. Hoc non est jiudaisare' *, sed obedientiam superioribus debitam 
exhibere et sue saluti consulere, ut sic audientes eos audiamus do- 
minum lesum, quoniam qui vos spernit" etc.? 

14. Quod iterum ait, me s. Paulum non intelligere?, necesse est, 
ut ingenue fatear, tanti ecclesie antistitis et columnae altissima scripta 
infirmis meis oculis non posse pervidere?. Quod si D. Bodenstein 
plenam scriptorum eius assecutus est intelligentiam, alium non con- 
temnat, sed Deo gratias agat pro ,gratia, que data est ei? *. 

15. Quod Jittera occidit, et quod lex est ,ministratio mortis", 
in ea accipio intelligentia, qua b. Ambrosj|ius 1 et Aurelius Augustjinus 
de spiritu et littera !!, quo doctore maximo ecclesie lumine fateor me 
egere ?. O utinam Deus talem mihi destinasset, quamvis satis celebres 
habuerim preceptores!? At quod D. Bodenstein (qui librum illum 


1) Eck hat keine eigene Schritt über die Ablásse verfat. Der Zusatz: iusta 
de eausa concessas" verdient Beachtung. 2) Rom. 12, 19. 3) Ka III 5. 4) Ka 
HI 1. 5) Luc. 10, 16. 6) Ka III 1. 7?) Vgl. dazu 2 Petr. 3, 16. 8) Gal. 2, 9. 
gy 2-Qor. 3,61; vgl. Ka IIl 1. 10) Ambrosius, De Spiritu sancto ad Gra- 
tianum Augustum lib. 2 cap. 4 nr. 30 (MPL 16, 749). 11) Augustinus, Liber 
de spiritu et littera cap. 4 nr. 6 (MPL 44, 203; CSEL 60, 157 f.). 12) Gesagt im 
Hinbliek auf Ka III 3. 13) Über Ecks Lehrer in der Theologie zu Tübingen s. 
Wiedemann $8£, zu Kóln ebd. 15, zu Freiburg ebd. 19. 


TUE 
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Augustini ordinarie profitetur Wittenbergi!) iudicat, alios divum Au- 
gustinum negligere, iudicent prudentes, an prudens sit iudicium, de 
homine presertim, quem nunquam vidit. 

16. Quamvis cum. predicta intelligentia aliorum sensus non ceon- 
temnam, uti et D. Fabri explicationem? non improbamus — qua autem 
dicat, me carere intelligentia, divinari nescio —, hoc scio, doctissimos 
fuisse viros, quos hie nimis leviter ipse contemnit, et ioco Capreolum, 
doetissimum s. Thomae defensorem, 'Capricornum' appellat?. Vide, 
sacer Praedicatorum ordo, quam iste doctorem tuum contemnit! Nun- 
quam [fuit laudabile, cum umbris rixari *. 

17. Mirus divinator est D. Bodenstein, quod ex mea adnotatione 
mihi impingit, in apicibus litterarum et atramento me posuisse salu- 
tem?, quod nunquam somniavi; immo adhue adolescens annos natus 
*** in Friburgenjsi gymnasio disputando tenui conclusionem oppo- 
sitam in scholis theologicis. Sed quomodo voluerim | esse salutem in 
canonibus, iam enarravi *. 

18. Perpendat quisque, an 1raterna dilectio sit in isto homine, 
qui errorem" damnatum et heresis suspicionem proximo imponit, cuius 
nullum omnino in eo invenit indieium, sed potius pro suo arbitratu 
inducit extraria et impertinentia, que occurrunt, aut in materia? melius 
ab, eo perlecta. Deus faciat, ut sic nulli habeant haeresim in corde, 
sieut omnis pertinacia heretica est a pulmone Eckii aliena *. 


1) Am 21. Mai 1518 schreibt Karlstadt an Spalatin, daB er vor mehr als 130 
Zuhórern über Augustins Schritt De spiritu et littera lese. Olearius 24. Vgl. ferner, 
was er in der vom 18. Nov. 1517 datierten Vorrede seiner Erláuterungen zu jener 
Sehrift sagt: Verum eum seirem docendo me fieri doctiorem, interpretationem eius 
publieam subivi" Barge 2,535. 2) Vgl. die Erklàrung zu 2 Cor. 3, 6 f. bei Faber 
Stapulensis 138r: ,... nam vetus testamentum litera est, novum spiritus, vetus 
testamentum prima lex, novum secunda, vetus lex Moysis, novum evangelium Christi. 
Vetus si ad literam sequimur, nune occidit, novum vivilicat. Vetus igitur est mini- 


stratio mortis, novum ministratio vitae." 3) Ka III 4. 4) Übersetzung von 
oxi&ucysiv — Lufthiebe führen? Oder ist bei 'umbrae' an 'Sehatten' von Verstorbenen 
zu denken? 5) Ka III 5. 6) Hinter ,natus" ist Platz lür die Angabe des 


Lebensalters gelassen. Eck wurde als 15jühriger am 2. Juli 1502 in Freiburg i. Br. 
immatrikuliert; hier vollendete er seine Studien und wirkte gleichzeitig als Lehrer, bis 
er 1510 als Professor nach Ingolstadt berufen wurde. Wiedemann 18—29. Schlecht 
4-10. Mayer 1—31. Über die Disputationen Ecks wührend seines Freiburger Aui- 
enthaltes haben wir nur sehr düritige Nachrichten; s. Mayer 3. 151. 7) Eck 
III 12 f. 8) Gegensatz zu dem in Z. 19 stehenden ,in eo". Bei ,in eo" und 
48b eo" meint Eek sieh selber. 9) Ka III 5. 


Ecke Thesenreihe HI Nr. 16—23. 19 


19. Peccati cognitionem sine gratia nocere facile annuimus, cum 
Servus sciens voluntatem domini et non faciens plagis vapulabit multis' !. 
? [taque ad intentionem b. Ambrosii? illud recipimus, cum illum igno- 
rantia excusare nequeat. 
20. At novimus, ad sanctorum praedicationem plures peccatores 
6 ad peccatorum cognitionem pervenisse et dein gratiam consecutos; 
nam incognitus morbus non fíacile sanatur. Salutis opera dudum 
diximus fieri non posse per legem vel per lijberum arbjitrium sine 
9 speciali divine gratie assistentia, quam quia impius Pelagius, hostis 
gratiae, negavit, in pessimos errores lapsus est et a patribus repro- 
batus *. 
12 21. Quod denuo imponit Eckio, ac si salutem in apicibus litte- 
rarum collocaret, iam contrarium audivit^. An autem sine íructu 
sacras legam scripturas sicut Iudei, quos dominus noster lesus re- 
prehendit his verbis: ,Scrutamini" etc., ait b. Chrysostomus ?, Deus 
novit, non D. Bodenstein. Oro tamen Deum meum, ut sic legam, ut 
ad Christum veniam et vitam habeam, et sic poenam negligenter 
1s sacras litteras legentibus comminatam evadam. 
22. Reliqua, que ex errore, quem D. Bodenstein sibi confinxit, 
contra Eckium inferuntur, nihil ad Eckium, qui ab errore illo est 
21 alienus. Nam per solum Christum data est gratia in utroque testa- 
mento, merito inquam benedictae passionis eius praevisae vel exhibitae 4: 
1 22. An secus dicam quam Wittenbergen|ses?* Certe in pluribus p ij* 
, 


1) Luc. 12, 47. 2) VgL Ka III 5 und Eck III 15. 3) Gegen Ka III 6—10 
gerichtet. Zu Ecks Lehre im Chrysopassus, der 1514 erschien, s. Greving, Eck 
144—152. 4) Vgl. Ka III 5. 11; Eck III 12. 17, 5) Bei Joh. 5, 39 (Seruta- 
míní...) tadelt der Heiland die Juden, weil sie in der HI. Schrift forschten, um 
darin das zu fínden, was sie zum ewigen Leben führen kónne, daB sie aber nicht 
zu ihm kommen wollten, obwohl díe Hl. Schrift auf ihn hinweise als den, von dem 
sie zur ewigen Seligkeit geführt werden kónnten. (ber diese Stelle spricht Chry- 
sostomus háufig: De Lazaro concio 6 nr. $ (MPG 48, 1040); In illud Paulus vocatus 
et de mutatíone nominum 4 nr. 2 (ebd. 51, 145); In Genes. hom. 24 nr. 1, hom. 37 
nr. íÍ, hom. 45 nr. 1 (ebd. 53, 206. 241; 54, 414); De mundi creatione oratio 5 nr. 1 
(ebd, 56, 471); In Joannem hom. 20 (29) nr. 2, hom. 51 (50) nr. 1, hom. 59 (58) nr. 2 
(ebd. 59, 172. 282. 224); In epist. 1 ad Timoth. cap. 1, hom. 1 nr. 2 (ebd. 62, 506). 
Aber keine díeser Stellen kann als sicher gemeint bezeichnet werden. 6) Vgl. 
dazu Joh. 5, 291.; Ka III 11. 7) Vgl dazu Ka III 11—13. Eck will sagen: im 
Alten Bunde schenkt Gott den Menschen seine Gnade im Hinblick auf die künftigen, 
im Neuen Bunde wegen der erworbenen Verdienste Christi. 8) Ka III 14. 
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ab eis dissentio et, ut dici solet, óig óu& zaoóovr!, quod mihi cum doc- 
tissimis viris commune est, quamvis me in doctorum hominum numerum 
non referam, qui agnoscam paupertatem ingenii mei et paucitatem 
annorum meorum?. An autem stimulus meus, quo adversus scripta 
D. Bodenstein pugno, ,cereus' sit vel ferreus?, sedes iudicet apostolica 
eum laudatissimis gymnasiis. 

24. Dubitat adhue D. Bodenstein, an canones ligent conscientiam vt 
eum ceonditoribus canonum data sit potestas ligandi et solvendi in 
coelo et in terra?; quare sine controversia canones non abrogati ligant, 
nisi forte non obedire praelatis quis inculpabile existimet. 

25. Quomodo ceanones sint poenarum declaratorii, ab initio 
nostrae defensionis aperuimus *; quam veritatem non evanescentem, sed 
supra firmam petram ecelesie et fidem, pro qua D. Iesus Christus 
rogavit, ne deficiat, edificatam nulla superciliosa vanitas aut invida 
leritas unquam superabit ". 

26. Petit, ut apertius loquar. Quod feci. Querit item, que sit 
eontroversia partium non adversantium? Quod si non adversamur, 
eur mea improbat, si cum suis conveniunt? Nam sua sic improbabit. 
Verum ego existimo, nos in pluribus diverse esse sententie, quamvis 
dieat, se non prosequi sophismata, quasi quicquam ludicre in re tam 
seria reverendissimo episcopo meo attulerim ?. 

: Soli Deo gloria.? 
Eckius. 


1) Sprichwort zur Bezeichnung eines starken Unterschiedes, Abstandes, Gegen- 
saizes usw. Erasmus 2, 94—97. 2) Eck war geboren am 13. Nov. 1486 (Wie- 
demann 3), also zur Zeit des Erscheinens seiner Defensio 31 Jahre alt. 3) Ka 
III. 14. 4) Ka III 16. 95) Vgl. Matth. 16, 19. 6) Eck III 1—9. 7) Vgl. dazu 
Matth. 16, 18; Luc. 22, 32. — Zu "feritas! und überhaupt zu dieser These vgl. Ka III 17. 
8) Vgl. dazu Ka III 18; s. auch oben S. 71. Bei den Worten ,partium non adversan- 
tium" hat Karlstadt nicht an Personen, sondern an Behauptungen gedacht. 9) Ein 
bei Eck beliebter Wahlspruch, der aus 1 Tim. 1, 17 gebildet ist. Schlecht 12. 


12 


15 


1 


PERORATIO AD D. ANDREAM. 


Haee sunt, mi D. Andrea Bodenstein, quibus extemporarie tuis 

3 respondere invectivis mihi visum est, ad quae (Deum testor) nulla 
calumniandi libido me corripuit, sed mei nominis honor titulique Chri- 
stiani defendendi inprimis pius impulit adfectus!. At cum ex scrip- 
6 tionibus illis, r:ordacioribus sane, quam modestia ferat theologica, 
complura procul dubio in infirmis et pusillis scandala gigni possint — 
ne denique ,nimium altercando", ut Teren- | tius Varro ait?, ,veritas 
9 ipsa oeeultetur amittaturque' —, perplacet mihi atque ita mihi placere 
et ad hoe me oiferre his scriptis protestor, ut super propositionibus, 
conclusionibus dietis et scriptis, de quibus nobis controversia est, con- 
veniamus ambo ad sacrosanctam sedem apostolicam, que in his, que ad 
fidem attinent, merito consuli debet, aut coram studio Romano, in 
Italia modo celebratissimo, aut apud inclytam Parrhisiorum leucoteciam, 
Christiani orbis Athenas in Gallia (ubi indubie veritatis reperiemus 
magistros)^, aut apud foelix Coloniense gymnasium in Germania?, 
ubi, publice vel privatim super his coram doctissimis et veritati amicis- 
simis patribus conferentes, patrum sententiam ac decretum suscipiamus, 


n2 


c 


oo 


18 In der Vorlage verdrucki: suspiciamus. Vgl. suscipiat auf dem Titelblatt. 


1) Vgl. oben S. 36 Z. 4—8. 2) Dieser Spruch stammt nicht von dem Mimen- 
dichter Varro, sondern von seinem Zeitgenossen Publilius Syrus, von dem uns mehrere 
Sentenzen überliefert sind bei A. Gellius, Noctium Atticarum lib. 17 cap. 14 nr. 4. Über 
Varro und Syrus s. Teuffel 1, 510—515, über Gellius ebd. 3, 95—98. 3) Eck, 
Wirsberg Bl. A 4YV sagt: ,in lyceo Romano, vulgo Sapientiam appellant studiorum lo- 
cum." Über diese Universitüit zur Zeit Leos X. s. Pastor 4, Teil 1, 484—487. 
4) Wie hoch Eck die theologische Fakultüt zu Paris schützte, s. Greving, Eck 
811. 86. Vielleicht ist ,leucotecia" eine von Eck nach Humanistenart kühn gewagte 
Umbildung von Lutetia", indem er aus Verehrung für die Sorbonne statt der an "llutum* 
(Koth, Schmutz) erinnernden ersten Silbe das Wort Zzvxóg (leuchtend, hell) einsetzt. 
5) Im Chrysopassus bezeichnet er die Kólner Universitüt als ,nobilissimam Germaniae 


achademiam", Greving, Eck 30. 
Corp. Cath. 1. 6 
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et victus victori tandem herbam porrigat!, ut sic ,fiat pax in diebus 
nostris'?, et mutuus amor fraternaque in nobis (sicut decet) vigeat 
dilectio. 

Nam quid proderit, me diu clamare Ingoldstadii contra te, et 
rursum te Vittenbergi defendere? Nihil enim aliud gignet, quam 
scandala, odia, detractiones, dissensiones, contemptum sacrarum litte- 
rarum, utriusque nostrum ludibrium. Tam impudenter enim nomen 
alterius in re ardua invadere, non a theologi modo, verum a Christiana 
pietate abhorret. ,Servum Domini non oportet litigare', et ,noli con- 
tendere verbis", ait s. Paulus Thimotheo; ,ad nihil enim utile" con- 
tenditur ,nisi ad subversionem audientium" ?, 

Rogo ergo te, mi Andrea, per gratiam Christi ex visceribus 
pietatis: non nostram, sed Dei gloriam queramus et veritatis, et verbis 
dissentientes iraterna dilectione uniamur Spiritu operante, ,qui per 
diversitatem linguarum cunctarum gentes in unitate fidei congregavit *. 
Vale et me ama, tuae professionis memor. Ex Ingoldstadio kalendis 
Augustis anno restitutae salutis 


G G G XVIII. * 


| Placet Eckio dominica quarta Quadragesimae*. D. Andrejas 
Bodenstein solum eligat locum, et ante kalenjdas Janjuarias reddat 
Eckium certiorem. Quod si is terminus appareat dilatior D. Andree, 
paratus est Eckius, quemcumque breviorem aceipere a D. Andrea 
statuendum, modo Eckium super eo faciat certiorem. 


Apologematis Joan|nis Eckii, canonici Eisteten|sis et procancellarii 
Ingoldstadien|sis, 


FINIS. 


1) herbam porrigere — sich für besiegt erklüren. Nüheres bei Erasmus 
2, 3601.; Otto 161. 2) Eccli. 50, 25. Is. 39,8. 3)523TIm. 270945 445 4) Aus 
der Antiphon ,Veni sanete Spiritus"; s. Antiphonale 61 *. 5) In der Vorlage 
steht hinter ,salutis" ein Punkt, der zu tilgen ist. Die drei G stehen offenbar anstelle 
von drei D, so daB die Jahreszahl 1518 herauszulesen ist. In dem Würzburger 
Exemplar (s. oben S. 201.) der Defensio ist von einem Schüler Ecks unter die drei 
G geschrieben: gloria glorioso gloriosissimae" (Ehre dem Herrn und seiner glor- 
würdigsten Mutter). 6) 3. April 1519. 


Peroratio; SchluBbemerkungen Ecks und der Druckerei. 83 


Exeusum in Augusta, urbe Vindelicorum Sueviea, Maximiliano 

divo Caesare conventum cum optimis quibusque Imperii principibus, 

3 totius orbis Christiani legatis tenente !, anno gratie MDXVIII. die xiiij. 
mensis Augusti. 


Veritas sub iusto iudice vincit. ? [D iiij Y] 
6 Djeo et veritati 
sjacrum. 


1) Der auf dem 18. April ausgeschriebene Reichstag zu Augsburg begann erst 
im Juli allmáhlich in Tütigkeit zu treten." Nach Mitte September wurde er geschlossen. 
Ulmann 2, 713. 7191. Bei dem Worte legatis" denkt Eck nicht blo an die beiden 
in Augsburg anwesenden Kardinále Kajetan und Mattháàus Lang, sondern an die auDer- 
deutschen Gesandten überhaupt. 2) Bei 3 Esdras 3, 12 (die Bücher Esdras sind 
auch heute noch den meisten katholischen Bibeln als Anhang beigegeben) heift es: 
4.Super omnia autem vincit veritas". Sprichwórter, in denen der Gedanke ausgedrückt 
ist, daB die Wahrheit zuletzt doch immer siegt, s. bei Otto 367f. Ob sub iusto 
iudice" eine Reminiszenz an 2 Tim. 4, 8 darstellt und von Eck selber eingeschoben 
ist? Er schlügt ja in seiner ,Peroratio" dem Gegner vor, das Urteil über ihre Kon- 
troverse dem Apostolisehen Stuhle oder einer der drei berühmtesten Universitüten 
in Italien, Frankreich oder Deutschland zu unterbreiten, deren Gelehrte als ,veritatis 
magistri, als veritati amicissimi patres! gerühmt werden. — Infolge der geschickten 
Wortstellung prügt sich der Spruch leicht ein. 
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3. Sachregister zur Deiensio. 


Die Worte Ecks und Karlstadts zu scheiden, war nicht gut moglich. 


Ab ovo ordiri 36, 24. : 

Aetus humanus 64,2; elicitus wu. imperatus 
634; criminosus 49,2; malus 54,22. 
Bona operatio non voluntati humanae, 
sed divinae debet simpliciter attribui 
61,16. Bonus actus quantum ad totam 
suam entitatem, hoc est totus, attribuitur 
Deo 61,18 71,20 72,5. Illi, qui volun- 
tati substantiam actus, modum seu enti- 
tatem minorem Deo attribuunt... 61, 20. 
Vgl. opus bonum, voluntas. 

Anathema 40,9 71,10. 

Apologema 82, 24. 

Apostolica sedes s. papa. 

Arbitrium s. opus bonum, voluntas. 

Baptismus 50, 16. 18. 

Caritas s. charitas. 

Canones an ligant conscientiam ? 
80,7.9. Debita canonum observantia 
77,16. Conditoribus canonum data est 
potestas ligandi et solvendi in coelo et 
in terra 80,8. Laqueus aut salus in 
canonibus? 73,606.11 76,81 77,15 78,15. 
Cumulatorii aut declaratorii poenarum ? 
19,0» 4- 49,40. 19.18. 70, 24. 28. 80,11. 
Poena iniuncta a canone 77,2. Canones 
iniungunt satistactionem 76,17; poeni- 
tentiales 73, 7. ^ Vgl. decreta. 

Cereo stimulo pugnare 75,6 680,4. 

Charitas Dei 60,11.  Charitatem habere 
63,17. Charitas huius vitae potest au- 
geri 44, 1. Illud incrementi, quod deest, 
ex vitio nostro deest 44, 1 51,22; hoc 
vitium an peccatum? 44,3. 6 51, 22. 26. 
Ch. per quodlibet peccatum mortale 
amittitur 48, 22. 

Christiani nominis titulus omnibus prae- 
ferendus 36, 5. Pulcherrimus Christiani- 
tatis titulus 36, 7. 

Clavium virtus 76,6. Vgl. potestas. 

Collectae ecclesiae 39,8.12.14  40,2.5 
47,10 48,7 49,29 55,5 57,171. 58,11 
59,1.111, 71,51. Vgl. oratio. 

Coneupiscentia 421! 439-?.4 521; vitiosa 


70,9 








52,1; mala 50,12; poenalis 49,1; lilia 
peeeati 49,3; proprie non est dicenda 
peccatum, sed magis poena 50,14. 19; 
interdum extense peccatum dicitur 49, 4; 
ad peccatum irritativa et provocativa, 
eum in puero baptisato remaneat 50, 15; 
eius surreptiones pure involuntariae 49, 1. 
Lex membrorum a primo Adam in nos 
derivata 51,2. Inest peccatum istud in 
membris nostris 50, 21. In omni bono 
opere vitia atque concupiscentiae 43, 1. 
Vgl. cupiditas, desideria, fomes, peeca- 
tum, vetustas, vitium. 

Confessio peccatorum 406,15; quottidiana 
44,8. Vgl. poenitentia. 

Contritio 46, 15 54, 9. 11; 
terere 76,5. Vgl. poenitentia. 

Conversio, convertere 54,4f. 13. 
poenitentia. 

Culpa 51,14 76,6.16. Vgl. poena. 

Cupiditas acta 49, 5; terrena 40, 3 41, 2. 12 
49, 10. Vgl. coneupiscentia. 

Decreta canonica 46,14 64,14. 

Demereri, demerita 52,8 70, 4. 

Desideria corporis 50,221. Vgl. concu- 
piscentia. 

Deus est dominus et rex in anima nostra 
55,17; non obligavit ad impossibile 71,16 ; 
vult omnes salvos lieri 71, 17; nos facit 
salvos 61,9. Dei immensa clementia 
11,18; populus s. ecclesia. D. O. M. 37,7 
70,12. Deo soli gloria 33 80,22. Vgl. 
iustitia, misericordia, opus, peccator, 
poenitentia, voluntas. 

Diabolus 55, 1. 

Dileetio iraterna 78,17 82,2. 14. 

ólg Óià maoóv 80,1. 

Documenta Augustini 42, 8 55, 20; s. serip- 
tura. 

Ecclesia saneta 44,3; sancta mater 46,7 
50,5 70,7; sancta et pientissima mater 
48, 16; sine ruga et macula 45, 13; firma 
petra 80,13; regnum coelorum 48, 21; 
populus Dei 39,10; vgl. 38,20 39,17 


perfecte con- 


Vgl. 
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47,191; militans 43,1. An est indiga 
poenitentiae? 38,10 42,11 40,3 51,20. 
Agit poenitentiam 41, 19 45,10. Ecole- 
siae quottidiana confessio 44, 9. Ecclesia 
petit emundari 38,20 41,2.5; purgari 
41,16 50,5 71,18; purificari 38, 16. 19 
40,2.6.8 41,12.20 50,5; castigari 39,10; 
salvari 39, 14; renovari 42,3; flagella, 
poenitentiam averti 39,17 47,19. In- 
gemiscit, confitetur, versatur in ora- 
tionibus 38,12; pro peccatoribus fre- 
quenter orat, pro infidelibus et Judeis 
48,16. Vgl. oratio, poenitentia. 

Ecclesiasticos adlatrare 45, 7. 

Eleemosyna 42,7 51,8.10. 

Evangelica plenitudo 38,3.8 42,10. 

Facere quod in se est 61,14 71,9.11f. 712. 

Fideles abgeleitet a fide formata 48,24. 

- F. Dei— iusti 40, 11 41,2. Inter f. non 
pauci sunt iusti 38,9. Fidelium nomine 
etiam peccatores intelliguntur 48, 19. 
Omnes f. vetustatem ex peccato relictam 
habent 41,20 50,8.  F. iusti habent 
peeeata 48,26; cadunt 45,2 52,14; at 
resurgunt citius 52,16. Fidelium Dei 
corda purificantur 40,2.8. Vgl. iusti, 
poenitentia. 

Fides 80,13 81,123; formata 48,24; pla- 
cita 64,6; est donum Dei 68,15; amit- 
titur 48, 22. Mysteria sacratissimae fidei 
nostrae 35,16. Super fide Christi aedi- 
ficare 41,5 49,13. 

Fomes malorum 52,3. Vgl. concupiscentia. 

GGG 82,18. 

Gratia: motio Dei gratuita, Gnade und 
Freiheit nach Eck 68?. Gratiae defensor 
— Paulus 75,2. Per solum Christum 
data est gratia in utroque testamento 
79,21. Per gratiam Christi 82, 12 regere 
voluntatem 69,7. Deus manum gratiae 
supponit 52,17. Specialis assistentia 
divinae gratiae 68,3. Gratiam consequi 
79,6; habere 58,4. Gratia augetur 62, 7. 
Incrementum gratiae 51, 24.27. Deo gra- 
tias agere pro gratia 77,25. Obex et 
impedimentum gratiae 71, 10. Voluntas 
non adiuta gratia Dei nihil profert nisi 
tribulos 69,93. Peiores efficiuntur, qui 








divinam, etiam evangelicam legem sine 
gratia intelligunt 74, 7. Cognitio peccati 
sine gratia nocet 74,9 79,1. Gratia 
lege testificatur, non confertur 74, 17. 
Vgl. charitas, homo, iusti. 

Gymnasium s. studium. 

Haeresis in corde 78, 21; in pulmone 36,3 
74,4 78,22. Haereseos suspicio 36,8 
78,18. Pertinacia haeretica 78, 21. 

Homo interior 41,21; novus 42,4 51,2. 

Imperfectio nostra 51, 27. 

Imputare 45, 3.60. 

Indulgentiae utiles 76,27; plenariae 77, 2. 

Infirmitates 59, 14; passiones 51,7. Eximia 
est poenitentia, peccata et i. fateri 42, 5. 
I. proprie confiteri non possumus 51, 6. 
Vgl. peccata. 

In nomine tuo, dulcis Jesu 35, 1. 

Intentio diversa facit diversa facta 64, 18; 
iudicat omnes 63,16. Interiora pen- 
sanda sunt 63,18. Interest, quemad- 
modum verbum procedat ex animo; 
ream linguam non íacit nisi rea mens 
64,12. Vgl. voluntas. 

Ieiunium 42,7 51,8.18 58,5. 

Iudaei infideles et perfidi 48, 18. 

Iudaisare 73,12 77,18 

Iusti 48, 15. Iustus septies in die cadit 
44, 11; dum fortiter pugnat, fit fatigatio 
43,5; dum bene facit, peccat et bonus 
et malus est 44,8 52,4. 11; nemo coram 
Deo nisi iustus poenitet 44,9. Iusti 
super fide Christi lignum, foenum et 
stipulam aedificant 41,5 49,13; per 
ignem salvantur 41, 7; habent immundi- 
tiem purgandam 41,2; mundantur 41,5 
49, 6. 9. 13. Iustis Dominus non imputat 
peccata 45,93, manum supponit 45, 1.3 
52,17. Ist Sündenlosigkeit bei einigen 
Gerechten anzunehmen? 4219, — Betet 
die Kirche in der Oration Purifica nur 
für die iusti? 40 48,14.25. Vgl. fideles, 
vetustas. 

Iustitia originalis 69,9; legis sacramen- 
talis 56,6; an ex lege? 75, 2. I. nostrae 
voluntatis est sicut pannus menstruatae 
mulieris 56,4. Deo nostro i, nobis 
autem confusio 56,10. Iustitia Dei nach 
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Luther 57!. Iustitiae disciplina 40, 13. 
Deus iustitiam facit 56, 11; nullum malum 
sinit esse impunitum 76,8; exigit poenam 
16,106: 19.28. 77,.9. 

Ledoria 35, 11. 

Lex 79,8; sancta 74,13; divina 51,3 74, 7; 
Moysi 45,14; evangelica 74,7; sacra- 
mentalis et alia l. seripta 56,6; mem- 
brorum s. vetustas; est ministratio mortis 
19,19 77,20. An iustitia ex lege? 75,2. 
Lex und salutis opera 79,7. Vgl. gratia. 

Liberum arbitrium s. opus bonum, voluntas. 

Lingua rea s. intentio. 

Mereri 52, 7 72, 7. Vgl. opus bonum, vo- 
Iuntas. 

Misericordia Dei: largitas 46,12; super 
omnia opera eius 55,10. Misericordiae 
Dei non est numerus 69,12. Sumus nihil 
in Dei scientia, sed aliquid in eius m. 
60,8. Contisus in m. Dei 77,9. Assi- 
stentia divinae misericordiae 68, 3. Deus 
faeit misericordiam 56,16 69, 17. 22, est 
m. nostra 56, 17 57,3; misericors 57,2 
69,18 76,6; miserorum liberatio 69, 22 ; 
secundum magnam misericordiam nos 
salvos fecit 67,19; misericordiae opera 
coronant 57,6 £69,23.26.  Misericordes 
operante Deo elfieimur 57,3. Iudicium 
Sine m. 57, 7. 

Monomachia 35? 36, 10. 

Mortilieare nostra 60, 16. 


Oboedientia superioribus debita 77,18 
80, 10. 
Opus: facere quod in se est 61, 14 60,23 


71,9.12.18. Quam diu placent homini 
propria, tam diu in pec est, quod 
Deo displicet 60,23 61,5.14. Omnia 
nostra, quae Deus non god nostra, 
mala sunt et peecata 55,17. — Opus 
bonum: eausa principalis 62,2; minus 
principalis, secunda 72,2; partialis sub- 
stantiae actus 72, 4. Opera bona sunt 
a Deo 66,1 53,12 56,1; Dei dona et 
merita nostra 70,27; quodammodo in 
potestate nostra, quodammodo non 70, 3 
57,10.13; dedit nobis Deus, ut his me- 
reamur 71,1. Nunquam fit aliquod 
bonum opus meritorium sine speciali 











assistentia divinae gratiae et miseri- 
cordiae 68,2. Salutis opera fieri non 
possunt per legem vel liberum arbitrium 
sine speciali divinae gratiae assistentia 
79,7 68,2 74,14. In omni bono opere 
vitia atque concupiscentiae 43, 1. Opera 
nostra imperfecta 52,6. Deus facit, ut 
faciamus 58, 8; facit sua in nobis 60, 16; 
praestat, quod nos facere iussit, nec 
alia sibi plaeent opera, quam quae ipse 
largitus est 59,8; sua opera, non nostra 
coronat 59,11; amat in nobis, quod 
ipse fecit, at quod ipse non fecit odit 
55,9. Vgl. actus, misericordia, poeni- 
tentia, voluntas. 

Oratio 42, 7 51,8 58,8.10 69,15 70,18. 
Orationes ecclesiae 38,13 40,7 48,7 
49,20 58,10 60,1. Vgl. collectae. 

Ordinarie profiteri librum 78, 1. 

Papa 73,2.9 70,26. Apostoliea sedes 33 
52/20: 12,18. 3075. 85513: 

*'Parvuli, 43, 7. 

Passiones 51, 7. 

Peeeatores 38,17 48,16.19 76,5.14. 

Peccatum 55,20 61,12; Adae 50, 13; origi- 
nale 39,23 50,13.17; actuale 50,18; 
mortale, grave 49,20 51, 9. 13. 15. 23 
52,8 (proprie peccare) 76,32 (non pa- 
rendo canonibus); veniale, levius 42,7 
49,15 51,8. Peccatorum cognitio 74,9 
179,1.6; discussio et detestatio 52, 17; 
remedia 42,7 51,8; pericula 39,15. Pec- 
cata agnoscere 45,4; fateri 42,5 51,5 
non imputare 45,3. Deus poenas in 
satislaetionem pro peecato praeterito 
exigit 76, 25. Fletus peccata expians 
59,060. Ist Sündenlosigkeit moglich ? 
4231-10, Vgl. canones, charitas, concu- 
piscentia, infirmitates, iustitia, iusti, 
poena, poenitentia, vetustas, vitium. 

Petra 43,8 (Christus) 80,13 (ecclesia). 

Poena pro peccato debita 49, 16 76,10; 
imposita poenitentibus 76,21; a Deo 73,6 
76,25.30 77,3; a papa vel canonibus 
73,9 76,17.24. 30.32; a sacerdote 76, 17 
77,9. Poena und culpa 49,7 70,106.18. 
Deleatur in se vel suo aequivalenti 76, 14. 
Commutatio poenae aeternae in poenam 
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temporalem satisfactoriam 76,10. Qui 
hie pro poena non satisfacit, satis pa- 
tietur in purgatorio 76,18. Papa potest 
remittere poenas 73,3.9 706,261. Vgl. 
canones, culpa. 

Poenitentia actualis, virtualis 47, 7. — P. 
interior 53?; est magna, bona 53,2.8 
63,2.13 065,1; maior, melior exteriori 
63,4 605,1; elicita a voluntate 63,6; 
voluntati immediatior 65,1; etficax 65, 2. 
— P. exterior 53?; imperata, elicitae 
subserviens 63,7; bonitatem suam habet 
ab interiori et Deo 63,14. — P. salu- 
taris non ex voluntate nostra 50,2. 12 
60,3 70,20; donum Dei, quod Deus 
operatur 54,2 67,14 68,15. Deus dat 
poenitentiam 54,13 68,14, modo nos 
non contemnamus eam accipere 69,14; 
commovet voluntates et fit; contritio 
94, 10; convertit conversionem nostram 
04,12. Homo nec in se vel in sua vo- 
luntate spem poenitentiae faciendae 
ponere debet 60,3 70,20. An poeni- 
tentia omnem jidelium vitam exprimit? 
38,4 47,9.7.20 51,21. Nemo coram 
Deo nisi iustus poenitet 44,9. Iusti 
resurgunt citius per poenitentiam 52, 16. 
Poenitentiam agere 47,15; pati 47,10. 
Exemplum poenitentiae: fletus peccata 
expians 59,3. Varius purgationis modus 
est nobis necessarius 50,5. — P. sacra- 
mentum est 46,7 47,8; secunda post 
naulragium tabula 40,8; rite contritione, 
confessione et satisfactione — adhibita 
presbiteri absolutione perficitur 46, 15; 
contra mortalia ordinatur peccata 51, 12. 
Eximia est poemitentia, peccata et in- 
firmitates fateri et sanitatem a medico 
precari 42, 5. 01,5. Infirmitates proprie 
conliteri non possumus, cum non pas- 
siones, sed peccata sint 'materia circa 
quam' poenitentiae 51, 6. Satisfactio est 
tertia poenitentiae pars 51,11. Poeni- 
tentia animae fidelium emundantur 406, 9. 
Vgl. clavium virtus, confessio, contritio, 
conversio, ecclesia. 

Potentiae 65, 9; inferiores 69, 8; inferiores 
executrices 63.19. Vgl. vires, voluntas. 





Potestas et voluntas 64,3; p. ligandi et 
solvendi 80,8.. Vgl. clavium virtus. 
Praecepta aifirmativa 05,3; p. ecclesiae 

75, 10. 

Praedestinationis negotium 606, 12; materia 
65,14 66,13 70,4; ratio 65,15 600,5. 

Purgatorium 49,17 76,20. 

"Purifica (Kirchengebet) 40,2 48,14. 

Regnum coelorum 38,2 48,20 70,12. 

Sacerdos 76,17 77,9 71,7.  Sacriticuli 
sacerdotes 71,7. 

Salus 75, 4. 7; ex Deo 56,1; in canonibus, 
non in pelle aut membrana seu atra- 
mento, sed in debita canonum obser- 
vantia 77, 15. 78,15; non in atramento 
seu litteris eo factis 74, 1; non in api- 
cibus litterarum 79,12; non in scripturis 
74,15. Vgl. canones, opus bonum. 

Sanctorum meritis et intercessionibus ad- 
iuvamur 71,5; praedicatio 79,5. 

Satisfactio 46, 16. 47,8 51,11 70,17.295. 
Satisfacere 72, 17 76,19. Satis pati 76,19. 

Scriptura sacra, scripturae 45,14 54,3 
74,16 795,7 70,11. Auctoritas 55,8 
56,5 608,10.  Autenticorum testimonia 
58,7. Documenta 57,9; prophetica 53, 15; 
apostolica 53,15 75,8. Poena negli- 
genter sacras litteras legentibus com- 
minata 79,17. 

Sedes apostolica s. papa. 

Spiritus Dei 60,16; mentis 42,4 251,1; 
Spiritus sanctus 82, 14. 

Studium, gymnasium (Universitdt) 33 36, 28 
52:20. 22; 19.381, 19. 16. 

Suflragia 39, 12; vivorum 76, 20. 

Superbia spiritualis 70, 10. 

Symbolum Quicunque 72, 8. 

Tentatio 61,3. 

Theologorum maxima 71,12.  Modestia 
theologica 35,12 81,0. 

Turpe est doctori ete. 70, 24. 

Umbris: rixari cum u. 78, 10. 

Universitüt s. studium. 

Verbum Dei 74, 5. 

Veritas sub iusto iudice vincit 83,5. Veri- 
tatis amatores 33 35,2 30,23. 

Vetustas peccati, tyrannus et lex mem- 
brorum, mala concupiscentia, ex vetusto 
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peccato Adae in nobis peccato originali 
seminata 50,11. Omnes fideles vetusta- 
tem ex peccato relietam habent 41,21 
50,8, quam Augustinus peccatum dixit, 
quod nostro tempore non est in usu 
950,9. In iustis vehementes vetustatis 
reliquiae 61,1. ^ Vgl. concupiscentia. 


Vires inferiores 65,8 69,9; naturales 58,1. 


Vgl. potentiae, voluntas. 

Vita spiritalis 57, 15. 

Vitium in omni bono opere 43,2; malorum 
fomes 52,9. Vgl. charitas. 

Voluntas est motor in toto regno animae, 
eui obediunt omnia 63, 26; imperat viri- 
bus inferioribus 65,8. Comparata vo- 
luntate ad potentias infderiores execu- 
trices voluntas est in anima sicut regina 
in regno 63,19 53,5 65,5. Voluntas 
est regina suorum actuum 53,9 54,22 
63,3, suorum omnium scilicet malorum 
54,22; non est regina eorum operum, 
quae Deus, ut voluntatis essent, fecit 
53,11. Securitatem voluntati promittere 
non licet 53, 14 67, 10. Quando voluntas 
dominatur in anima viribus inferioribus 
sine Christo, per difformitatem voluntati 
divinae malos profert Iructus 69,3 55,1. 
Nisi adiuta luerit gratia Dei, nihil pro- 
fert nisi tribulos 69, 5. Cum Iesus per 
gratiam suam regit voluntatem, non 
aufertur eius dominium supra potentias 
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inferiores, immo solidatur 69, 7. Pericu- 
losum est, voluntatem non regi a Deo 
69,6 55,15 56,9. Deus commovet vo- 
luntates 54,10; cor aspicit et volun- 
tatem 53,3; cor quaerit, inspicit; sullicit 
ut oiferas voluntatem 63,23. Voluntas 
est mensura omnium factorum et meri- 
torum nostrorum 65,6. Liberum arbi- 
trium infirmum 57,10; potentissimum 
64,9. "Tolle liberum arbitrium et non 
erit, quod salvetur 64, 10. Deo et libero 
arbitrio dare, quod est dandum 68,5. 
Voluntas creata est causa secunda ot 
minus principalis boni actus 72,2; causa 
partialis substantiae actus 72,4; habet 
agere a Deo 72,4; non habet se mere 
passive ad Deum 72,1; in opere meri- 
torio non est regina, sed pedissequa in 
comparatione ad Christum regem domi- 
nantem in bona voluntate 67,6; est 
prineipalis causa quantum ad principa- 
litatem entitatis in bono opere, secus 
quantum ad principalitatem esse meri- 
torii 62, 2; est pedissequa quantum ad 
relationem  meritorii 62,9.  Merita et 
demerita sunt voluntaria 70,4.  Con- 
eupiscentiae: surreptiones pure involun- 
tariae 49,1.  Perditiones ex voluntate 
nostra 56, 1. Deus facit nos voluntatis 
opera suscipere 57,17. Vgl. intentio, 





meritum, opus bonum, poenitentia. 


4. Namenregister, 


Ein Sternchen vor dem Namen bedeutet, daf er auch im Register der nichtbiblischen 
Zitate vorkommt. 


Adam, Stammvater 409 50,13 25058 51,3 
52, 14; secundus Adam (Christus) 51, 2. 

Adelmann v. Adelmannsfelden, Bernh. 10. 

Alexander v. Hales 66,7 6695. 

Alexander Graf von Ortenburg 47!. 

Alphons v. Toledo 73,17 749. 

* Ambrosius hl. 434 46? 79,3. 

* Anselm v. Canterbury 63,26, 64! 605,9. 

Apostelkonzil 742, 

Apostolus s. Paulus. 

Aquin s. Thomas. 

* Aristoteles 65, 11. 





Athanasianisches Symbolum 723. 

Athenae Christiani orbis (Paris) 81, 15. 

Augsburg 73 10 14 20 26 83,1; Reichs- 
tag (1518) 83!; Bischof: Christoph. 

Augustiner in Nürnberg 10; Heidelberger 
Generalkapitel 11. 

* Augustinus hl. 15 301 26,10 409 41,8 
49,8 43* 45" 469 50,9 602,10 644 
66,3 69,20 70,15 73,15 78,1; maxi- 
mum ecclesiae lumen 77,28. Augustini 
insignis resolutio 68, 11, 

Babylon 434. 
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Bamberg 20. 

Barge Herm. 262, 

Basel 26 1f. 26? 401! 41? 614 5.6 713, 
Bayern, Herzog Ernst v. 471. 
Benediktus, Regel des hl. 434. 

Berlin 20 32 40!; Màrkisches Museum 595. 
Bernhard v. Clairvaux 60, 9. 

Bernhardi Barth., v. Feldkirch 13. 

Biel Gabriel 66, 8 73,17 7409. 
Bodenstein Andreas, v. Karlstadt. 

Geburtsjahr 357. Amter 12. Thesen 
vom 25. Sept. 1516 424 445 556, Thesen 
vom 26. April 1517 409 659 741; greiit 
darin Aristoteles an 656. 

Kommentar zu Augustins De spiritu et 
littera 409 564; Vorlesungen darüber 781. 

Freundschaftliche Beziehungen zu Eck 
7. Erklárt die Obelisci für ,publice^ 96 
und hált sich für berechtigt zu einem 
Angriff auf Eck 12 53* 752. 

'Thesen vom 9. Mai 1518, darunter 3 
Reihen Thesen gegen Eck 121f. 21 fI. 
353 369 389 424 559. Apologetici spe- 
cies 35,6. Gesamtausgaben 14 19 211i. 
30; Vorrede 21 27!, Sonderausgaben 
der Thesen wider Eck 14 19 23—30; 
ihr erster Herausgeber (Karlstadt? Ca- 
pito?) 23 261.; ihre Vorrede 23 26 271! 
29; Karlstadt von Eck als Vorkümpfer 
Luthers bezeichnet 359 36, 10. 

In seiner Defensio verwundert sich 
Eck über Karlstadt 46,2 47,193.15.18 
67,11.22 78,11; ermahnt ihn 50,1 69,14 
70:11-15:29. 727,29. 81,1. 82,12:16; ta- 
delt. ihn 983 35,5 36,1.25 37,5 38,06 
47,9.10 48,1 49,06.8.24 52,18.22 53,06 
02; 11.63,9105,14 66, 139. 69/1 — 71,6 
194105 75,21 27,6, 90, 79,16. 18 ' 81, 2; 
nennt noch auferdem seinen Namen 
30,14 38,11 45,17 50,8 52,25 606,9 
67,14 69,11.17.23 71,19 72,18 80,5.7 
82; 107211. 

Karlstadts Defensio 14 15! 22 291. 
494 52 (Var.). 

Leipziger Disputation 58? 684. 

Sonst erwühnt: 353-5-8 393 447 453-5 
469 48? 559 5693 571 585 595 614 62?.9 
671 735 74? 781 808. 








Bóhmen 547, 

* Boétius 64, 1. 

Bonaventura hl. 644 665; seraphicus doc- 
tor 66, 6. 

Brandenburg-Ansbach, Markgraien Frie- 
drich u. Wilhelm 471. 

Brandenburger  Brevier 
(M B) 32 39? 401-2, 

Breslau 20. 

Capito Wolfgang Fabrieius 18! 19 23 96 
262. 

* Capreolus Joh. (Capricornus) 61,20 72,11 
13,16; doctissimus s. Thomae defensor 
C8; 1: 

* Cassianus Joh. 447. 

* Cato 7011, 

Christoph v. Stadion, Bischof von Augs- 
burg 10. 

Christus s. Jesus. 

* Chrysostomus Joh. 47? 79,15. 

Claji Nieasius 13. 

Cordigeri (Franziskaner) 72, 13. 

David, Kónig 52,15 57, 4. 

Deutschland (Germania) 33 681,16 5832. 


595; Missalien 


Dominikaner (Praedicatores,  Jacobitae) 
29:39 4870; i 

Dominikus hl. 72, 13. 

Dresden 20. 

Duleitius 30 41, 10. 

* Eck Joh. 


Lebensgang 357 7713 789 80?. Dispu- 
tationen in Freiburg 78,14. Chryso- 
passus 645 66?-9.5 682-2, Sprüche 33 
35,1 80,20 83,5.6. Hochscháützung der 
hl. Sehrift 79, 16. 

Beziehungen zu Scheur| 7 12—14 
211; zu Trutvetter 21!; zu Luther 7 
11—14 236,9. 

Obelisci, von Luther Obelisci 8, von 
Karlstadt Conclusiones 139, von Eck 
Adnotationes genannt 8 37,2.4 38,1. 6 
89,6 40,4 47,9 53,1 62,12 603,9.11 
64; 191 :65,:5:19. 07,9: 79519 100522:720 
77,4.12 78,11. Entstehungsgeschichte 
"i. 361. 393. Privater Charakter 9f. 
37,4 52,20.23. Wortlaut einiger Obe- 
lisei 16 f. 38,2 53,2 72,2; Abweichun- 
gen im Wortlaut 17—19. Verschiedene 
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Zühlung 9 17? 37,2. Druckgeschichte 
8f. 10!, Auf Luthers Asterisci schwieg 
Eck 12. 

Beziehungen zu Karlstadt 7. Eck 
sucht einem Streit mit ihm vorzubeugen 
13. Wird von ihm in 3 Thesenreihen 
angegriffen 121. 355 5341 795?; hierbei 
mitNamen genannt22 38,12 39,11.14.19 
Z32d9 9095714 94, 1-9 299, 54 190, 19 
525 1223.:58; 129.800,29. 79,14 74,4715 
19,4.12.16. Ist zu einer Antwort ge- 
zwungen 14 36,4.12, besonders um sich 
von dem Verdacht der Hüresie zu rei- 
nigen 36,3 74,4 78,22. Will ,mo- 
destiam servare theologicam*^ 35,12, 
,modestissime* antworten 30,14. Ist 
Íriedfertig gesinnt 19 235,18 82,1.14, 
verabscheut den Streit, besonders zwi- 
schen "Theologen 36,17.20  82,8.10. 
Will keine Fortsetzung des literarischen 
Streites 82, 4, sondern Ssehlügt  Ent- 
scheidung dureh den apost. Stuhl oder 
eine angesehene Universitüt vor 33 
81, 12; ist zu einer Disputation mit Karl- 
Stadt bereit 15 67! 82,19.22. 

Defensio Ecks 14f. 18 201. 261. 31. 
Welche Ausgabe von Karlstadts Thesen 
ist zu grunde gelegt? 14 261. 35? 369 
659. Widmungsexemplare 201. Preise 
21. Eck nennt sich darin mit Namen 
25093522. 9:730, 25.38, 117149; 1:79947, 14 
49,12.14 53,1 62,12 63,2 64,19 70,6.20 
722,419 70,22:,78,22. 79, 20. 807 22; 

Eindrücke Ecks bei der Lesung von 
Karlstadts neuer Streitschritit 153, Er 
verzichtet auf schriftliche Antwort 15. 
Disputation zu Leipzig 15 15? 585 057 
661 67? 68* 712. 

Eck wird auferdem erwühnt: 27—931 
371 398 40! 469 47! 499 508 53? 6031 
6049 0651 70" 719 73? 74? 75?." 788 
825 831 

Egranus Joh. Sylvius (Wildenauer) 11. 

Eichstütt 7 20 36,28 82,24; Missale 40!; 
Bischof: Gabriel. 

Eisenach s. Trutvetter. 

* Erasmus v. Rotterdam 71?. 

Erfurter Universitüt 21!. 





Erlangen 20. 

Ernst Herzog von Bayern 471. 

Eyb s. Gabriel. 

* Ezechiel, Prophet 70,16. 

* Faber Stapulensis 78, 5. 

Faustus, Manicháer 45, 14. 

Feldkirch s. Bernhardi. 

* Fortunatianus 70, 1. 

Frankreich (Gallia) 33 725 81,15 8327. 

Franz v. Assisi 72, 13. 

Franziskaner (Cordigeri) 72, 13. 

Freiburg i. Br., Universitát 77!? 78,14 78$. 

Friedrieh v. Brandenburg-Ansbach 47!. 

Friedrich d. Weise, Kuriürst v. Sachsen 
995521099917 

Froben, Buchdrueker 7193, 

Füssen, Abt Kaspar v. 9$. 

Gabriel v. Eyb, Bischof v. Eichstütt 7I. 
10.101 9306;27. 

Gellius 812. 

* Gennadius v. Marseille 403 684. 

Gengenbach Pamphilus, Buchdrucker 26. 

Gent, Heinr. v. 66, 7. 

* Gratiani decretum (decreta canonica) 
46,14 64,14 732. 

Georg, Landgrat v. Leuchtenberg 471. 

* Gregor I. d. GroBe 41,8 412. 

Gregorianum sacramentarium 39? 40! 495 
577-8 591-5, 

* Gregor v. Rimini 66, 2. 

Greifswald 20. 

Grimm Siegmund, Buchdrucker 14. 

Grunenberg (Viridimontanus) Joh., Buch- 
drucker 21 29. 

Güttel Kaspar 7?. 

Hales, Alexander v. 66,7 66», 

Heidelberg 111. 20. 

Heinrich v. Gent 66, 7. 

Herzberg 13. 

* Hieronymus 36,8 434 462, 

Hilarius v. Poitiers 434. 

Hohenlohe, Grai Wollgang v. 471. 

* Horaz 367, 

Husitismus 547. 

Ingolstadt 79 11 15 20 20?-3 23 2061. 47! 
785 82,4.10. 25. 

Innsbruck 20. 

Israel 55, 22. 


D 


Register. 


Italien 33 81,14 832. 

Jakobiner, Jacobitae s. Dominikaner. 

Jena 8 101 164-5 171-3-6 1gf, 

* Jeremias 30 39(Var.) 44,10 54,12 67,26. 
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